
Nr. 126.

Ostmärlische Tagerzeitung

32. Jahrg.

t A u s g a b e  täglich abends m it Ansschlus; der S s n n .  und Festtage. —  B e z u g s p r e i s  für Thor»' i
j S ta d t  und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2 ,25  M k., monatlich 75 P s ., von der )
! Geschäfts- rmd den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1 ,80  M k., monatlich 60  P f .,  durch )
! die P ost bezogen ohne Zustellnngsgebühr 2 ,0 0  M k., m it Bestellgebühr 2 ,4 2  M k. E in zel- ^
! n lunm er (B elagexem p lar) 10  P f .

Anzeiger für 51adt und Land

bcyriftleitung und Geschäftsstelle: Hatharinenstrake Ar. 4. 
Fernsprecher 57

B r ie f -u n d  Telegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r » . *

r (Tljarner Kresse)

? Auzeigeupreis die 6 gespaltene Ltolonelzeile oder deren Mann» 15 P f . ,  für S tellen angebote und ! 
!  -Gesuche ,  W oh n n n gsan zeigen , A n -u n d  Verkäufe 10  P f . ,  (für am tliche A nzeigen , alle A nzeigen r 
« außerhalb WestprenßensE und P o sen s  und durchs V erm ittb m ^  >

! »Nehmen an alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  des I n -  und A u s la n d e s .— Anzeigen» ! 
! annahine in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m ittags , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben, k

Thor«, Sonntag den 3h Mai
Druck und Verlag der C. Dombrowski'schetl Buchdruckere! in Thorn. 

B eran tivortlich  für die S ch rlstle itn n g: H e i n r .  W  a r t m a n n  in  Thorn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Pfingsten.
Die Pfingstgeschichte erzählt von der heiligen 

Begeisterung, die am ersten Pfingsttage aus der 
Kraft des Geistes Christi über dessen Jünger ge­
kommen ist: „Und als der Tag der Pfingsten er­
füllet war, waren sie alle einmütig beieinander. 
Und es geschah schnell ein Brausen vom Himmel, 
als eines gewaltigen Windes, und erfüllte das 
ganze Haus, da sie saßen. Und es erschienen ihnen 
Zungen Zerteilet wie von Feuer; und er setzte sich 
auf einen jeglichen unter ihnen; und wurden alle 
roll des heiligen Geistes, und fingen an, zu predi­
gen mit andern Zungen, nachdem der Geist ihnen 
gab auszusprechen." Diese Begeisterung hat die 
Apostel aus der Enge und Abgeschlossenheit einer 
kleinen Genossenschaft hinausgeführt, sie befähigt, 
ihres Meisters Gebot zu erfüllen, allen Völkern das 
Evangelium zu verkünden und den Sieg dem 
Christentum zu bereiten. Sie ließ die Jünger im 
Vorhofe des Tempels zu Jerusalem in feurigen 
Zungen zu den dort Versammelten reden. Sie 
flößte den Schülern Jesu, die zuvor ängstlich und 
furchtsam gewesen waren, darauf bedacht, ihr eige­
nes Leben in Sicherheit zu bringen, den Mut ein, 
mit Siegeszuversicht in die feindliche Welt ringsum 
hinauszugehen. Vermöge der Pfingstbegeisterung 
Loten die ersten Christen allen Verfolgungen, denen 
sie ausgesetzt waren, Trotz. Keine Gefahr und Ent­
behrung, nicht Kerker noch Scheiterhaufen konnte 
die Begeisterung der vom Pfingstgeiste erfüllten 
Vekenner des Christentums dämpfen. Voll heili­
gen Feuers zogen sie hinaus, ein kleines verachtetes 
Häuflein, Anfechtung und Verhöhnung duldend, 
und drückten doch kommenden Jahrhunderten ihren 
Stempel auf.

Diese Kraft und Treue der Überzeugung, diese 
Charakterstärke tut uns not auch im Leben der 
Gegenwart. Glaubensmächtiger Begeisterung be­
dürfen wir für die Kämpfe um unsere religiössitt­
lichen und vaterländischen Güter. M it feurigen 
Zungen, wie einst die Apostel, müssen wir über den 
deutschen Gedanken predigen und ihn im Gemüte 
unseres Volkes festigen. Ein Pfingsten tut uns 
not, das in die deutschen Herzen den heiligen Geist 
gießt der tatkräftigen Volks- und Vaterlandsliebe, 
daß die Herzen übersprudeln und die Zungen 
sprechen: Deutsch sind wir und wollen deutsch uns 
Letätigen. Apostel der Reinheit deutschen Wesens 
müssen uns erstehen, die, wie jene des Christen­
tums, unablässig werben und wirken für deutsches 
Wesen: deutsche Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit, 
deutsche Treue, deutsche Gründlichkeit, deutsche 
Innigkeit, deutsche Keuschheit, deutsche Gesetzes­
achtung, deutsche Tapferkeit, deutsche Vaterlands­
liebe, deutscher Hochsinn, für eine Idee zu glühen, 
zu schaffen und zu leiden — mit einem Wort 
deutscher Adel! Diese Güter sind wir im Begriff 
Zu verlieren, denn unablässig sind feindliche Kräfte 
am Werke, den Deutschen deutscher Art zu entfrem 
den und ihm Heuchelei, Charakterlosigkeit, Feilheit, 
Feigheit, Gesetzesverachtung, Gemeinheit, Egoismus 
und Vaterlandslosigkeit einzuimpfen. Leider nicht 
ahne Erfolg, denn immer weitere Kreise erliegen 
in Schwachheit und dulden oder unterstützen gar 
die Wühlarbeit.

Soll deutsches Wesen und damit deutsche Macht 
und Herrlichkeit untergehen, oder werden wir ein 
deutsches Pfingsten sehen, an dem Männer erstehen, 
die mit Überzeugungstreue und Begeisterung mutig 
eintreten für deutsches Wesen auf allen Gebieten? 
Die Zeichen mehren sich, die das letztere hoffen 
lassen. Aber jeder an seinem Teil möge dazu bei­
tragen. Pfingsten soll uns ein Wort nicht nur der 
Festesfreude sein, das uns auffordert, in frohem 
Genießen in der im Lenzesschmuck prangenden, 
blühenden, ewig jungen Gottesnatur uns zu er­
frischen und zu verjüngen. Pfingsten soll uns auch 
mn Gelöbnis sein: das Gelöbnis, Herz und Willen 
äffen zu halten für den Glauben an Gott, für die 
Treue zum König, für die Liebe zum Vaterlande. 
Möchten wir bald das Brausen hören und die 
Männer sehen, die voll deutschen Geistes ihr Volk 
Zurückführen zu sich selbst, zu seinem Adel und seiner 
Größe!

Politische TlMSscimu.
Das Reichsthoatergesstz.

Dem Vernehmen nach stehen nunmehr Ent 
wurf und Begründung des Reichstheatergesetzes

fest, so daß es demnächst dem Bundesrate zu­
gehen wird. Eine völlige Übereinstimmung hat 
sich allerdings in verschiedenen Fragen nicht 
erzielen lassen. W ie verlautet, dürfte der 
Entw urf noch im Ju n i halbamtlich veröffent­
licht werden.

Schlug der Delegationen.
I n  Budapest hielten am Freitaa Leide Dele­

gationen ihre Schlußsitzung ab. die mit l>A 
geisterten Huldigungen für Kaiser Franz Josef 
geschlossen wurden.

Die Rede dös Papstes.
„Osservatore Romano" sagt in einer offiziö 

sen Note zu den Kommentaren der Presse über 
die Rede des Papstes bei der Verleihung des 
B aretts au die neuen Kardinäle, die Anspiel 
lungen in- der Presse, daß in verschiedenen 
Stellen der Rede des Papstes besonders betr. 
des Modernisteneides vorwiegend Deutschland 
gemeint gewesen sei, seien falsch. Die einzige 
Stelle, tu der ausdrücklich Deutschland ins 
Auge gefaßt worden wäre, sei fe-ne Stelle, die 
von den christlichen Gewerkschaften handle, und 
in dem der Papst nur die Grundsätze wieder 
Hole, die er bereits in der Gswerkschasts 
enzyklik-a vorgetragen habe.

Bevarstehends Demission des französischen 
Kabinetts.

Einem Pariser Abendblatt zufolge ist man 
in radikalen Kreisen davon überzeugt, daß 
Ministerpräsident Doumergue -angesichts der 
von den Sozialistischradikalen, besonders betr. 
das Dreijahrsgesetz, erhobenen Forderungen 
Dienstag Vormittag feine Demission einreichen 
werde. —  Der Vollzugsausschuß der radikalen 
und radikal-sozialistischen P a rte i tra t Freitag 
Nachmittag zu einer Sitzung zusammen, um 
über einen Beschlu-ßantrag zu beraten, durch 
welchen die der geeinigten radikalen P arte i 
ungehörigen Deputierten aufgefordert werden, 
von der Regierung die Rückkehr zum Zwei- 
jahrsgesetz und demgemäß die Entlassung der 
Altersklasse von 1913 am 1. Oktober 1915. so 
wie die Einkommensteuer mit der kontrollierten 
Deklaration zu verlangen.

D as rüstende Gräechenlarrd.
Der angekündigte Verkauf der Vereinigten 

Staatenschlachtschiff-e „Jdatzo" und ..Mississippi" 
an Griechenland erhält eine besondere Beleuchi 
tung durch euren Aufsatz der über Balkansragen 
stets vorzüglich unterrichteten „Dawzer's Ar. 
meezeitug" in  Wien. I n  diesem „W ar­
nungsruf. der „Einem neuen Balkan-konflikt 
entgegen?" überschrieben ist, und der am 
28. M ai von dem „M ilitärwochenblatt" als 
„bemerkenswert" in ganzer Längs -abgedruckt 
wurde, wird auf die Unmöglichkeit einer Ver 
söhnu-ng zwischen Griechen- und Türkentum 
hingewiesen und angesichts besonders der star­
ken türkischen -militärischen Vorkehrungen in 
Ädrianapel und des offensichtlichen "türkisch, 
bulgarischen- Zujamureuarbeitens in- Thrazien 
ein früher neuer Krieg der Türkeismit Bulga­
rien) gegen Griechenland a ls  unausbleiblich 
bezeichnet.

Aus Washington w ird über den Verkauf 
abgelegter amerikanischer Kriegsschiffe in 
Griechenland berichtet: Marinesekretär Daniels 
hat am Donnerstag dem Senatsausschuß für 
Marineangelegenheiten den- P la n  unterbreitet, 
die Schlachtschiffe „Jdaho" und Mississippi" 
einer fremden Macht, — wie es heißt Griechen 
land —, ZU einem Preise zur Verfügung zu 
stellen, der den von den Vereinigten Staaten 
im Jah re  1908 aufgewendeten Kosten enl 
spricht, nämlich für 11726 000 Dollar. M arine- 
sekretär Daniels teilte dem Senatsausschuß m 't, 
die Schiffe seien nur noch zur Hafen-verteidi­
gung brauchbar. Der E rtrag aus dem Verkauf 
sei fast ausreichend, noch einen weiteren Dread- 
norght außer den beiden in dem kürzlich vom 
Repräsentantenhause angenommenen- Gesetz ge­
forderten zu Lausn.

Die türkische Kaimmsr 
nahm am Mittwoch eine Reihe von- Gesetzen 
-an, die bereits vorläufig inkraft

waren, insbesondere die Amnestie für die 
Bewohner der 12 Inseln, wie sie schon im 
Vertrage von Lausanne vorgesehen war, ferner 
die Aufhebung des Zollzuschlages, der während 
des Krieges gegen die Balkan-staaten verfügt 
worden war. W eiter bewilligte hie Kammer 
drei provisorische Budgetzwölstel. Die Gesamt 
ausgaben betragen 8 774123 türkische Pfund, 
von denen 2169198 Pfund für die Armee und 
M arine bestimmt sind.

Eine Revolte auf Samos.
Die Einwohner des Dorfes M arathon 

Campos auf der Insel Samos haben sich gegen 
die griechische Herrschaft empört. Die zu ihrer 
Unterwerfung abgesandten Truppen gingen zu 
den Aufständischen über. Die Saurier sind 
immer ein unruhiges Völkchen gewesen!.

Die Lösung dar Msxikowirren 
wird in- einer Meldung aus N iagara Falls in 
Aussicht gestellt. Es heißt in dieser halboffiziö- 
sen M itteilung: Hier wird angenommen, daß 
sich die Vermittlungskonferenz einem Stadium  
nähert, das dazu berechtigt, gemeinsame 
Sitzungen abzuhalten, in  denen ein Protokoll 
aufgesetzt und unterzeichnet werden könnte. Es 
verlautet, es seien gewisse grundlegende Vor­
schläge angenommen worden, einschließlich der 
Übertragung der Exekutivgewalt voa Hueria 
auf einen provisorischen Präsidenten, der für 
alle P arte ien  annehmbar ist, und der von v-sr 
M itgliedern des Kabinetts unterstützt werden 
soll. Diese fünf M änner teilen sich in dir Ver­
antwortlichkeit für die Neuwahlen des Präsi­
denten, des Vizepräsidenten und der M itglieder 
des Kongresses. D ie Zusammensetzung -der neuen 
provisorischen Regierung hat bereits die 
Zustimmung des Präsidenten Wilson gefunden. 
Es ist selbstverständlich, daß die neue Regie­
rung sofort die Anerkennung der Vereinigten 
S taaten  -erhalten wird und daß dann auch die 
amerikanischen- Truppen alsbald zurückgezogen 
werden. Trotzdem darüber keine Erklärungen 
abgegeben worden sind. glauben die mexikani­
schen Delegierten, daß die Vereinigten S taaten  
die Handlungen des gegenwärtigen mexikani­
schen Kongresses -als gesetzlich betrachten wer­
den. I n  amtlichen Kreisen verlautet, daß die 
endgiltigen Verm ittlungspläne Carranza vo r­
gelegt werden, dessen Antwort erw artet wird. 
Der genaue W ortlaut des P lanes ist noch nicht 
veröffentlicht worden, es heißt aber. daß er 
zwar die Annahme einer provisorischen Regie 
rung in Mexikocity zur Bedingung macht, je ­
doch keine Bestimmung über Huerta und über 
die Landfrage enthalten wird. — Nach den 
letzten Nachrichten sind -die P läne zur Schaf­
fung friedlicher Zustände in Mexiko jetzt im 
wesentlichen fertiggestellt und den Präsidenten 
Wilson und Huerta zur Genehmigung vorge­
legt worden. — Eine Meldung des Rebellen 
generals Obregon bestätigt dir Meldung, daß 
35 Vundesofsiziere, die am 24. M ai in Tepic 
gefangen genommen worden waren, auf dem 
dortigen Kirchhof erschossen worden -sind. 
Admiral Howard und der deutsche Konsul ver 
wandten sich für diese Offiziere im Namen der 
Menschlichkeit, aber Obregon- antw ortet^ daß 
damals, a ls der Räuber Huerta Madero er 
mordet hätte, die Mächte sich beeilt hätte",, 
seine Regierung anzuerkennen, die Menschlich 
keit aber wäre vergessen worden-. Es verlautet, 
daß in den letzten Kämpfen bei Paredon 35 
Frauen, die den Truppen gefolgt waren, nebst 
300 MannBun-destruppen getötet wurden. Nach 
der Schlacht wurden 57 , Bu-n-desoffiziere, 
daruner General Nunoz. ein Nefe Porfiria  
Diaz'. hingerichtet.

Deutsches Reich.
Berlin. 2g. Mal 1!N4.

— Der seit Jah ren  nicht registrierte Fall, 
daß die Frühjahrsparade abgesagt wurde, ist 
daraus zurückzuführen, -daß der Regen der letz­
ten Tage das Tempelhofer Feld in- einen für 
die Parade sehr ungeeigneten Zustand versetzt 
hat. — Heute Abend fand im königlichen 

getreten Schlosse Paradetafel statt, an  welcher der K ai­

ser und die Kaiserin nebst der Kronprinzessin 
und anderen M itgliedern der königlichen F a ­
milie teilnahmen. Geladen waren außerdem 
u. -a. P rinz E arol von Rumänien. Herzog 
Adolf Friedrich zu Mecklenburg, ferner Groß­
adm iral von Tirpitz und Fürst Wedel, der ru ­
mänische General P erticari und die iremdherr- 
lichen M ilitärattachees, die Militärbevollmäch­
tigten und -Staatssekretäre und S taa ts- 
minister.

— Von den Höfen. Papst P 'u s  X.. geboren 
zu Riese ia  Veuetien am 2. J u n i  1839, wird 
am D ienstag 79 Jah re  a lt. E r  t r i t t  also an 
diesem Tage in das achte Jahrzehnt seines 
Lebens. — König Georg V. von Großbritan­
nien und Ir lan d , geboren am 3. Ju n i 1865 zu 
Malborough, wird am Mittwoch seinen 49. 
Geburtstag feiern.

— Der Reichskanzler Dr. von Vethman-n 
Hollweg empfing Donnerstag Nachmittag den 
Präsidenten des mecklenburg-schwerin-ischen 
S taatsm inisterium s S taatsm iaister Dr. Lang- 
seid.

- -  Der Staatssekretär des Reichsschatzamts 
Kühn ist mit Urlaub abgereist.

— Nach achtmonatlichem Krankenkager ist. 
wie au s  dem Winterfeldtschen Familienkreise 
bekannt wird, endlich der bei den letzten großen 
französischen Herbstübungen im Kraftwagen 
verunglückte Oberstleutnant Detlof von W inter­
fells so weit genesen, daß er erfolgreiche G eh­
versuche an  Krücken hat machen können. Der 
immer noch sehr schonungsbedürftiae Offizier 
bringt jetzt täglich mehrere Stunden außer 
B ett zu. M an hofft, demnächst seine Überfüh­
rung in die Heimat bewerkstelligen zu können.

— I n  der letzten unter dem Vorsitze des 
Landtagsabgeordneten Dr. jur. Zöphel-Lerpzig 
abgehaltenen Vorstandssitzung des deutschen 
Jndustrieschutzverbandes, Sitz Dresden, wurden 
erne Anzahl Entschädigungen, an von Streiks 
betroffene M itglieder bewilligt. Im  Anschluß 
hieran berichtete der Verbandsdirektor Erützner 
u. a., daß die gegenwärtige Zahl der M itglie­
der 4920 mit 385 M illionen M ark Lohnsumme 
ist und im vergangenen Ja h r  rund 130 000 Mr. 
Streikenschädigung gezahlt wurden. Nach E r­
ledigung einiger interner und organisatorischer 
Fragen beschloß der Vorstand die diesjährige 
Generalversammlung auf den 22. J u n i  1914 
nach Dresden einzuberufen.

— D as amtliche W ahlergebnis der Stich­
wahl in Stendal-Ofterburg lieat vor. Es 
wurden- von 31617 Wahlberechtigten 27 815 
giltige Stimmen -abgegeben. Davon erhielten 
Wachhorst de W eate (nl.) 15118 und Hoesch 
(kons.) 12 697 Stimmen.

— Ein konservativer P arte itag  für Meck­
lenburg findet am Sonnabend, 6. Ju n i mittags 
12,30 Uhr im Schützenhause zu Güstrow statt. 
Der Reichstagsabgeordnetr Graf Westarp wird 
über „Konservative Politik im Reiche" und der 
Reichstagsabgeordnete von Graefe sGoldebee) 
über „Der konservative Gedanke in Mecklen­
burg" sprechen. Dem Parteitage voraus geht um 
1030 Uhr ebenfalls im Schützenhause die 
Hauptversammlung des konservativen Landes- 
oereins.

— Die Entlassun-g von mehr als 60 Lehr-, 
amtskandidaten nach eben bestandener Prüfung 
erregt in Baden großes Aufsehen-. I n  der 
zweiten Kammer ist deshalb eine von M itg lie­
dern aller P arte ien  unterzeichnete In te r ­
pellation- eingebracht worden, welche lau te t: 
„Durch die Entlassung einer Anzabl von Lehr­
amtspraktikanten ist in  den- Kreisen der Bei! 
trofsenen und deren E ltern eine schwere Sorge 
entstanden. W as gedenkt die Großh. Regierung 
zu tun, um dem dadurch herbeigeführten Not­
stand nach Möglichkeit abzuhelfen?"

— Die Sozi-aldemokraten- haben den Rechts­
anw alt Hofmann in Hof a ls  Kandidaten für 
die Reichstagsersatzwahl i-n Koburg -ausgestellt. 
F ü r die fortschrittliche Votkspartei kandidiert 
der Präsident des koburgischen Landtages- 
Arnold, für die Nationalliber-alen Amtsge­
richtsrat Dr. Stall.

Kassel, 29. M ai. Auf Anregung des inter­
nationalen Londoner Kongresses gegen M äd­
chenhandel 1913 hat sich am heutigen Tage in



Kastei unter dem Vorsitz der Fürstin M arie  zu standes stehen außer den in Alessio versammelten
Erbach und des Prälaten Müller-Simonis^ den 
Vorsitzer der beiden internationalen Verbände 
der Freundinnen junger Mädchen und des 
katholischen Mädcheaschutzes ein deutscher Aus­
schuh für Schiffsfürsorge konstituiert, der den 
Schutz der nach Übersee reisenden Mädchen be-

Stratzburg, 29. M ti.  Se, kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz ist m it dem kommandierenden 
General von DsimKng und den Generalstabs- 
offizieren heute Morgen gegen 8 Uhr m it 
Automobil ins  Gelände gefahren. Nach der 
gestrigen Ankunft des Kronprinzen am späten 
Nachmittag sammelte sich vor seinem Absteige­
quartier, dem Hotel zur Stadt Paris, ein 
zahlreiches Publikum an, das trotz der eifrigen 
Bemühungen der Polizei, die Menge in Z irka  
iation zu halten, nicht vom Fleck mich. A ls der 
Kronprinz den Balkon betrat, wurde er m it 
stürmischen Hochrufen begrüßt.

Parlamentarisches.
Die Vesteuermrg des Grundbesitzes. I n  Weiter- 

beratung des 8 25 des Kommunalabgabengesetzes 
(Gemeindesteuern auf Grund- und Gebäudebesitz) 
erörterte die 13. Kommission des Abgeordnetenhau­
ses am Montag des längeren die Frage, ob als 
Veranlagungsmaßstab der gemeine Wert oder der 
Ertragswert zugrunde gelegt werden solle. Der 
Neaicrungsvertreter befürwortete die Zugrundele­
gung des gemeinen Wertes als die Regel, da dieser 
Veränlagu'ngsmaßstab allen wirtschaftlichen Verschie­
bungen rasch zu folgen und sich der Leistungsfähig­
s t  der Steuerobjckte durchaus anzupassen vermöge; 
ilur wo er offensichtliche Hrten zur Folge habe, bei­
spielsweise, wenn die Gefahr bestehe, daß der schaf­
fende Landwirt durch Besteuerung seines Landes 
nach Bauplatzwerten vertrieben oder in seiner w ir t­
schaftlichen Existenz geschädigt werde, solle der E r­
tragswert zugrunde gelegt werden. — Jnr Gegen­
satz hierzu sprachen sich Konservative und Zentrum 
für Zugrundelegung des Ertragswertes als Regel 
aus und wollten den gemeinen Wert nur in  Aus- 
srahmefällen zugrunde gelegt wissen, z. B. für 
Zrundstücke an fertigen Straßen bis zur ortsübli- 
hen Vcvutiefe, höchstens bis zu 60 Meter, ferner für 
solche Grundstücke, welche nicht zum Zwecke eines 
eigenen land- oder forstwirtschaftlichen oder Gewer­
bebetriebes erworben werden bezw. Lei denen sich 
aus den Umständen ergibt, daß sie gewerbsmäßig 
zu einem außerordentlich hohen Preise zum Zwecke 
der Ausschließung erworben sind. — Von feiten der 
Regierung wurden diese Antrüge entschieden be- 
kämpft und erklärt, daß die Vorlage gefährdet sei, 
wenn die Grundlage des gemeinen Werts verlassen 
werde. I n  der Dienstags-Vormittagssitzung, in der 
die Erörterung zu Ende geführt wurde, legte das 
Zentrum seinen Antrag in abgeänderter Form vor, 
wobei es aber an dem Veranlagiingsmaßstab des 
Ertragswertes als der Regel festhielt. Auch gegen 
die abgeänderte Form wurden von Negierungsseite 
Bedenken erhoben, und zwar wurde nicht nur der 
Grundgedanke, den gemeinen Wert nur für Aus­
nahmefälle zuzulassen, sondern auch namentlich die 
in dem Antrage enthaltenen Einzelbestimmungen 
für die Umlegjung der Steuer nach dem gemeinen 
Wert bekäinpft. I n  der Abstimmung wurde jedoch 
der Zentrmnsantrag angenommen. Danach dürfen 
besondere Steuern vom Grundbesitz nach dem ge­
meinen Wert nur umgelegt werden „fü r Grundstücke 
an fertige,: Straßen" bis zu einer dem Charakter 
der Straße entsprechenden Bartiefe. Die g ilt ent­
sprechend für Grundstücke, die von einer fertigen 
Straße nur durch ein Gelände getrennt sind. das 
nach den baupolizeilichen Vorschriften des Ortes 
nicht selbständig! bebaut werden kann (Vaumaske), 
sofern der Eigentümer des von der Straße getrenn­
ten Grundstücks berechtigt ist. durch Erwerb des an 
die Straße grenzenden Geländes sein Grundstück 
anbaufähig zu machen. Die Annahme des Zen- 
terumsantrages erfolgte vorläufig für die erste Le­
sung. Nach den aus der Kommission abgegebenen 
Erklärungen ist anzunehmen, daß für die zweite 
Lesung eine Fassung gefunden werden soll, die den 
Einwänden der Regierung gegen die jetzige Form 
des Antrages Rechnung trägt.

Ausland.
P aris , 29. M a i. Präsident Poincars ist 

heute Vorm ittag zu einem viertägigen Auf­
enthalt in  die Bretagne abgereist.

Petersburg, 29. M a i. Der ehemalige M i­
nister des In ne rn  Genexaladjutant des Kaisers 
Fürst Swiatopolkmirsky ist heute gestorben.

Zur Lage in Albanien.
Das neue albanesische Kabinett dürste folgende

doda Äußeres, Achiu Inneres, Abdib Ackerbau. Die 
letzten drei haben noch nicht zugesagt. — Der neu 
ernannte französische Gesandte de Fonteney über­
reichte dem Fürsten sein Beglaubigungsschreiben.

Starke Gruppen von Aufständischen sammeln 
sich Lei T irana und Schiak. Es herrscht große E r­
regung, doch ist die Lage in  Durazzo unverändert. 
Die Verteidigungsmaßnahmen sind verschärft wor-

nationalen Truppen ersucht, die an der Grenze und 
an der Küste ausgestellt werden sollen. - -  I n  
Alessio haben sich mehrere tausend bewaffnete Alba- 
nesen versammelt, um einem etwaigen Rufe des 
Fürsten Folge zu leisten. Eine Deputation dieser 
Leute hat sich nach Durazzo begeben, um den Für­
sten zu bitten, diese ihm treu ergebenen S tre it­
kräfte, falls er ihrer nicht bedürfen sollte, wenig­
stens vor ihrem Auseinandergehen zu besichtigen. 
— I n  Skutari fand eine große Versammlung von 
Malissoren und M ird iten  statt. Etwa 1000 Mann 
waren versammelt. Prenk B ib Doda führte den 
Vorsitz. Die Versammlung beschloß, eine Abord­
nung an den Fürsten W ilhelm zu senden, um ihm 
über die Lage und die Stimmung in  Nordalbanien 
M berichten und ihm ferner mitzuteilen, daß sie 
bereit sei, gegen die aufständischen Anhänger Essads 
?.u marschieren. Wenn der Fürst gezwungen wer­
den sollte, den Aufständischen Konzessionen zu 
machen, so würden diese von den Versammelten 
nicht anerkannt werden. Es herrscht eine sehr er­
regte Stimmung. — Zur Bekämpfung des Auf-

Streitkraften noch" diejenigen BrenL Bibdodas be­
reit. Die Streitkräfte der Tosken unter Aziz Pascha 
V rion i in  der Stadt Kroja und die toskischen Fre i­
w illigen haben den Fürsten um Befehl zum A ngriff 
gebeten. Die internationale Kommission rie t vor­
läufig, sich defensiv zu verhalten. Die Lage ist im  
allgemeinen unverändert. Es besteht Hoffnung, 
daß die Anfang nächster Woche stattfindende Ver­
sammlung der Häupter der aufständischen Bezirke 
zufriedenstellende Ergebnisse zeitigen w ird. I n  der 
Bewegung, die in  erster Lime einen stark moham­
medanisch-religiösen Charakter trägt, macht sich eine 
gegen die Beys gerichtete Nebenströmung geltend. 
Die internationale Kontrollkommission beschloß, im 
Hinblick darauf, daß die Bewegung nachweisbar 
von jungtürkischer Seite angezettelt und geleitet 
wurde, die Mächte um ernste Vorstellungen in  Kon­
stantinopel zu ersuchen. — Derwisch Bey el Bassani, 
einer der Hauptführer der Aufständischen, wurde 
nach fünftägiger Einschließung gefangen genommen 
und von der Gendarmerie gefesselt in  das Gefäng­
nis von Valona gebracht. Der Polizeidirektor 
Rapui in  Durazzo wurde verhaftet, weil er das 
Gerücht verbreitet hatte, Essad Pascha werde in  
einigen Tagen zurückkehren. — Die Fürstin stattet 
den in  den letzten Kämpfen Verwundeten täglich 
Besuche ab. — Die dem Fürsten treue Stadt Kuza 
hat telegraphisch angefragt, wie sie sich gegenüber 
der Aufstandsbewegung verhalten solle. Der Fürst 
hat erwidert, die Stadt möge ruhig bleiben und 
nur im  Falle eines Angriffs Widerstand leisten.

Provinzialnachrichten.
1. Culmsee, 28. M ai. (Unfall.) Der Arbeiter 

Slowinski aus Griffen geriet gestern beim Kalk- 
fahren in der hiesigen Zuckerfabrik zwischen zwei be- 
tadene LowryH und zog sich hierdurch innere Verle­
tzungen zu. daß er ins Kreiskrankenhaus aufgenom­
men werden mußte.

Mariemverder» 30. M a i. (Hundertjähriger 
Familienbesitz.) Am 2. Jun i feiert, wie m itgeteilt, 
der Rittergutsbesitzer, Landschaftsrat Arnold Plehn 
das Jubiläum des hundertjährigen Familien- 
besttzes von Kopitkowo, des an 4700 Morgen 
großen Rittergutes, wovon 1700 Morgen Wald 
sind, bei Schmentau.. Die Vorfahren des Herrn 
Plehn erwarben das Besitztum seinerzeit aus pol­
nischer Hand, in der sich der sogenannte Altjahnsche 
Güterkomplex, zu dem auch Kopitkowo gehörte, 
vor über hundert Jahren befand. Der letzte pol­
nische Besitzer dieses Güterkomplexes war Graf 
Goetzendorf-Grabowski. A ls Erbin des Amtmanns 
Gottlieb Plehn, in dessen Besitz er gelangte, wurde 
dessen W itwe Elisabeth Sophie Plehn, geb. Kries, 
1814 Besitzerin von Kopitkowo, von der es auf die 
Nachkommen von Gottlieb Plehn überging.

Mewe, 28. M ai. (Todesfall.) Gestern "verstarb 
im Alter von 80 Jahren der frühere Holzhändler 
und Kaufmann, Rentier Johann Klein. Der Ver­
storbene gehörte seit vielen Jahren der Stadtverord- 
neten-Versammlung als M itglied an, in mehreren 
Kommissionen war er trotz seines hohen Alters 
tätig. A ls M itglied des katholischen Kirchenvor- 
standes wirkte K. ebenfalls eine lange Reihe von 
Jahren.

Danzig, 29. M ai. ( Im  Konkurse des Waren­
hauses Walter Edelstein) hatte der Detaillistenver- 
ein der Textilbranche in Danzig eine einstweilige 
Verfügung des Gerichts erwirkt, durch die der vom 
Konkursverwalter geplante Ausverkauf untersagt 
worden ist. Gleichzeitig hatte der Detaillistenver- 
band 150 000 Mark für das Warenlager geboten. 
Auf den Einspruch des Konkursverwalters hat das 
Konkursgericht 'dem Detaillistenverband eine S i­
cherheit in  Höhe von 30 000 Mark auferlegt und ihm 
hierzu eine achttägige Frist eingeräumt. Der De­
taillistenverband hat jedoch die Kantion nicht ge­
stellt. Im m erhin konnte der Ausverkauf erst nach 
Ablauf der Frist beginnen.

Allenstein, 29. M ai. (Erhängt.) hat sich am 
Mittwoch in einem Anfall von geistiger Umnachtung 
ein Eisenibahnschaffner aus der Jakobstraße.

Lätzen, 28. M ai. (E in folgenschwerer Decken- 
einsturz,) bei dem drei Menschen schwer und einer 
leicht verletzt wurden, ereignete sich gestern vorm it­
tag im Neubau des Stallgebäudes der Fußartille- 
rie-Vespannungsabteilung an der Schwidderer 
Straße. Dort stürzte auf unerklärliche Weise plötz­
lich die Betondecke ein und begrub drei Arbeiter und 
einen Maurer unter ihren Trümmern. Hierbei wur­
den drei Mann schwer und einer leichter verletzt. 
Dem Arbeiter Konezialka aus Sulimmen wurde der 
Schädel gespalten, er dürfte kaum m it dem Leben 
davonkommen. Die Verletzungen der übrigen, die 
in Quetschungen am ganzen Körper bestehen, sind 
minder schwerer A rt.

Soldau, 29. M ai. (Mehrere Schüsse abgefeuert) 
wurden in  der Mittwochnacht auf den Oberinspektor 
des Rittergutes B ia lablott, der gegen 12 Uhr von 
Löbau nach Hause zurückkehrte. A ls er in der Nähe 
des Gutes kam, pfiffen einige Kugeln dicht an ihm 
vorbei. Die Nachforschungen nach dem „Schützen" 
waren erfolglos. Am frühen Morgen wurde der 
Soldauor Polizeihund nach B. berufen, d?r den 
Gutsarbeiter Dreyer, aus Ostpreußen gebürtig, 
stellte. D. soll schon vor mehreren Tagen den I n ­
spektor mit dem Tode gedroht haben.

SensLurg, 29. M ai. (Festnahine eines gefähr­
lichen Ein- und Ausbrechers.) Am 25. September 
vorigen Jahres wurde der 25jährige „Arbeiter" 
Paul Rettcke vom Landgericht Berlin wegen zahl­
reicher Kircheneinbrüche zu einer dreizehnjährigen 
Zuchthausstrafe verurteilt. A ls er dann zu einer 
weiteren Eerichtsverhadlung hierher geschafft wurde, 
entsprang er in Rastendurg seinem Transporteur. 
Er nahm sogleich sein altes Gewerbe, die Beraubung 
von Kirchen, wieder auf, auch verübte er unter dem 
Namen eines Chauffeurs verschiedene Schwinde­
leien. Jetzt ist es der Kriminalpolizei in Dresden 
gelungen, den flüchtigen Verbrecher wieder einzulan­
gen und ihm 40 neue Kircheneinbrüche nachzuweisen.

P r. Holland, 29.̂  M ai. (Auf dem Anstand vom 
Schlaganfall betroffen) wurde Rentier Schlacht in 
Reichenibach. S.. der sich bei seinem Sohn zu Besuch 
befindet, hatte sich auf den Anstand begeben. A ls 
der alte Herr in später Abendstunde nicht heim­
kehrte. machten sich die Angehörigen auf die Suche 
und fanden gegen Morgen den Erkrankten, der 
ohne Bewußtsein im Walde lag. Donnerstag 
Abend starb S.

AMenLerg. 29. M ai. (Beide Beine abgefahren) 
wurden dem Eisenbahngehilfen Fritz Annuß, als er 
einen Güterwagen durch Legen des Hemmschuhs an­
halten wollte. A. starb nach einigen Stunden auf 
dem Transport zum Ortelsburger Krankenhaus.

Skaisgirren, 29. Mai.- (Unfall m it tödlichem 
Ausgange.) E in Unfall m it tödlichem Ausgange 
ereignete sich am Mittwoch in Skieslauken. Hier 
wurde der Altsitzer Christoph Goldbach beim Ab­
bruch eines dem Besitzer Otto Gronau gehörigen

Der Tod des Verunglückten tra t alsbald ein. Das 
Unglück soll dadurch passiert sein, daß die betreffende 
Mauer nicht genügend abgesteift worden war.

Jnsterburg, 29. M ai. (Der Grund zum Selbst­
mord des Vollziehungsbeamten Kahn-wald) ist rn 
Veruntreuungen amtlicher Gelder zu suchen. K. hat 
anscheinend seit längerer Zeit infolge seiner großen 
Familie — sechs schulpflichtige Kinder — mit 
wirtschaftlichen Sorgen zu kämpfen gehabt und sich 
verleiten lassen, von den eingezogenen amtlicher» 
Geldern, wie Steuern, Gas-, Wasserzins usw., mach 
und nach Beträge in seinem Nutzen zu verwenden. 
Die Fehlbeträge hat der Beamte durch Schiebungen 
gedeckt. Wie hoch die veruntreuten Beträge sich be­
laufen werden, steht noch nicht fest. Genannt wer­
den etwa 3000 Mark. Hiervon sind durch die S i­
cherheit und den bei ihm vorgefundenen Geldbetrag 
800 Mark gedeckt.

EydLkuhnen, 27. M a i. (Der Versand von M or­
cheln) aus Rußland hat jetzt nachgelassen. Es 
treffen hier noch täglich bis 1400 Körbe ein.

Mohrrmgen, 27. M a i. (Sein 90. Lebensjahr) 
vollendete gestern ein alter, hochachtbarer Bürger 
unserer Stadt, Rentier Hermann Richter.

Mohrungen, 29. M ai. (Besitzwechsel.) Herr 
August Krause in  Herzogswalde bei Liebstadt ver­
kaufte seine 265 Morgen große Besitzung! für 127 000 
Mark an Herrn M orr aus Neuendorf.

Posen, 29. M a i. (Das Posener polnische Pro- 
rinzialwahlkomitee.) Am 27. M a i hat das polni­
sche Provinzialwahlkomitee unter Teilnahme der 
42 Kreisdelegierten in  Posen eine Hauptversamm­
lung abgehalten. Nachgewiesen wurde, daß der 
Kassenbestand bis auf 21453 Mark angewachsen ist. 
Nach Erledigung der rein geschäftlichen Angelegen­
heiten wurde beschlossen, dem Fürsten Ferdinand 
Radziw ill, der im J u li d. Js. sein 40jäbriges par­
lamentarisches Jubiläum  und seine goldene Hoch­
zeit feiert, eine Adresse zu übersenden. I n  den Vor­
stand wurden die bisherigen M itglieder (Ju lian  
Vrzeski, S tadtrat Cegielski-Posen, Wladrslaus 
Grebski, W ladislaus Jerzykiewicz-Posen, Dr. Vol. 
Krysiewicz-Posen, Dr. Kubacki-Pleschen, Geistlicher- 
Rat Mojzykiewicz-Priement und Johann v. Zol- 
towski) wiedergewählt. An Stelle des fre iw illig  
ausgeschiedenen Dr. v. Jackowski-Wronczyn wurde 
Rechtsanwalt Dr. v. Mieczkowski-Posen neuge- 
wühlt.

SLolp, 29. M ais (Geflüchtet) ist der Naturheil- 
kundige Küster von hier, der an dem Dienstmädchen 
eines Lehrers in Symbow einen Eingriff gegen das 
keimende Leben vorgenommen hatte, an dessen F o l­
gen das Mädchen verstorben ist. Während der 
Lehrer wegen Beihilfe zu dem Verbrechen verhaftet 
wurde, gelang es Küster, angeblich nach der 
Schweiz zu entfliehen. Man vermutet, daß Küster 
mehrere solcher Straftaten ausgeführt hat. Eine 
umfangreiche Untersuchung ist eingeleitet worden.

Lokal Nachrichten .
Thorn, 30. Mai 1914.

— ( P f i n g s t e n . )  Pfingsten — entstanden 
aus dem griechischen Zahlwort „pentekosten" (pen- 
kosten-penksten-Pfingsten), d. h. der „fünfzigste" 
(Tag nach Ostern) — ist nun gekommen, das 
schönste Fest des Jahres, an dem alles 
Vollbracht und erfüllt ist. Alles grünt und blüht 
nun in quellender Fülle, selbst die Rosen knospen 
schon, und jeden tre ib t es hinaus zum frohen Ge­
nusse der schönen, immersestlichen Zeit. Da ist 
denn die Hauptfrage, die alle bewegt, w ird das 
Wetter Wanderung und Ausflug gestatten? Wie 
an anderer Stelle m itgeteilt, machen die Gelehrten 
Hoffnung darauf, und in der Tat brachte schon der 
heutige Sonnabend wieder Sonnenschein, und auch 
die Wettervorhersage für morgen lautet günstig. 
So ist zu hoffen, daß die Ausflugsorte ihre V or­
bereitungen zur Aufnahme der Pfingstgäste nicht 
umsonst getroffen haben. Im  Z i e g e l e i p a r k  
finden an beiden Festtagen große Promenaden- 
konzerte statt; im T i v o l i  am 1. Festtage ein 
großes Gartenkonzert, am 2. Festtage, wie a lljähr­
lich, das Frühkonzert der „Liederfreunde", am 
3. Festtage ein großes Abendkonzert; im V i k t o ­
r i a  p a r k an Leiden Festtagen ein großes Garten- 
konzert bei freiem E in tr it t ,  im  K a i s e r h o f  
(Schießplatz) am 1. Festtage großes Promenaden- 
konzert der Kapelle der 81er, am 2. Festtage 
Gartenkonzert; in L u l k  au  Park am 1. Festtage 
großes Konzert der Kapelle der 176er. Am 2. Fest­
tage Eröffnung des neuen Varietee-Theaters im 
Sc hü t z enhaus e .  Dampferfahrten: An allen
drei Festtagen fahren die Dampfer „Zufriedenheit" 
und „Thorn" m it Musik nach C z e r n e w i t z ,  
ferner am 1. Festtage der Dampfer „V ik to ria " 
nach Czernewitz und G r a b o w i t z ,  am 1. Und 
2. Festtage der Dampfer „P rinz W ilhelm " nach 
G u r s k e  (Abfahrtzeit sämtlicher Dampfer 3 Uhr 
nachmittags). Ä e r e i n s f e s t l i c h k e i t e n :  Am 
2. Festtage Fahnenweihfest des Vereins der 
Maurer- und Zimmerpoliere im Schützenhaus und 
T ivo li, am 1. Festtage Sommerfest der Bäcker­
gesellen im „Waldhäuschen", Gaufest des Arbeiter- 
Radfahrerbundes im „Johanniterhof" in  Mocker, 
Ausflug des Radfahrervereins „V orw ärts" nach 
Lulkau am 2. Festtage, nachmittags 2̂ /L Uhr.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wahl des Ansiedlers Peter Eich in 
Aschenort, des Besitzers Albert Busse in Herzogs­
felde. des Besitzers Wilhelm Raabe in Sachsenbrück 
und des Kätners Robert Rienaß in Sachsenbrück zu 
Schulvorstehern der Schule in Aschenort ist vom kö­
niglichen Landrat bestätigt. Dem Schulvorstande 
gehören ferner an der Ortsschulinspektor Pfarrer 
Schneidewind in Ottlotschin als Vorsitzer und die 
Gemeinde- mrd Gutsvorsteher von Sachsenbrück, 
Herzogsfelde, Neugrabia. Karschau und Schießplatz 
Thorn.

— ( P f i n g s t p o s t d i e n s t . )  Der Bestelldienst 
an den beiden Pfingstfeiertagen wird in Thorn wie 
folgt geregelt. Am ersten PfmgstsonnLag: O rt: E in­
malige Briefbestellung. Geld- und Saketbestellung 
ruht. Land: Bestellung ruht gänzlich. Am zwei­
ten Pfingstmontag: O rt: Einmalige Brief-, Paket- 
und Geldbestellung. Land: Einmalige Bestellung 
von Briefen. Geldsendungen und Paketen nach allen 
Orten und Abbauten.

— ( W e r k b u n d - A u s s t e l l u n g  i n  C ö ln . )  
Der geschäftsführende Ausschuß für die deutsche 
Werkbund-Ausstellung in Köln entfaltet eine rege 
Tätigkeit, um aus allen Gauen einen recht zahl­
reichen Besuch der Ausstellung zu ermöglichen. 
Nicht weniger als 10 Extrazüge aus ganz Deutsch­
land nach Köln sind für den Lauf des Sommers 
geplant, darunter ein Zug am 20. Ju n i ab B erlin  
über Stendal, Hannover, Viefefeld, Hamm. Es 
wäre wünschenswert, daß die in  kultureller und 
nationalwirtschaftlicher Hinsicht hervorragende 
Werkbund-Ausstellung auch aus dem Osten des, aus

------, ......-  —  — ------  ---------- Reiches zahlreich besucht würde. Es ist deshalb der
Hauses durch eine einstürmende Mauer erschlagen.! Gedanke angeregt worden, einen S o n d e r z u g

v o n  D a n z i g  nach B e r l i n  zu veranstalten» 
der spätestens am 19. J u n i  abgehen müßte, um 
Anschluß an den Berliner Sonderzug am 20. Juni 
zu finden. Den Fahrgästen der Sonderzüge wird 
eine Fahrpreisermäßigung von B erlin  nach Köln 
von 40 Prozent gewährt. Der Fahrpreis Danzig- 
B erlin  würde 2. Klasse 12,50 Mark, 3. Klasse 8,40 
Mark betragen. Das Speditions- und Reisebureau 
verm itte lt außerdem den Besuchern billige Woh­
nung und Verpflegung. Gewiß werden viele diese 
günstige Gelegenheit benützen, die Ausstellung zu 
besuchen, und aus diesem Anlaß auch dem schönen 
Rheinland m it seinen Burgen und Rebbergen einen 
Besuch abzustatten. Der Zug wäre gesichert, wenn 
von der Abgangsstation ab mindestens 230 Fahr- 
gäste in  3. Wagenklasse teilnehmen würden. An­
meldungen nimmt die Danziger Verkehrszentrale, 
e. V., Stadtgraben 5, Fernsprecher 549, entgegen, 
die auch jede weitere Auskunft gern erteilt.

— ( T o d e s f a l l . )  Heute Abend 5̂ /s Uhr wird 
die nach langem Leiden an den Folgen zweier 
Schlaganfälle im A lte r von 63 Jahren verschiedene 
Frau Kaufmann C l a r a  K i t t l e r ,  geb. Kuntze, 
G attin des ih r vor mehreren Jahren in  den Tod 
vorangegangenen M itinhabers der F irm a Kuntze u. 
K ittle r, S tadtrat Eduard K ittle r, auf dem altstädt. 
Friedhof zur letzten Ruhe bestattet. Die Ver­
ewigte war früher langjährige Vorfitzerin des 
Zweigvereins Thorn des vaterländischen Frauen- 
vereins und hat als solche, wie auch, dem Zuge 
des Herzens folgend, sonst auf dem Gebiete der 
Wohlfahrtspflege, eine stille, reiche Tätigkeit ent­
faltet, die auÄ durch Verleihung der Rote Kreuz- 
Medaille die Anerkennung dsr allerhöchsten Stelle 
gefunden hat.

— ( P l a n  d e r  Ansch l üsse. )  Den P lan 
der in  Thorn verkehrenden Züge nebst den An­
schlüssen hat, wie früher, auch diesmal Herr Kauf­
mann A rtu r Abel in mühsamer und umso dankens­
werterer Arbeit aufgestellt. Der P lan, der im 
5. B la tt der vorliegenden Nummer unserer Zeitung 
zum Abdruck gebracht ist, dürfte namentlich unseren 
Geschäftsleuten von Nutzen sein.

— ( F r ü h k o n z e r t  d e r  L i e d e r f r e u n d e . )  
Auf das am 2. Pfingstseiertage im T ivo li statt­
findende Frühkonzert des Männergesangvereins 
„Liederfreunde" unter Leitung seines Ehormeisters, 
des königlichen Seminar- und Musiklehrers Herrn 
Janz, sei hier nochmals hingewiesen (vergl. Inse­
ra t). I n  dem reichhaltigen Programm ist nament­
lich dem deutschen Volksliede ein hervorragender 
Platz eingeräumt worden; auch gelangen Chöre, 
die beim 8. Weichselgau-Sängerfeft in  Marien- 
werder gesungen werden, zum Vortrag. Das 
Konzert beginnt pünktlich um 7 Uhr morgens. Der 
E in tr it t  ist frei.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  (Ba­
b e l s b e r g e r )  h ie lt in  dieser Woche eine Sitzung 
ab, in  welcher Herr E d u a r d  K i t t l e r  den 
Kassenbericht gab. Die Einnahmen betrugen 
162,50 Mark, die Ausgaben 122,34 Mark, sodaß noch 
ein Bestand von 40,16 Mark in  der Kasse verbleibt. 
Herr Professor H i r s c h b e r g  dankte dem hiesigen 
Vorschubverein für die Zuwendung von 50 Mark, 
durch die es dem Verein möglich w ird, seine Bücher­
bestände zu erweitern. Sodann gab der S c h r i f t ­
f ü h r e r  ein B ild  über den 10. deutschen Steno­
graphentag, den der Stenographenbund Babels­
berger in  der Zeit vom 25. —28. J u l i  in  Düsseldorf 
abhalten wird. Da auf eine Beteiligung von 5000 
Jüngern der Schnellschrift gerechnet w ird, werden 
aus den verschiedenen Gegenden Deutschlands 
Sonderzüge eingerichtet (auch eine Dampferfahrt 
auf dem Rhein stromab). Eine besondere An­
ziehungskraft w ird das große Wettschreiben in  Ab­
teilungen von 120 Silben aufwärts ausüben. Zum 
erstenmale soll auch ein Wettschreiben für die Über­
tragungen des Eabelsbergerschen Systems auf 
fremde Sprachen stattfinden. Da das Gabelsberger- 
sche System von mehreren deutschen Staaten amt­
lich eingeführt ist, werden auch wieder Vertreter 
der Neuerungen an den mehrtägigen Verhandlun­
gen teilnehmen. Am Mittwoch den 29. J u l i  ist ein 
Ausflug in  das Bergische Land (Elberfeld, Bar­
men, Wuppertal, Mungstner Brücke) geplant. Am 
30. J u l i  soll endlich ein Sonderzug die Teilnehmer 
des Stenographentages nach Leiphig zur Besichti­
gung der graphischen Ausstellung führen. So wird 
auch die Düsseldorfer Tagung allen Teilnehmern 
sehr v ie l bieten.

— ( D e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r - V e r e i n )
unternimmt am 2. Psingstfeiertag eine Dampfer­
fahrt nach Gurske. Abfahrt 8 Uhr 30 Minuten 
vormittags am Vrückentore.

— " ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e r i ­
sten.) Die Monatsversammlung findet am M it t­
woch, den 3. Jun i, abends 8Z4 Uhr, im  Bürgergar­
ten statt.

— ( D e r  T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
Moc k e r )  unternimmt am 2. Pfingstseiertage einen 
Familienausflug nach Rudak. Die Turnerinnen 
und Turner m it den Familienangehörigen ver­
sammeln sich um 3 Uhr an der Weichselbrücke.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  M a u r e r -  und 
Z i m m e r p o l i e r e  v o n  T h o r n  u n d  U m g e ­
gend)  wird am zweiten Psingstfeiertag, mittags 
12 Uhr, im Garten des Schützenhaufes seine neue 
Fahne durch Herrn Stadtbaurat Kleefeldt weihen. 
An den Weiheart schließt sich ein Festzug durch die 
Stadt, gemeinschaftliche Mittagstafel im „T ivo li 
mit nachfolgendem Konzert und Tanz.

-  ( D a s  2 5 j ä h r i g e  D i e n s t j u b i l a u m )  
feier am 1. Jun i der Lagerhausaufssher Lei der hie­
sigen Handelskammer, Herr Friedrich Weinert.

— ( P o l n i s c h e  S ä n g e r t a g e  i n  Wes t -  
p r e u ß e n . )  I n  Westpreußen werden während 
dieses Sommers mehrere polnische Gausängerfeste 
abgehalten werden. Die Termine sind wie folgt 
bestimmt worden: 7. Ju n i in  Culmsee, 12. Ju lr 
in  Neumark, 28. Ju n i in  P r. Stargard, 12. J u lr  rn 
Gr. Schliewitz und 21. J u n i in  Srerakowitz.

— ( D a s P r o m e n a d e n k o n z e r L )  w ird am 
1. Pfingstseiertage bei günstiger W itterung auf 
dem Neustädtischen Markte von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments N r. 21, am 2. Pfingstfeier- 
tage aus dem Altstädtischen Markte von der 
Kapelle oes Infanterie-Regiments Nr. 61 aus* 
geführt werden.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung hatte sich der Kaufmann Johann 
Krämer aus Neumark wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. A ls 
Nebenkläger war der Besitzer Bernhard Swinarskr 
aus Mroczno zugelassen. Letzterer behauptet, der 
Angeklagte hätte ihn in einer Gaststube schroff uM 
Bezahlung einer alten Schuld angemahnt und dann 
ohne weiteres m it einem Stocke auf ihn einge­
schlagen. Der Angeklagte stellt die Sache gaH 
anders dar. Nachdem er den Nebenkläger höflich 
um Begleichung der alten Schuld gemahnt, 
dieser wütend auf ihn eingedrungen, sodaß er sich 
nur m it größter Mühe seiner erwehren konnte. 
Das S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  N e u  m a r k  hatte 
den Angeklagten freigesprochen. Gegen dieses 
U rte il legte der Verletzte Berufung ein und stellt^



2>en Hausknecht Sk. als Zeugen, der angeblich den 
Vorgang vom Hofe aus durchs Fenster beobachtet 
haben sollte. Dieser versagte aber vollständig. 
Der Gerichtshof kam zur V e r w e r f u n g  d e r  
B e r u f u n g  auf Kosten des Nebenklägers. — 
B on besonderem I n t e r e s s e  f ü r  G a s t w i r t e  
war die Verhandlung, die sich gegen den Gastwirt 
Albert Markuszewski aus Briesen richtete. Er 
war von der Polizei in eine O r d n u n g s s t r a f e  
von 10 Mark genommen, weil er dem auf der 
T r u n k e n b o l d l i s t e  stehenden Arbeiter Jstapski 
Getränke verabfolgt hatte, obwohl er von der 
Trinkerliste durch Unterschrift Kenntnis genommen 
hatte. Der Polizeisergeant St. traf den I .  beim 
Schnaps im Lokale und wies ihn hinaus. Als er 
nach einiger Zeit an dem Gasthause vorüberging, 
erfuhr er, daß der Arbeiter sich wieder im Lokale 
aufhalte. Der Gastwirt bestritt, daß der Trinker 
nach der Hinausweisung nochmals wieder herein­
gekommen sei, und beantragte gegen die Polizei- 
strafe gerichtliche Entscheidung. Das S c h ö f f e n ­
ge r i cht  i n  B r i e f e n  hatte den Angeklagten für 
schuldig befunden, aber die Strafe auf 3 Mark 
herabgesetzt. Der Angeklagte gab sich auch damit 
nicht zufrieden. Das Berufungsgericht stützte sich 
auf die Aussagen des Polizeisergeanten und v e r ­
wa r f  d i e  B e r u f u n g .  Es sei möglich, daß der 
Trunkenbold bei seiner zweiten Anwesenheit keine 
geistigen Getränke erhalten habe; aber schon dessen 
Duldung im Lokale sei strafbar.

— ( De r  P o l i z e i  be r i c h t )  verzeichnet heut« 
Zwei Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Huhn.

Früchtezeit.
. Die Zeit der Früchte ist nunmehr durch die wohl­
schmeckende. aromatische Erdbeere eingeleitet worden, 
auch die ersten Kirschen sind schon erschienen, und 
öle saftigen Heidelbeeren werden bald folgen  ̂ Man 
wag sonst über den Vegetarismus denken,, wie man 
will, das Gute hat er unbestreitbar gehabt, daß man 
hurch ihn den gesundheitlichen Wert der Früchte 
Mine? mehr erkannt hat, während sie früher noch 
Mr Näschereien bei den Kindern galten. Nament- 
llch für die Kinder ist die Früchtezeit die rechte 
Sommerszeit; in allem, was eßbar ist, stehen ihnen 
wa Früchte am höchsten. I n  der Tat sind Früchte 
wcht nur voll ausgezeichnetem Geschmack, sondern 
von unvergleichlich gesundheitlicher Wirkung. Sie 
Taigen das Blut, befördern die milde Abführung 
vad stärken hauptsächlich die Verdauung, was man 
gütlich spürt, wenn man sie nach reichlichen Mahl- 
Alten genießt, wo sie besonders zu empfehlen sind. 
^ndes sind Früchte zu jeder Zeit empfehlenswert 
vlld bei Appetitlosigkeit unvergleichlich; denn neben 
lhrer vortrefflichen sonstigen 'Wirkung nähren sie 
Mleich, und Früchte des morgens bei nüchternem 
utagen zu genießen, hat stets die besten Folgen, 
llorigens sind alle Früchte gekocht noch empfehlens­
werter als roh gegessen, nameiMch für Kranke, 
jedoch gilt bei allem Fruchtgenuß eine Bedingung, 
Umlich die, daß sie vollständig reif sind. I n  dem 
M ße. wie ganz reife Früchte wohltätig wirken, 
/"d unreife schädlich. Die Früchtezeit ist eine Wohl- 
wt, und doch beginnt mit ihr durch genossene un­
edle Früchte eine Krankheitsperiode, in der Darm- 
Marrhe die allgemeine Erscheinung sind. Unreife 
Muchte sin unverdaulich und können die Ursache zur 
A h r und ähnlichen Krankheiten werden. Der 
Adelstand liegt aber darin, daß reife Früchte wegen 
sAer Weichheit sich schlecht versenden lassen, wes- 

ste meist unreif gepflückt werden. Zeder sollte 
Mex nicht ganz reife Früchte vor dem Genuß zu 
.^use noch liegen und nachreifen lassen, wodurch sie 
-rdaulicher werden. Besonders Kinder in ihrer 

^orliebe für Früchte jeder Art essen sehr gern noch 
M te und unreife Früchte, die neben ihrer großen 
Schädlichkeit nicht einmal schmecken. Darum treten 

mit der Früchtezeit namentlich bei den Kin- 
M d i e  Darmkrankheiten in die Erscheinung. Es 
"A h e r  eine der ersten Pflichten der Eltern, ein 

Wachsames Auge zu haben. Die eigentlichen „ver- 
vtenen Früchte" sind die unreifen. a.

z-

ver neue deutsch-russische M eger-  
z w lsc h e n sa ü

.A  durch die Freilassung der beiden Graudenzer 
7»^6eroffiziere erfreulicherweise eine schnelle Er- 
a^W ng gefunden. Über die Affäre wird jetzt von 
geb Stelle in Berlin nähere Auskunft ge- 

Danach hatte Hauptmann Schmöger den 
am' erhalten, mit einem Beobachter an Bord 

Albatros-Doppeldecker von Eraudenz 
lie? T h o r n  ZU fliegen. Die beiden Herren ver­
k lö n  Graudenz gegen 2 Uhr nachmittags bei 

w, "övr heißem Wetter. Hauptmann Schm., 
Graudenz seine Ausbildung als Flugzeug- 

Dsp < erhalten hat, steuerte den Doppeldecker selbst. 
Nicki Offiziere wählten auf ihrem Fluge

? gerade Linie, die sich ihnen durch die 
kvndo Graudenz—Thorn leicht markiert hätte,

«^gen hart an der deutsch-russischen Grenze 
3n der Nähe von Strasburg geriet der 

Becker in ein schweres Gewitter. Die beiden 
au«;-,, 2. Singen, um den elektrischen Entladungen 
U'vbOvwerchen, auf große Höhen. Wie die Ein- 

von Strasburg erzählen, ist das Flugzeug 
. Sturm sehr mitgenommen worden, da der 

schwankte. Ohne Zweifel hat der 
k Ä  ^*ch elektrische Influenz gelitten, denn 

!vehx s l ^ ^ l i e g e r  hielten in dem Gewitter nicht 
Mick.1"vnchen Kurs inne, sondern flogen in genau 

Achtung weiter. Sie landeten nach IV2 - 
Flugzeit dann bei der 17 Kilometer von 

Wy putschen Grenze entfernten Ortschaft Rypia, 
Teit von Gendarmen festgenommen wurden, 
der sn? des deutschen Botschafters in Petersburg, 
rvUrb'o ^  von dem Vorfall in Kenntnis gesetzt 
Ntesf,'. 6wg ein Bericht an die Militär-Flieger- 

^stug Thorn und an das Kriegsministerium 
.den Offiziere hatten außer einer Gene- 

An rte und den notwendigen Instrumenten 
^vurE^V/ug, wie Kompaß, Höhenmesser und 
M d ^ ü h le r , nichts bei sich, was irgendwie den 

^7 vrner Spionage aufkommen lassen könnte. 
>vrdb^b .russischen Beamten beschlagnahmte 
Äbgec- ^  ^ d t über den Aufstieg und die Zeit des 
^ e ld o ^ u au e  Auskunft. — Abweichend von dieser 
^ven M bringt die „Nationalzeitung" in Berlin 

heik?^ ^uubung behandelnden Bericht, in dem 
"Dre Flieger wurden jedoch in der Rich- 

sie dle russische Stadt Rypin Hingetrieben, 
^rieLoi?^ ^icht noch tiefer nach Polen hinein- 
^  d iei^bu  werden, landeten. Der Sturm war 
^p p e ld ^  ^F ^b lick  noch so heftig, daß der 

bei der Landung schwer beschädigt 
Gestänge, das durch die Schüsse der 
bereits beschädigt war, zerbrach voll- 

^sen '^ ;"d  es wäre den Fliegern unmöglich ge- 
» wieder aufzusteigen. Sofort nach der Lan­

dung wurden sie verhaftet uns nach Nypin geführt. 
Der Apparat wurde abmontiert. Die Offiziere, 
die unter starker Bedeckung durch den Ort geführt 
wurden, sind in einem Gasthofe untergebracht, den 
sie nicht verlassen dürfen und in dem sie bewacht 
werden. Unglücklicherweise haben die Offiziere, 
wie hier von vertrauenswürdiger Seite versichert 
wird, einen photographischen Apparat bei sich ge­
führt, mit dem sie auf ihrem überlandfluge auf 
preußischem Boden Aufnahmen machen wollten. 
Es ist nicht unmöglich, daß die russischen Behörden 
aus diesem Zufall den Offizieren einen Strick 
drehen." — Etwas anders lautet die Darstellung, 
die ein Mitarbeiter des „Geselligen" von den ver­
schlagenen Fliegeroffizieren in Rypin erhielt. Sie 
erzählten: „Wir stiegen am 26. Mai vormittags 
bei sehr günstigem Wetter auf und flogen in der 
Richtung nach Ostpreußen. Als wir uns auf dein 
Rückwege befanden — wir hielten die Tour 
Soldau—Strasburg —, kamen wir ganz plötzlich, 
als wir uns über Strasburg befanden, in einen 
heftigen Gewittersturm, sodaß die Orientierung 
etwas verloren ging. Wir wurden durch den 
Sturm bald niedergedrückt, dann wieder hoch­
geschleudert; eine Landung war vollständig aus­
geschlossen, da der Apparat sicherlich mit großer 
Gewalt in dem ungünstigen Gelände um S tras­
burg auf dem Erdboden aufgeschlagen und alles 
in Trümmer gegangen wäre. Wir mußten daher 
in der Luft bleiben. Als wir kaum durch den 
ersten Sturm glücklich hindurch waren, gerieten 
wir in ein zweites Gewitter und direkt in den 
Wolkenwirrwarr hinein. Wir konnten nicht mehr 
sehen, wo wir uns befanden. Als unter uns hin 
und wieder gelbe Sandwege sichtbar wurden, ver­
muteten wir, daß wir uns in Rußland befinden. 
Ein Passieren der Grenze war von uns nicht be­
merkt worden, auch haben wir die von den Russen 
nachgesandten Schüsse nicht gehört, da das Geräusch 
des in voller Fahrt befindlichen Flugzeuges so 
laut war, daß man kaum ein Wort verstehen 
konnte; wir verständigten uns nur durch Auf­
schreiben. Als das Wetter sich wieder klärte, sahen 
wir uns gezwungen, zur genaueren Orientierung 
zu landen. Wir gingen in der Nähe eines Städt­
chens nieder. Die Landung war weniger glücklich, 
denn der Apparat wurde stark beschädigt. Dis 
Tragflächen auf der einen Seite knickten, dre Räder 
verbogen sich, und auch sonst gingen einige Teile 
total entzwei. Ein Aufstieg war nun völlig aus­
geschlossen. Huptmann Schmöger begab sich nun 
zur Stadt, um in die Heimat zu telegraphieren. 
Auf dem Postamt wurde er jedoch sofort verhaftet, 
das 'Telegraphieren ihm untersagt und er sofort 
dem russischen Kreischef vorgeführt. Dieser begab 
sich dann mit ihm nochmals zum Landungsplatz, 
wo Oberleutnant Paul geblieben war. Ober­
leutnant Paul wurde sodann mit verhaftet. Man 
führte uns in ein am Markte gelegenes Hotel, 
wies uns ein Zimmer unter scharfer Bewachung an 
und verbot uns jede Zusammenkunft mit fremden 
Personen, bis die sofort benachrichtigten maß­
gebenden Behörden zur Stelle seien. Erst nach 
zwei Tage langem Warten trafen am Donnerstag 
Vormittag der Gouverneur von Warschau, ein 
russischer Fliegeroffizier und mehrere Festungs- 
kommandanten ein, die uns einem eingehenden 
Verhör unterzogen. Die photographischen Platten 
wurden beschlagnahmt, der Apparat wurde uns 
jedoch belassen. Wir erklärten, wir hätten nur aus 
deutschem Boden Aufnahmen gemacht, jedoch nicht 
auf russischem, da es auch nicht der Zweck unseres 
Fluges war, nach Rußland zu fliegen. Nach dem 
Verhör fuhren der Gouverneur und die Festungs- 
kommandanten wieder nach Warschau zurück; in 
unserer Nähe blieb aber der russische Flieger­
offizier. Am Donnerstag Nachmittag fuhren der 
russische Fliegeroffizier und Hauptmann Schmöger 
mit einem russischen Photographen wieder zur 
Landungsstelle. Das Flugzeug wurde von allen 
Seiten photographiert. Tags zuvor hatte man 
Versucht, das Flugzeug abzumontieren, jedoch ohne 
Erfolg; das Flugzeug wurde nur dadurch noch 
stärker beschädigt. Nach dem Verhör hat man uns 
dann Unterredungen mit fremden Personen ge­
stattet. Aus der Heimat haben wir bisher noch 
keine Nachricht; wir hoffen jedoch, da wir tatsäch­
lich nur durch das -Einwirken höherer Gewalten 
verschlagen wurden, daß die russische Regierung 
unsere Lage ohne Zweifel erkennen wird und 
unserer Freilassung keine weiteren Schwierigkeiten 
in den Weg legt." — Inzwischen ist nun, wie schon 
gemeldet, die Anordnung auf Freilassung der 
Flieger ergangen.

Der jetzt so glimpflich ausgegangene Zwischen- 
fall ruft die Erinnerung an einen ähnlichen Fall 
wach, der sich im letzten Herbst abspielte und einen 
etwas tragikomischen Verlauf nahm. Ein Offizier 
der Posener Fliegerstation war bei einem über- 
landflug versehentlich über die russische Grenze ge­
raten und mußte jenseits der blau-weiß-roten 
Grenzpfähle auf freiem Felde in der Nähe eines 
kleinen Ortes landen. Der sofort herbeigerufene 
Kommandeur der russischen Grenzwache vernahm 
den Flregerosstzrer, der ihm den Tatbestand ent­
sprechend mitteilte, daß er Malheur gehabt und sich 
über dre Grenze verrrrt habe. Der russische Haupt­
mann forderte darauf den preußischen Offizier auf, 
ihm zur weiteren Vernehmung nach dem etwa vier 
Kilometer entfernten Garnisonsort zu folgen. Der
Fliegerostrzrer machte dem Russen plausibel, daß 
ein Marsch von vrer Krlometer auf russischen Land­
straßen kein Vergnügen auch für einen russischen 
Kapitän sei, und schlug ihm daher vor, in seinem 
Flugzeug Platz zu nehmen. Er werde ihn dann 
binnen weniger Minuten sicher und bequem an 
Ort und Stelle bringen. Gesagt, getan! Dem 
Russen schien dieser Vorschlag einzuleuchten, und 
er machte es sich rn dem Beobachtersitz des Flug­
zeuges bequem; der Propeller wurde angeworfen, 
und im Nu befand sich der Flugapparat wieder in 
den Lüften. Nach etwa 15 Minuten ging der 
Flieger in elegantem Gleitfluge nieder; doch wie 
erstaunte da der russische Kapitän, als er feststellen 
mutzte, datz der preußische Fliegeroffizier über die 
Grenze wieder nach Preußen zurückgeflogen war. 
Wohl oder übel mutzte er gute Miene zum bösen 
Spiel machen und verließ unter gemischten Ge­
fühlen mit dem nächsten Zuge das Preutzenland. 
Freilich ging der „widrige W i n d , der das Flug­
zeug nach Preußen zurückgetrieben hatte, für die 
Offiziere auch nicht ganz glatt ab. Mittlerweile 
ist dann freilich der Erlaß des Kaisers erfolgt, 
der jedes überfliegen der Grenzen verbietet._____

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen sind N am e. S ta n d  und Adresse des 
F r a g e /e ller s  deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen können 

nicht beantw ortet w erden.)
K. 17. Ein einzelner Gast ist nicht berechtigt, 

für Begleiter, die erst später eintreffen werden, 
Plätze zu belegen, es sei denn, daß der Wirt ihm 
ausdrücklich die Erlaubnis hierzu gegeben hat.

Reisen und Verkehr.
D i r e k t e  b i l l i g s t e  L i n i e  S t e t t i n - R ü g e n  

— M a l m ö  ( K o p e u h g . )  Mi t  Salondam pser „T hor" 
wird m an in diesem J a h re  Gelegenheit haben, auf wohl- 
seilste und bequeme Weise zum Besuche der Baltischen A u s . 
stcllung in M alm ö, der größten des N ordens, zu fahren. 
D aß  die Reise auf Rügen unterbrochen werden kann, dürfte 
a ls  besoikderes angenehm begrüßt werden. S / S .  „T hor" 
fährt ab S te ttin  vom 28. M a i an jeden D ienstag , Don- 
nerstag und Sonnabend 10.30 Uhr abds. im  Anschluß 
an den 7.35 Uhr abds. B erlin  verlassenden Schnellzug.— 
Die m it Bnchenwaldungen bekrönten Kreidefelsen R ügens 
m it dem gewaltigen Königsstuhl werden am  anderen 
M orgen, nach der A bfahrt von Saßnitz (7.15 vorn,.), 
passiert. Übrigens führt der K nrs des Schiffes immer 
entlang schützender Küsten der In se ln  Usedom, Rügen, 
Falster. M ö»  und Seeland, wo die See selbst bei starkem 
W inde ruhig ist. — Direkte Anschlüsse nach M ölle, die 
b islang fehlten, und nach andere» Plätzen des N ordens, 
sowie aus der Heimreise in Deutschland sind vorhanden. — 
Ausführliche Prospekte gibt die Reederei Fritz B aum , 
S te ttin , Altdammerstr. 35a ab. —

Neueste Nachrichten.
Oberpräsident Schwartztopfs 1'.

P o s e n ,  3V. Mai. Där Oberprästd-ent der 
Provinz Posen, v .  Dr. Schwartz!opff, ist heute 
Morgen auf Schloß KoeLnitz, wo er zur Jagd 
weilte, infolge Herzschlags gestorben.

Oberprüsident v . Dr. Schwartzkopsf wurde am 
19. September 1911 als Nachfolger des OLerprasi- 
dentsn von Waldow als erster Beamte-v an die 
Spitze der Provinz Posen berufen. Er war am 2,1. 
Oktober 1858 in Magdeburg geboren, wurde 1879 
Gerichtsreferendar Leim Oborlandesgericht Naum- 
Lurg, 1882 Regierungsreferendar in Magdeburg, 
1886 Regievungsassessor, 1888 wurde er als Hilfs­
arbeiter in das . Kultusmimsteium berufen und 
1891 zum Regierungsrat ernannt. Im  Januar 1895 
wurde er Geheimer Regierüngsrat und Vortragen­
der Rat in, der ersten Abteilung des Kultusmini­
steriums, 1898 wurde er Geheimer Oberregierungs­
rat. im März 1899 Wirklicher Geheimer Oberregie- 
rungsrat und Direktor der Abteilung für geistliche 
Angelegenheiten, 1909 wurde er zum Wirklichen 
Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz und im 
Sommer 1910 zum Unterstaatssekretär ernannt; 
1898 war er von der theologischen Fakultät der Uni­
versität Marburg zum Ehrendoktor ernannt worden.

P o s e n ,  30. Mai. über die niikrren Um­
stände dvz Todes des ObervLssidenten 
Schwartzkopsf wird gemeldet: Der Oberpräsi­
dent fuhr gestern Nachmittag nach Schloß 
Koebmtz zum Jagdbesuch bei dem Ritterguts-- 
besitzsr Grafen Mielzynski, begab sich in den 
Abendstunden auf die Pirsche und weilte später 
in Gesellschaft des Greifen in bester Stimmung. 
Heute in der Morgenfrühe fuhr er mit dem 
Oberförster Abermals zur Jagd und erlegte 
einen Rehboch, den der Oberförster zum Wagen 
trug. Als dep Forstbeamte zurückkehrte, war 
Dr. Schwartzkopsf nmArfunkün und bewußtlos.̂  
Ärztliche Hilfe kam zu spät; der Tod war bs- 
rekits eingetreten. Die Todesursache ist Herzn 
schlag. Die Leiche wird nach Posen übergeführt.

Ei» Mädchen als Raubmörderin.
Hi rschLerg i n S c h l e s i e n .  3V. Mai. 

In  Kunzendorf rnr Kreise LLwrnberg verübt: 
die WaldwärtersitochLer Warmer an der Witwe 
Raubbach esrnen Raubmords, indem sie die alte 
Frau erdrosselte. Die Täterin wurde verhaftet.

Poeußisch'jüddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  3V. Mai. In  der heutigen Bor­

mittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

38 088 Mark auf Nr. 78 887:
3688 Mark auf Nr. 4183, 15 847, 22 443, 

22S47, 29 677, 48 853, 49129. 55 638,
61888, 66 949, 73 797, 78 685. 91324,
92 386, 99 937, 119 985. 129 842, 131615,
143 842, 146 946. 147 619, 151266. 156 664. 
157 728, 166 382, 167 632, 174133. 186 683.
182 891, 286172, 214 264, 225 348. 228 554, 
232182, 232 838. (Ohne Eewiihr.f 

Automobilapachen.
P a r i s ,  39. Mai. In  Montpellier wurden 

zwei 19jährige Buvschechn verhaltet, die nachts 
eine Antvmobildroschke mieteten und dann den 
Chauffeur durch 5 Revolverschüsse lebensgefähr­
lich verletzten, um ihn auszurauben.

954 Psxsomu ertrunken.
Q u e b e c ,  38. Mai. Die endgültige Zu­

sammenstellung der att Bord des «Smpretz of 
Jveland Gewesenen ergibt 954 Tote und 433 
GerMete. Gerettet wurden 29 Passagiere 1., 
29 2. Klassê  181 Zwischendecker und 237 
Mann der Besatzung. 37 Kranke und Verletzte 
sind noch nicht klassifiziert und bleiben vorläufig 
in Rinourcki. Die Geretteten kamen gestern 
Abend in Qneb-ec an. Es sind nur 12 Frauen 
am Leben geblieben. Der Kapitän dss gesun­
kene  ̂ Dampfers, Kendall, liegt infolae einhalb- 
stündigeu Aufenthalts iim Wasser im Sterben

L o n d o n .  3V. Mai. Verschiedene Schisf- 
fahrtsverstcherungsfirmen sind durch den 
Uwtergang des Emprch of Jrelcknd schwer ge­
troffen. Das Schiff ist mit 8 Millionen AN. 
bei englischen Gesellschaften versichert. Die La > 
dnngsverluste dürfte« 3 Millionen kosten. 
Bei den ersten Nachrichten wurden Rückversiche- 
rungen zu 4 bis 38 Prozent abgeschlossen.

D er Handzeitnngskatolog der bekannten Ännoncener- 
psdUlvii I .  R a f a e l  „ W i e n "  k., G raben 28 ist dieses 
J a h r  m it einer m ehrmonatigen Verspätung erschienen, 
weil infolge der Lohnbewegung iui Setzergewerbe die 
Fertigstellung verzögert worden 'ist. Diese' Verzögerung 
hatte aber auch insofern ihre Vorteile, a ls  die Annonce», 
cxpedition infolgedessen in die Lage kam, den K atalog bis 
zum T age des Erscheinens redaktionell zu ergänzen, so 
daß alle Änderungen der Inseratenpreise, der Erscheinungs­
weise rc. der Zeitungen bis zm» M onat M a i aufgenom­
men werde» konnten. Infolgedessen ist der K atalog das 
genaneste und authentische Hilfs- und Nachschlagebüch für 
jeden Iiiftreu ten . D er K atalog wird auf Wunsch an  I n ­
teressenten g ra tis  versandt.

AmIlrchsNotiemngenSet! Danzigrr ProdttM » 
Börse

vom  3 0 . M a i 1614 .
F ü r G etreide. Hittsellfrüchte und O elsaaten werden nutzet 

dem notierte» P reise 2  Alk. per T -im e  sogenannte oaktoreii 
P rovision  usancem äßig von, Käufer an  den P e r l- » ! - -  »grau tet/ 

W etter: trübe.
W e i z e n  niedr., per T on n e von 1000  Kgr. 

rot 716 G r. 185 Mk. bez.
N eg n tiern n g s-P re is  208 M k. 
per S ep tem b er— Oktober B r., 198 G d.
per N ovem b er—D ezem ber 199 B r., 198^2 G A  

R o g g e n  unv., per T onne von 1000 Kgr.
Inland. 6 9 9 - 7 3 5  Gr. 1 7 1 - 1 7 1 ' / ,  M k. bez.
N egn U eru n gs-P reis 172^2 Mk.
per M a i - J u n i  172 M k. bez.
per J u n i - J u l i  1 7 1 ^  Br.. 171 Gd.
per J u li  1 7 1 ^  B r .. 171 Gd.
per S ep tem b er-O k to b er  138 B r ., 157V , D'
N ovem ber— D ezem ber 158 M k  brz.

G e r s t e  ohne H andel.
H a f e r  ruhig, per T onne von 1000 Kgr.

inländ. 1 6 0 - 1 6 9  M k. bez.
K l e i e  per 100 51gr., W eizen - — M k bez 

N oggen - 1 0 .50— 10,60 Mk. bez.

Berliner BörsMericht.

. A kM ..
F o n d s:

Österreichische Banknoten ' .
Russische Banknoten per Uasse 
Deutsche Oleichsanlelhe 3 ' / , . 
Deutsche N eichsil,»leihe 3"/..
Preussische Ü onsoiv 3 » /.° /»
Preußische Ltonsols 3« /»  .
Thorner S tab tan ie ih e  
Tlw rner S ta d la n le lh e  
Posener Psandbriese 4 ° /, .  .
Posener Psandbriese 3 '.," /u  . - v .
N eue Westprenssische P fan d b r ief-  
Westpre„ssi che Pfan d briefe 3 ' / .«  „ . . 
Wejtprenssi chePsandbrlese . . . 
-russische E ta a tsren te  4"/., . . . . . 
-russische S ta a tsr en te  4"/n oon 1002 . 
-russische S ta a tsr en te  4 '/," /»  voll 1003  
Polnische P s.n ld b l lese 4 ' / ,  » /o . . . . 
9a„lt'..Ar,lerika P oketf..A N iü„ exkl. lO^'o 
Norddeutsche Llüyd-Altle»» . . . .  .
Deutsche Btmk.Akllerr . exkl. 1 2 ' / . / ,„  
Drskrnit.LronmlalldU.Al,teile . . . . 
Norddeutsche Zireditanstalt-Akriet, . . 
Osibank für H andel und G ewerbe-Akr. 
-lllgem . M ektrizittitsgösellschasi.  Aktien 
Slumetz Friede-A ktien . . . . . . 
Pochnmer G uhstahl-Aktiei, . -1 . . 
Luxemburger L ergw erks-A ttlen  . . . 
Desellsch. für elektr. U nternehm eri-M tien  
Horpener B ergw erk s-A ltien  . . 
L aü rah ü tte .M lien  . . .
Phönix Bergw erks-A ktie,»; 
-rheinstalil.Aktie,, . . .  .F  

W etzen loko in N e w y o l l / - .

: N : :
S - p , - m b ' - r . .

N oggen  M a i
„ J u li  . . .  .O .
,  S e p te m b e r .

Neichsbankdiskont 4 P rozen t.
Prioatd iskont

30 . M ai

8 5 , -
214,35

L6.70
77.60
86.75
77.50  
94,—

llll',25
9 1 . -
9 3 , -
84 .60  
77,10
61.50  
89.90  
97,80
88.50

127.80  
l12,— 
240.—  
187,30
119.50  
122, -  
2 4 4 . -
155.80  
222,10 
136,10
158.80  
1 7 9 . -
146.75  
2 3 7 , -
158.75  
111,—
214.50  
214,25
200.75  
175,—

164.75

29. M a i

6 5 .— '
214 ,15

66 .70  
77 ,40  
88 ,60  
77 ,46  
94 ,—

101/25
61.25
62,90
84.70  
77,10

8 9 W
97,80
88,60

127.10  
110,70
239.50
186.10  
116,60
122.75
243.25  
157/25
220.25  
127,90  
158 —
178 .50  
144,80
235 .60
158.60  
111b/« 
2 1 4 . -
214.25
200 .75
176 .50
172.75
164.75

Lombardzinssutz 5 Prozent, 
P /4 P rozen t.____________

G r a u d e n z ,  30 . M ai. Amtlicher Getreidebericht der 
G raudenzer Marktkommission. W eizen  von 130— 132 P fd  
holt. 1 9 8 - 2 1 0  M k., von 125— 128 P fd . holl. 169— 197 M k., 
geringer unter N o tiz . —  R oggen  1 2 3 — 126 P fd . holl. 
1 6 2 - 1 7 2  M k., voll 1 2 0 - 1 2 2  P fd . holl. 1 5 2 - 1 6 1  M k., 
geringer unter N otiz . —  Gerste, Futter» 1 4 0 — 150 Mk?» 
B rau - — Mk.  H afer, guter 1 6 0 — 166 M k. Erbsen, 
.Noch- 2 0 0 - 2 2 0  Mk.. Futter- 1 6 5 - 1 7 2  Mk. per 1000 K ilogr. 
Kartoffeln 5 ,0 0 - 6 ,0 0  M k. H eu 5 ,5 0 - 6 .0 0  M k. Richt- 
stroh 4 .3 0 - 4 ,8 0  Mk., Krummstroh 3 ,0 0 - 3 ,5 0  M k. per 100  
K ilogram m .

D a  u z t » ,  30 . M a i. (Gelretdem arkt.) Zufuhr am  
Legetor 444  inländische, 280  russische W a g g o n s. Neusahrwasser 
in länd. 50 T onnen , russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  30 . M a i. (Getreidem arkt.) Zufuhr 
6 inländische, 25 russ. W aggon s, ezkl. 7 W aggon  K leie und 
12 W aggon  Kuchen.

B r o m b e r g ,  29 . M a i. H andelskam m er » Bericht. 
W eizen fester, w eißer, «sind. 130 P fd . holl. w iegend, brand» 
lmd bezugfrei, 210  M k., bunter und roter, do. 130 P fd . 206  
M ark, do. 128 P sd . 263 M k., do. 126 P fd . 200 M k., blauspitzige 
Q ual. do. 126 P fd . 185 Mk., do. 120 P fd . -  M k .,d o . 112 P fd . 
—  M k., geringere Q u al. unter N « tiz . — R oggen  fester, «und. 
123 P fd . holl. w iegend , gut, gesund, 170 M ark, do. 121 P sd . 
!68 M k., do. 118 P sd . 165 M k., do. 115 P sd . 166 M k., do. 
114 P fd . —  M k., do. 110 P fd . —  M k., geringere Q ualitäten  
unter N otiz . —  Gerste zu M üllereizweckeu 1 3 4 — 140 M k., Brau»  
w äre ohne H andel, feinste über N o tiz . —  Erbsen: F u tter­
w are 1 5 6 - 1 7 6  M k., Kochware 1 88— 208 M k. — Hafer 137 b is  
157 Mk., guter zum K onsum  1 5 9 — 169 M k., m it Geruch 
127— 140 M k. —  D ie  P reise verstehen sich loko B rom b erg.

H a m b u r g ,  29 . M ai. N üb öl ruhig, verzollt 6 7 ' , .  
L einöl ruhig, loko 32^2, per J u li-A u g . 54 '^ - W etter: R egen .

Meteorologische Beobachtnngett zu Thorn
von, 30. M a i. früh 7 III». 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 Grad Eelf.
W e t t e r :  trocken. W in d : N ordwest.
B  a r o m e t e r st a u d : 735 »um.

V om  29. m orgens b is  3 0 . m orgen s höchste Tem peratur: 
4 - 13 G rad Eelf., niedrigste 4 - 10 G rad E elf.

Wilsstrsliinde der Weichsel, Krähe und Netze.

W eich se l T h o r n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . .
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
C hw alow ice . .  . 
Zakroczyn . . . .

Venhe bei Brvm berg H e g e l
Netze bei Czarnikau . . . .

T .,g m
30. 1,41 29. 1,55
14. 2,58 13. 1 ,69
28. 1.41 27. 1,54
28. 1,67 27. 2 ,05
30. 1,98 19. 2,10

I —

v i e l e  M i l l i o n e n
Schaden erleidet die deutsche Landwirtschaft alljährlich 
durch die stark auftretenden Unkräuter, wie Hederich, Acker- 
senf, Kornblume, Klatschmoh», Disteln rc. Diese werden 
erfolgreich bekämpft durch Bespritzen m it Eisenvitriol, einer 
starken Kainitlösnng rc. Dieses V erfahren ist aber n u r 
bei trockenem W etter anzuwenden. Durch zahlreiche V er­
suche ist in den letzten Ja h re n  festgestellt, daß m an bei 
f e u c h t e m  W e t t e r  und bei s t a r k e m  T a u  im fein­
gemahlenen K ainit lS tanbkain it) ein M itte l in  der Hand 
habe, diese U nkräuter to ta l zu vernichten. Rechtzeitig, 
das heißt, wenn die U nkräuter das vierte B la tt  bekommen, 
gebe m an 4 — 5 Z tr . K ainit pro M orgen . Feingem ahlener 
Kamst ist durch Händler und Genossenschaften zu beziehen 
b?> eulem Pre'saufschlag von M . - .2 5  pro Z tr . Wo m an 
diese M arke nicht am  O rt  erhalten kann, wende m an sich 
direkt an d as Kalisyndikat —  B erlin  S  W  11,D essauer- 
straffe 28/29.

Am 1. und 2. Pfingstfeiertage 
wird „Die Presse" nicht gedruckt. 

Die Ausgabe der nächsten Nummer erfolgt 
am Dienstag den 2. Juni, abends.



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kassenrevision
Dienstag den 2.. Juni d. Zs..

nachmittags, und
Mittwoch den 3. Zum d. Zs..

vorm ittags bis 11 Uhr, 
für den Kassenverkehr geschlossen. 

Thorn den 29. M a i 1914.
_____Der Magistrat.

M kU t M n tiitn i
Die über das Gehöst der F irm a 

V iv t r io b  L  8oün in Thorn-Mocker 
unterm 4. A p r il 1914 wegen A u s ­
bruchs der Brustseuche unter den 
Pferden verhängte S p e r r e  w ird 
hierdurch a u f g e h o b e n .

Thorn den 29. M a i 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

MriliA MmimchW.
M it  Ausführung der Kanalisation 

in  der Kirchhofstraße ist begonnen.
Während der Datier dieser Arbeiten 

ist der Eingang zur Kirchhofstraße 
von der Culmer Chaussee fü r den 
Fuhrwerksverkehr

lisil Imidtlig, I D i i i  i>. K  ab
bis auf weiteres g e s p e r r t .

Der Zusuhrweg zu den Kirchhöfen 
führt solange durch die M ellien- und 
Heppnerstraße bezw. Philosopheuweg. 

Thorn den 30. M a i 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Seffentliche
Z im iig s m r i lc iü e r W .
Am Dienstag den 2. Juni,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn. Steilestraße 4 :

t Musikautomaten mit Z3 
Platten, 

t rosatisch.
4 Stühle

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
f le is c h f re s s e r ,

___ Gerichtsvollzieher kr. A . in Thorn.

Zreiivillizer Lerkoils
Die früheren LüU v iek i'jä ien  

Grundstücke in N e u d o r f , 7 k in  
von Thorn und 2 km  von der Bahn­
station Leibitfch, in einer Größe von 
91 und 88 Morgen, letzteres sehr 
guter Weizen- und Noggenboden n. 
schöne Wiesen, m it sehr guten Ge­
bäuden, werde ich am

Mittwoch den 3. Zum.
von 10 Uhr vormittags ab, 

im Gasthause des Herrn L a u  in 
N e u d o r f  unter günstigen Bedin­
gungen verkaufen, wozu ich Käufer 
hierm it einlade.

S. Mieter, Thorn

Lstsrsuckte
un«tl k s s t  n e u e

S s m ir v s  
S -ügs!u.

u. Ä. von
S k k v » e c k ts n ,  k i e r t l s r ,
S e r U s ie ln ,  v u ^ o s n ,

1 doclielögsntss 
ttussb. Xonrept-Pisnino,
1 Istsnnborg-stsi'monium

preiswert bei

ö. M m svll
Sismsfekstp. 10, pt., i., II. 
Orösstes k'isnolisus eosons.

ÄdllkilüldliiW
Thor», Cnlmerstr. 5, 

hält stets frisch vorrätig und 
empfiehlt:

S c h W M K ,
wie:

echtbmsil.Schmalzler 
„ Fichtennadel,
„ Nutschitoches

(Nutschitutschi),
„ Kardinal,
„ Feilchen,
„ EffeggerFeinkorn

garantiert rein gekachelter 
Danziger, schwarz und braun.

K M M
in Stangen, Rollen und Lady Twist, 

sowie

Rauch- und 
Zigarettentabak

n verschiedenen Sorten u. Preisen.

K u r p a r k

I n  der

» erink-Nurhalle «
am Schwanenteich des Ziegeleiwäldchens werden eine größere 
Menge von Mineralbrunnen bereit gehalten. Nicht vorhandene 
Kurm itte l werden bei rechtzeitiger Vorbestellung beschafft.

Die Halle wird um 5 ^  Uhr morgens geöffnet. I n  der 
Z e it 'v o n  6Vg— 7'/? Uhr spielt Dienstag und Freitag jeder 
Woche eine M ilitärkapelle.

Der Z u tr it t  zu den Knranlage» am Schwanenteich ist in 
der Zeit von 5>/z—7 Uhr morgens nur den Inhabern von 
Kurkarten oder Tageskarten gestattet.

Der Preis dieser Karten, deren Ertrag znr Bestreitung der 
Unkosten der Veranstaltung dienen soll, beträgt

n) sur einmaligen Besuch 0,20 Mark, 
d) fü r dauernden Besuch 2,00 Mark.

F ü r M itglieder desselben Hausstandes werden neben der 
Kurkarte Nebenkarten zum Preise von 0,50 Mk. m it der M aß­
gabe ausgegeben, daß fü r die vierte und jede weitere Nebenkarte 
ein Entgelt nicht mehr zu entrichten ist.

Die Kurkarten sind beim Kastellan des Rathauses, in  der 
Annenapotheke, Mellienstraße 92, und in der Trinkkurhalle 

erhältlich.

Der Magistrat.

H o te l „D re i K ro n e n .
I .  k s i s r t s g -  p ? I N g S iS N .  N . k s i s r t s g :

HusLisebe Vorweise. 

DüünerlvraUbrülie, ^larks.

KebrüelLeu, 8t!MA6v8xarKe1. 

Dol§. Kummer, >vmm.

duvZe Käkvebeu. 

Erbebte — 8alat.

Krdbeer-, Dkirsioli-Lombo.

Käseplatte.

Ananas.

Kussisebe Vorspeise. 

Krebssuppe.

Hlastkalbsrüeken m it keinem Oemüse.

Val iu D ill m it neuen KartoUelu.

Obarlonbübner.

Drüeble — 8a1at.

Kürst Düekle»

Käseplatte.

Ananas.
Orosses Nenn 3 )larb, kleines 2 Kark.

.ä-benäs: Kleine und grosse Loupers. 8ämtliebe Delikatessen der 8alson. 
Ont AepkleAte IVeine nnd Viere.
_______________________________ KrZebenst_____________

ß M l  „ M M e r  M " . G
»

O

»
K
»
»
»

»

L m »  « n i t t e r .

pkingst-k<snus::
II. keiertsZ:
K rebssuppe.

? ra § e r ä L b in ken
in  6 u r§ u n d e r. 

L e b le i a. In K o re lle  
m it L a b ne n d u tte r 

und  L i8 lneenre tticb . 
K e b ü le t in  3abnen8Luee. 

K o m p o tt — 3x>nr§elLLlat. 
Kun8ebei8.

Kü863eliü38el ode r Kottee.

I. l'«itzrtuZ:
^V ein8uppe 

m it 3cliLumk1ö88en. 

K n lb8 rüeken  
m it K de lp il^en .

^.al, blau.

^funZe H a m d u rZ e r Oans. 
O urken8Lla t, d rü ck te . 

K rdbeer-O e fro re n e 8 . 

Kü8e8tän§en oder Kattee.

K

M

S 2 .S V  V IK .

L o o ld s c l ( r e r n e « i t r .
An allen drei Pfingstfeiertagen

fahren

„WledkWt" ni> „W m "
präzise 3 Uhr

mit Musik nach Czernewitz.
Dortselbst: Konzert.

Rückfahrt der Dampfer um 9 Uhr.
Abfahrt der Eisenbahnzüge „m  3.00 vom Stadtbahnhose, um 3.20 Uhr 

vom Hanptbahuhof.
Weitere Züge nach Czernewitz gehen täglich vom Hanptbahnhof um 

6.13 nnd 11.56 Uhr vormittags nnd 1.58, 4.20 und 7.18 Uhr nachmittags. 
Rückfahrt von Czernewitz um 9.23 Uhr abends.

I n  Czernewitz von 12—2 Uhr:

Kleine Diners, ä 1,50 Mark.
Telephonische Anmeldung unter Nr. 435 bis 10 Uhr vormittags erbeten.

J E "  Soolbäder werden täglich von 8—b Uhr verabfolgt.
Um zahlreichen Besuch bitten

^08vk u. V ik to r  M o ü rL S lkN sk i.

Unsere Weinstuben
bleiben am

ersten Pfingstseiertag
gesch lossen.

ll». l l s N B M S N N  L  K o n 0 v s ,

D W -

Allfang 4 Uhr. Llnfang 4 Uhr.

Am 1. pfingstseiertag:

Trotzes Garten-Konzert.
Am 2. Pfingstseiertag:

Mlikmtrt i>ts Mlillner-ÄsllU-Arkins Liklitrskeunllt"
unter Leiluna seines Chormeisters, des königl. Seminar- und Mnsiklehrers 

Anfang pünktlich 7 Uhr. E in tr itt frei.

Am 3. pfingstseiertag.
1. Großes Garten-Wend-Konzert,

ausgeführt vom gesamten Musikkorps des Pionierbataillons N r. 17, 
persönliche Le itung: Herr Obermusikmeister A e rrr iL irU .'.

Ansang 8 Uhr. Reichhaltige Abendkarte. E in tritt 20 Pf.
Hochachtungsvoll

lW .  Dem geehrten Publikum zur gest. Kenntnisnahme, daß vom 1. Jun i ab 
jeden Dienstag nnd Donnerstag, ab 8 Uhr, die beliebten Abendkonzerte stattfinden.

V iv a l r .

W k lM M M - l lW lW I iM .
Bezirksverein Thorn,

veranstaltetet am

2. Pfingstseiertag den 1. Juni s. Js.

Fahneiuoeihesest
m it daran anschließendem K o n ze rt um 4 Uhr, ausgeführt von der Kapelle 
des P ion ier-B ata illons N r. 17 nnter persönlicher Leitung des Obermusik- 

meisters Herrn U e in iiu x .

H s s e l S i -
Pfiugsteu, 1. Feiertag:

Großes Zrüh-Konzert,
Em tritt frei. Ansang 6 Uhr. Eintritt frei.

2 i s s s 1s i  -  k » s r k .
Pstugfteu. 1. Feiertag:

Grotzes Prmellzlüell-ßöllzert.
ausgeführt von der Kapelle des Fnßartillerie-Regiments N r. 11, unter persönlicher 

Leitung des königl. Obermusikmeisters Herrn M S N e r .
Ansang 4 Uhr. Eintritt pro Person 25 Pf.

Familienbtttetts ä 20 P f. nur in den Vor Verkaufsstellen

Pfiugsteu, 2. Feiertag:

Grchetz KimMm-KöMt
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 2 !, unter persönlicher 

Leitung des königl. Obermnsikmeisters Herrn
Ansang 4 Uhr. Eintritt pro Person 25 Ps.

Fannlienbilletts ä 20 Ps. nur in den Vorverkaussstetten.

GrHes PtmeliÄeil - Mnzerl.feiertag:

Schmantwaffeln.

E illtr itt 10 Ps.
Hochachtungsvoll

E r .  L G Z S L ' G S S Ä .

8 V ik tv r is -P s rk .  8
A m  I .  und 2. P fin g s ts e ie rta g : A I8 Großes Garten-Konzett. 8

E in tr it t  fre i. E in t r i t t  fre i.
^  I m  Anschluß daran im  großen Saale: ^

^  V s n g o  « u m s r s r r  r ^

Gleichzeitig empfehle täglich: -

^  Vorzüglichen Kaffee und Kuchen.
M ittwochs als E vtra -S pezia litä t: f f .  M ktoria-Sahnenw affekn.

Ergebenst 1!. I - v s k v M S l i i .  » »

Kaiserhofpark Thoru-Schietzplatz.
Am 1. Pfingstseiertag^ nachmittags 4  Uhr ab:

Großes NromenKdesr-Konzert,
ausgeführt von dem gesamten Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie 
Regts. N r. 81, unter persönl. Leitung des Musikmeisters Herrn (x rän vb e r^ .

8r«tzks 8ntkM «1.  ̂«°r.
AW« „3m SeliOen User". Slewkeii.

2. Pfingstseiertag:

Großes Pfingstkmnzchen.
S s i c ß s t s e k .

Es ladet ergebenst ein

L u lk a u rr p a rk .
Pfingsten, s. Feiertag:

Großes M im e M -K o n z e r t ,

Ausfahrt
- am 2.

nachmittags 2^i«
nach

Vulkan.

ausgeführt von der Kapelle des Jnfanterie-Regiments N r. 176 , .
Anfang 4 Uhr. Leitlmg des Herrn Obermnsikmeisters jL M r m .  Anfang 4 1 

E in äußerst lohnender Ausflug, da der große, idyllisch gelegene, jetzt 
üppigstem Grün und herrlichster B lüte stehende Park und die wegen ihrer L 
züglichkeit rühmlichst bekannten Speisen nnd Getränke selbst den verwöhntesten 
Ansprüchen Rechnung traget,.

Am Abend: D
Um recht zahlreichen Besuch bittet

K ö .  Wagen zum Bahnhof Lissomitz bereit.

Tanz.
Lanke, Gastw irt

Lhorn.
Der Bäckergesellen-Verein selert

1. Pfillgstseiertage im Waldhauscye»

Eommerseft,
verbunden m it , .

Garteukouzcrt, Preisschretze^
Verlosung uud andere»

lnstiguttge». ^
— Anfang nachmittags 4 Uhr.

Willis: Tanz.  ^
Freunde und Gönner des Verems l 

herzlich willkommen. ^
E in tritt 25 Pfg. Tanz 75 PlS-

Der Vorstand:

T ä g l i c h :  ,

:: großes So!lsten-Kolt;ert--.
Während des Pfingstfestes Beginn o 

Fest-Konzerts 5 Uhr. . 
Täglich: neues gewähltes Repeeto

Labaren 6loo.
« W M  MrW«dt-e»l>«rell

Uornehstlste Aufnunhung 
Thorns.

:: Am 1. I t tn i ProarammwechseU^.

1. Pfmgftfeiertag:

G a tte n -  
F rü h ko azert.
ausgeführt von der Kapelle de 

Ulanen-Regts. Nr. 4. 
Eintritt frei. Ansang 6

W Ä ä k .
Am 2. Pfingstfeieetag:

Großes

TWkrSlljlhell.
Hierzu ladet freundlichst ein ,

Otto NsllälavG
Ges-llichastsgarirb-.

I ^ V S S
zur »8. M a r iru b n e g e r P se rö e la ite c '; 

Ziehung am 20. Iu m  d. v  x 
gewinn eine kompl., elegante Eg i ^ ,  
m it 4 Pferden im Werte von 10

zur deutschen Lustsahrsr -
16173 Gewinne im Gejammerte 
360 000 M ., a 3 M . Es ll'
3 Ziehungen statt, die erste an ^  
und 15. Ju li, die zweite am »- 
9. September, die dritte voM 
31. Dezember d. Js . Die Lose »bl­
au allen drei Ziehungen teil, 

sind zu haben bei
V o in b L   ̂bt,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E l n n e y
_______  Tborn. B reiteitr. — --

Zugelause«
am 28. d. M ts . eine ^  ^sWUz-mkiße E i-

Dieselbe ist gegen Erstattung der
vom Eigentümer in Empfang zu

Tom. KuezumUY'
Kreis Tborn. ____ -— "

weldze bei Störungen schon 
andere erfolglos angewandt, 
mein glänzend begutachtetes 
schnelle Wirkung. Ueberrasch. 
selbst in  hartnäck. Fällen. Dan 

Unschädlichkeit gar. 3,50 Mk., extra stark 5,50 Mk. pro F l. 
Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  L r x r r  
Berlin N., Schönhauser Allee 134b.
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Vr. u». Lhorn, Sonntag den 3». Mai 32. Zahrg.

<8w«tt« SlatU

PravinMUmchrichlen.
v Schönste. 29. M a i. (Die Stadtverordneten­

versammlung) beschloß, die Kohlenlieferung für das 
städtische Gaswerk, jährlich 500 Tonnen, der könig­
lichen Bergwerksdirektion zu Zabrze für 11000 Mk. 
ZU übertragen. ' Für Renovierung der Gasmeister­
wohnung wurden 148 Mark bewilligt. A ls  Ver­
treter zum Städtetag nach Graudenz am 22. und 
M. Jun i wurde Bürgermeister K le in gewählt. An 
Marktstandgelder wurden auf die fällige Halb- 
lahrspacht 247,50 Mark erlassen, der M aul- und 
Klauenseuche wegen.6 Priesen, 29. M a i. (Nennungsschluß für das 
Preisreiten. Vorführung einer Feuerwehrleiter.) 
Der Nennungsschluß für^das am 8. und 9. J u l i  in  
Verbindung m it dem hiesigen Luxuspferdemarkt 
stattfindende Preisreiten ist auf den 12. Ju n i fest­
gesetzt. — Zum westpreußischen Feuerwehrtage, der 
hier stattfindet, w ird  die F irm a Köbe aus Lucken- 
walde eine vierrädrige, 18 Meter hohe Feuerwehr­
leiter im Werte von 4000 Mark probeweise für die 
hiesige fre iw illige Feuerwehr liefern. Der Landes­
hauptmann hat der Stadt, falls diese den Ankauf 
einer solchen Leiter beschließt, eine Beihilfe von 
3500 Mark in  Aussicht gestellt.

Ix Schwetz» 29. M a i. (Verschiedenes.) I n  
Zwangsbruch hat sich ein unbekanntes Kind, ein 
Mädchen von 7 bis 8 Jahren, eingefunden, das an­
scheinend geistig minderwertig ist und Helene heißt. 
— Unter dem Vorsitz des Superintendenten M or­
genroth tagte hier die Kreissynode der Diözese 
Tckwetz, an der Konsistorialrat Dr. Claaß-Danzig 
und Landrat von Halem als Gäste teilnahmen. 
Von 45 Synodalen waren 40 anwesend. Zu Abge­
ordneten für die Provinzialsynode wurden Super­
intendent Morgenroth, Rittergutsbesitzer Plehn 
und Pfarrer Huß gewählt. P farrer Z illm er- 
Vülowsheide referierte über das Thema „W ie ist 
das Bewußtsein von den Segnungen der Landes­
kirche in  unseren Gemeinden zu starken?" P farrer 
Ealow-Schirotzken erstattete den Bericht über 
äußere Mission. — Der Oscher Spar- und Darlehns- 
kassenverein (e. G. m. b. H.) hatte im abgelaufenen 
Geschäftsjahre 974 685,56 Mark Passiva und 
982 812,10 Mark Aktiva, m ithin 8126,54 Mark Ge­
winn. Die Mitgliederzahl betrug am Ende des 
Geschäftsjahres 565.

Konitz, 29. M ai. (Wegen Verletzung des Brief­
geheimnisses) stand die Postbeamtin Hedwig Pap- 
lan aus Liebnitz (Schlochau) vor der Strafkammer. 
Sie hat wiederholt Briefe geöffnet, wieder verschlos­
sn und nachher abgesandt. Das U rteil lautete auf 
drei Monate Gefängnis.

ä Strelno, 29. M a i. (Feuer.) Nachdem am 
gestrigen Nachmittage das Wohnhaus nebst S ta ll 
des Grundbesitzers Jakob Gosciniak in" Königs­
brunn durch Aeuer zerstört wurde, brach gestern 
Abend auf dem Gosciniakschen Gehöfte zum zwei- 
tenmale Feuer aus, welches die Scheune nebst An­
bau in  Asche legte. D am it ist das ganze Gehöft 
niedergebrannt. Die Entstehungsursache des Feuers 
w ird auf Brandstiftung zurückgeführt.

Sotalimchrichten.
Zur Erinnerung. 31. M a i. 1813 Beschießung 

eines griechischen Kreuzers durch die Bulgaren 
vor Elef thera. 1912 Empfang des Prinzen Ernst 
August von Braunschweig und Liineburg durch 
Kaiser W ilhelm I I .  in  Potsdam. 1909 Unfall des 
Luftschiffes „Z . 2"  bei Eöppingen. 1906 Trauung 
Königs Alfonso von Spanien m it Prinzsssrn Ena 
von Battenberg. 1905 Attentat auf König Alfonso 
in Paris. 1901 Gefecht bei Blachontein zwischen

Thorn vor 150 Jahren.
________ . (Nachdruck verboten.)

X V I .
Der 3. Jahrgang der „Thornischen (wöchent­

lichen) Nachrichten und Anzeigen" (1762) bringt 
u. a. noch folgende Einzelheiten. Eine Anzeige 
betrifft einen Kursus im Schönschreiben: „George 
Friedrich W ilhelm  Rüdiger hält sich gegenwärtig 
hier auf und ist erbötigt, diejenigen, welche nach 
ber sächsischen Kanzelleyhand schreiben lernen 
wollen, darinnen zu unterrichten; auch wenn 
jemand was zu copiren hat, es vor einen billigen 
Preis zu copiren. Die sich seiner bedienen wollen, 
können ihn im weißen Adler finden, wo er sein 
Quartier hat. Sein hiesiger Aufenthalt w ird 
davon abhängen, ob sich jemand melden w ird." — 
Seit Sonnabend den 2. Oktober „hat nunmehro 
alle russische Besatzung bei uns aufgehöret, da auch 
"och die hier befindliche Kranke weggeschaffet 
worden. Es sind an diesem Tage dahero zum 
erstenmal wieder, seitdem w ir die russische Be­
jahung gehabt, die gewöhnliche SLadtthorglocken 
keläutet und die Thore von Bürgern geschlossen 
worden. Es sind nur noch wenige russische O ffic irs  
"Ihrer gegenwärtig, die zum Proviantwesen und 
Zum Lazareth gehören". — I n  Nr. 41 werden 
folgende „neue Bücher den Liebhabern angeboten: 
»'Musikales Mancherlei." 2 Theile 6 sl. Der 
2- Theil ist noch nicht vollständig, denn das Werk 
^ rrd  fortgesetzet. Die Stücke selbst sind von großen 
Meistern gesetzet und theils zum Singen, theils 
auch so eingerichtet, daß sie ohne Text einen ge­
wissen Affekt ausdrücken. „Joh. P h il. Kirnbergers 
^lavierübungen." 1. Sammlung 1 fl. 15 Gr. 
»»Geschichte der Marquisin von Pompadour." 1 fl. 
^  Gr. Jmgleichen sind auch wieder einige Exem­
plare von der ersten Lieferung des beliebten 

nuturue et u rtium  angekommen". — 
einer Korrespondenz aus Petersburg vom 

24- September w ird unter anderen Neuigkeiten 
Mitgeteilt, daß anläßlich der Krönungsfeier eine

Buren und Engländern. 1878 Untergang des 
deutschen Kriegsschiffes „Großer Kurfürst" bei 
Folkestone. 1867 * Erzherzogin Otto von Österreich, 
geb. Prinzeß M arie Josefa von Sachsen. 1849 
Niederlage der Dänen bei Aarhuus. 1817 *  Georg 
Herwegh, bekannter politischer Lyriker. 1809 7 
Josef Haydn, berühmter Tondichter. — Einnahme 
von Stralsund durch Holländer und Dänen. 
Heldentod Ferdinands von Schilt. 1756 * James 
Eurrie, Erfinder der Kaltwasserkur. 1750 *  K a rl 
von Hardenberg, hervorragender Staatsmann. 
1740 f  Friedrich W ilhelm  I., König von Preußen. 
Thronbesteigung Friedrichs des Großen. 1689 Zer­
störung von Oppenheim am Rhein durch die Raub- 
scharen Ludwigs X IV .  1664 * Kardinal Alberoni, 
berühmter spanischer Staatsmann.

1. Jun i. 1913 Zusammenkunft der bulgarischen 
und serbischen Ministerpräsidenten. 1912 Besuch 
des bulgarischen Königspaares in  Wien. 1909 f  
Prive, austraulischer Premierminister. 1905 Erd­
beben auf der westlichen Valkanhalbinsel. 1904 
Besetzung von Dalny durch die Japaner. 1993 7 
Ju lius , Prinz von Schleswig-Holstein-Glücksburg. 
1901 * Prinzeß Jolantha Margherita von Ita lie n . 
— A n tr itt  der Heimreise des deutschen Panzer- 
geschwaders aus China. 1879 Tod des Prinzen 
Louis Napoleon im Zululande. 1846 Papst 
Gregor X V I .  1825 Seesieg der Griechen über die 
türkische Flotte bei Kapherus. 1815 "  König 
Otto I .  von Griechenland. — f  Marschall Verthier. 
1813 Einzug Vandammes in Hamburg. — Lübeck 
von neuem französisch. 1808 Aufhebung der Erb- 
untertänigkeit in  Preußen. 1694 S tiftung der 
Universität Halle durch König Friedrich I.  von 
Preußen.

2. Jun i. 1913 -s- A lfred Austin, bekannter eng­
lischer Dichter. 1912 f  Freiherr W olfram von 
Notenhan, ehemaliger Gesandter Preußens beim 
Vatikan. 1911 Grundsteinlegung zu einer deutsch­
evangelischen Kirche in  Rom. 1910 f  Dr. Eduard 
Locher-Freuler. der Erbauer der Pilatusbahn. 1908 
j- General Vuller, englischer Heerführer im Buren­
kriege. 1906 Eröffnung des Teltowkanals. 1892 f  
Giuseppe Earibald i. 1878 Nobilings Mordversuch 
auf Kaiser W ilhelm I .  1850 * Friedrich August 
von Kaulbach, hervorragender M aler. 1816 * 
Grace Aguilar, bekannte englische Schriftstellerin. 
1697 Ü bertritt Augusts des Starken von Sachsen 
zum Katholizismus. 1525 Niederlage der frän­
kischen Bauern bei Königshöfen.

Thorn, Z0. Ma! 1914.
— ( D e r a u ß e r o r d e n t l i c h e  V e r b a n d  s- 

Lag des  B a l t i s c h e n  R a s e n -  u n d  W i n t e r ­
spo r t v  er  b a nd es), der Sonntag in  Königs­
berg war, dauerte fast 10 Stunden. Vor E in tr itt  
in  die Tagesordnung gab der Vorsitzer Geheimrat 
Dr. Kolbe-Danzig dem als Gast anwesenden P ro­
fessor Dr. Peters-Königsberg das Wort, der die 
gesamten Sportvereine des Verbandes zur T e il­
nahme an dem Kreisturnfest in  Osterode vom 5. 
bis 7. J u l i  einlud und der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß die Beteiligung der Sportler eine recht große 
sein werde. Geheimrat Kolbe sprach den Dank der 
Sportler aus und begrüßte m it Freude die An­
näherung zwischen den beiden großen Organisatio­
nen. Die Tagesordnung füllte im  wesentlichen die 
Beratung der Wettkampfbestimmungen fü r Fußball 
und Athletik, m it kleinen Änderungen wuroen die 
Entwürfe der beiden Ausschüsse angenommen. Fer­
ner wurden mehrere Drinqlichkeitsanträge erledigt. 
Angenommen wurde ein Antrag des Vereins für 
Bewegungsspiele Königsberg, eine alljährliche E is­
laufmeisterschaft im Schnelläufen einzurichten. Der

„Festsitzung der kayserlichen Akademie der Wissen­
schaften stattfand, in  der der Sekretär der Aka­
demie, Professor M ü lle r," eine Rede in  russischer 
Sprache über die ausgeschriebenen Preisfragen 
h ie lt; er te ilt  darin m it. daß sich für Lösung der 
Preisfrage von der Strahlenbrechung auch diesmal 
kein Bewerber gefunden, wohl aber gingen Ab­
handlungen über die Kometen ein, sodass der 
P reis zwischen einem französischen Gelehrten und 
einem M itg lied  der Berliner Akademie der 
Wissenschaften geteilt wurde. Die neuen P re is­
fragen betrafen die Schmelzung der Metalle und 
die Moose, Schwämme usw., deren A rt, sich fortzu­
pflanzen, noch nicht bekannt; es ist festzustellen, 
ob diese gleichfalls in  Pflanzen männlichen und 
weiblichen Geschlechts eingeteilt werden können, 
wie sie sich fortpflanzen und ob es unter den 
Pflanzen wie unter gewissen Tieren Gattungen 
gebe, deren Fortpflanzung von der gemeinen 
gänzlich unterschieden sei. Eine französische Rede, 
die ursprünglich lateinisch abgefaßt war, h ie lt der 
Professor der Chemie Bergrat Lehmann über den 
Zusammenhang der Berge auf dem Erdboden; in 
russischer Sprache berichtete zum Schluß Adjunkt 
Rumowski über seine bei dem Durchgang der 
Venus durch die Sonne in S ib irien  gemachten 
Beobachtungen. — I n  der Zeit vom 1. bis 12. 
November gingen an Thorn vorbei 15 polnische 
Kähne m it Salz, 3 von Wieliczka und 12 von 
Sambor, die nach Dibow, für die königliche Salz- 
niederlage, und Vromberg bestimmt waren. -  
I n  der letzten Nummer w ird angezeigt: „A n  dem 
m it dem heil. Dreikönigstage einfallenden Jah r­
markt w ird auch den 10ten und 17ten Jenner, wie 
gewöhnlich, Pferdemarkt gehalten werden. Der 
Jahrmarkt dauert 14 Tage." — Wie zu anderen 
Festen, schrieb der Rat auch für das Neujahrsfest 
den Text der Predigt vor: „A u f den morgen bevor­
stehenden ersten Tag des neuen 1763sten Jahres, 
der bey den Evangelischen Gemeinen zugleich als 
ein Lob- und Dankfest gefeiert w ird (S. Anzeigen

V. f. V. wurde m it der ersten Austragung 1914/15 
betraut. Die Meisterschaft ist offen für den gesam­
ten Verband.

— ( I m  T i v o l i )  finden von jetzt ab wieder 
jeden Dienstag und Donnerstag, ab 8, Uhr, Abend- 
konzerte statt. Das erste gibt am dritten Pfingst- 
feiertaae die Kapelle des Pionierbataillons.

— ' ( D i e  W i r k u n g e n  des S c h w i m m e n s  
a u f  den g e s u n d e n  Menschen. )  Die An­
nahme. daß beim Schwimmen das Herz sich vergrö­
ßere, ist unrichtig. Durchleuchtung von Schwim­
mern m it Röntgenstrahlen hat ergeben, daß sich das 
Herz verkleinert. Die Atmung w ird durch das 
Schwimmen verbessert; es ist daher zu wünschen, daß 
die Schwimmeratmung als Atemgymnastik einge­
führt wird. Der Kraftaufwand des Schwimmers 
entspricht ungefähr dem des Schnelläufers. Der 
durch das kalte Wasser entstandene Wärmeverlust 
wird durch die erhöhte Muskeltätigkeit wieder ge­
deckt. Das Schwimmen ist ein geeignetes M itte l, 
die Energie zu heben und zu stärken.

8 Aus Russisch-Polen, 29. M a i. (Verschiedenes.) 
Die Brände nehmen derartig zu, daß die Bevölke­
rung der kleinen Städte und des platten Landes 
ganz verzweifelt sind, weil ja  in  den meisten Fällen 
keine Versicherung besteht. Im  Dorfe Poniercka 
Kolonie wurden 6 große Bauernhöfe eingeäschert. 
4 Pferde, 16 Kühe verbrannten, 3 Menschen er­
litten  schwere Brandwunden. — Der Rücktritt des 
Gouverneurs von Petrikau, Jaczewski, w ird ange­
kündigt. — Bedeutende Kohlenfunde wurden im 
Kreise Vendzin gemacht.

Pfingstsitten und Pfingstbräuche.
..Mers Jahr zur Zeit der Pfingsten — pflanz' 

ich Maien D ir  vors Haus — bringe D ir aus wei­
ter Ferne — einen frischen Blumenstrauß." So 
singt Hoffmann von Fallsrsleben und spielt dabei 
auf eine Pfingstfitte an. die in seiner Heimat wohl 
am längsten erhalten blieb. Nordwärts von Lüne- 
burg, nach Bremen zu, pflanzen die Burschen am 
Abend vor Pfingsten den Mädchen eine schöne 
Birke vor das Fenster und erhalten von ihnen da­
für ein Trinkgeld, das aber dann und wann gewiß 
in holderem Lohne als in barer Münze bestehen 
mag. Und im Draunschweigischen lebt die Sitte 
fort, daß die Burschen in der Nacht vor Pfingst- 
sonntag den tugendhaften und gutgearteten Mäd­
chen Virkenbäume oder Virkenzweige vor die Tür 
stellen, dagegen den übelbeleumdeten und unbelieb­
ten eine Strohpuppe oder ein Bündel aus Dor- 
nenzweigen. an deren Stelle in Westfalen ein Dorn­
busch, eine trockene Kiefer oder ein m it Eierschalen 
geschmückter Baum tr it t. Auf die Spuren der frü­
heren „Maigrafen" und „Maigräfinnen" treffen w ir 
an jenen deutschen Orten, wo zu Pfingsten Mäd­
chen und Knaben bekränzt und bebändert Und fröh­
lichen Sanges durch die Straßen ziehen. Von den 
Brunnenfesten, die einst zur Pfingstzeit stattfanden, 
hat sich gleichfalls einiges in unsere nüchterne Ge­
gend hinüber gerettet. Noch werden in manchen 
deutschen Gauen in der Nacht vor Pfingsten beim 
Schein von Lichtern und Lämvchen, die in den 
Bäumen ringsumher angebracht sind, die Brunnen 
gereinigt, bei Gesang bis zum Morgen bewacht und 
dann m it Blumen geschmückt. So reinigen am M it­
telrhein die Mädchen um Pfingsten den Dorfbrun­
nen. die Burschen schmücken ihn mit Maibäumen, 
Maizweigen und m it Kränzen von Blumen und 
Moos. Im  badischen Oberlande sind es die Mäd­
chen. die in der Nacht auf Pfingsten die Brunnen 
bekränzen, damit das Wasser nicht ausbliebe, und 
im Siegkreise stellen die Burschen nach dem Vrun-

vom Jahr 1760, S. 427), hat E. Hochedl. und 
Hochw. Evangel. Rath folgende Stellen der heil. 
Schrift in  den Predigten bey sämtlichen Evange­
lischen Gemeinen in der Stadt und auf dem Lande 
zu erklären verordnet: in  der Frühpredigt
Psalm 104 V. 33, 34, 35; in  der AmLspredigt 
Jes. 45, V. 23, 24; in  der Vesperpredigt Koloss. 3, 
V. 16, 17." — Von dem Vuchladen unter dem Rat- 
hause werden u. a. folgende Bücher angepriesen: 
Adlungs SLaatsbriefe, Denkwürdigkeiten Fried­
richs, Königs von Preußen, 10. Teil, Hallens 
Werkstätte der Künste, 2. Band, EabineL der Feen, 
Feldzüge des Königs, Frankreichs Erpressungen, 
Geschichte berühmter Mädchen, Gesners Gedichte, 
Zankapfel des Baumes der Erkenntnis, M itte l zur 
Glückseligkeit, Shakespeares theatralische Werke, 
1. Teil, von Solignacs Allgemeine Geschichte 
Polens, Feldzüge der Preußen wider die Sachsen. 
Österreicher, Franzosen, Neichsarmee, Russen und 
Schweden, 5. Te il, Glasers Preisschrift über die 
Frage, wie das Bauholz in  Gebäuden zu Abhal­
tung großer Feuersbrünste zu bereiten, Semper- 
lustig schnackischer Lustigmacher zum Vergnügen, 
Aufmunterung und Zeitvertreib, Wiedeburg: Ob 
eine so große Verbesserung der Fernröhre zu hoffen 
sei, daß man dadurch Einwohner in  den Planeten, 
wenn es dergleichen gäbe, deutlich genug erkennen 
könne, Jena 1762, Hagedorns poetische Werke, 
Elaproths Grundsätze von Verfertigung und Ab­
nahme der Rechnungen, Gelehrte Geschichte des 
Weltweisen von Sanssouci, Der Lügenfreund von 
Lucian, Kirnbergers Lieder m it Melodien. — Die 
letzte Nummer bringt auch wieder eine Anzahl 
statistischer M itte ilungen über den Handelsverkehr, 
insbesondere die Schiffahrt des verflossenen Jahres. 
Danach sind Thornische Schiffe heruntergegangen 
125, zurückgekommen 102, polnische Schiffe herunter» 
gegangen 1207, in Thorn geblieben 82, wieder 
zurück an Thorn vorbeigegangen 565. Von Thorn 
aus wurden verschifft 1892 Last Weizen, 1608 Last 
Roggen, 54 Last Gerste, 23 Last Hirsegrütze, 47 Last

nenfeste den Mädchen eine Bescherung vor das Fen­
ster, der' Geliebten einen Maienbaum, der Gefall­
süchtigen einen Zweig von Hagedorn, denn das 
Sprichwort besagt, daß am Hagedorn jeder hängen 
bleibt. Man muß aufs Land, man mutz in die 
Dörfer gehen, um zu erkennen, wie eng in Sitten 
und Gebräuchen an den Tagen der hohen Feste das 
Heute noch mit dem Gestern und Vorgestern ver­
knüpft ist. I n  den Städten ist davon! wenig zu 
spüren. Die Pfingstreiser fehlen indessen auch hier 
nicht. Sie stehen in den glänzenden Schaufenstern 
der eleganten Blumenläden und die Stratzenhändler 
halten sie an jeder Ecke feil. And ab sie dannj hinter 
Bildern und Spiegeln hervorschauen, wie es eigent- - 
lich sein soll, oder ob sie in kostbaren Vasen auf 
den Salontisch gestellt werden, — überall erinnern 
sie die Menschheit daran, daß sie im Zeichen des lieb­
lichsten der Feste steht.

Thorner Lslalplaudecei.
Am Donnerstag hat sich nun in  Graudenz, 

ihrem Sitz, die neue Handwerkskammer für den 
Regierungsbezirk Marienwerder konstituiert. Da­
m it hat ein ganz besonders für die im äußersten 
Süden der Provinz gelegene Stadt Thorn seit 
Jahren fühlbarer leidiger Zustand ein glückliches 
Ende gefunden. Durch den Sitz der alten Kammer 
in Danzig wurde der Süden Westpreußens stets 
etwas stiefmütterlich behandelt, und die Thorner 
Handwerker fühlten sich in  den 14 Jahren seit 
Bestehen der Kammer immer etwas zurückgesetzt. 
Der Kammerbezirk war eben zu groß, um eine 
geniigende Berücksichtigung aller Teile der Provinz 
gleichmäßig zu gewährleisten. Das ist auch, wie 
der Herr Regierungspräsident in seiner Be­
grüßungsansprache in  Graudenz ausführte, der 
Grund für die Regierung gewesen, eine neue 
Kammer für das südliche Westpreußen zu bilden. 
Allerdings geschah die Neugründung gegen den 
W illen der alten Kammer, die bekanntlich die Not­
wendigkeit einer zweiten Kammer verneinte, wobei 
sich verwunderlicherweise auch Kammermitglieder 
aus hiesiger Gegend auf den gleichen Standpunkt 
stellten. Es scheint aber inzwischen im neuen 
Kammerbezirk allgemein eine andere Ansicht Platz 
gegriffen zu haben. M it  der Wahl des Schlosser- 
meisters Hache-Graudenz zum Vorsitzer, der über­
haupt erst in  letzter Stunde durch die 5 Zuwahlen 
in die Kammer hineingewählt wurde, ist nun auch 
der lange S tre it um den Vorsitzerposten bendet. 
Von den Leiden anderen Kandidaten schied der 
zuerst vielgenannte Stadtbaurat a. D. W itt- 
Graudenz bei der W ahl ganz aus, sodaß nur noch 
Stadtrat Spaencke-Graudenz als Konkurrent ernst­
lich inbetracht kam. Thorn, als größte Stadt im 
Kammerbezirk ist, wie nur recht und b illig , auch 
im Kammervorftand vertreten, und zwar durch 
den Obermeister der Photographen-Zwangsinnung, 
Herrn Gerdom, der zugleich zum Abteilungsvorsitzer 
der Abteilung Thorn gewählt wurde. Auffä llig  ist 
das Fehlen von M itgliedern aus dem Bauhand­
werk in der neuen Kammer, das auch, ganz im 
Gegensatz zur bisherigen Danziger Handwerks­
kammer, weder im Hauptvorstande noch in  den 
Abteilungsvorständen eine Vertretung gefunden 
hat. Man führt dies angeblich darauf zurück, daß 
viele Handwerker . unseres Bezirkes m it der 
Leitung der Danziger Kammer, die bekanntlich in  
den Händen eines Vaugewerklers liegt, nicht recht 
yfrieden waren und ihr mangelnde Vertretung 
>er allgemeinen Handwerksinteressen vorwarfen. 

M an wolle, so hieß es, keine „Baukammer", sondern 
erne Handwerkskammer. I n  der konstituierenden

Buchweizengrütze. An Wolle sind eingeführt 30 450 
Stein, nach auswärts verschickt 26 270 Stein. Für 
diejenigen, die „auf den F lor und Verfa ll des 
Handels ein aufmerksames Auge haben", ist noch 
eine Tabelle beigefügt, die ein Verzeichnis der 
polnischen Fahrzeuge enthält, die in  den letzten 
fünfzig Jahren Waren nach Thorn gebracht und 
wiederum von Thorn geholt haben. Danach war 
der Schiffsverkehr in  den Jahren 1712 und 1713 
m it 1601 und 1548 polnischen Kähnen recht lebhaft, 
sank 1714 auf 638 Schiffe und stockte fast ganz in  
den Jahren 1715 und 16, da in  diesen nur 38 
und 53 Schiffe erschienen. Dann hob sich der Ver­
kehr 1717 auf 252 Schiffe und stieg allmählich 
in  den folgenden 12 Jahren, nur noch einmal 
(1727) auf 305 zurücksinkend, zur höchsten Z iffer 
dieser 50 Jahre, nämlich 1759 Fahrzeuge im Jahre 
1729. Einen Tiefstand weisen dann nur noch die 
Jahre 1734 (32), 1736 (187), 1737 (6), 1738 (213), 
1745 (213) und 1746 (102) auf; die übrigen Jahre 
verzeichnen einen Verkehr, der nur zweimal unter 
500 sinkt und 1762 m it 1207 abschließt, sodaß ein 
jährlicher Durchschnittsverkehr in  den 50 Jahren 
von 726 Schiffen erreicht wurde. — Die Toten des 
Jahres waren der „Kirchenlehrer" Held, Prediger 
bei der altstädtischen Gemeinde, Sohn des Predi­
gers Held in  Schwersenz, später in Gurske, der ihn 
bis zum 15. Jahre daheim unterrichtete, worauf 
er noch vier Jahre das Gymnasium in  Thorn be­
suchte und dann in Jena und Wittenberg sechs 
Semester studierte; der „Schöppe" Jakob Starck, 
geb. 1689, ward Brauer 1710, Bürger 1720, Jun. 
Ordnungsmann 1721, Neustädtischer Schöppe 
(„Beysitzer E. E. Neustädtischen Gerichts"), starb 
im A lte r von 80 Jahren; der „Schullehrer" 
Schönwald, Prorektor des Gymnasiums, geb. 1698 
in  Gurske, studierte in  Jena, disputierte „unter 
dem berühmten V . Rus 1720 über die 70 Wochen 
Daniels, ward, nach einer Reise in  Holland, 1721 
Professor extraordinarius, 1732 Professor Ordi­
narius, 1761 Prorektor des Thorner Gymnasiums^



Versammlung am Donnerstag hat auch eine Rege­
lung der geschäftlichen Angelegenheiten mit der 
Danziger Kammer stattgefunden. Danach soll das 
in Danzig erscheinende westpreußische Gewerksblatt 
das erste Jah r hindurch ebenfalls Organ der neuen 
Kammer sein. Später ist die Herausgabe eines 
eigenen Blattes beabsichtigt. Leider bleibt die 
Gewerbehalle ungeteilt in Danzig. Da die Grau- 
denzer Kammer ihr gegenüber aber von allen 
Unterhaltungspflichten entbunden ist, so steht zu 
befürchten, daß sie damit auch aller Vorteile der­
selben verlustig geht. Vielleicht liegen sich in 
irgend einer Weise die bisher von der Gewerbe­
halle veranstalteten, immer recht instruktiven Vor­
trüge auch zukünftig für den Graudenzer Bezirk 
und damit für Thorn sichern. Es freut uns, fest­
stellen zu können, daß eine große Reihe der ge­
wählten Kammermitglieder, darunter auch Vor­
standsmitglieder mit dem Vorsitzer, dem deutschen 
Handwerkerbunde angehören. Man darf sich recht 
Ersprießliches davon versprechen, daß zielbewußte 
Männer nach gewissen Richtlinien in der neuen 
Kammer arbeiten werden, und es kann ihrer 
Tätigkeit nicht an Erfolg fehlen, wenn jedes 
Kammermitglied es ernst mit seiner Aufgabe 
nimmt, getreulich mitzuarbeiten an dem Ziele, 
dem Handwerk, d. h. sich selbst, den goldenen Boden 
zurückzugewinnen. Jedenfalls berechtigt die neue 
Handwerkskammer in ihrer jetzigen Zusammen­
setzung zu den besten Hoffnungen. Jeder Freund 
des Handwerks wird daher ihr künftiges Wirken 
mit den besten Wünschen begleiten.

Von Interesse für alle Provinzstädte, die ein 
eigenes Stadttheater besitzen, also auch für Thorn, 
ist die Parsifal-Arrfsührung, welche in dieser Woche 
in Posen stattfand, durch die Frage, die damit ent­
schieden werden sollte, ob eine solche Aufführung 
in der Provinz möglich, oder ob man Richard 
Wagner beipflichten muß, wenn er der Nation an­
empfahl, das Bühnenweihfestspiel dem Festspiel­
haus Vayreuth — ohnehin ein Vermächtnis 
Wagners an das deutsche Volk — zu belassen. 
Daß Thorn sich auf die konzertmäßige Wiedergabe 
des Werkes beschränkte, war schon eine Antwort, 
eine Entscheidung dieser Frage für Bühnen mitt­
leren Ranges. Und auch auf der größeren Bühne 
Posens ist der Versuch einer Vollaufführung nicht 
so geglückt, die Frage in anderem Sinne zu ent­
scheiden, obwohl die Rezensenten von Posen, Brom- 
berg und Danzig, als wäre die Parole hierzu aus­
gegeben, einstimmig der Verpflanzung des „Par- 
sifal" aus der musikalischen Kunsthauptstadt in die 
Provinzen das Wort reden, allerdings mit Zuge­
ständnissen und Begründungen, die schon das Halt­
lose ihrer Behauptung erkennen lassen. Der 
Rezensent des „Posener Tageblatts" schreibt: „Die 
Aufführung war noch nicht ganz schlackenrein; es 
gab ein Dekorationsverfehen im ersten Akt, 
und im letzten geriet der Chor der Ritter vorüber­
gehend aus dem Geleise. Hiervon abgesehen, 
ü b e r w o g  der Eindruck einer weihevollen Vor­
stellung, die in jeder Beziehung den höchsten An­
sprüchen gerecht wurde. Es ist nach dieser Auf­
führung unerfindlich, wie man in Vayreuth er­
klären will, nur dort könne der „Parsifal" w ü r ­
d i g  zur Darstellung gelangen." Der Rezensent 
widerspricht sich selbst, denn eine „würdige" Auf­
führung, die der Meister seinem Werke gewahrt 
wissen wollte, kann nur eine „schlackenreine" sein, 
und er verkleinert auch den Fehler. Denn der 
„Chor der Ritter" — der schon die erste Abend­
mahlszene durch die Roheit der Tonbildung in 
ihrer Wirkung stark beeinträchtigt hatte — geriet 
in der großen, für den Eindruck des Ganzen ent­
scheidenden Schlußszene, der Spendung des Abend­
mahls durch Parsifal, statt des unwürdigen Am- 
fortas, nicht nur „vorübergehend ins Wanken", 
sondern verdarb durch die lanaanhaltende Miß­
tönung der Musik infolge falschen Einsatzes des 
Chors die Hauptszene so völlig, daß diese nur als 
eine schwache, gestörte Wiederholung der ersten 
Abendmahlsszene erschien und der Erfolg, der bis 
dahin winkte, im letzten Augenblick verloren ging. 
Denn in der weihevollen Stimmung gibt es keine 
Stufen, kein „überwiegen"; sie ist da oder sie ist 
nicht da, und sie verfliegt und weicht der komischen 
oder peinlichen Stimmung durch jede Störung, 
sei es, daß die Kinder, die den Gral zum Altar

emportrugen, auf den Stufen, was man besorgen 
konnte, gestrauchelt, sei es, daß der elektrische 
Apparat, der Speer und Kelch zum Aufflammen 
brachte, trotz des Dunkels, das die Handhabung 
verhüllte, sichtbar geworden wäre oder, wie hier, 
ein mißtönender Gesang den Gottesdienst ent­
weihte. Schon eine weltliche Oper hätte diese 
Störung kaum verwinden können. Geradezu ver­
wunderlich ist die Beweisführung des Rezensenten 
der „Danziger Zeitung". Er schreibt: „Nur die 
Frage sei hier berührt: Droht dem „Parsifal", wie 
ängstliche Gemüter befürchten, seit seiner Loslösung 
von Vayreuth eine Entweihung? Diese Frage 
muß meines Trachtens unbedingt verneint werden. 
Eine Auffiihrung des „Parsifal" bedingt einen so 
gewaltigen szenischen Apparat und ein solches 
Maß künstlerischer Arbeit, daß — eine Herab­
würdigung des Werkes zur Repertoire-Oper un­
denkbar erscheint." Man erwartet die Schluß 
folgerung, daß das Werk auf einer Provinzial 
bühne nicht gegeben werden kann. I n  der Tat 
kann die Aufführung, mit vier Solisten aus Vay­
reuth, Berlin und Halle, mit Kapellmeistern aus 
Berlin und Halle, mit einem Obermaschinenmeister 
und Dekorationen aus Halle — letztere mußten, 
da die Posener Bühne 2 Meter breiter ist, 
etwas vergrößert werden — und mit von der 
Bürgerschaft verstärkten oder gänzlich gestellten 
Chören, nicht als eine Aufführung des Posener 
Stadttheaters bezeichnet werden, das nur einige 
untergeordnete Sänger, das Orchester und die 
Bühne gestellt hat. Das ist natürlich nicht das, 
was man, und wohl auch Wagner, unter einer 
„Aufführung auf einem Provinztheater" gemeint 
hat. Darüber sind sich selbst die Rezensenten der 
Bromberger und Danziger Blätter einig, daß das 
Festspiel keine Repertoire-Oper werden kann, der­
gestalt, daß man heute „Freischütz", morgen „Par- 
sifal" gibt. Die, Aufführung könnte immer nur 
außerhalb der Saison stattfinden, indem man sozu­
sagen halb Vayreuth in die Provinz versetzt und 
wochenlang die Chöre einübt, bis man einer 
„schlackenreinen" Darstellung sicher zu sein glaubt. 
Hiervor dürfte aber in Zukunft wohl der kühnste 
Mut zurückschrecken angesichts des ungeheuren Auf­
wandes, den eine solche Aufführung erfordert. Und 
wenn schon jetzt, wo die Sache noch den Reiz der 
Neuheit hatte, über mangelhafte Beteiligung ge­
klagt wurde, was soll da erst werden Lei künftigen 
Wiederholungen? Wird man weiterhin den 
Garantiefonds aufzubringen, und wenn auch dies 
noch, wird man weiterhin die ungeheure Arbeit 
zu leisten gewillt sein, angesichts eines sicheren 
Fehlschlages? Wir glauben, die ganze Erörterung 
der Frage, ob „Parsifal" in die Provinz verpflanzt 
werden solle, ist eine völlig müßige. Mögen die 
Rezensenten sie bejahen: die harte Wirklichkeit 
wird das Werk auf die allergrößten Bühnen be­
schränken. Es ist aber groß genug und in seiner 
Verquickung mit dem Religiösen so einzigartig, 
daß man doch wünschen möchte, es auf Vayreuth 
beschränkt zu sehen. Wie man zu Wunderquellen 
wallfahrtet, sollte man dorthin pilgern, um hier, 
wo er am reinsten fließt, einen Trunk zu tun aus 
dem Bronnen deutscher Kunst und Religiosität, 
der fürs Leben feit gegen die Verirrungen der Zeit.

Die Prophezeiung, die man zur Osterzeit hören 
konnte: Wir haben Pfingsten zu Ostern und wer­
den Ostern zu Pfingsten haben, scheint, so billig 
und gewagt sie auch war, doch zufälligerweise ein­
zutreffen. Nach der Hochsommertemperatur der 
letzten Zeit. die mit 30 Grad Celsius der Süd­
europas gleichkam und mit 31 Grad, die Magde­
burg zu verzeichnen hatte, sogar den Höchststand 
der Wärme in Ita lien  und Spanien Übertraf, ist 
nun, von den heftigen Gewittern am Sonntag ein­
geleitet, denen in unserem Osten auch eine Anzahl 
Menschenleben zum Opfer gefallen sind, ein starker ü 
Wettersturz eingetreten. Es war tatsächlich hohe, v 
wenn nicht höchste Zeit. daß der Umschwung ein­
trat, der kühle Witterung mit Gewittergüssen und 
nachfolgendem Landregen brachte. Denn Klee­
felder und Sommersaaten zeigten schon große 
Brandstellen, und die Insekten waren zur Plage 
geworden; nur Maikäfer — die eine vierjährige 
Entwickelung durchmachen — sind bei uns in 
diesem Jahre ausgeblieben, während sie in Posen 
in Massen erschienen sind. Von dem Regen er­

hoffen die Landwirte im Drewenzwinkel, wo der 
Nachtfrost von 5 Grad auch auf den Getreide­
feldern großen Schaden angerichtet hat. daß er die 
leidenden Pflanzen kräftigen und noch zu einer 
leidlichen Entwickelung bringen wird. So ist denn 
der Sonntag, der die Regenzeit eröffnete, ein 
rechter Sonntag Exaudi, der Erhörung, gewesen. 
Eine unangenehme Beigabe ist, daß sie gerade in 
die Pfingstwoche gefallen ist und vielleicht noch 
während der Festtage anhalten wird, wie in solchen 
Dingen erfahrene Landwirte annehmen. Damit 
wäre den Inhabern aller Gartenrestaurants das 
Hauptgeschäft des Jahres, und leider unwider- 
bringlich. verloren, mit Ausnahme etwa des 
Schützenhauses, das jetzt bei jedem Wetter seine 
Rechnung findet. Die Theoretiker unter den 
Wetterkundigen machen indessen der Welt, für die 
ja insgesamt schlechtes Psingstwetter eine herbe 
Enttäuschung wäre, noch einige Hoffnung. Es 
wandert zurzeit, schreiben sie. wie in keinem Früh­
jahr ausbleibt, eine Depression, die ganz Mittel- 
europa beherrscht, von Westen nach Osten. Die 
Temperatur sank infolgedessen am Dienstag in 
Aachen auf 5 Grad, während Memel noch 10 Grad 
verzeichnete. Die Witterungsaussichten für diese 
Woche sind daher — gemeint sind natürlich nur 
die Städter — recht unerfreulich, es ist aber doch 
keineswegs gesagt, daß das schlechte Wetter auch 
die Pfingsttage über andauern wird. Im  Hinblicl 
auf diese ist der acht Tage vor dem Feste erfolgte 
Wettersturz vielleicht sogar günstig, da im allge­
meinen solche Rückschläge nicht länger als eine 
Woche die Herrschaft zu behaupten pflegen. Man 
braucht jedenfalls zurzeit die Hoffnung auf schönes 
Psingstwetter noch nicht aufzugeben, und die 
Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß bis zum 
Schlüsse der Woche boher Luftdruck wieder die 
Herrschaft über die Wetterlage gewonnen haben 
wird. Es kann also während der Feiertage sehr 
wohl noch warmes und heiteres Sommer- 
wetter geben.

Der „Goldregen", der jetzt die Fluren getränkt 
und befruchtet, hat indessen von den zwei Sorgen, 
welche die Stirn des Landmanns furchten, nur die 
eine gebannt. Die Gefahr der Dürre ist vorüber, 
aber die Not, welche der andauernde Tiefstand 
der Schrveinepreise über die Schweinezüchter — die 
zum größten Teile Kleinbesitzer sind — gebracht 
hat, bleibt bestehen. Die Maul- und Klauenseuche, 
die mit ihren Sperren auch die Abhaltung von 
Schweinemärkten und damit einen regelrechten 
Absatz des Viehs erschwert und auch sonst die Ab- 
stoßung des Viehs rötlich macht, hat wieder einmal 
einen gewaltigen Preissturz zur Folge gehabt. 
Für gute fette Schlachtschweine werden nur noch 
38—39 Mark gezahlt, für Ferkel 12 Mark und dar­
unter, und selbst in Berlin ist der Preis der fetten 
Schweine auf 43—44 Mark Lebendgewicht zurück­
gegangen. Bei diesem Tiefstand der Preise, wi^ 
wir ihn vor einigen Jahren schon erlebten, ist du
Schweinezucht nicht mehr lohnend, bringt vielmeh 
den Züchtern einen Verlust. Es wäre erwünscht 
daß die liberalen Zeitungen, welche die Phras 
von der „Begehrlichkeit der Agrarier" im Mund 
führen und, wenn die Viehpreise nach solchem 
Krisen infolge Mangels an Vieh steigen, soaleiö 
über „Fleischwucher der Junker" schreien, ihrei 
Lesern die Tatsache nicht vorenthalten, daß di 
Schweinezüchter — die, wie bemerkt, nicht Junker 
sondern meist kleinere Besitzer sind — in diesen 
Jahre mit Verlust arbeiten. Vielleicht tritt dani 
eine gerechtere Beurteilung ein, wenn später di 
Preise wieder einmal hoch stehen und den Verlus 
ausgleichen. Und noch auf eins möchten wir di 
Aufmerksamkeit der „Fleischwucher- und Fleischnot 
schreier" lenken, nämlich, daß der Viehzüchter au 
die Fleischpreise in der Stadt gar keinen Einflu! 
übt. Es haben sich Ansätze gezeigt, daß die Groß 
Viehhändler eine internationale Ringbildung ver 
suchten, um die Viehpreise künstlich zu steigern 
aber den deutschen Landwirten haben solche Ge 
danken bisher ferngelegen — was natürlich di. 
linksliberalen Zeitungen nicht abhalten würde, be 
Ringbildungen der Händler auf die „Junker" zi 
schimpfen, um die Aufmerksamkeit von den spekula 
tiven Großhändlern abzuziehen. Wie wenig di. 
Landwirte mit den Fleischpreisen in der Stadt zi 
tun haben, zeigt die Tatsache, daß trotz des Tief

der „Sechzigmann" (Stv.) Gottlieb Wolters, geb. 
1701 in Danzig, Bürger und Kaufmann in Thorn 
1730, Vorsteher der reformierten Gemeinde 1735, 
Sechzigmann 1748.

Wie schon früher bemerkt, ist der „Anhang von 
gelehrten Sachen", wohl infolge der Begründung 
der Halbmonatsschrift „Thornische Nachrichten von 
gelehrten Sachen", in diesem Jahrgang dürftiger 
als in den beiden vorhergehenden. Wissenschaft­
liche Abhandlungen fehlen zumteil ganz, verdrängt 
von Nachrichten aus Petersburg, welche in dieser 
kritischen Zeit das russische Offizierkorps der 
Thorner Besatzung aufs lebhafteste interessieren 
mußten und wohl seinetwegen in so großer Aus­
führlichkeit gebracht wurden; in der letzten Hälfte 
des Jahrganges findet sich nur eine Arbeit P ro­
fessor Centners, in Fortsetzungen, betitelt „Ver­
mehrtes Verzeichnis der Zerneckeschen geehrten und 
gelehrten Thorner außer ihrem Vaterlande", wobei 
der Begriff etwas weiter gefaßt und auch P er­
sonen einbezogen werden, die in Thorn zwar nicht 
geboren, aber ihre Erziehung genossen und deshalb 
als „Thorner Stadtkinder anzusehen sind", und 
selbst einige, die erst in späterem Alter nach Thorn 
gekommen und hier im Amte gestorben sind. I n  
dem Verzeichnis finden wir Johann A b z i e h e r ,  
Doktor beider Rechte und 1415—24 als 
„Johann III ."  Bischof von Ermland; Johann 
V a u m g ü r t e n ,  Kommerzienrat des Königs in 
Frankreich; Andreas C o y e ,  ein geborener 
Thorner, der Stifter und Stammvater der Familie 
Coye in Riga, dessen Sohn Burggraf in Riga 
war, während andere Söhne iü g l e i c h e r  Z e i t  
das Amt eines Burggrafen in Elbing und eines 
Bürgermeisters in Königsberg, ein Neffe das 
Vurggrafenamt in Thorn bekleidet haben sollen. 
Der Stammvater dieses Thorner Patrizier- 
geschlechts kam 1471 als Kürschner nach Thorn. 
Ein Coye (Stenzel, geb. 1557) ging nach Vreslau 
und heiratete die Tochter eines Schöppen, während 
andere Coyes „ihr Glück" in Colberg, Danzig 
(Hans, geb. 1546) und Berlin (Daniel, geb. 1557) 
gemacht, wo sie in die Familien von Bürger­

meistern und Ratsältesten aufgenommen wurden; 
eine M aria Coye wurde Gattin des Bürgermeisters 
Pomiath in Danzig. Der Verfasser des Verzeich­
nisses bemerkt hierzu: „Daß die Nachkommen des 
Thorner Bürgermeisters sich in Danzig, Elbing 
und Riga ausgebreitet, ist ohnfehlbar darum ge­
schehen, damit keiner dem andern, da auch des 
Bruders Nachkommen zahlreich waren, in der Be­
förderung alhier (in Thorn) zur Stelle im Wege 
stünde, da nach hiesigen Gesetzen Brüder in einem 
Collegio nicht sein dürfen. Es sind mehrere Bei­
spiele dieser Art auszuweisen. Woraus wir aber 
auch die betrübte Folge ziehen, daß sich die alten 
Geschlechter auf diese Art verloren und Ausländern 
das Feld räumen müßen." Ein Sohn des aus 
Franken stammenden Thorner Bürgermeisters 
Dietz (gest. 1558) war Stallmeister des Prinzen 
Casimir in Warschau, ein zweiter ließ sich in Prag 
nieder, „denn damals stand es um die Protestanten 
alda noch gut". Der Thorner Georg Döring 
(geb. 1483) war Oberhofprediger des Herzogs 
Albrecht in Preußen; Franz Esken (geb. 1573), 
besten Familie mit Coyes verschwägert, Ratsherr 
in Elbing und Schwiegersohn des dortigen Bürger­
meisters; Samuel Ermischer Kreissteuereinnehmer 
in Stolp (Pom.); Joh. Escher Rektor in Graudenz 
(etwa 1675), dann in Marienwerder und endlich 
Pastor in Rosenberg; Jakob Esken, ein angesehener 
Kaufmann in Leipzig, „der vor ohngefähr dreißig 
Jahren die Elbingschen Esken zu fröhlichen Erben 
gemacht"; Joh. Esken ein angesehener Kaufmann 
in Schneeberg (Erzgebirge); Michael Falk (gest. 
1624) Prediger in Danzig; Adam Freytag (gest. 
1650) Sohn eines Thorner Professors, Arzt und 
Professor der Mathematik in Kauen in Litthauen; 
Christian Giller Auditeur (seit 1757) bei einem 
polnischen Infanterie-Regiment unter Commando 
des Generals von Golz; Wilhelm Haltenhofer 
Doktor der Arzneikunst und Collegiate des großen 
Collegiums zu Leipzig, dem „die Thorner Studi

zwo armer Mägdchen in Thorn bestimmt hat"; 
Joh. Herden Prediger in Fraustadt, dann Archi- 
diaconus zu St. Elisabeth in Vreslau, gest. 1680 
Von M artin Hesper weiß der Verfasser nur eine 
Doktordissertation anzuführen, da sonst nichts von 
Hesper bekannt ist, und bemerkt dazu: „Nicht 
elten ändern Gelehrte ihre Lebensart und er­

wählen entweder eine Landwirtschaft oder den 
Hbndel oder sonst was, das mehr einbringt, als 
die doch in Wahrheit über alles zu schätzenden 
Wissenschaften." Felix Hierovius, „vermutlich ein 
Sohn des unruhigen Arztes Bartholomäus H., 
der bei einer Streitigkeit mit seinem Collegen 
Tydicäus seiner Bestallung erlassen (des Amtes 
entsetzt) und in Posen und Krakau praktizierte", 
wo er 1613 starb; Joh Dan. Hoffmann (geb. 1701), 
seit 1746 „erster College des Thorner Gymnasiums 
und Lehrer der polnischen Sprache", als Conrector 
und Professor nach Elbing berufen; Joh. Christ. 
Kleyb nach Lehrzeit in der Thorner Hannsteinschen 
Buchhandlung Buchhändler in Frankfurt a. O., 
'trftete für das Thorner Gymnasium eine Anzahl 
Bücher; George Lichtfuß, Sohn des Bürgermeisters 
Ägidius L. und Enkel Strobands I, geb. 1604, 
bezog 1619'- die Universität Frankfurt, nahm 1621 
Kriegsdienste gegen die Türken, weilte 1625 am 
polnischen Hofe bei dem Kanzler Leszczynski, tra t 
1626 von neuem als Capitän in Kriegsdienst, 
wurde 1631 geheimer Referendarius, wobei er auf 
seine Kosten lebte, erhielt 1634 eine Stelle am 
Hofgericht und eine Anwartung auf eine Präbende 
bei dem Stift zu St. Marien in Stettin, die ihm 
auch in kurzem und zwar eine der vornehmsten 
geworden, wurde vom Herzog Voguslaw XIV. 
von Pommern 26mal zu Gesandtschaften gebraucht; 
Christoph Meisner, geb. 1603, Arzt und Stadt- 
physicus, Leibarzt des Königs Casimir, starb 1667, 
zwei seiner Collegen, Schulz und Seger, haben sein 
Andenken in einer lateinischen Schrift erhalten 
(ein Sproß der Familie lebt noch in Thorn);

renden das Stipendium in Leipzig, das sie noch Joh. Merkner, Prediger in Eraudenz. starb 
unverriickt genießen, zu verdanken haben und der! 3. August 1656 an der Pest; Georg Preuße 
auch jährlich 71 Rheinische Gulden zur Ausstattung geb. 1668, „der seine reichen Geistesgaben de

standes der Schweinepreise die Fleischpreise in der 
Stadt ziemlich die gleichen geblieben sind und nur 
der Preis des fetten Schweinefleisches um 10 Pfg' 
geringer geworden ist. Wir erkennen dabei am 
daß es eine mißliche Sache für die Fleischermeister 
ist, jeder Bewegung des Viehpreises zu folgen, 
da das Publikum sich die Herabsetzung des Fleisch- 
preises gern gefallen läßt, jedes Hinaufschrauben 
aber als Wucher betrachtet und hierin, wie wir es 
ja erlebt, von den Fleischnotschreiern weidlich be­
stärkt wird, sodaß es schon an einigen Orten fast 
zur Boykotterklärung gekommen ist und in 
kritischen Zeiten unter dem Einfluß einer hetze­
rischen Presse leicht zu noch schlimmeren kommen 
kann. Da ist es besser, an einer gewissen Beständig­
keit der Preise, mit mäßigen Schwankungen, fest­
zuhalten. Aber natürlich muß gefordert werden, 
daß an dem Normalpreis nicht nur festgehalten 
wird, wenn es zum Vorteil des Fleischers ist, 
sondern auch dann, wenn die Viehpreise einmal 
höhergehen und der Verkäufer der Benachteiligte 
ist. Unter dieser Voraussetzung ist die Praxis, die 
Preise stabil zu halten, eher zu loben als zu tadeln.

Die Landstraße.
Von W o l f g a n g  K e m t e r .

, -----------  (Nachdruck verboten.)
Ern eigener Zauber liegt in dem Worte ^  

Landftraßenzauber. Es klingt wie von längst' 
versunkenen Zeiten, wie von Posthorn- und Kriegs- 
trompetenschall, wie von Waffengeklirr und dem 
schweren Tritte der Heere, wie von Peitschenknall 
und Rosseswiehern . . .

Viele Wandlungen hat die Landstraße mitge­
macht, seit einst sie, die Länderumschlingende, der 
Spiegel ihrer Zeit war.

Als einst vor Jahrzehnten durch alle Lande 
neben und oft weit weg von der Straße die blitz­
blanken, stählernen Schienen gelegt wurden und 
bald darauf das Dampfroß darüber hinbrauste, da 
bedeutete sein gellender Pfiff, sein Schnauben und 
Rattern für die Landstraße nichts anderes, als daß 
ihre Stunde geschlagen habe. Aber sie ist nicht 
gestorben, nur in einen tiefen, langen, freilich 
nicht hundert Jahre währenden Dornröschenschlaf 
ist sie gesunken, bis sie eines Tages erstaunt er­
wachte; denn auch für sie hatte sich der Märchen- 
prinz gefunden, der sie allerdings nicht mit einem 
Kusse, sondern mit ohrenbetäubendem Knattern 
und Fauchen weckte. Gleich schloß sie erschreckt die 
Augen wieder, denn ein grauer Staubwirbel fegte 
daher, und erst allmählich ward sie sich bewußt, 
daß neues reges Leben auf ihr s e i . . .

Vor Zeiten war die Landstraße alles. Die 
einzige Verbindung der Dörfer und Städte, ver 
Reiche und Lande, und auf ihr wickelte sich das 
ganze, vieltausendfältige Leben ab. Neben der 
Landstraßen-Prosa gab es eine eigene Landstratzen- 
Poesie; berufene und weniger berufene Dichter 
besangen sie und ihr Leben. Volkslieder von der 
Landstraße entstanden, von fröhlichen Burschen und 
Wanderern in fröhlicher Stunde erfunden und von 
Kameraden weitergetragen.

„Mein' Schuh' sind zerrissen,
Mein' Stiefeln sind entzwei,
Und draußen auf der Landstraß',
Da singt der Vogel frei.

. Ein Heller und ein Batze.
W ar'n alle beide mein,
Der Heller ward zu Wasse 
Der Batzen ward zu Wein.
Die W irtsleut' und die Mädel,
Die schreien Leid': O weh!
Die W irtsleut', wenn ich komme,
Die Mädel, wenn ich geh.
Und wär' kein' Landstraß' draußen,
Dann säß ich still zuhaus,

teuren Vaterland wegen der Gesetze, die in einer 
Ordnung zwei Brüder nicht gestatten, nicht wid­
men konnte" und in die Fremde ging, war Hof- 
junker zweier Könige, von Schweden und Polen, 
Melchior Pyrnes a Pyrn, Sohn des Thorner 
Stadtphysikus gleichen Namens, Bischof zu Nigro- 
polis, Weihbischof und Dechant zu Olmütz, römisch' 
kaiserlicher Rat; Sylv. Wilh. Ringeltaube, 
Prediger in Gramtschen, dann bei der 
polnischen Gemeinde zu St. Georgen in Thorn, 
in welchem Amt er die Herausgabe der „Po^ 
Nischen Liedergeschichte" des verstorbenen Ephraim 
Oloff besorgte, dann Pastor und Kreis- 
Superintendent zu Fürsten Ölgut im Oelsnischen, 
Michael Ringeltaube polnischer Prediger der 
evangelischen Gemeinde in Militsch (Schles.), Ver­
fasser der Schriften „Der Religionsspötter in seiner 
Blöße", „Religion der Engel" (1760), „Briefe an 
die Christen", in denen „ein stilles Feuer der 
Beredtsamkeit herrscht. Da wir dieses," bemerkt 
Professor Centner hierzu, „schon bei unserem Unter' 
richt auf dem Gymnasium an ihm bemerket, so ist 
es uns lieb, daß unsere damalige Hoffnung von 
ihm nicht fehlgeschlagen"; Daniel Römer, General' 
Superintendent zu Lübben in der Lausitz, starb 
1700 im Alter von 84 Jahren; Jakob Schmidt, 
Rektor, dann Ratsherr und Bürgermeister in 
Graudenz, wurde als Student in Halle 1724 mit 
anderen beauftragt, die Korrektur der polnischen 
Bibel, die herausgegeben werden sollte, zu besorgen, 
doch kam es wegen der Langsamkeit und Kost' 
'pieligkeit der Übersetzung nur zum Erscheinen des 
Neuen Testaments (1727), nebst dem Dambrowski- 
schen Polnischen Postill u. a.; Schulz, machte den 
Feldzug Karls X II. mit, folgte auch dem Schwe­
denkönige nach Bender und trat nach der Heimkehr 
in preußische Dienste, starb in Berlin; M. Sylv- 
Stobwäscher, Erzbischof in Riga, der sich „Llob 
durch seine Geschicklichkeit so hoch empor­
geschwungen, aber ein klägliches Ende genommen 
hat"; M. Jacob Tisler, Rektor in Graudenz, 
wurde 1681 mit seinen Kollegen abgesetzt; Georg 
Wachschlager, Sohn des Thorner Bürgermeisters



Nnd wär' kein Loch im Fasse,
So tränk ich auch nicht draus/'

^uch mancher wanderlustige Maler hat ein Bild 
*̂ in Landstraßenleben auf seiner Leinwand für 
Ewige Zeiten festgehalten.

Die alten Römer, die zahlreiche Kriege in weit- 
Entfernten Provinzen führen mutzten, hatten früh 
^en Wert guter Straßen erkannt, und ein ganzes 
Netz solcher zog sich von der ewigen Roma nach 
allen Gauen des riesigen, einst allmächtigen Reiches.

Es war ein reiches Leben, das sich auf der 
Landstraße abspielte und weit bis in unsere Tage 
währte. Da zogen die Heere der Völker zum 
tätigen  Streit, endlose Söldnerscharen und die 
Hähnchen der eisengepanzerten Ritter mit ihrem 
Zeisigen Trotz und sonstigem Anhang. Sie alle hat 
die Landstraße gesehen, voll Kampfesfreude in die 
Schlachten ziehen, siegesberauscht aus diesen 
kommen, aber auch die traurigen Züge geschlagener 
Truppen. Mancher Landsknecht sank zu Tode ge­
soffen an ihrem Rande ins Gras, und sie hörte 
bas Gestöhne der Schwerverletzten und todwunder 
Pferde.

Da fuhren, von bewaffneten Knechten begleitet, 
bie Handelszüge, ganze Karawanen, die Deutsch­
lands Erzeugnisse ins Welschland und von dort, 
von Venedig, Mailand und Verona feine Spitzen, 
prächtige Waffen und gleißenden Schmuck und aus 
dem rebengesegneten, sonnenüberglänzten Etsch- 
lande dunklen Wein nachhause brachten.

Da reisten in hochbepackten Kutschen oder in 
Zierlichen, reichgeschmückten Sänften hohe und 
Ochste Herrschaften, von reisigen Mannen beschützt. 
Da fuhren die schwerfälligen Posten und flinken 
Txtrawagen und klangen die Hörner des Postillons.

Komödianten, Seiltänzer, Bärenführer und 
Akrobaten, auch wahrsagende Zigeunerinnen zogen 
von Dorf zu Dorf und Stadt zu Stadt, um gegen 
klingende Münze ihre Künste zu zeigen, und da 
wanderte noch viel anderes fahrendes Volk. Lustige 
Scholaren und Handwerksburschen, Stratzendiebe 
Und Strolche fehlten nicht, trotzdem sich da und dort 
Aichtstätten mit rabenumschwirrten Galgen erhoben.

Von der Straße lebten die Raubritter, die in 
kleinen Gehölzen versteckt auf die Warenladungen 
lauerten und manch einen der reichen Handels­
herren im pelzverbrämten Wamse, der sich wehrte, 
in den Sand streckten.

Auf der Landstraße, besser ihr zur Seite, 
wickelten sich die Märkte ab; da standen die 
Arämerbuden und wurde gehandelt und gefeilscht, 
ba zogen die Roßkämme mit ihren Knechten und 
wurden die Schaf- und Rinderherden getrieben.

Kreuzten sich irgendwo zwei dieser belebten 
Straßen, rasch war ein spekulativer Kopf zur 
Stelle und errichtete ein Einkehrhaus, schlicht und 
einfach in seinen Anfängen, aber den Ansprüchen 
genügend. Gegenüber siedelte sich ein Schmied, 
daneben ein Bäcker, ein Metzger, ein Krämer, ein 
Sattler an, und so entstand allmählich ein Dorf, 
das sein Werden der Landstraße, dem grauen 
Vande verdankte, das allumfassend durch die 
Lande, durch dunkle Wälder und anmutige Wiesen, 
durch Moor und Heide, Berg und Tal zog.

Was hat die Landstraße alles gesehen im Laufe 
der Jahre? Raub und Mord und kämpfende 
Wenschen, brennende Dörfer und Städte, viel Lust 
und Fröhlichkeit u n d  oft Leim Dämmern ein 
Weiteres Tänzchen fahrenden Volkes. Dudelsack 
Und Flötenklang.

Sie allein nur sah, im Gefolge der Heere von, tut sich auf, die in einem noch im Dunkel ruhenden

Daniel W., tra t in schwedische Dienste und stieg 
auf zur Würde eines Reichskanzlers in Schweden, 
auch in den freiherrlichen Stand erhoben; Joh. 
Anton von Wulfs, russisch-kaiserlicher General­
major und Gouverneur von Jrkutsk, „ist um die 
Zeit, da Frembde mit Vortheil ins Land gezogen 
wurden, "dahin gegangen und hat sein so hohes 
^liick von unten auf gemacht". Es versteht sich, 
baß auch Albrecht Ruß, „Hauptmann auf dem 
Schlosse Stockholm von Land und Städte wegen 
1398", Heinrich Stroband I, „der im Auslande in 
großem Ansehen gewesen und vom Kurfürsten 
^vhann Sigismund, der sich bei einer Zusammen­
kunft der preußischen Stände in Königsberg am 
6̂- May 1609 seines Raths bedient, ihn über ein 

Vierteljahr bey sich behalten uno mit der Würde 
eines Geheimen Raths beehret", und endlich 
^vppernikus, „der große, weltberühmte Sternseher 
vud Thumherr zu Frauenburg", in dem Verzeichnis 
vicht fehlen. — Die eingestreuten Gedichte zeigen 
durchweg einen Tiefstand, daß sie der verdienten 
Vergessenheit nicht entrissen werden sollen. Das 
^ahresschlutzgedicht Gerets beginnt: „Erwünscht
.urchlebtes Jahr! Dein Anfang war der Friede, 
êtzt endigst du auch dich mit einem Friedensliede, 
as halb Europa sing t. . ." Geret preist dann 

Vorsicht (Vorsehung), „die diese Stadt be­
nutzet, und da der Nachbarn Schwert- um sie 
berumgeblitzet, doch ohne Untergang ein Elend 
Mitgefühlt, das manches Vaterstadt in Trümmern 
umgewühlt. Die Vorsicht, die noch stets Thorn 
Häupter ließ erleben, die nichts so sehr gewünscht, 

b Vater abzugeben, die nur danach getracht't, 
Horns Wohlfahrt zu erhöhn, woll ihnen ferner 
v̂ch mit Rath und Kraft beystehn. Ih r  Gnaden- 
*cht verneu sich auch mit jedem Morgen bey denen, 

für Thorn an ihrer ^eite sorgen und auf sein 
achsthum sehn, bey der Geehrten Zahl, im 
eysen Schöppenstuhl und Ehrbarn Ordnungssaal!"

den Menschen unbemerkt, drei graue, zerlumpte 
Gestalten, die unheilbringend von Land zu Land 
den Truppen folgten: Pest, Cholera und Hungers­
not. Und doch — es war die Zeit der Landstraße, 
die Peitschenknallende, fröhliche, aber auch fluchende 
Fuhrmannszeit. Die Donauresidenz hat ihr ein 
Denkmal gesetzt; ihr dritter Bezirk, eine große 
Stadt für sich, führt den schlichten Namen: Auf 
der Landstraße.

Änderten sich auch im Wandel der Jah r­
hunderte Menschen und Völker, Gebräuche und 
Sitten viel dutzendmal, imgrunde wurde das Leben 
der Landstraße davon nicht berührt . . .

Bis der sinnende Geist der Menschen die Dampf­
lokomotive und damit die Eisenbahn erfand. Ver­
wundert schaute-die Landstraße dem Treiben ge­
schäftiger Menschen zu, die abseits von ihr so eine 
merkwürdige Straße bauten, bis sie gar bald deren 
Bedeutung am eigenen Leibe spürte.

Wohl gingen Jahrzehnte hin, bis die Bahnen 
sich über den ganzen Erdkörper zogen, aber im 
Vergleiche zu den Jahrhunderten zuvor war es 
eine winzige Spanne Zeit, und nun änderte sich 
das Bild mit einem Schlage. Andere, schnellere 
und ungeahnte Möglichkeiten gaben sich dem 
Menschen zu Reisen, viel größere Entfernungen in 
viel kürzerer Zeit zu bewältigen und vor allem die 
Waren zu befördern, neue Absatzgebiete zu er­
schließen und zu erwerben. Endlose Güterzüge 
trugen bald die Waren in die fernsten Länder, 
und auf der Landstraße verschwanden die Schwec- 
fuhrwetke, in den Waggons reisten die Menschen 
bequemer und schneller, und eines Tages blies 
der Postillon sein letztes Lied. So sank ein Bild 
der Landstraße nach dem anderen zu den Schatten. 
Die Dörfer verödeten, hauptsächlich jene, die die 
Bahn weit abseits liegen ließ, sanken zur Bedeu­
tungslosigkeit herab. Eine neue Erscheinung trat 
auf, der Zug nach der Großstadt, nach den Zentren 
des modernen Verkehrs; dort strömten Hundert- 
tausende zusammen, und die Folge dieser Land­
flucht war eine Entvölkerung der ländlichen Be­
zirke. Die einst so wohlhabenden, behäbigen Ein­
kehrhäuser, die die Landstraße säumten, ver­
armten, waren nur mehr blasse Schemen ihrer 
früheren Gestalt; die geräumigen Stallungen und 
Remisen waren leer, und wo einst achtzig und 
hundert Rosse wieherten und ganze Wagenburgen 
aufgefahren waren, stand nur mehr ein alters­
schwacher, abgetriebener Gaul und träumte in 
einer Ecke ein halbzerfallener Postwagen.

Die Komödianten fuhren auf der Bahn, und 
auch die modernen Gauner, die Raubritter der 
Neuzeit, suchten sich im V-Zuge ihre Opfer, draußen 
gab es nichts mehr zu holen.

Da sank die Landstraße in tiefen Schlaf, ihre 
Zeit war um und ihre Stunde hatte geschlagen. 
Der Pfiff der Lokomotive hatte sie angekündigt, 
und der Schienenstrang glich dem Vampyr, der ihr 
das letzte bischen Leben aussaugte. Keinem 
Menschen fiel es bei, noch die Landstraße und ihr 
Treiben zu besingen, und auch die Maler suchten 
sich andere Motive. Die Lieder der Landstraße 
verstummten, und weißhaarige Greise und 
Greisinnen erzählten nach Feierabend ihren 
lauschenden Enkeln wie ein Märchen von der 
Straße versunkener Zeit. Da war selbst im klein­
sten Orte reges Leben und ein großer Betrieb 
gewesen und heute alles öde und leer.

Bis sich wieder alles mit einem Schlage änderte. 
Die Landstraße erwachte und sah ein neues, unbe­
kanntes Leben, das allerdings mit dem früheren 
nichts gemeinsam hatte und ihr keine Freude 
machte. Das Zeitalter der Fahr- und Motorräder 
und endlich das der Automobile war angebrochen. 
Wieder bevölkerten sich die Landstraßen, durch alle 
Lande rollten und hetzten diese modernsten Ver­
kehrsmittel, staubwirbelnd, knatternd und fauchend, 
ein getreues Abbild der Zeit. Ohne freilich der 
staunenden Landstraße ihre, wenn oft auch rauhe, 
Poesie wiederzubringen oder den verlassenen 
Nestern auch nur ein bischen ihres früheren 
Glanzes zurückzugeben.

Wieder fuhren Güter auf schweren Lastautos 
dahin und Autobusse und elegante Luxuswagen, 
die alles frühere tief in den Schatten stellten; 
aber das war nicht mehr die ruhi'ge, behäbige 
alte Zeit, die keine sonderliche Eile kannte, das 
war nicht die fröhliche alte Landstraßenzeit, mit 
Hüh und Hott und Peitschenknall, mit Lust und 
Frohsinn und voll bedächtiger Lebensfreude, das 
war eine neue, unerquickliche Zeit des Jagens und 
Kastens und der Ruhelosigkeit; das war nicht die 
vielgelobte und vielgeschmähte Zeit des alten 
Bürgertums, das war die nervöse neue Zeit, die 
Tage des verfeinerten und raffinierten Lebens 
genusses, die Zeit ganz anderer Menschen, die kaum 
einen gelangweilten Blick auf die Landstraße 
werfen, wenn sie in ihren 60 I*8.-Wagen vorüber- 
sausen/die höchstens über ihren schlechten Zustand 
und den groben Schotter schimpfen, denen sie nichts 
geben kann und denen sie nichts ist, als ein Ver­
bindungsweg von einem zu dem anderen Genusse.

Die Landstraße hatte nur geschlafen; ihr einzig­
artiger Reiz, ihr Zauber, aber ist tot.

Und kaum hat sich dieses neue Landstraßen­
leben so recht in Schwung gesetzt, da hat der rastlos 
sinnende Menschengeist schon wieder eine Kon­
kurrenz erfunden. Nicht auf der Erde, sondern 
hoch oben in der Luft. Schon kreisen im blauen 
Äther riesige, von genialer Menschenhand gezeugte 
Vögel, schon ziehen majestätisch mächtige, schim­
mernde Luftschiffe durch Ätherwellen dahin. Ein 
neuer, ungeahnt^" Ausblick in eine neue Epoche

Zeitraum aufs neue, diesmal wohl nicht einen 
Schlaf, sondern den Tod der Landstraße bringt . . .

Dar Urteil im Göttinger Vankprozeh.
H a n n o v e r ,  29. Mai.

Nach imchrwöchentlicher Verhandlung vor der 
hiesigen Strafkammer ist in dem großen Göttinger 
Bankprozeß heute das Urteil gesprochen worden. 
— Der Schluß des Prozesses brachte nach dem Plai- 
doyer des Staatsanwalts noch die umfangreichen 
Verteidigungsreden. — Verteidiger Rechtsanwalt 
F ü g e  (Göttingen) erklärte, daß der Staatsanwalt 
bezüglich der Angeklagten ein Schwarzseher gewe­
sen sei. Das Jahr 1907 habe auch noch anderen 
Banken große Verluste gebracht. Damals seien die 
Kauffmannschen Wechsel Hereingenommen worden, 
die bei Präsentation auch prompt bezahlt worden, 
wären. Von Scheinwechseln könne keine Rede sein. 
Auch die nachträgliche Buchung bedeute kein Ver­
gehen. Auch die Auffassung sei irrig, daß durch den 
Konkurs der Bank zahlreiche Menschen in Mitlei­
denschaft gezogen worden seien. Wenn jemand hohe 
Dividenden erzielen wolle, müsse er darauf gefaßt 
sein, eventuell das Kaprtal zu verlieren.

Verteidiger Rechtsanwalt A l s b e r g  (Berlin) 
betonte, daß zwischen der Auffassung des Staatsan­
walts und der der Verteidigung eine tiefe Kluft 
bestehe. Der Verteidiger beruft sich vor allem auf 
die Ausführungen der Sachverständigen, welche das 
Verhalten der Angeklagten nicht als strafbar 
bezeichnet hätten. Der Verteidiger geht dann auf 
die Einzelheiten ein und sucht nachzumessen, daß die 
Anklage der Bilanzverschleierung jeder Grundlage 
entbehre. Auch der Vorwurf der Untreue sei nicht 
zu halten. Selbst wenn die Angeklagten die Über- 
schreibung der 5000 Mark Tantieme ohne Genehmi­
gung des Aufsichtsrats vorgenommen hätten, könne 
darin weder eine Untreue noch ein Betrugsversuch 
erblickt werden. Die Angeklagten waren nicht be­
rechtigt oder nicht verpflichtet, ihre Kunden von 
Spekulationsgeschäften abzuhalten.

Nach Replik und Duplik wurde noch einmal dre 
Beweisaufnahme eröffnet und dabei die Tantieme 
von 5000 Mark noch eingehend erörtert. — Das 

Urteil
lautete gegen den Angeklagten R i e p e n h a u s e n  
wegen Bilanzverschleierung auf 2000 Mark Geld-

Kauffmann wurde freigesprochen.
I n  der Begründung führte der Vo r s i t z e r  aus: 

Das Gericht hat sich auf den Standpunkt gestellt, 
daß die Anklage wegen übermäßigen Differenzhan­
dels auf Grund der Beweisaufnahme nicht erwie­
sen sei. daß aber mit Rücksicht aus die Anträge, die 
der Staatsanwalt stellte, diesem Gelegenheit gegeben 
werden müsse, weitere Ermittelungen anzustellen. 
Infolgedessen wurde dieser Punkt der Anklage ab­
getrennt. Was die den Angeklagten vorgeworfene 
Untreue angehe, so sei das Gericht zu der Überzeu­
gung gekommen, daß den Angeklagten in keinem 
Punkt eine Untreue nachgewiesen werden könne, so 
daß Freisprechung erfolgte. Hinsichtlich der Bilanz­
verschleierung sei der Gerichtshof in drei Punkten zu 
einer Verurteilung gelangt. Ebenso hinsichtlich des 
Vorwurfs der verspäteten KonEursanmeldung. Das 
Gericht habe sich aber hier den von Rechtsanwalt 
Dr. Alsberg vertretenen Standpunkt zu eigen ge­
macht, daß die Verfehlungen der Angeklagten rein

und mehrere Seemeilen vom Schauplatz des Uns 
falls entfernt, gleichfalls in den Wellen versank. 
Nach einer neueren Meldung ist der Dampfer 
„Storstad" jedoch nicht gesunken. Er ist auf der 
Fahrt nach Quebec und hat, wie verlautet, einige 
Überlebende der „Empreß of Ireland" an Bord.

Der Kapitän des gesunkenen Dampfers, Ken- 
dall, ist gerettet worden. Er hat folgenden Bericht 
nach Montreal telegraphiert: Das Schiff ist unter­
gegangen. Die „Empreß of Jreland" war ein 
prächtiges Schiff, das mit allen modernen Einrich­
tungen versehen war und für alle an Bord Ret­
tungsboote besaß. Nach dem Zusammenstoß hatte 
das Schiff Schlagseite nach Backbord, was das Her­
ablassen der Rettungsboote hinderte. Berücksichtigt 
man dies und die herrschende Finsternis, so grenzen 
die Rettungen, von denen man bisher hörte, ans 
Wunderbare. Der Dampfer „Storstad" rettete eben­
falls mit großer Aufopferung viele Schiffbrüchige 
und dampfte jetzt langsam nach Quebec. Die beiden 
Beamten, welche den Dienst für drahtlose Tele- 
graphie versahen, sind gerettet worden, ebenso der 
erste Ingenieur der „Empreß of Jreland". Die 
„Lady Evelyn" und „Heureka brachten hauptsäch­
lich Weiber und Kinder nach Rimouski und kehrten 
dann an die Unglücksstelle zurück, um diese weiter 
abzusuchen. Die „Empreß of Jreland" war im 
ganzen auf 580 000 Pfund Sterling versichert. Man 
hat noch keinen zusammenhängenden Bericht über 
das Unglück.

Die Canadian Pacific Eisenbahngesellschaft hat 
dem Reuterschen Bureau mitgeteilt, daß der Dam­
pfer „Empreß of Jreland" 78 Passagiere erster, 
210 zweiter und 490 dritter Klasse an Bord hatte. 
Die Besatzung zählt 413 Köpfe, sodaß sich im ganzen 
1191 Personen auf dem Schiffe befanden._______

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtoiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  30. M ai.
Zum  Verkauf stunden: 2346 Rinder, darunter 914 Bullen, 

1205 Ochsen, 727 Kühe und Färsen, 1356 Kälber, 8254 Schafe, 
10 063 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

davon^iein. den Angeklagten eine Gesängmsstrafe

Ueber das Schiffrungluik im 
5t. Lorenzftrom,

das in seiner Art dem Untergang der „Titanic" 
gleicht, werden nur langsam Einzelheiten bekannt. 
Soviel steht aber fest, daß die anfänglich gemeldete 
Zahl von 1000 Ertrunkenen zu hoch gegriffen ist. 
Die Zahl der Ertrunkenen wird jetzt auf 678 ge­
schätzt. Gerettet wurden 350—406 Personen, dar­
unter 12 Frauen. 22 Gerettete erlagen nach ihrer 
Landung ihren Verletzungen. An dem Rettungs- 
werk beteiligten sich besonders die Schiffe „Lady 
Evelyn" und „Heureka".

I n  London erregt die Nachricht von der Kata­
strophe des Dampfers der Eanadian-Company 
„Empreß of Jreland" die ungeheuerste Aufregung. 
Freitag kurz nach 11 Uhr wurden dort die genaue­
ren Einzelheiten bekannt. Die Markonistation auf 
Father Point meldete, daß „Empreß of Jreland" 
mit dem norwegischen Dampfer „Storstad zusam­
mengestoßen sei. Das Schiff sank nach dem Zu­
sammenstoß sehr schnell, sodaß es nur mit großer 
Mühe gelang, die Rettungsboote zu Wasser zu 
lassen. Zwei in der Nähe befindliche Dampfer, 
welche die Notsignale gehört hatten, waren die 
ersten an der Unfallstelle, die eine ganze Menge 
von den mit den Wellen Kämpfenden aufnahmen. 
Eine ganze Flotte von Ozeandampfern, die durch 
die drahtlosen Signale alarmiert wurden, trafen 
an der Unglücksstelle ein, um die Unglücklichen aus 
den Rettungsbooten aufzunehmen. Aus Nrmouski 
(Quebec) wird über den Untergang gemeldet: Der 
Dampfer „Storstad" traf die „Empreß of Jreland" 
mittschiffs und riß ihr die Vackbordseite bis zu den 
Schrauben auf. Die Dampfer „Lady Evelyn" und 
„Heureka" nahmen 399 Überlebende aus den weni­
gen niedergelassenen Rettungsbooten der „Empreß" 
auf. Diese sank so schnell, daß die Passagiere, denen 
es gelang, die Rettungsboote zu besteigen, nur das 
nackte Leben retteten. Die überlebenden litten 
furchtbar infolge ihrer Arm- und Beinbrüche sowie 
durch die Kälte. Kapitän Kendall war zu erschöpft, 
um eingehender zu berichten. Von 140 Mitgliedern 
der Heilsarmee sind nur 20 gerettet worden. Alle 
hiesigen Ärzte und Einwohner nahmen sich der Er­
schöpften und Verletzten an. „Heureka" und „Lady 
Evelyn" fanden bei ihrer Ankunft an der Stelle, 
wo die „Empreß" gesunken war, eine Szene vor, 
die derjenigen nach dem Untergang der „Titanic" 
nicht unähnlich war. Auf dem ruhigen Wasser 
trieben Rettungsboote und Schiffstrümmer umher.

R i n d e r :
O c h s e n :

а) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtmertes (ungejocht) . .

lr) W eidem astochsen...........................
v) vollfleischige, ausgemästete, Im Alter, 

von 4—7 J a h r e n ..........................
б) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .
e) mäßig genährte junge und gut ge-

nährte ä l t e r e ...............................
k gering genährte jeden Alters . .

B u l l e n :
a) vollfleischige, a»tsgewachse,,e höchsten

Schlachtw ertes...............................
l») vollfleischige jüngere ......................
o) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ...........................
cl) gering genährte . . . . . . .

3. F ä r s e n  u n d  5t ü h e:
n) vollfleischige, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtw ertes.................
l>) voltfleifch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 J a h r e n . . 
e) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
0) mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

ry Doppellender feinster Mast . . .
b) feinste M ast (Vollmast-Mast) . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast» und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . . . . .  .

S c h a f e :
L. Stallmastschafe:
a) M astlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast-

lämmer und gut genährte junge 
Schafe. ........................................

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe)....................................

6 . Weidemastschafe: 
a) M an l ä m m e r .................. - . .
d) geringere Läm m er und Schafe . .

S c h w e i n e :
а) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew. 
l,) vollfleischige verfeineren Rasselt und

deren Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht...............................

o) vollfleischige der feineren Nassen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgew icht...............................

б) vollfleischige Schweine von 160—200
Pfund L e b e n d g e w ic h t..................

e) fleischige Schweine unter 166 P s d . ,
Lebendgew icht................................ I 41—42

k) S a u e n ......................................... > 4 !—42
M arktverlauf: R inder: glatt. 

langsam. — Schweine: ruhig.

, mpreß" zu verlassen trachteten. — Herzzer­
reißende Szenen spielten sich vor den Geschäfts­
räumen der Eanadian Pacific-Eisenbahnaesellschaft 
in Liverpool ab, die von einer Menschenmenge, 
welche auf genauere Nachrichten hofft, umlagert 
werden.

Das Schicksal des norwegischen Dampfers „Stor­
stad", der der „Empreß of Jreland" in die Flanken
fuhr und  ̂ ^  ------- ---------------
bekannt.
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Wetter-Nkberstchl E
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  30. M ai.

Raine
der Beobach- 
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 S tunden

Borkllili 763.1 NO heiter 13 meist bewölkt
Hambllrg 762.4 NNO bedeckt 09 anhalt. Nied.
Swinemünde 760.1 W S W Regen 10 anhält. Nied.
Neufahrwasser 759,6 — Regen 11 anhalt. Nied.
Meine! 760.4 O wolkig 10 zieml. heiter
Hannover 762,2 NW bedeckt 09 N ied.i. Sch.*>
Berlin 761,3 W bedeckt 10 meist bewölkt
Dresden 762,3 _ heiter 10 zieml. heiter
B reslan 762.3 N bedeckt 12 zieml. heiter
Broinberg 760 7 S W bedeckt 11 anhalt. Nied.
Metz 763.6 N heiter 06 mettt bewölkt
Frankfurt. M 763.2 S W Dunst 10 meist bewölkt
Kattsnche 763,0 NO wolkig 11 meist bewölkt
München 762.5 W Regen 09 nachts Nied.
P a ris 763,9 NNO bedeckt 11 —
Auffingen 764.0 NO wolkig 11 nachm. Nied. 1
Kopenhagen 761.6 NNO halb 5sd. 10 oorw. heiter ^
Stockholm 763.5 O walken!. 14 anhalt. Nied.
H aparanda 762.9 S wolkig 08 vorw. heiter ^
Archangel 765,6 N wolkig — nachts Nled. H
P etersburg 766,9 NW molken!. 10 Wetterleuchtt
Warschau 762,0 W wolkenl. 10 zieml. heiter H
Wien 761,3 S O wolkig 13 zieml. heiter ^
Rom 759,8 N wolkig 14 anhalt. Nied.
Krakan 762,5 — wolkenl. 14 meist bewölkt
Lemberg 761,7 O wolkig 15 meist bewölkt
Herinannstadt 761,7 S halb bed. 15 zieml. heiter H
Belgrad 759,8 S O molkig 17
Biarritz 764,2 O S O Regen 11 nachts Nied. .
Nizza — — — zieml. heiter

^  Niederschlag in Schauern.

28 e l l e r  >, itjag e.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom bera.) 

...V oraussichtliche W itterung für S onn tag  den 31. Mc 
kühl, zeitweise aufheiternd, meist trocken.

rie, die die „___ — ------------ ^
auch sie ein Opfer der Katastrophe geworden ist

31. M ai: Sonnenaufgang 3.47 Uhr,
Sonnenuntergang 8.08 Uhr, 
M ondaufgang 9.55 Uhr, 
M onduntergang 12.26 Uhr.



Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen 

Hausdiener ^ rn r iu  H im m e rtk a l, 
welcher flüchtig ist, ist die Unter­
suchungshaft wegen Rückfallsdieb- 
stahl verhängt.

Es w ird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts- 
gefänguis abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten 1 J .-N r. 462/14 sofort 
M itte ilung  zu machen.

P e r s o n b e s c h r e i b u n g :
1. geboren am 20. A p ril 1895 zu 

Lauban:
2. letzter Aufenthalt (W ohnung):

T h o rn ; --
3. Größe: Mittel; ^
4. Gestalt: schlank; ^
5. H a a r: dunkel, v o ll;
6. B a r t :  Anflug von blondem

S chnurrba rt;
7. Gesicht: blaß, länglich, v o ll;
8. S t irn :  hoch;
9. A u gen : g rau ;

10. Augenbrauen: bogenförm ig;
11. Nase: groß, dick;
12. Ohren: m itte t;
13. M u n d : klein, dünne L ippen ;
14. Z ähne : vollständig;
15. K in n : b re it;
16. Hände und Füße: gewöhnlich;
17. Gang und H a ltung : gewöhnlich;
18. Sprache: deutsch, polnisch;
19. Bekleidung: ein brauner Iakett- 

anzug, eine grüne Mütze.
Thorn den 26. M a i 1914.

Der königliche Erste Staats- 
anwatt.

ZuWOelsteiMiU.
Mittwoch den S .J u lti 1S14,

3 'i,  Uhr nachmittags, 
werde ich im Auftrage der königl. Kreis- 
kasse bei dem Besitzer L ru s t »e adsnsr
in G r. Nefsau:

1 MMerMel» «im 
l« Zettel

meistbietend versteigern.
Der Bollziehungsbeamte.
Bekanntmachung.

Am  3. J u n i d. Js.» nachmittags 
4 Uhr, w ird in B a lk a n  (Wolfskämpe):

1 Stück Langholz
gegen Barzahlung öffentlich meistbietend 
versteigert.

P o d g o r z  den 29. M a i 1914.
Der Amtsvorsteher.

BoümrktioK
zu Narkau

6ei Dirscha» 
findet am Z. ) u l i  um Uhr 
mittags statt.

Am Auktionstage stehen Wagen 
zur Abholung bis 9 Uhr morgens 
bereit.

Verzeichnisse auf Wunsch.
N .  N v i n v .

große Auswahl.

M M c k m
Schirme werden in eigner Werkstatt 

schnellstens ausgeführt.
Us Drechslerei, Stock-
LL . r v v l l l l v r ,  und Schirmfabrik,

K a th a rin e rrs tr . 4 .

für Thorn, resp. größeren Bezirk w ird 
solventer Herr zum Verkauf meines Des- 
insektionsapparates

„Wanzensrei".
gesucht. Sofort hoher Nutzen. Gefl. An- 
geböte sind zu richten an

» . L: O o ., Clbmg.

8
Biersahrer

stellt ein
rS eliH Ll« , Lindenstr. 57.

^ r d s U s b u r s o k s n  unU  
L ,s u k b u rs o t» e n

können sich melden
________ G rü ne  N a d ls r, Daderstr. 26

Lehrmädchen
können sich sofort melden

95 P fg .-B a za r, Elifabethstr. 6.

W  jW. «Weil
für 2 Kinder für den halben Tag gesucht. 
Z u  ersr. in der Geschäftrst. der „Presse".

jeglicher A rt
werden schnel l  und p r o m p t  
zu s o l i d en  Preisen ausgeführt.

Gerberstraste 18, I .

VorLUiuevigv!
Donnerstag den 4. Zuni

beginne» die großen

Näheres Annonce!

Kaufhaus
Schuhmacherslraße 2S.

Ladls Leid Lnrüek
ü p p i g «

8 6 s ts
und ,  O SIK«, K l i r r t  vie

a i s d s r t s r
erkalten 8Ls in

nur duroli mein

, , / h t t s r d e s t " .

L ia r i^  m seiner sVirknns! Leein-
träobtiAd ^veder Taille nooli Unk­
ten. ÜUI88VL N< Kv

HrL'088»L'ti- 
zxv ^irSL'lLvnirurrKSrL unck 
invL ire  o ls e n v  « n «
beweisen die VorrÜAliobkoit. Lrkolx und Ilvsobädliebkeit vird  
durek Oarantieseb. verb. F>i8ki*. 2>!«Ur8vn«IiiiiK unr allein durob

krau L. ktsvksr, Ktzdiii-Kilmerztiort' 61.
LS»i»»HLe?8tL. 3 0 . 4 8 7 3 .

Dei VoreinsenduvF V « 8 6  3  lkl., 2  V « 8 v i»  (rur Lur erkorderliob) 
irriR' 2  Al. kranke. Kaolinadwe nnd korw extra.

VK" ^ re  man über , .4 t1 e iv 0 v 8 t"  urteilt, sa t̂ kolKends 
kroixvilliAtz Anerkennung: ^lit Ihrem „^.llerbest" bin Leb sebr ru- 
kriedeu, die 1Virkuu§ >var eine vr8l»U»i»tl1vk»v- k^ebmeu
Lie weinen berrliobsten Dank. I'r. d. 9. in L .

c-' / - >'.v ' - '

unwirreldar an der ottenen 3eo,
I  ^  Ü § l8 6 6 ^ 2 ^  ninAeben von ^Valä. K00 m lanssv

V u  v » » A » S l » » » v T I 8  ^o lev. Breiter, keinsandi^er Strand. Herren-,

bad kür Lee- u. medisinieobo LLdor, elsktrisods u. LloorbLder. 6rute Lurkapeils, 
Lbsator, Spott. Beddakter üatenverkebr. krosp. krei durod die SsdsvsrviLllung.

Gut eingeführte

Lebens-Bersicherungs Gesellschaft
hat an erprobten

Herrn O
der sich m it Unterstützung eines Beamten der Gesellschaft um die 
dauernde Zuführung von Lebensversicherungen bemüht, ih r I n ­
kasso für den Platz T h o rn

zu vergeben.
Kaution von 1500 Mk. Bedingung. Selbständig tätiger 

Herr w ird vorgezogen.
Angebote beliebe man unter 4 .̂ 294 an die Geschäftsstelle 

der „Presse" zu richten. *

Jg.. ordentl. Auswartemiidchr» I
wird gesucht. I

» i n l r l o i n .  Waldstr. 47. 1 T r . '

Saubere Aufwartefrau
für den Vorm ittag von sofort gesucht

______ Leibitscherstraße 25, pt.

zu 5 Proz. erststell. goldsich. Hypotheken 
auf ländl. Besitzungen sind zu zedieren. 
Gefl. Meldungen unter L -  7 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

l « W — l8 « 0  M k .
sucht per sofort Beamter zur 2. Stelle 
gleich hinter Staatsgeld bei hohen Zinsen 
aus ein bis zwei Jahre. Auf Wunsch 
vierteljährliche Ratenrückzahlunq, außer 
4 »!o Zinsen 25 Mk. Provision. Gest. 
Angebote unter N . W . d. v .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

S il«  « - »  M .
per sofort, rückzahlbar in spätestens 1*1- 
Jahren, in  vierteljährl. Raten, bei guten 
Zinsen und Provision. Genügende Sicher- 
heit vorhanden. Gefl. Angeb. u. N r .  5 6  
au die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Zu iiklüliiill'il

Weiße MuLauberr
verkauft Brombergerstr. 100.

Strecke Schönsee— G o ttn b , 
B a h n s ta tio n  G rrm e b e rg .

M ein  Gut, zi.ka 90 Morgen M itte l- 
boden und zirka 25 Morgen Wiesen 
m it Tors, auf Wunsch 20 M rg . Pacht!., 
mass. Gebäude, Arb.-W ohnh., gut leb. 
und tot. In v . ,  feste Hyp., sof. bitt. b. 
kl. Anzahl, zu verk. Nehme auch kl. 
Wirtschaft m it kl. Zuzahlung als A n ­
zahlung. Käufer od. auch wer tauschen 
w ill, werden gebet, herüberzukommen. 
A u f Briefe w ird  nicht geantwortet.

Agenten zahle Provision.
L I. 4i><n7N8ki, Z a fra n k e n fte in , 

bei Elgiszewo. Kr. Briesen.

N W W m W .
180 Morgen ebner Weizenboden, in bester 
K u ltur inkl. 15 M rg . Wiesen, m it erstkl. 
Gebäuden und Inventar, verkaufe preis- 
wert bei mäßiger Anzahlung. Religion 
glejchg. V. M rrr. Thorn. Bachestr. 9.

RenlengrunDsmck»
Kreis Thorn, 76 M org., dabei 4 Morg. 
ersttl. Wiesen. 5 M org. Hochwald, Weize'n- 
und Roggenbob.. Gebäud. neu, massiv 
m it tot u. leb. In v .  billig zu verkaufen. 
8 v r , i t t « i , r i « r l r „ .  Culm..Qchaussee V0.

Grmii>s!iicks-Verlil»ls.
M ein Grundstück in G r .  R ogau. Kreis 

Thorn, 43 Morgen groß, Rübenboden, 
neues Wohnhaus und Stallungen, sowie 
Scheune, bin ich willens preiswert zu 
verkaufen. M o U  k rv u s s , Besitzer.

1. u. 2. Pstngstfeiertag
fährt

I«Mn.PnijWW«'
mit M usik nach

Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 

Rückfahrkarte SO Pfg. pro Person.

1. Pstngstfeiertag
fährt

IM «  „Viktoria"
nach

A e s t o u r a n t

Hufe s Garten»
Karlstr. S, früher M e lk e .

Am 1. und 2. Pfingftfeiertage.

Grabowitz.
kzernewitz «. 8 ÄUlivergkößtK,

Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 

Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Person.
Telephon 369.

»

1
Schöne Lage um Walde. Vorzüglicher Aufenthalt fü r Sommerfrischler k  
und Erholungsbedürftige. Zimmer m it und ohne Kost zu billigen W

Z

r ............................
2  Preisen. A ls  Ausflugsort fü r Schulen, Vereine rc. v o rz ü g lic h  ge- A  
^  e igne t. Schöner Promenadeuweg von Argeucm bis zrnu Lokal. G u te  «  
M S peisen und  G e trä n ke . Wagen werden auf Wunsch zu jeder Zeit ^  
R  gestellt. — Um aeneiaten Zm'vrncb bittet W
D

E in tritt und Tanz frei, 
wozu freundlichst einiadet

Ksissi-»ssl»
Mellienstraße 99.

Z u  dem am 1., 2. und 3. P flug! , 
seiertag stattfindenden

großen

Zmilitil-M
ladet freundlichst ein 

N ,
gesorgt.---------------------------- -------- -

Um geneigten Zuspruch bittet -

O l i i r L S .  ^

Hkiisgrmlhstiilk
in Thorn, Baderstraße, zu verkaufen, 
geeignet fü r Hotelzwecke. Angebote 
sind zu richte» unter L .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". D ort 
w ird auch nähere Auskunft erteilt.

UM v WAklier
in  allen Stärken,

U M Idn MWkll- 
M  « M W

liefert in vollen und halben Waggon­
ladungen preiswert

b r i e d r i o d  N I n L ,
Holzgrojzhandlung, Thorn L IL .

Giilerh. GrkMiiNtzliii
m it 40 doppelseitigen Platten billig zu 
verkaufen Fischerstraße Klärwerk. i  T r.

l WWr. W
, ,  .steht wegen Verklei- 
A  nerung der Wictjch. 
A ^ z u m  Verkauf.

R nda k

Kaninchen!
Habe noch einige belgische Riesen- und 

Havanna-Jungtiere abzugeben. Auch 
decken meine Rammler noch einige geiunde 
Häsinnen. Deckgeld 1 Mk.

Voller, Weißhöferstr. 60.

Herrenfahrrad
mit Torpedofreilauf, fast neu, billig zu 
v e r k a u f e n .

Grabenstraße 34, 1.

Habe zirka 100 Pfund neue, prima

Gänsefedern
(nur kleine und Daunen) preiswert abzu­
geben. Gefl. Angebote unter 4 2  
an die Geschäftsstelle der , Presse" erb.

Herrenfahrrad,
gut erhalten, verkauft

<S r> !d l»u , Ulanenstraße 8d .

> Z» kickse» gklliiijt,

Rollwaget»^
gut erhalten, einspännig, zu kaufen ge-
sucht « o t t l .  » L v L M n  Ä w v k ü .

parterre oder 1. Etage, im Zentrum der
Stadt zu mieten suchen
A n tlla u  L e is s r L  vo., Seglerstr. 10. 1.

L M  k lM l.  M « .
bis dahin stets von Offizieren bewohnt, 
m it sep. Eing. und Burschengelaß für 30 
M ark zu vermieten, auch an Privatperson. 

Wo. sa d die Geschäftsst. der „Presse".

Ein gut möbl. Zimmer
m it sep. Eingang für 20 M ark zu ver­
mieten, auch passend für 2 Personen.

Altstadt. Markt 27. 3.

Gut möbl. Zimmer,
eleklr. Licht, Bad, Balkondeuutzung und 
Familienanschluß vom 1. Jun i oder später 
an eine Dame zu vermieten. Preis 15 Mk. 
per Monat. Gerberstr. 20, 2, r.
M öbl. Z im . m. Penfi z. v. Culmerstr. 1,1.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Neustadt. Markt 11, 3, l.

G u t m öbl. V o rd e rz im m e r m it B u r 
schengelaß u. 2 kl. Z im .ä  12 Mk. z. verm. 
Zu  erfragen Elifabethstr. 11. 1.

modern ausgebaut, nach der Postseite ge­
legen, 60 gin groß, m it Hinterzimmer, 
eventl. anschließender Wohnung per sofort» 
1. J u li oder 1. Oktober zu vermieten. 
Ladeneinrichtung vorhanden.

k .  DsZ-au. Altstädtischer M arkt 14, 2, 
neben dem kaiserl. Hauptpostamt.

T h o rn , Baderstraße 24, pa rt., ein

Laden
nebst Kontor, dunklerem Hmterraum 
und eingemauertem Geldschrank, vom 
1. J u li  1914 zu vermieten, bisher 
Bankgeschäft. Angebote an

Rechtsanwalt Thorn.
In fo lge  Versetzung ist meine

Waldstraße 15, 2 Treppen, bestehend aus 
6 Zimmern, Burschengelaß und Pferüe- 
stall, zu verm. M a jor.

Am 1. und 2. Pfingstseiertage
von 5 Uhr av :

»»» v - -  < ^

»

Es ladet ergebenst ein
M .  s a r u o v -

Restaurant
Feldfchlös;chett.

Culmer Ehauffee 172.
Zu dem am

1.. 2.. 5. Pfingstseiertag
stattfindenden

O e r o ä o v s U ,
W a l d 0 w , (Suchatowro)'

Telephon Argen»» N r. 4. 
bringt den verehrten A u s M le rn . 
einen und Schulen seine idyllisch S ° I E °  
jetzt in üppigsten! G rün und he rrM  
B lüte stehenden Gärten m wohlwou«"

^Schängesegener See 10 M inuten -»>'

 ̂ Wohnnngsn sür S om ine rsrisch le r,^  
und ohne Pension zu jeder Zelt. - l 
von Würzburger B ier. Waldow

Sonntagsfuhrkarten Thorn— 
retour 60 Pfg. Achtungsvoll

O K r o Ä o w s L i .

Xalindürsteu
aller .̂rt,

2adn86iktzN
von 30 ktenniß Lll, 

nie
kekeeo,
Kaiodout,
I^okss's 2aüvpLLts, 
Lolvolit,
Kosmoäoat,
OolZats
Liisrry lootli kssta, 
OeUä k'röres,

Xadnpulvvr
aller ^rt,

UunävvassM-
6ustav 4.0Üsŝ
Odol,
kerkyärol,
Odouta,
tLosmm,
Leaedietms 
vr. ?isrrs, 
vr. lean,
Luealyptus > 
kleftermünr /  ,

vou Ireu unä Nuxlisev 
kalt stet8 vorrütis»

Leifenkabrilr,
33 H ts L ä tk s e liv r  L l - r k t  3 ^ ,

2. Etage, vollständig reno»i-rt. 
fort oder später

*  Schuhmacherstr. 2 4 . ___,

uvvieri. v°.n 1. Okwber ° b - ^ g .

_______ ____-  . - ^ i n e r

habe ich am 25. d ie ,-, M o n a t - S ^ , .  
Volksanwalt » o in n S o k

Verloren...
Mocker (durch das Leibitscher ^  ^ e  
die Nonuennr.) eine lederne ,g r li« - 
m it I n h a l t  (Geld u. a.). Der -v „  
Finder w ird gebeten, den Fund abzug 
in Thorn-Mock-r, Lindenstr. 40 », »



«2b. Thor«, Sonntag den 3t. M al M 4 .

«Drittes Statt.)

52. Zahrg.

preußisch« Landtag.
Herrenhaus.

13. Sitzung. — 29. M a i, 11 Uhr.
Am MimsterUsch: D r. Beseler, D r. von T ro tt zu 

Solz, von Breitenbach.
' Die Lesung des

E tats
wird fortgesetzt beim Justizetat.

Graf H o rck  v o n  W a r t e n b u r g :  Die De­
monstration der Sszialdemokratie beim Reichstags- 
abschlutz hat überall im  Lande tiefste Entrüstung er­
regt. Die Sitzungsperiode war bereits geschlossen, 
uns die Demonstration geschah. Im  vorliegenden 
Falle würde also die parlamentarische Im m u n itä t 
nicht treffen. Es erscheint im  öffentlichen Interesse 
bringend erwünscht, daß die Gerichte sich klar w ü r­
den, ob sie gegen solche unwürdige Demonstration, 
die sich gegen das Oberhaupt unseres Staates rich­
tet. einschreiten können. Die Demonstration besitzt 
ehrverletzenden Charakter. 1901 hat der Reichs­
kanzler aus einem gleichen Anlaß ein S trafverfah­
ren gegen Liebknecht veranlaßt, doch versagte der 
Reichstag die Genehmigung. Das ist diesmal nicht 
nötig, denn der Reichstag war bereits geschlossen.

Justizminister Dr. B e s e l e r :  M it  berechtigter
scharfe ist hier im Hause das VerhaLLen der Sozml- 
demokraten rm Reichstage gerügt worden, der Abge­
ordneten. die zum Ausdruck gebracht haben, daß sie 
dem Kaiser die schuldige Ehrerbietung nicht erwei­
sen wollen. Unser aller Empfinden würde es ent­
sprechen, wenn ein derartiges Verhalten eine nach­
drückliche Sühne fände. (Lebhafter B e ifa ll.) ^  Es 
war daher sehr wohl zu erwägen, ob ein strafrecht­
liches Vorgehen am Platze sei. Der 'zuständige 
C taatsanwalt hat das strafrechtliche Einschreiten ab­
le h n t  (hö rt! hö rt!), und ich sehe mich nicht in  der 
Lage, ihn zu einer anderen Stellungnahme zu ver­
anlassen. (Erneutes H ö rt! H ö rt!)  Es mag ganz 
dahingestellt sein. ob der Tatbestand der Majestäts­
beleidigung vorliegt, denn nach den Vorschriften des 
Artikels 30 der Äeichsverfassung ist ein strafrechtli­
ches Einschreiten im  vorliegenden Falle bedenklich. 
Nach dieser Bestimmung ist der Abgeordnete für 
Äußerungen, die er während der Tagung tu t. nicht 
zur Veranwortung zu ziehen, und es besteht fast 
ilberenM innm ng in der ganzen Rechtsliteratur, 
daß eine solche Handlungsweise wie im vorliegen­
den Falle eine Äußerung im  Sinne der Verfassung 
sitz Es handelt sich also lediglich um die Frage, ob 
die Abgeordneten diese Äußerung während der Aus­
übung ihres Mandats getan haben. Nun ist es 
aber feste Gewohnheit, daß nach Verlesung der 
bchließungsorder vor dem Auseinandergehen der 
Abgeordneten der Präsident ein Kaisevhoch aus­
bringt. Diese Handlung w ird als eine Kundgebung 
der Abgeordneten vor dem tatsächlichen Schluß der 
Sitzungsperiode erblickt, in dieser Kundgebung kann 
man den tatsächlichen Schluß der Sitzung sehen, 
ikin-e andere Auslegung wäre ja  auch möglich, wenn 
lnan sich aufs strengste an den W ortlau t der Bestim- 
wungen halten wollte. Aber der Versuch, diese 
Auffassung vor den Gerichten zur Geltung zu b rin ­
gen. hat außerordentlich wenig Aussicht. E r würde 
wahrscheinlich zur Freisprechung führen. (H ö rt! 
H ö rt!) Dann aber würden die Führer der Sozial- 
oemokratie von einem Trium ph sprechen, und sie 
würden die W irkung der Entrüstung, die sich jetzt in  
weiten Volkskreisen geltend gemacht hat, dadurch 
abschwächen. Ich glaube deshalb, daß es das ein­
zig richtige ist, hier nicht an der Sache Zu rühren, 
sondern ein Einschreiten zu unterlassen.
_ Der Etat wird bewilligt. — Zum Kultus-Etat 
bemerkte

Exzellenz Dr. D e r n b u r g :  Der-Erlaß über 
den Fortfall der Rangordnung au den Zensuren hat 
wasche Nachteile gezeitigt. Unsere Jugend mutz

von fremden Usern.
Roman von A n n y  W o t h e .

--------------  (Nachdruck verboten.)
O o p ^riM  1911 by ^Votlle, I^ip2i§.

(8. Fortsetzung.)
Axels M utter starb bald darauf aus Gram, 

Kummer und Entbehrungen, aber sie erlebte es 
doch noch, daß Kunde von ihrem heißgeliebten 
bohne eintraf, die ih r das Sterben leicht 
Machte.

Axel schrieb,, daß er in  oder bei Tanger 
eine Anstellung gefunden, daß es ibm gut gehe 
und daß er hoffe, später Teilhaber an dem 
6wßcn Magazin zu werden, in dem er beschäf 
tig t sei. Sobald er so weit sei, hoffe er, daß lch 
m it dem Kinde zu ihm käme, damit er im 
stände sei, m ir alle meine Liebe und allen 
Kummer, den ich seinetwegen erlitten, zu ver 
gelten. Ich glaubte ihm natürlich. W ar ich 
doch schon selig, überhaupt eine Kunde von ihm 
M  haben. Was glaubt und hofft die Liebe 
nicht! Aber wenn ich auch längst aufgehört 
hatte., für mich noch etwas zu erwarten, für 
meinen kleinen W olf wollte ich alles. Er 
sollte einen Vater haben, einen guten, lieben 
^oater, an dessen Ehre kein Flecken hastete.

Ich antwortete voll Trauer., aber auch voll 
Hingebung und Hoffnung. Ich schrieb Axel, 
daß ich, trotzdem alle ihn aufgegeben, noch 
immer an ihn glaube;, und daß ich auf ihn 
vertraue und jederzeit seines Rufes gewär 
iig  sei.

Die Briefe flogen dann zwischen uns hin 
und her. häufiger', a ls  es meinen Angehörigen 
lieb war. O ft kamen sie aus Tanger, zuweilen 
aber auch aus Tetuan und Mazagan. Axel 
hatte auch mehrmals an seinen Vater geschris 
den-, aber nie hatte der alte M ann. so sehr ich 
auch bah ihm eine einzige Zeile gesandt. Nicht 
Mal den Tod der M utte r hatte er Axel mitge­
te ilt. Ich schrieb es meinem Mann. und aus

so gestählt werden für den Kampf des Lebens, daß 
sie ihn ohne Schaden bestehen kann. Vor allem 
muß sie vor einer zu weit getriebenen Empfindlich­
keit bewahrt bleiben. Die Schüler m it guten Lei­
stungen müssen selbstverständlich ausgezeichnet wer­
den.

Oberbürgermeister D r. S o e t b e e r - G l o g a u :  
Die S itua tion der Städte den hohen Schulen ge­
genüber ist vielfach recht unklar. Es ist ein un­
haltbarer Zustand, daß die Rechte der Städte durch 
Dienstanweisungen an die Direktoren geregelt wer­
den.

Kultusm inister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Ich
Habe immer anerkannt, was die Städte für die hohen 
Schulen geleistet haben. Ich habe in  den Dienst­
anweisungen imnrer darauf hingewirkt, daß die 
Schulen sich immer m it den Patronatsbehörden gut 
stellen möchten. Wenn aber auf beiden Seiten nicht 
der gute W ille  besteht, können leicht Konflikte kom­
men. Manchmal w ird von den Städten den staat­
lichen Behörden nicht das genügende Entgegenkom­
men bewiesen. I n  bezog auf die Rangordnung 
sind die Pädagogen geteilter Meinung. Ich habe 
den Schulen die Entscheidung überlassen, ob sie die 
Rangordnung beibehalten wollen oder nicht.

Professor Dr. H i l l e b  r a u b t :  Ich b in  dem 
Herrn M in ister immer sehr dankbar, wenn er sich 
gegen die Behauptung wendet, daß die Ursachen der 
Schülerselbstmorde in  der Schule zu suchen sind. Ich 
bitte ferner, daß die Eifenbahnbehörden nicht nur 
Prim aner einstellen auf Posten, wo nur Sekunda­
nerreife vorgeschrieben ist.

Professor D r. B u s z :  Ich möchte dem Herrn 
M inister meinen Dank für den Ausbau der Univer­
sität Münster aussprechen.

M inister a. D. D r. v o n  S t u d t :  Ich schließe 
mich dem Vorredner an und hoffe, daß auch noch 
eine evangelisch-theologische Fakultät errichtet w ird, 
deren Lehrstühle m it evangelisch-positiven Kräften 
besetzt werden müssen.

Graf M i r b a c h :  Ich habe den Wunsch, daß 
Hermann Wagner noch recht lange seinen Lehrstuhl 
innehaben w ird. Bei seinem hohen A lte r aber 
muß man m it allem rechnen. Ich danke dem M in ister 
jedenfalls, daß er den Lehrstuhl keinem Katheder­
sozialisten übertragen w ird.

Professor D r. B u s z :  Das Frauenstudium, be­
sonders die Vorbildung, hat im  Abgeordnetenhause 
zu einer breiten Debatte geführt, die viel Unrichti­
ges gezeitigt hat. Um eine gleichmäßige Vorbildung 
zu ermöglichen, habe ich einen Antrag eingebracht, 
der eine Kommission von Fachmännern Zu einheit­
lichen Maßnahmen verlangt.

Der Antrag w ird der erweiterten Unterrichts­
kommission überwiesen.

Freiherr v o n  V i s s i n g :  A ls  eine bedeutsame 
Erweiterung des Erlasses des M inisters ist eine kai­
serliche Willeusäußerung auf die geistige und kör­
perliche Ertüchtigung zu betrachten. Um wirksamer 
schaffen zu können, ist die Erkenntnis von der Not 
der Jugend erforderlich. Es muß vorbeugend ge­
w irkt werden. Leider muß festgestellt werden, daß 
die im  Elternhause bewahrte Reinheit der Jugend 
beim E in tr i t t  in  das Leben oder schon in  der 
Schule verloren ist. Nach einer Statistik sind in  den 
Schulen schon zwei D r itte l der Kinder im  A lte r 
von 10 bis 13 Jahren durch die Mitschüler verführt 
worden. E in  großer T e il leidet schon an Geschlechts­
krankheiten. Es muß deshalb m it dem Brauch ge­
brochen werden, die Kinder sexuell nicht zu erzie­
hen. Eine Erziehung zur Keuschheit ist nötig. I m  
Interesse der Jugend und unserer völkischen Entwick­
lung ist Aufklärung über die Gefahren der Ge­
schlechtskrankheiten nötig. Viele Frauen werden durch 
sie in  der Gebärfähigkeit beschränkt, Tausende kräf­
tiger, blühender Männer fallen der Geschlechtskrank­
heit zum Opfer. Ich bitte, meinen A ntrag anzu-

dem Antwortschreiben ersah ich, wie tie f ihn 
das Hinscheiden seiner M utter erschüttert hatte 
und wie aufrichtig und inn ig  Axels Reue war.

Axel schrieb, daß seine Verhältnisse sich von 
Tag zu Tag besserten, daß er angenehmen Ver­
kehr unter den zahlreichen Europäern gefunden, 
daß er sich auch an verschiedenen Expeditionen 
weit in das Innere  des Landes beteiligt 
hätte, um vielleicht noch neue Handelsbeziehur- 
gen anzubahnen, und daß er Hoffe, spätestens in 
Jahresfrist so weit zu -sein, Weib und Kind 
herüberrufen zu können.

Mein Vater lächelte ingrimmig, wenn ich 
ihm davon, sprach, und noch auf sei nein 
Sterbebette warnte er mich:

„Hure dich, Raham, du rennst in dein 
Verderben, wenn du ihm vertraust. E in  ehr­
licher Mann würde zuerst daran denken, seine 
Schulden abzuzahlen, wenn er es zu etwas 
gebracht hat, öder er würde doch wenigstens den 
Versuch dazu machen,, wo er weiß. Laß sein 
alter Vater im  Elend lebt."

Ich wollte so gern meinem Vater wider 
sprechen., aber in  meiner eigenen Brust barg sich 
derselbe bohrende Stachel des Mißtrauens. 
Durste ich ihn nähren? Müßte ich nicht gütig 
und nachsichtig sein? Mußte ich nicht den Vater 
meines Kindes hochhalten, bis zur letzten Mög­
lichkeit?

M ein Vater starb unversöhnt m it Axel und 
voll tiefer Sorge um mein und des Kindes 
Geschick.

Zurzeit, als mein Bruder Henning nach 
Vaters Tode das M ajora t übernahm, erhielt 
ich von Axel den letzten Bries," schloß die 
Gräfin, „und dann hat er nie — nie mehr 
geschrieben."

„Und die letzte Nachricht kam aps Tanger,, 
gnädigste G rä fin?" ^

Die Stimme Falkensteins klang gepreßt. 
W ie ein dunkler Druck lag es auf seiner Brust.

nehmen auf E in führung der Sexualpädagogik in
die seminaristische und akademische Lehrerausbil­
dung. Einrichtung s-exualpädagogischer L-ehrerfortbil- 
dungskurse und geldliche Unterstützung der Gesell­
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. 
Unsere Jugend ist gut, sie w ird sich sexuell erziehen 
lassen. Die Erörterung von sexuellen Vorgängen ge­
hört aber nicht in  die Schule, die sogenannte sexuelle 
Aufklärung ist m it breinem Antrage nicht ge­
meint.

Der Antrag w ird  der UnterrichLskommission 
überwiesen.

General v o n  V i s s i n g :  Der Sozialdemokrat 
Hoffmann hat im  Abgeordnetenhause behauptet, daß 
der Führer des Jungdeutschlandbundes, von der 
Goltz, 20 0000 M ark Gehalt bezieht. Demgegenüber 
erkläre ich im Namen des Bundes, daß das nicht 
wahr ist. von der Goltz bekommt nur seine Reise- 
auslagen ersetzt. Nur der Generalmajor Jung er­
hä lt ein Gehalt von 6000 Mark, da er durch seine 
Tätigkeit nur eine verkürzte Pension bezieht. Die 
Fürsorgeerziehung muß auch eintreten, wenn Kinl- 
der durch berufliche Tätigkeit der E ltern tagsüber 
sich allein überlassen bleiben. Die WohlLätigkeits- 
einrichtungen reichten nicht aus, besonders auf dem 
Lande. Dieser Forderung, die der Sozialdemokrat 
Hirsch erhob, kann man nur zustimmen. Hier muß 
die Regierung eingreifen. Ich beantrage die E in­
stellung von M itte ln  fü r diesen Zweck. Nicht nur 
den Gemeinden, auch die Gutsbezirke und Vereine 
müssen derartige M itte l erhalten.

Der Antrag w ird der UnterrichLskommission 
überwiesen.

G raf M i r b a c h :  Die Frage des Schullastenaus- 
gleichs bedarf der K lärung. Es muß versucht wer­
den, hier Abhilfe zu schaffen. Ich danke dem Herrn 
M inister fü r seine entsprechende Erklärung im  Ab- 
geordnetenhause.

M in ister a. D. D r. v o n  S t u d t :  I n  weiten 
Kreisen des Personals der Kunstanstalten Preu­
ßens besteht die Besorgnis, daß die modernste Rich­
tung in  der Kunst immer weiter unter dem Schüler­
material Platz greift, so daß die Lehrer nicht in  
der Lage sind, die Erreichung der Ziele zu sichern, 
die ihnen gestellt sind: den Schülern die edle Seite 
der deutschen Kunst auf der bewährten Grundlage 
der bisherigen Überlieferungen beizubringen. Eine 
uferlose Richtung sucht diese Grundlagen zu ver­
derben. Ich mache den Herrn M inister auf eine 
Ausstellung im  Westen B erlins aufmerksam, die 
Scheußlichkeiten enthält, gegen die eingeschritten 
werden sollte. Solche Üb'elstände müssen abgestellt 
werden.

G raf R a n t z a u :  Ich danke dem Herrn M in i­
ster. daß er die Restaurierung eines schleswigschen 
Zisterzienserklosters veranlaßt hat.

D r. V o r c h e r s - A a c h e n :  Die technischen Hoch­
schulen sollten m it den Universitäten gleichgestellt 
werden. Die Dozenten sollten den T ite l außeror­
dentlicher Professor führen dürfen. Ich beantrage 
die Anstellung eines Turnlehrers an der Hochschule 
in  Aachen.

M in ister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Auch w ir  ha­
ben den Wunsch, die Leibesübungen zu fördern. 
Dem Antrage kann ich nicht nachkommen, da er 
große Konsequenzen nach sich zieht. Dem Bedürfnis 
nach Förderung der Leibesübungen unter den S tu ­
denten haben w ir  Rechnung getragen durch einen 
nebenamtlich angestellten Herrn.

D r. Bo r c he r s - Aac hen :  Die Befürchtungendes 
Herrn Ministers, daß auch andere Hochschulen den 
gleichen Wunsch hegen würden, gehe wohl zu weit. 
Gerade die Hochschule in  Aachen befindet sich in  
keiner guten Lage.

Der Antrag auf Anstellung eines Turnlehrers in  
Aachen w ird abgelehnt.

Raham nickte..
„Zuerst wartete ich Woche fü r Woche m it 

verzehrender Ungeduld, aber mehr und mehr 
schwand jede Hoffnung, von Wolfs Vater zu 
hören. M it  H ilfe meines Bruders zog ich bei 
allen Gesandtschaften und Konsulaten Erkundi­
gungen ein. Niemand wollte ihn kennen, nie­
mand ihm begegnet sein.

Da erfaßte eine grenzenlose Verrzweiflung 
mein Herz. Was sollte ich meinem Jungen 
sagen,, wenn er heranwuchs und nach seinem 
Vater fragte, wie sollte ich vor meinem Kinde 
bestehen, wenn ich nicht versucht hatte, den 
Verlorenen wiederzufinden? Im  Geiste sah 
ich Axel verkommen,, krank, eleM. unfähig, sich 
selber zu helfen, die Hände nach m ir ausstrek- 
ken, und langsam reifte der P lan in mix, selber 
nach Marokko zu gehen, den Verschollenen zu 
suchen.

Meine Fam ilie  fand das lächerlich und 
abenteuerlich, und mein Bruder sagte m ir 
bittere Worte, daß ich noch immer, wie er sich 
ausdrückte, h inter einem Manne herlief, der 
m ir so deutlich gezeigt, daß er mich aufgegeben.

Ich lächelte nur dazu, denn ich wußte am 
besten, was mich trieb, und was ich für meine 
Pflicht hielt.

Ich war noch jung, kaum sechsundzwanzig 
Jahre, und ein langes Leben voller Qual und 
Sorge lag voraussichtlich noch vor m ir. Und 
dieses Leben sollte ich in  einer solchen entsetz­
lichen Ungewißheit hinbringen, ohne zu ahnen, 
wie Axel geendet, oder ob er noch lebte und 
meiner H ilfe bedurfte?

Nach unsagbaren Kämpfen setzte ich es 
durch, daß man m ir die Reise erlaubte. Ich 
wäre gern allein gereist — Jtes etwas lä r­
mende A rt tu t meinem wunden Herzen zuwei­
len weh — aber allein wäre ich niemals fo rt­
gekommen.

Der E ta t w ird  bew illig t. Es fo lg t der Eisen, 
bahnetat. Dazu liegt eine Entschießung der Könn 
misston vor, das Abkommen über die Trennung der 
Eisenbahnfinanzen von den SLaatssinanezn um 2 
Jahre zu verlängern und die Grundsätze über die 
Verwendung der Eisenbahnüberschüsse. auf längere 
Zeit fortzusetzen. Die Entschließung w ird  ange­
nommen, der E tat bew illig t.

Bei dem E ta t der Vauverwaltunq dankte 
Graf M i r b a c h  dem M inister für sein fü r den 

Ostkanal betätigtes Interesse und befürwortete die 
weitere Verwendung der Holzschwellen im Interesse 
der Forstbesitzer, um diese fü r die schweren Opfer, 
welche die Reichssteuergesetzgebung, besonders die 
Vesitzsteuer, auferlege, wenigstens etwas zu entschä­
digen. Das heutige preußische Eisenbahnwesen stehe 
so hoch, daß es alle anderen Länder überrage; dem 
M inister müsse für seine glänzenden Erfolge der be­
sondere Dank des Hauses ausgesprochen werden. 
(Lebhafter allseitiger B e ifa ll.)

Der Vauetat w ird  genehmigt, ebenso das Eisen­
bahnanleihegesetz. Beim Etatsgesetz erklärt

Freiherr v o n  R i c h t h o f e n  im  Namen der 
konservativen Fraktion: Die unm ittelbar bevorste­
hende Vertagung beraubt uns der Möglichkeit, nä­
her auf die vom Justizminister in  Sachen der ver­
weigerten Monarchenehrung abgegebene Erklärung 
einzugehen. W ir  glauben folgern zu sollen, daß 
augenblicklich nicht die Möglichkeit besteht, der Per­
son des Kaisers in  den Parlamenten den notwendi­
gen Schutz zu gewähren. Unter diesen Umständen 
halten w ir  es für P flicht der Staatsregierung und 
der bürgerlichen Parteien, auf M it te l und Woge 
der Abh ilfe dieses Zustandes ernstlich bedacht zu 
sein. (B ra vo !)

Eine Entschließung, das Abgeordnetenhaus um 
Vorlegung des E tats bis zum 15. M ärz zu ersuchen, 
w ird angenommen, das Etatsgesetz genehmigt.

Die Tagesordnung ist damit erledigt.
Nächste Sitzung unbestimmt, voraussichtlich etwa 

am 13. J u n i (Besoldungsvorlage).
Schluß nach 4Vs Uhr.

Graf Michael Karoly, der neue Präsident der 
ungarischen UnabhängigketLspartei.

Die ungarische Unabhängigkeitspartei hat 
nach dem Tode Franz Kossuths einen neuen

Meine kleine, süße Schwester ist ja  v ie l 
resoluter als ich, aber auch vie l unvorsichtiger, 
und m ir ist bange fü r sie hier in dem fremden 
Lande."

„Und da wollen Sie nun auf ..Gut Glück" 
die Spuren Ih res  verschollenen Gatten suchen 
Frau G rä fin?" fragte Falkenstein, den Blick 
über den stillen Hafen schweifen lassend, wo 
das Mondlicht in  den Takelagen der Schiffe 
Silberschleier spann.

„Haben Sie dazu irgendwelche Empfehlun­
gen und Anhaltepunkte?"

„Erstere ja., letztere wenig, aber w ir müssen 
es eben versuchen. M ein Gott, ein Mensch, der 
hier jahrelang gelebt hat, kann doch nicht nun 
plötzlich vom Erdboden verschwinden."

Raham hatte fast heftig, gesprochen.
Falkenstein achtete nicht darauf, sondern 

antwortete ernst:
„S ie  werden sich doch unbedingt nur auf 

das Blad el Maschen (Ragierungsland) be­
schränken müssen., denn es ist ganz unmöglich 
für eine Dame, im B lad es-siba (Außenland) 
zu reisen. Das ganze Außenland ist im Besitz 
freier Stämme;, die nicht mal dem Sultan den 
Durchzug durch ih r Gebiet zwischen den beiden 
Hauptstädten Fez und Marrakesch gestatten. Es 
ist aber anzunehmen, wenn der Gesuchte sich 
nicht in  dem Regierungsland aufhält, was ja 
fast zur Gewißheit die Nachforschungen Ih res  
Herrn Bruders ergaben-, daß er irgendwo ver­
borgen- im Außenland, wenn überhaupt noch in  
Marokkp, lebtz wo doch Nachforschungen für Sie 
garnicht denkbar sind."

Raham sah ihn erschreckt an, und hastig 
'aufstehend und dicht zu ihm tretend, bat sie, die 
Hand flehend emporgehoben:

„Rauben Sie m ir nicht jede Hoffnung. Ich 
muß., ich muß Hn finden!"

Falkenstein erschrak fast vor der G lu t und 
Leidenschaftz die aus Rahams dunkel bewim-



Präsidenten erhalten. G raf Michael Karolyt 
ist an die Spitze dieser P a rte i getreten'. E s  ist 
dies derselbe Herr, der in der Delegation eine 
heftige Rede gegen die Dreibundspolitik hielt. 
I n  der letzten Parteiversam m lung legte in! 
folgedessen der provisorische Vorstand sein Amr 
nieder. Zu diesem Vorstand gehörte auch Gras 
Apponyi. Der biserige Vorsitzer J u liu s  Justh 
erklärte, daß die P a rte i sich in der ausw ärtigen 
Politik  selbstverständlich dem W illen des neuen 
Präsidenten anpassen würde.

Bürgermeister von Wien, D r. Porzer f .
D er erste Mzebürgermeister von W ien, Dr. 

Porzer ist in  W ien gestorben. E r wurde 1847 
a ls Sohn eines W iener B ürgers in  W ien ge 
boren, absolvierte das akademische Gymnasium 
in W ien und die juristische Fakultät der 
W iener Universität und wandte sich dann der 
Advokatur zu. S e it 1878 ist Dr. Porzer Advo­
kat. I n  dem frühen A lter von 32 Jah ren  
wurde er 1882 M itglied des Staatsgerichts 
Hofes. I m  Herbst 1895 wurde Dr. Porzer zum 
erstenmal in  den Wiener Gemeinderat entsen­
det, nach der Auflösung im Ja h re  1896 aber­
m als gewählt und gehörte dieser Korporation 
seitdem ununterbrochen an. Dr. Porzer hat zu 
verschiedenen malen die Gemeinde W ien 
in großen Zivilrechtssachen vertretene S e it 
den Jah ren  1902 wurde er in  den Landtag 
entsandt. Außer der Vizebürgermeistekstelle 
bekleidete er die Stelle eines Generalkonsuls 
von Monako, w ar R itte r  des FranzkJosephs- 
ordens, Kommandeur des päpstlichen Silvester- 
ordens und verschiedener anderer Auszeich­
nungen.

Lüknl Nachrichten.
Thorn, 30. Mai 1914.

— ( Der  west  p r e u ß i s c h e  R e k t o r e n ­
v e r e i n )  hielt am Sonntag im Schützenhause zu 
D a n z i g  seine 16. Jahresversammlung ab. Der 
Vorsitzer, Rektor Endruweit-Danzig, begrüßte die
erschienenen Ehrengäste Regierungspräsident Foer- 
sier, Stadtschulrat Dr. Damus, Geh. Regierungsrat 
Salin^er, die Kreisschulinspektoren Professoren
Steinbrecher und Kappenberg, Stadtrat Dr. Mayer 
und Amtsrichter Dr. P iM . Der Herr Regierungs­
präsident begrüßte die Versammlung und hob be­

perten Augen brach. D as MonWcht umspieln 
jetzt wieder in  einem violetten Schein Raham s 
hoheitsvolle Gestalt in dem langschloppcnden 
weihen Kleide. W ie ein Diadem krönte silber­
ner Mondglanz das blonde Haar.

„S ie haben es ausgeschlagen. gnädigste 
Gräfin, sich unserer Expedition anzuschließen, 
die Ih n en  noch am meisten Schutz gewährt 
hätte, trotzdem ich einen solchen für das 
Außenland auch nicht in  sichere Aussicht stellen 
kann. I h r  Vorhaben ist gefahrvoll und für 
F rauen  fast unmöglich. E s wäre ia  auch nur 
der letzte Ausweg, wenn S ie  im Bereich des 
S u lta n s  keine S pur I h re s  G atten finden soll 
ten, aber S ie  sollten es in Erwägung ziehen, 
wenn alle Ih re  andern P läne  scheitern."

„S ie  sind dann weit von hier," gab Raham 
sinnend zurück. Bitte., verzeihen S ie  mir, 
wenn ich nicht m it beiden Händen ergreife, 
was mir so liebenswürdig geboten wird. Ich 
tauge nicht fü r die Gesellschaft. Ich würde 
nur S ie und die M itglieder Ih re r  Expedition 
in jeder Weise derangieren. Ich muß allein sein, 
durch nichts abgelenkt, dam it m ir auch nicht die 
kleinste Spur, der kleinste Verdacht entgeht. 
Ich glaube,, ich habe Ih n en  durch meine Erzähl 
lang — es ist das erstemal daß ich mich zu je 
mand über meinen G atten und meine Ehe so 
schonungslos aussprach — den allergrößten 
Beweis meines V ertrauens gegeben, und ich 
verspreche gern, wenn es im Bereich der M ög 
lichkeit liegt, S ie  zu rufen, sobald ich Ih re r  
Hilfe. Ih re s  Schutzes bedarf. Genügt Ihnen  
das?"

„Vollkommen, G räfin", bemerkte Falken- 
stein, sich tief über die ihm gereichte schlanke 
Frauenhand beugend. „Ich begreife es ja. daß 
Sie allein sein möchten, allein den finden 
wollen, der I h r  ganzes Herz erfüllt."

sonders hervor, daß es erfreulich sei, wenn die 
Rektoren die sachlichen Aufgaben in den Vorder­
grund ihrer Beratungen stellten. Nach dem vom 
Vorsitzer erstatteten Jahresbericht gehören 115 Rek­
toren Westpreußens dem Verein an. Rektor Smo- 
linski-Danzm hielt einen Vortrag über „Jugend­
pflege in Westpreußen, insbesondere ihre Verbin­
dung mit der Schule". Nach der lebhaften Aus­
sprache, an welcher sich auch der Herr Regierungs­
präsident beteiligte, wurde nachstehender Beschluß 
gefaßt: „Die Versammlung betrachtet die Ausfüh­
rungen des Referenten als wertvolle Anregungen. 
Sie erkennt die bisherige Arbeit auf dem'Gebiet 
der Jugendpflege durchaus an und bringt zum Aus­
druck, daß zurzeit ein abschließendes Urteil über 
die Einrichtungen wegen der Kürze der Zeit ihres 
Bestehens nicht gebildet werden kann."

— ( Di e  n e u e  H a n d w e r k s k a m m e r  
G r a u d e n z )  wird folgende Sätze zur Bestreitung 
der Ausgaben erheben: für jeden beitragspflichtigen 
Betrieb 5 Mark. Für jeden in einem solchen Be­
triebe beschäftigten Gesellen 2,50 Mark und für je­
den in solchem Betriebe arbeitenden Lehrling 50 
Pfg. — Auf das Vsgrüßungstelegramm der Kam­
mer an den Oberpräsidenten von  J a g o w  ist fol­
gendes Antworttelegramm eingegangen: „Für die 
mix gewordene Begrüßung sage ich verbindlichsten 
Dank. Die Förderung des westpreußischen Hand­
werks hat mir stets am Herzen gelegen. Dies wird 
auch weiterhin meine gern geübte Aufgäbe sein. Ich 
wünsche, daß der neuen Handwerkskammer reiche 
Erfolge beschißen sein mögen zum Segen des Hand­
werks und 'der engeren wie weiteren Heimat. Ober- 
präsident von Jagow." — Auch vom K a i s e r  ist 
am Freitag Vormittag ein DankLelegramm auf das 
Huldigungstelegramm eingegangen.

— ( N e u e  V e r k e h r s k a r t e  d e r  P r o ­
v i n z  Wes t  P r e u ß e n . )  M it dem Monat Mai 
sind wir in die sogenannte schönere Jahreszeit ein­
getreten. Die Natur ist erwacht. Es grünt Strauch 
und Baum, Wiese und Wald und in den Wäldern 
und Feldern zwitschern und jubilieren die Vögel. 
Da erfaßt auch jeden Deutschen die Wanderlust, 
die als altes Erbteil unserer Väter auf uns über­
kommen ist. Und wer es sich nur irgendwie leisten 
kann, der greift — nicht mehr zum Wanderstab, 
nein — zum Kursbuch. Denn die Zeiten fröhlicher 
Fußwanderungen sind vorüber. Seitdem Dampf 
und Elektrizität Orte und Menschen einander näher 
gerückt haben, strebt auch der Sinn des bescheidenen 
Ferienwanderers hinaus in weite Ferne. An die 
See, in den Schwarzwald, zu den Ufern des Rheins, 
des vielbesungenen, ebbt die Flut der Wander­
lustigen. Wie gut ist da ein treuer Reisegefährte, 
der uns die Städte und Städtlein, die Straßen und 
Wege, und vor allem die Eisenbahnen, diese Puls­
adern des Reiselebens, in ihren Haupt- und Neben- 
strängen zeigt. Diesen Zweck erfüllen in vorbild­
licher Weise die Eulitzschen Verkehrskarten, die sich 
seit Jahren allgemeiner Beliebtheit erfreuen. Diese 
Karten sind in fünf Farben hergestellt und zeigen 
sämtliche Eisenbahnen mit ihren Stationen. Orten 
und Städten bis unter 2000 Einwohner, die Wasser­
straßen und Flüsse, kurzum alles, was ein Reisender 
irgendwie zu wünschen weiß. Der übersichtliche 
Maßstab 1:600 000 wird durch einen selten klaren 
und übersichtlichen Druck für den praktischen Ve- 
nutzungszweck besonders wichtig. Diese Karte ist 
von allen Provinzen und von ganz Deutschland er­
schienen. Welchen Anklang sie fanden, zeigt, daß 
z. V. die Karte unserer Provinz in der 36. Auflage 
vorliegt. Da der Preis dieser Karte auch sehr 
billig ist, sie kostet nur 30 Pfg., empfehlen wir sie 
auch unsern Lesern und Leserinnen, die in diesem 
Jahre den Wanderstab — pardon — das Kursbuch 
wollte ich sagen, ergreifen. Und daß ihnen dieser 
treue Reisefreund, der durch jede Buchhandlung 
oder gegen Einsendung des Betrages in Marken 
auch unmittelbar von Oskar Eulitz' Verlag, Lissa 
in Posen zu beziehen ist, eine fröhliche, erholung- 
Lringende Ferienreise bescheren möge, ist der 
Wunsch, den wir unsern Leserinnen und Lesern mit 
auf den Weg geben.

— ( Wes t pr .  P r o v i n z i a l - O L s t b a u -  
V e r  e in .)  Am Donnerstag hielt der Vorstand 
des westpreußischen Provinzial-Obstbau-Vereins 
unter dem Vorsitz des Herrn Domnick-Kunzendorf 
in M a r i e n b u r g  eine Sitzung ab, an welcher

E r sah dem Schatten, der sich plötzlich über 
Raham s Gesicht breitete. E r sah. wie es finster, 
fast drohend in Raham s Augen, aufstieg.

„So lassen S ie  uns heute Abschied nehmen. 
Herr Baron. Wo kann. eine Botschaft von mir 
S ie  erreichen?"

Einen Augenblick grub Falk fest seine 
weißen Zähne m die Unterlippe, dann hob er 
stolz das kühne, sonnenbraune Gesicht und 
sagte:

„An -allen Hafenplätzen des Landes werden 
die deutschen Konsuln sowie die K aids (Gouver­
neure) immer ungefähr sagen können, nach 
welcher Richtung w ir uns gewandt, wenn sich 
auch natürlich ein bestimmter A ufenthaltsort 
garnicht festlegen läßt. S ie werden dort 
immer AusEunft finden, wie ich auch von dorr 
Vielleicht Nachricht über S ie erhalten kann, ob 
und w as S ie  erreichten."

Raham  sah Hin aufmerksam prüfend ins 
Gesicht.

Ruhig hielt er den Blick aus. dann fragte 
die G räfin langsam:

„ I h r  Weg für S ie in s Außenland?"
„D as ist ganz unbestimmt. Vorläufig 

werden w ir planlos die Kreuz und *Quer 
ziehen, ohne besonderen Zweck und Ziel. Ich 
hoffe sehr, daß w ir uns da zufällia begegnen!"

Wieder der mißtrauische, seltsam forschende 
Blick der jungen F rau .

„Ich würde mich natürlich freuen." gab sie 
plötzlich ganz reserviert zurück.

Noch einm al beugte er sich zum Abschied 
über ihre Hand. J te  kam herzu und schüttelte 
kräftig seine Rechte.

„Auf Wiedersehen, bester B aron", sagte sie 
heiter, und leise flüsterte sie, während sie ihn 
durch den S alon b is  zur T ür begleitete, indes 
Raham  auf der Terrasse zurückblieb. ihm zu:

als Vertreter der Landwirtschaftskammer Herr 
Garteninspektor Evers-Zoppot teilnahm. Es wur­
den zunächst die Aussichten für die Obsternte unserer 
Provinz besprochen. Apfel scheinen nach reicher 
Blüte auch gut angesetzt zu haben. Birnen, Pflau­
men und Kirschen werden aber höchstens eine 
Mittelernte ergeben. Besonders die Zwetschen 
haben trotz guter Blüte meistens wenig Fruchtan­
satz. Johannisbeeren und Erdbeeren bieten gute 
Aussichten. Stachelbeeren sogar sehr gute, doch 
tritt in diesem Jahre wieder der Mehltau in ver­
stärktem Maße auf. — Es wird sodann einigen An­
trägen auf Erleichterung Lezw. Verbiiligüng des 
Obst- und Gemüseversandes, die der Versammlung 
von der Landwirtschaftskammer zur Begutachtung 
unterbreitet waren, zugestimmt. — Den Vereins- 
mitgliedern soll das neu herausgegebene westpreu- 
ßische Normal-Obstsortiment kostenfrei zugestellt 
werden. — Dann wurden aus dem Programm der 
Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung in Altona die 
Preisaufgaben ausgewählt, an welchen sich der 
Obstbauverein mit Einsendungen westpreußischer 
Früchte beteiligen wird. — Schließlich wurden die 
Herren Domnick, Evers und Geyer als Kommission 
gewählt, um bis zur nächsten Sitzung die benötig­
ten Satzungsänderungen vorzuberaten, die den 
Verein in einen Provinzialverein für Obst- und 
Gemüsebau überführen sollen.

— ( De r  west  p r e u ß i s c h e  V e r e i n  z u r  
Ü b e r w a c h u n g  o o n  D a m p f k e s s e l n )  hielt 
unter dem Vorsitze des Konsuls Sieg in D a n z i g  
seine 34. ordentliche Hauptversammlung ab. I n  
den Vorstand des Vereins wurden neu gewählt: 
Fabrikbesitzer Dr. Muscate-Danzig und Ritterguts­
besitzer v. Kries-Groß Waczmirs. Die übrigen 
satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder 
würden wiedergewählt. Der vorgelegte Haushalts-

hat der Verein im Berichtsjahre 12 376 Unter­
suchungen ausgeführt. Ferner hat der Verein 522 
Prüfungen von Kraftfahrzeugen und Kraftfahr­
zeugführern, 226 Prüfungen an Aufzügen, 179 P rü­
fungen an elektrischen Anlagen, 967 Prüfungen an 
Gefäßen für verflüssigte und verdichtete Gase und 
eine Prüfung von Azetylenanlagen ausgeführt. 
An Beamten sind vorhanden: ein Direktor, 15 I n ­
genieure, 5 Vureaubeamte und ein Lehrheizer.

Juni.
Der Juni ist derjenige Monat des Jahres, der 

uns die Natur in ihrer vollen Herrlichkeit erschließt; 
er ist der Monat der üppigsten Blüte und daher hat 
der Dichter recht, wenn er von ihm singt: 

Wachsendes Weben täglich neu,
Auf den Wiesen duftendes Heu,
Auf den Feldern wogende Saar.
I n  der Seele reifende Tat,
Sonniger Himmel leuchtend und rmr;
Stolz auf der Höhe prangest du, Jahr.

Der Juni bringt auch den längsten Tag im Jahre, 
den Johannistag. Er trägt seinen Namen von Jo ­
hannes dem Täufer, dem Herold und Vorläufer 
Christi. Dieser ist nach altKristlicher Überlieferung 
an diesem Tage, sechs Monate vor Christus, gebo­
ren. Air^27. Juni ist der Siebenschläfertag, der fast 
noch mehr als die Eisheiligen gefürchtete Geselle, 
heißt es doch in einer alten Wetteregel:

Regnet es am Siebenschläfertag,
Der Regen sieben Wochen nicht weichen mag. 

Freilich hat sie sich in den meisten Fällen als trüge­
risch erwiesen, wie die statistischen Beobachtungne er­
geben haben, und schon ist häufig auf einen verregne­
ten Siebenschläfertag ein ungeyrein trockener Som­
mer gefolgt. Das Wetter im Juni wünschen sich 
die Landleute im allgemeinen warm und trocken. 

Wenn naß und kalt der Juni war,
Verdirbt er meist das ganze Jahr- 

dagegen ,
Juni trocken mehr als naß >
Füllt mit gutem Wein das Faß, 

sagen alte Bauernregeln. Eine andere heiß) 
Verfinsterte Sonn' in der Kornblüte, - 
Der liebe Gott die Frucht behüte!

Nach weiteren solchen Bauernregeln, darf es vor 
dem Johannistage noch regnen, aber nicht nachher,

„Um Gottes willen, lassen S ie uns nicht 
allein in dem schrecklichen Lande. Raham  ist 
ja  ganz verdreht. Dr. Hosstedt verrie t m ir 
heute, daß. wenn Raham  sich nicht dazu ver 
stehen wollte, sich I h r e r  Expedition anzu­
schließen, w as bei ihrem Eigensinn in ausge­
schlossen ist, S ie  vorhaben, uns unausgesetzt 
soweit es angeht zu folgen, um zu unserem 
Schutz bereit zu sein. I s t  das w ahr?"

Falk sah unbehaglich in das glühende Gesicht 
der Kleinen.

„Hofstedt ist ein a ltes  Klatschmaul." erwiderte 
er grob, „es soll doch Geheimnis bleiben, zumcu 
ein solcher P lan  sich garnicht bestimmt durch­
führen laßt, abgesehen davon, daß ich Ih re  
Reisepläne garnicht genau kenne. E s sei denn, 
S ie  ließen m ir dort, wohin S ie  kommen, immer 
eine Nachricht zurück, darüber, wohin S ie sich 
weiter gewandt," fuhr er eindringlich fort.

J t e  lachte leise und amüsiert auf. „W ird 
gemacht. W as könnte m ir Lieberes frommen? 
Also Verbündete, lieber B aron!" Und plötzlich 
ganz ernst werdend, sagte sie, schon an der 
offenen T ü r:

„Wie gut S ie  sind. Ich danke Ih n en  viel , 
vieltausendmal." Ehe es Falkenstein verhindern 
konnte, hatten sich ihre heißen roten Lippen auf 
seine Hand gedrückt.

Fast verw irrt zog er sie zurück, das Ab­
schiedswort erstarb ihm in der Kehle.

„ J te , wo bleibst du denn?" hörte er R aham s 
weiche Stim m e von der Terrasse her.

D ann fiel die T ür hinter ihm ins Schloß. 
Langsam, wie im Traum , schritt er die Treppe 
hinab, auf die S traße.

Schwer lasteten widerstreitende Gedanken 
auf seiner Brust.

E r hätte es nicht aushalten können in den 
vier W änden seines Zimmers.

weil dann der Regen der Feldarbeit ungelegen 
kommt. Nach Johann: darf der Kuckuck nicht mchr 
schreien; täte er es dennoch, so gibt es Mißwuchs 
und teure Zeit. Am Johannistage Regen gibt vrei 
Körner in den Sack. Regnet es aber am St. Me- 
dardustage (8. Juni), dann regnet es vierzehn 
Tage oder, wie es auch behauptet wird, sechs Wochen 
lang. Das ist in der Hauptsache, was sich 
der Bauer an Regeln für den Juni zusam- 
mengedichtet hat. Der Juni hat, ne­
ben Brachmonat, auch den Namen Rosenmonat; 
denn er bringt uns die Liebliengsblume der ganzen 
Welt. Keine Blume ist in dem Maße der Liebling 
aller Nationen geworden wie die Rose, die Blunw 
der prangenden Sommerherrlichkeit, der Lebens­
freude und der Lebenslust. s-

Pfingsten.
(Nachdruck oervotenv

Sprach meine Liebste Leim Frühgeläut:
„Pfingsten ist heut!
Die alten Glocken klingen zur Feier,
Als hätte die Freude sie jung gemacht,
Und ganz ohne Schleier
Liegt droben der Himmel und leuchtet und lachtl 
Schon dreimal mußt' ich vor Tage lauschen:
Es klirrten die Fenster, es mahnte der Wind,
Wie voll die Wipfel der Wälder rauschen,
Wie sonnig die Hände des Herrgotts sind!"

Wir folgen dem Wind. Auf Fluren und Feldern 
Ein Wachsen und Blühn — Gott segne, das Jahr! 
Dann rauschte der Wald und tief in den Wäldern 
Ward uns das Wunder der Pfingsten klar.
Ein heilig Brausen fuhr mächtig hernieder 
Und löste die zitternde Seele vom Staub,
Und hoch aus den Höhen senkten sich wieder 
Gleich feurigen Zungen die Lichter ins Laub 
Da schwangen die Herzen auf goldener Leiter, 
Umdrängt von der Wipfel festlichem Chor,
Sich über die tönenden Wälder und weiter 
Zum ewigen Blau des Himmels empor! - -

Nun* faßt uns noch oft in heimlichen Stunden 
Ein selig 'Entrückt- und Versonnenschein. 
Herzliebster Schatz, was wir draußen gefunden, 
M it wachsendem Zauber spinnt es uns ein!
Ob Räder und Riemen im Werktag sausen:
Wir schweben singend ü b e r  der Welt 
Und hören des heiligen Geistes Brausen,
Der tief in den Herzen sein Pfingsten hälr.

- Carl Busse.

Kräftigungsmittel
für Kinder und Rclonvaleszenten,

sowie b-k Husten, Heiserkeit usw
U. 0,75 

u. 1,50 M-,
Lchering's Grüne Apotheke, Berlin, Chausseestr. 19. 
Man verl. Schering's Malzextrakt in Apotheken u. Drogenhdl

F

s r
W eiter, immer weiter hastete H alts Fuß- 

Am M eere, schritt er entlang. W ie es seltsam 
rauschte und brauste und wildschäumend sich un 
den schützenden M auern  brach! Geheimnisvoll 
blaute das Mowdlicht und w arf seine Silber-' 
gespinste über die leuchtenden Moscheen. DW 
Stim m e des M ueddin (Rufer vom Turm ) ließ 
ihren weichen, klagenden R uf weithin er­
schallen.

„Allah akbar, Allah akbar!" tönte es im m ^ 
wieder durch die mondbeglänfte Nacht, die 
Gläubigen zur Andacht rufend.

Auf der rosenumrunkten Terrasse aber stand 
eine schlanke!, blonde F rau , hochaufgerichtet n 
'dem schimmernden Mondenlicht, Leide Hände 
aus das Herz gepreßt.

„N un habe ich dich ganz preisgeben müssen, 
Axel." flüsterte sie vor sich hin. die großen 
Augen auf die im blauen Licht leise auf- und 
niederwogenden W ellen gerichtet. „Diesem  
fremden M anne habe ich mehr vertrau t, a ls ich 
m ir selbst einzugestehen wagte. Nun bin ^  
ganz arm geworden'."

„Allah erhalte dein Leben,
Sein T ritt ist Sieg.
Sein Tun ist Weisheit",

erklang das weiche, tröstende Lied des Mueddin 
durch die Mondnacht.

D a neigte auch Raham  still das Haupt. Der 
Duft der Rosen flog m it betäubender Süße zu 
ihr herauf, und es w ar ihr plötzlich, a ls er­
schließe sich ein großer heiliger W undergarten
vor ihr. E in  lila  verblaßter Schein flog um 
sie her. Und ihr war, a ls  erständen noch ein' 
mal all die versunkenen Königreiche ihre 
Liebe. D ann erlosch das Licht und aus dem 
Sehusuchtsblau der Nacht stieg rosig der neu 
Tag.

(FortsetzuNa folgt.)

Natürliches 
Mineralwasser



A « M W
M r s t ä d t i s c h e n  M u s e u m

v»m 17. M ai bis. 5. Juni

K ü -T h s r i l
D u e  und Ansichten der Stadt 

und Umgegend 
1 7 . - 1 9 .  Jahrhundert.

^köffnet wochentags van 11— 1 Uhr 
llegen ein Eintrittsgeld von 50 Ps., 
Sonntags von 11— 1 Uhr unent­

g e lt lic h .
-lhorn den 15. M ai 1914.

Der Magistrat.
^ Ü M M Ä N c h M U .

M spP Stt m it W id e r n  Der 
S ta d t  T h o rn

älterer und neuerer Z e it, welche 
^vn den H erren  K l e e f e l d ,  S ta d t-  
^au ra t in  T h o rn , und S c h m i d t ,  
-oaurat und P ro v inz ia l-K o userva to r 
oon W estpreußen, in  M a rie n b u rg  zu- 
mlunlengestettt w urden , sind fü r den
. P r e i s  v o n  3 M k .
Ul den B uchhandlungen von  M ax  
G l a s e r ,  E . G  o l e », b i e w s  k i ,  
W alter L a u ,  d e c k ,  A.  S c h n i t z ,  
M u s  W a l l i s ,  K.  Z a b l o c k i ,  
, , der P a p ie rh an d lu n g  K. F i e l ;  
^enu K astellan des R ath auses, iin 
--^uieinn und in  der S tadtbücherei 
lM p e ru ik n s s tr .  12, 2) zu haben, 

-t-hvru den 4. F e b ru a r  1914.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
M U tw och  d en  3 . J u n i.  

k . ^ E a g s  5 Uhr, findet in den Räumen  
^uglingsfürsorgestelle, Gerberstr. 17, 

^^U ntersuchung sämtlicher S äu glin ge  
ourch Herrn S m r itö tsr a t N r - .  « A  in  

statt. M ütter und Pflege- 
uiter werden aufgefordert, mit den 

Andern pünktlich zu diesem Termin 
ist erscheinen.

T rr  M a g is tra t
Bekanntmachung.

D as S tandesam t (Rathaus 1 Tr., 
Zimmer 28) ist geöffnet: 

an den Wochen-(Werk-)Tage,r 
von 10 b is 1 llhr, 

an Feiertagen, die aus einen 
Wochentag fallen,

(-  ̂ von 111/2  b is 12 Uhr.
^ ^ a g s  ist das S tandesam t ge-

Die 'Anzeigesrist für Lebend­
geburten beträgt eine Woche (7 
^W e) Totgeburten und Sterbe- 

sind spätestens am nächsten 
^ r ^ ^ a g e  (also auch an Feiertagen, 

^  einen Wochentag fallen) 
r,^bUZeigen. W enn die vorgeschrie- 

ärztliche Todesbescheinigung 
^chtzeitig beschafft werden 

^ v n  die Anzeige auch ohne 
I^oesbescheinigung erfolgen; die 
^chen  nachträglich einzu-

Thorn den. 20. M ai 1914.
Der S tandesbeam te.

I .  V.: H rrtell.

Bekanntmachung.
kude M ai beginnt die Revision 

^nvaliden-Quittungskarten in der 
spekto"*E durch den Konirollin-

wir dieses bekannt machen, 
^  die Arbeitgeber daraus 

^ daß sie zur Vermeidung einer 
^.onungssu-afe bis zu 150 Mk. ver.

r ^^d, die Quittungskarten 
lick  ̂'"vfrechnungsbescheinungen samt- 
r^br von ihnen beschäftigten Per- 
i'.u/" ?"r Revision vorzulegen, auch 
dia on sie gezahlten Löhne und 
x,,„x.^vuer der Beschäftigung A us- 

ysi ZU erteilen.
lü.Ik Eitgeber, die dieses zu tun ver- 

s^d, haben einen mit den 
bat ^V erhältnissen vertrauten Ver­
l ie r  damit zu beauftragen.

-tchorn den 27. M ai 1914.
^ ^ s V e r s i c h e r t t t t g s a m t .

AV  H « r w lW .W < «  «
Z M S L  S S  L L
t t  st-Ausk. u. Prosp. gratis. In st itu t  
k M e  U L 'lk * ''  F ried r ich -

b r a u s n
.. v. bitttz unsere ALrantiert

N Q N L tL  t o p f e n .
^'05 L1K., H. 6,55 Alk.

^ittpi rv ^  0- sobreibt: Das berroAeue 
H ^ o r r ü Z l i o b  uuä wirkte vAeb clrei Trr§eu."

Di8kreter Versauä.
 ̂ ^ l ö t . 2 9 v

L srU u -k riv iisu K «.fsgusil
söiai^' S törunge» schon alles andere er- 
o l^  b angewandt, bringt mein ärztlich

N» .h a n t ie r t !  ^ P r L  3 .4 0  Mst. Nach. 
H.Rt» Hygienisches Versandhaus 
- r E g n e r .  K ö ln  4 2 3 . BlumentbalNr.

J E " " .
>«'ihk. Frau a s d r lio g , Bäckerstr. 3 7 .3

k^i'Äin l ' o c i t s o b ö f s i '  L  O o .,
^ u t o - l ? a I a s 1 K ö n i A s b e r K ? r . ,  8 t e ! n 6 s m m 142/3 .

6 i  ö s s t e l s  ^ u t o m o k i l - a e s e k s l l  O s t ä e u t s e k l s n ä s .

tiguftz Mkln vorttzillmkt nnä d i i l i s s  mir im tzbösstoll 
8x 62ig.lAS80llLkt von

/Usx 8s«I
O u l m e r s t r a s s v  4 , r s I k M o u  3 3 S .

Voppslsvitigs 8edsllplstkm sodon von 88  kk. Lll, L 1 -Z 9  u. 2 ° v v  N .  
L ei N n k m ik  von 5 8t. 6io 6. k la tto  ssralis. 

Lisskns k s j E 9.tin'-^VoriiLtLlt. Lsl^nomsts 1 oil2M u n § . LosieiitiAunss olins Lg.nk2iVM§.
H t s  k ln ttsn  jsc'isn I'sbrilrLts ivsräen sinssotLusobt.

Reseroeteile für Mähmaschine« 
«nd lan-wirtschastl. Maschinen.

R ep araturen  an diesen offeriert billigst
Techn. Bureau, Maschinen- u. Pumvensabrtt,

Cnlmerstrasze 12, T elephon » 9.
Px»«Ml«W>iMll!!iüiliiiW,U!,l!I!!WUl!j!Il!VU!II>I!!W!IIs»j!I!U!!WWlsDj>MIj!!!!»»»

I  B e i ^
I H erzk m n k h eL ien  und I
> A r te r ie n v e r k a lk u n g  I
>  bringt eine Kur im D

s Herzheilbad l 
I Alcheide I

gute Heilerfolge D
M  Prospekte versendet kostenfrei die Vadeverwaltung Altheide k. Schl. 8

S l e M z L e r M V p L N Ä t e
M ; '  Ä e r s .

b t z l l M p t t z l l  

I l u  e  t z i ' 8 t t z  M 1 Ü  M i r e m i e  8 t 6 l l u i i t z

k r v L p b lr ie  § r a t i 8  ä u r e l i

Itz leM on  138 . W Z F Z 8  21.
le lexk orü sek e  öeste llu n ssn  vreräeu L-SEs L v k s r t  erlsäiZt.

Kalksandsteine
ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorii-Mvcker u. frei Ban offeriert billigst

Kalksandsteinsablir
A .  K s s r s I ,  L k s r n  -  b O o c k s r .

Ideale Büste,
schöne, volle Körperform 
durch Nährpulver

„Grazinol".
Durchaus unschädlich, tu 

kurzer Zeit geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfahl. G aran tiesch ein . 
Machen S ie  einen letzten 

Versuch; es wird Ih nen  nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder- 
lich 5 Mk., Porto extra. D istr. Versand. 
Apotheker«. M üller N eb !.. B e r lm L .2 0 .  

Turmstr. 16.

o x t r a k e in s r  N Ä Ä ltÄ ttäel M o . 0 0  
„ L ä e l . l U k o r « .

kmsetrsßen LM Institut kür ollrungs- 
senerde ruLerlin, 80>vle alle anäeren 
Sorten Ltodde's A1acbanc!e1, kikors 

unä Lranntweine.
alleiniger Fabrikant 6es ookitsi»  

TreAsadirksr AlLekLnäels
U s i n r .  L t o d b s ,  l i s g s n k o t
Vampk-Destillation. AlLckaarlel-, 
D rannt^eiu»  unü k.!kör - ?Ldr1lL» 

(Zexrüaöot anao 1776. 
OriginLikiascbe unä 0riginLlg1ä8er 
gesetri. Le8cbütrt. ?rei8li8ie unä Ven»
»LnäbeälnLnnLLN srsll« unä franW

V e r lr e le r  kür I b o i  v : 
H V a ltS i*  Q ü t s .  Altst. Markt 20

L , s s  n u i*
Z V  p f .

t
Ä s k u n x  

2 .  ö u l l

LsML Vsors-o t t s r l s
3469 Oevvivoe !m leerte von LIark

sonnn2B W V Smono
korto uvä leiste 25  kk. e x t r s .W .Q K rS S »

8k6l_ik^ W 8 .? r -io ü r io b 8 w .1 9 3 a . 
FWM- k̂>bält!ivb 3uod in allen äunek 
Plakats  ksnnilisben Ver-Icaufsstsüsn.

a I s  B r u c h b ä n d e r  s I »
mit und ohne Feder, stark und bequem, 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigst.

Handschuhwäscherei und Färberei 
8 .  « A o r 'sk L , prakt. Bandagist, Thorn, 

Strobandstr. 4.

Ar km
F ilia le  Thorn.

Breitestratze 14. Telephon N r. 174, 181.

Willige MWliig 
W» KMgeWIen Der Ar!.

Kostenlose A uskunstserteilung in

U U l M W n  U "
Stahlkammer.

MchWkMii!!> Hm,
e. G. m. ii. H. 

Wir verzinsen nach wie vor

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
_______ Der Vorstand._____

D 1s , d « H i k o r i »
empfehle meine neu aufgenommenenlirksZehokoiaclen
LUrsä Lvort, SMi-A,

M
V
W

a v e t e n
I4o c b r n o ä e r n e  v e L s iu s  in i t

l ^ i n o l e u i n ,  Q r n e r u s t A ,  v e k o r a t L o n g i o i s E e n ,  
B a r d e n -  I ^ a e k e ,  O e l e

-------------- ——  b i l l i g s t e n  k r e is e n  -

> l e l e p b o n  82z , H M  L M d v ,  dN e l l i e n s t r .  3o

Bierdnukapparate!
k u N o i r  « s s s s .  B r o m b e r a .  W e r ö e r f t r .  8

S a u b e r s t e ,  s c h n e l l e
und möglichst b i l l i g e

chemische Wasche 
aai> Nrbert!

bei

N . Lopp, Thor»,
Sealerstraße 22 u. Misabethstraße 4.

I n  neuerer Zeit wird ärztlicherseits 
Buttermilch für Säuglingsernährung em- 
pfählen. W ir geben solche

E x t r a  flache
L a v a l l G i ? -  I N i r S i L
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, S ilb er , Nickel und 

S ta h l.
L v p V tL o L  , 8 p < r i t

t t N , i ä « n - v k L 6 , r .  M  
L^L8eI»«iA  - H V v e lL S V  /: l 
mit R adirm t-L euchL bla ll, M  l Z L 
f.Reiseu.Jagdunentbehrlich! 5 !

VLLT1L L r in r x v , ^
modeme Formen, fugenlos, >  l z 

feinstes Fabrikat. S
3 deutsche R eichspatente.

« .  Lieg, Uhrmachermeister,  ̂
Thorn, Elisabethstr. S,

Telephon 542.

ackiten,
Thorn, Mellienstraße 61, 1.

kr. «vkrenät.

g  i  I x i  e r  I
k i n r s k m u n s e n

i , i 1 1 i § 8 t l

8 . W i ! I s m o v j V 8 k i , I ! ! 0 s l !
nur Ratbauseeke, kostseite.

Ü N L S
M o d e l ,  S p i e g e l  

P o l s t e r w a r e n

i'l
mit 1S M. Pro Llr.

in und !̂4 Literstaschen ab.
Gleichzeitig empfehlen wir bei M agen- 

und Darmerkrankungen unsere, aus Voll- 
ober Magermilch hergestellte

Bestellungen nehmen unsere Verkaufs­
wagen und -Läden entgegen.

» m - M i l m i .
Reue Malier-Heringe, 
neue Maita-Kartasseln

empfiehlt

Neustadt. Markt 20,

Si>!ig°i! r-gk! «i»M>
garantiert reines N atm chim r bis Pfingst- 

fest mit 25 °!„ Rabatt bei
3. Listziiliniäl, Friseiu,
Altstadt. Markt 18, neben Case v a r s e d .H  —    Altstadt. Markt 18. neben Case v a r s e d .

S W m c h « -  H m m -Ä M e ,
okunnl lki'snlr sün M nü von 20 Mk. anelegant, Ersatz für M aß, von 20 Mk. an

auf Abzahlung
D .  ^ V I I I a r r i o w s l L l ,

Rathaus-Ecke.

üiisklil Ablithmeril zur Mächt,
Laß

Pulpe
a u s v e r k a u f t  ist.Mrkesabrlk Thor«.

Beschästignng
für zwei kräftige, schwere Arbeitspferde 
für den M onat J u n i d. I s .  gesucht.

Angebote unter N r . 1 S  M . an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

kaufen sie jetzt günstig bei
D a v i r l ,  M öb elgesch äft, Schulitz. 

B ettgest. v. 12 Mk. an, Tische v. 12 Mk. 
an, S ch la fso fo  v. 24 Mk. an, usw.

Franko Lleferung nach allen B ah n ­
stationen.

Z u w e le n
altes Gold und S ilb er , künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
k .  l k e i d v s v l » ,  Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381.

öar Geld ;L ''L
Ichiiell. <1. B e r l in  186 .
Oranienstr. 165a. Größte Umsätze seit 
Jahren, Provision erst bei A uszahlung. 
Bequem e Ratenrückzahlung. Bedingungen 
gratis und franko._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wer bar Geld
bis 6 Prozent braucht, auf Schuldschein, 
schreibe sofort. B is  5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 
S .  v tto . B reS lm r I , Taschenstr. 23— 24.



An Meine Kundschaft.
M

Von England dürfen dieses Jahr keine 
Böcke importiert werden, daher ist Nach­
frage groß.

Starkknochige, schwere, geweidete

JähcliugsbScke
stellt wieder zum Verkauf die

lW iH i lM m -M b li i t -W e

I k s r s u
Preise auf der Jubiläumsausstellung 

Königsberg 1 9 !3 : Ehrenpreis, ein I., zwei 
II.. ein I I I . ,  zwei Anerk.

Unbesehen gekaufte Böcke, welche dem 
Käufer nicht gefallen, werden ohne wei­
teres zurückgenommen.

V .  S s t o o k i .

Suche Stelle als

Wck- oött Lkiitk-AiissklM.
Angebote unter O  4 1  an die 

Zeschäftsstelle der „Presse".

M e r i n

Ein Verkäufer,
der schon in einer Kantine tätig war, wird 
von sofort gesucht. Zu erfrag, in  der Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

I - v k n I in g v
M - Tischlerei verlangt

0 . IZ a rt lv iv s k i, Seglerstr. 13.

Zwei kräftige

Kopfsteinschläger
finden sofort Beschäftigung bei

6 . Z o p p s n l ,  Baugeschäft, Thorn.

Aue» kriistige» AM,
der Landarbeit versteht, sucht auch durch 
Vermittelung
_____ Frau D .  « » A n ,  P odgorz .

K» LsHMe,
nicht unter 16 Jahren, von sofort gesucht.

Aiser-AiitMtBmMch.
Empfehle nnd suche

zu jeder Ze it für Hotel, Restaurantsund 
Güter: W irtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß­
land, bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen fü r alles, Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

A lts ta d t gute Lage, ist billig zu' ve» 
kaufen Angebote mlter A .  LZ. 6 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Ein

,Zii liiliife» ilrliuht.
G c s t tc h  t

M  ebm Kies.
Angebote unter 2 4 . an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

I» lieiiüNlfeil
6 jährige, braune, irische

Stute,
fehlerfrei, komplett geritten, 2500 Mark,

klMl M W M ,
unter Dame gegangen, 800 Mk., 2 starke, 
5 jährige

Rollpserde,
Mark,

ZrmtigMe,
2000 Mark,

Stanunbaum, jagdlich gut, 100 Mark, 
verkauft

k s tv rs v N ,
____________ Kreis Culm.________

2 Wagenpferde,
braune Wallache, 5- und 6 jährig u. ein

brauner WaÄach,
6 jährig, stehen zum Verkauf bei

k  G räm lichen.

L'/z jährig, 5 Z o ll groß, m it vorzüglichem 
Gangwerk steht zum Verkauf bei

8u lta n  L  O o., B re itestr. 24. 
F ü r  S ped iteu r und G utsbesitzer:

2 W m W W e >S,
Belgier, 6-, Däne 6-jährig, garantiert 
gesund und zugfest, sofort zu verkaufen. 
Näheres bei Gastwirt V n e n ik v n ,  Gast- 
stall, Pferdemarkt, Thorn, Leibitscherstr.

2 ÄÄt IilMlWiIs üliiis
stehen zum Verkauf

Besitzer L u lk a u .

Ale Millhlliil,
kquft L te vks l, W ieses Käm pe. T h o rn .

im 2. Felde, ausgezeichneter Staumbaum, 
für 250 Mark zu verkaufen.

Llmleiltiiliiit IliliriMii».
_______________ Meüienstr. IIS .
K lM L  Garteu, 8 -9  Proz. Verz., 
U U U Ä  zu verk. Geretstraße 11.

UM. geb. »e i,
Nußbaum-Büfett, Waschtische, Wasch­
kommoden, Nachttische, Polsterbank, pass. 
für Restauration, Geldschrank, antike 
Kommode und Sekretär, Bettgestelle lnit 
Matratzen, Schreibtische u. a. m. zu ver­
kaufen Bachestratze 16.

Möbliertes Borderzimmer
zu vernrieten________ Breitestraße 38, 2.

Wöbt. OWersnlchlmilg
Ecke Neust. M arkt u. Gerechtestraße.

Eine Wohumig,
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer. Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 
verm. LS usrü L o im s r i,  Windstr. 5.

M öbl. Zimmer, 15 Mk., an j. M . zu 
vermieten_______ Gerechtestraße 25, 1.

bin Zimmer
auch möbl. zu vermieten Talstraße 42.

Tchmiedegrundstück
mitStellmacherei, Einwohnechaus.Garten, 
großen! Hofraunl und Nebenräumen ver­
kauft umständehaber Kevrg Lvbloemp, 
T h o rn - M ocker, Amtsstraße.

Arbettswagen 
mit Geschirr

sofort billig zu v e r  k a u f e n

Umlmr AtlMI».
Line Tischlerhobelbank nebst 

Werkzeug
verkauft billig
______ T lr r i lL llS L ',  Schönwalde.

Umständehalber b illig  verkäuflich:

gut erhaltener
MW M lW Ml.

Ulk» UM ». Si"
schweres Modell m it Zubehör, garantiert 
betriebsfähig. Besichtigung erbeten.

Angebote u n t e r 458 au die Geschäfts- 
stelle der „Presse".__________________

8V Kntschwage».
neue, moderne und wenig gefahr. Llixus- 
wageu aller Gattungen. Gelegenheits- 
käufe In. Fabrikate. Pferdegeschirre. Re­
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten- 
anschlüge L E s v d n I ts ,  B e r l in .  N H V . 
Luisenstr. 21._______________________

Atllm idis
Opel. 10 /18  ? 8 . ,  gut erhalten, 
verkauft m it allem Zubehör wegen 
Anschaffung eines größeren Wagens.

vr. Lavodsoa, kiilmstk.

Kinematographen - Theater

Metropol.
460  Sitzplätze. Zrie-richstr. 7. Telephon 435.

Größtes Unternehmen am Platze.
E i g e n e  F ilm -Z e n tra le  B erlin .

U ra a ra m m  vorn Freitag den 29. Mai
P l M  mW bis einschl. Montag den 4. Juui 1914.

v i e  M e k k e h r  
ü e s  Ü  erko ren en

Drama in 5 Akten.

Z M "  N o rd is c h e r K n n s t f i lm .
P e r s o n e n :

Gutsbesitzer von Schynäs . . . . .  Herr Kornbeck.
Robert, sein S o h n ................................. Herr Iohansen.
Fachen, Leuchtturmwächter . . . .  Herr B run . 
E lly, seine Tochter . . . .  . . . F ran A .B lo hm .
Fred Butter, K o c h ................................. Herr Buch.

Dieser interessante nordische Knnstfilm 
wurde teils auf der Insel Peele, teils auf 
dem R ittergut Schynäsburg aufgenommen.

Letzte Aufsührung 9 V2 Uhr.

-vasSportsmttclel
ein feinsinniges Lustspiel in 2 Akten.

3. Der neue Hut, Humor.
4. Chrysanthemen, -er König -es herbstes,

Wissenschaft.

ö. Lin Nutz mit hin-ernissen, Hum or.
6. Münchner Ansichten, N atu r.

7. Die Sn-ianerprinzesfin, Komödie.
8. Ganmontwoche, der neueste Wochenbericht.

Ei» unterhaltenes

Repositorium
für Kolonialwarengeschäft ist preiswert 
zu verk. L se L v r, P ia s k  11 b. Podgorz.

Chaiselongue sucht zu kaufen.
________ ^ rL s iiis S L L , Gerechteste. 2, 3.

Ein gut erhaltenes

AlviiialMkil-RkPfitsriiiiii
zu kaufen gesucht.

Gefl. Aug. erb. umgehend u. A l KL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohmmgsgefuch.
- 3 Z im m e r. Bad, Küche, Burschenstube, 
Pserdestall, modern eingerichtet, möglichst 
Bromberger Vorstadt gesucht. Augebote 
unter 8 . N. an Die Geschäftsst. d „Presse' .

M ö b lie rte s  Z im m e r m it Bad, elektr.
Licht zu verm.________Araberstr. 8, 2.

G u t m ö b l. Z im m e r vom 1. 6. ab zu 
vezmieten. Zu erfragen

Karlsbader Bäckerei, Gerberstr. 20.

Möbl. Zimmer
zu vermieten________Altstädt. M arkt 12.

MM. VordmwM
zu vermieten Altstädt. M arkt 28, 2.

1— 2 g u t m ö b l. 2 im m e i',
evtl. Lallrou, Laä, LursoIleoF6la88, 
kkerckestall, 311 vermieten. ^Idreekt- 
8tra886, Kauptportal 6, 2, r. Lesiebti- 
xnuA von 1—3 I71ir mittags.

G t. m. V orderz ., sep. Eing., zu verm. 
Preis 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt.

Einfach möbliertes Zimmer
zu vermieten___  Gerechtestr. 25, 1.

M ö b i .  L i n r r n S r
in it guter Pension zu vermieten

A raberstraße 4, 1. E tage.

" M U M M «
mit sep. Eingang zu vermieten. 
_________  Araberstraße 3, 2, r.
M ü l i l  6 i l , l  m it guter Pension zu ver- 
M M .  O iM . mieten Gerstenstr. 9a, 1.

Vornehm eingerichtetes

von sofort zu vermieten.
Jnnterhvf, 1

ällslnigs k ŝdr-ikantsn:

pstrolck L /^ulkorn K.-E., Orssüen
Vorrätig in ctsn msiotsn Spsriai-, Dslilcatssssn-, KokoniAlwLrsn- 

QssoULftsn unc! bionciitorsisn.

VKUs'5 Iu»Lbor», Ozrdrn
^  KLLL«L

MinckervoIIer Kurort.
„6 in > V u n ü e r ^ v e r k  
(Lot tes" urteilt Kaiser 
brieckriLk III. OrcMe 
k-ieilerkol§e äurek >^ärme- 
kultur unä KräitiZunKs- 
Lur. preis nur 7.50 
bis 9.— Zerrte am 
?Iat2e. ?racbtpro8p. irei.

450 m ü. Ll.

slä rks igZ !? .LÄ !lU LL»  
Sobv/sfsi-Ibsi'malbskt veutsedtanlis. 

Kactium-tzusil-Lmanatopium, ^insraldälisr, 
k^oofdjiüst'. Irivkkursn. l^ecUlcomsobsnisebss Institut
Saison: ̂ prll dis November, k'requsn^: 1S 200 kersousn

W Ä Ü 6N. N ä c k  n u r  ä e n . Ä u L lZ '  e x L § t le re n ä e n

...... ..... ................  MWIMMM

... ,kS E k /'-,,.. Preußischer Hol
mit Keller, Wasserleitung m it oder ohne 
Pferdestall, für jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, ist vom 1. J u li d. I s .  
anderweitig zu vermieten.

H V iv k S L 't ,  T h o rn -M ocke r.
______________ Lindenstr. 3a.

r «m

Culm er Chaussee 53.

A i » ! .  » i i i l  2 . P f i i ig s ts e ik l i l ig l^

Fam ilien-B -ll.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet höflichst ein

L e i b « » -
4 . HteMan. Greusübergang nach  ̂ ^

mit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
m it großem Lagerkeller, evtl. als Werk­
stätte vermietet

Kleiner Laden
vom 1. 10. zu vermieten.

GerechLsstratze 2.

!UZr unserem Hause W
sind zwei große, ^

herrschaftliche

Wohnungen I
! in der 1. und 2. Etage, zum A  

1. Oktober d. I s .  zu vermieten. A

I s  M a r lm K  U M M S ,W
G. m. b. H.. «

Altstädtischer M arkt 5.

In fo lge Verletzung zum 1. J u li
Wohnung,

4 Zilnmer, Bad, Gas, reichl. Zubehör, 
in günstiger Lage, zu vermieten. Zu er- 
fragen__________ Parkstraße 20, 1.

Meine Wohnung
l zu vermieten ______ Grabenstraße 28.

SlllLlKo VLÜ z
V o lllb rn n ss  d

sinä äie

« s k l s T k m s r k S K L S s L s n  
k r s r i S L k u n g L g s t r S n k «  I  «

H lo i i r v e r t r ie b  von G

örsuerei k. kjzclibi',
Hwrn- keruspreeller 393.

p r s is w s r t s s t s

Z O -l^ fsn n ig -la ks !

in it Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. A p ril d. I s ,  zu vermieten

AvückMstriisjk 88.!.
,_______  Eingang Talstraße.

Wohnung,
Bachesir. 17, 2. Etage, 6 Zimmer mit 

Badestube und reichl. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Oktober zu vermieten.

_______ 6». K o y r r rL L 't ,  Fischerstr. 59.

Empfehle den geehrten Herrschaft , 
Ausflügler» und Vereinen nie 
schönen, geräumigen Lokalitäten i 
wie Garten.

Für „U te  Speisen und we 
tränke ist bestens gesorgt. .
AM  voll MiOtM Dltl.

Um freundlichen Zuspruch bittet
Mure. 8. NsiMSM.

Rückfahrt des Sonderzuges oo" 
Leibitsch 9.30 Uhr.

Telephon: Leibitsch 9 ^

m it schöner Aussicht, Balkon, Bad, reichl. 
Zubehör, von sofort

Bnderstr. I ,  2 Tr.,
zu vermieten.

Näheres Baderstr. 6, part.________

Drombergerftimtze 60:
8-, 5- und 3 zim menge

Wohnungen
in  der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder

b r i l L  I t s u n ,  Baugeschäft.

Vreitestrahe 22,
2. und 3. E tage, je  5 Z im m e r, Bad 
und reichlicher Zubehör zu vermieten.

8 . l t o r n b lu m .
Versetzungshalber

Wohnung
von 4 Zimmern m it Bad vom 1. 7. ab 
zu vermieten Graudenzerstraße 84, 2. 

Eine freundliche

W c h m g
von 4 Zinlmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller von sofort oder 
sväter zu vermieten.

L. Z)l>!ilbri»liski'"̂  Biilhiirilikklei.
Kathariuenstraße 4._______

__  «
Tuchmacherstraße 7, part., 3 Zimmer mit 

reichlichem Zubehör, vom 1. J u li oder 
früher zu vermieten.

6 .  K o p p s i ' l ,  Fischerstr. 59.
2 Stuben und Küche

zu vermieten Araberstraße 9, 2.

jetzt in herrlichster B liile . De" 
chrlen Vereinen, Schulen und , 
flüglern halte ich den beliebtes 
Ausflugsort bestens empfohlen. 6
gute Ausnahme, prompteste Beo
nung werde stets bemüht sein "  
bitte um freundlichen Zuspruch'

Achtungsvoll

8. Wagen zum Zuge st°v°" 
bereit.

Waldpark
Ottlotschiii.

V e r b i n d u n g  v o u  u n d  «ach 
T h o r  n.

Ab Thorn Hauptbahnhof'.
613, 1156̂  158, A27, 420, 7 L

Rückfahrt:
910, 1140, Z24, 442, 557 9 2 , 105-, 
An S o n n -  u n d  F e s t i g  

werden für die Personenzüge M w ! 
den Sonderzug (ab Thorn 6 , 
Ottlotschin 9 L )  Sonntagskarten ZU" 
ermäßigten Preise ausgegeben. , 

Den verehrlichnen Vereinen, Schi" 
rc. halte ich den beliebtesten

Auzküussort
Thorns bestens empfohlen.

F ü r gute Aufnahme werde ich st
bemüht sein und bitte um frettttdUst)
Zuspruch.

Hochachtungsvoll , 
- S l - t r r a s ü s i ' ,  B ahuhofsw^

Philipps­
und Niedermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum u" 
verehrten Vereinen von Thorn uno "  
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten.
L .  S s r l e l .  G a s tM » h

Sonntagssahrkarten von Thorn  ̂
nach Bahnhof Schirpitz sür Hin»

Rückfahrt 50 ___________-
------- v°a>-»bi-

! 35 ssdron, 
vvelcbs kürstlicks l-akaien, Diener 0 
Kellner >verc!en wollen, suebt rur 
bilclung Lnpks's 8re8lsner Moasr- » 
Lellner3cdulo, Osditrstr. 156. ?rosp. u . 
L1el!un§ sofort clurck Verm. Neiss vere»

Hypotheken-
Äahitai

auf Landwirtschaften, zu 3 ^ —4 >2 
sehr günstig durch _ .

Posen. G r. Gerberstrak 
chüsse -  kleine P ram sK

znr 1. Stelle für städtische und land- 
liche Grundstücke zu günstigen "  
dingungen. ^

<A. L  L l o v n -
K ön igsb e rg  P r . ,  Gesekusplatz 0 p, 

Ecke Koggenstraße.

2 mödl. zimmermn S tad tbah ttho f, 3 Z im m e r, Zubeh., "  . «tt er*
Zentralheizung sofort zu vermieten. ?u vermieten, auch an Damen. 0  

Näheres daselbst beim Portier und fragen m der „Geschäftsst. d e r ^ ^  
Schmiedebergsiraße k.p t., b.

M r s l r . « .  2 .
am istadtpark, 6 Zimmer m it reichlichem 
Zubehör sofort zu vermieten. Näheres 
nebenan SchmieLebergsiratzo 1, part., 
bei L r L i,8 lrL , r .

M ö b l.  srem iöt. Z im m e r ,111! ^ ! ° ^ ° ^
sonne, auf Wunsch Klavierbenutzuw! ^
gleich vd. spät, z. vm. ^e iligege is ts t^ -^ 

2 m öb l. Z im m e r m it Burschenst., ^  
S ta ll zu vermieten M ellienftr.^

Iicäisn un ä  lÄ iM I c i ie r i
r 2 r ' , !< W e r '-  
'icken. Ü o lis ik

ab 1. 7. zu vermieten.

Mgo Nssss L 60.

O iiA lr ia l- I ' i 'tz is e ii 211 d o x le lie u  ck u re ll:
Mi?<><rLliOHV8k L ,  V k t t L i r ,  4)KUjlir»vL8tLLL88v.

L trs tl
für 1— 2 Pferde von sofort zu vermieten

Culmersiratze 28.

mit, kreier- Aussiebt, mit oäer 
LoblaLabmett, d. I^mäerl. Leawte 
paar i. ct. Lromb.V0i-5t. x. ^k. oa. ^

m. L .e rk r.i.ä .O e so b ä k tss t.ä .,,^> --

Gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinen, Balkon und Ba 
sofort zu verm. Allst. Markt

3-zimmerwohnunsA
sofort oder zum 1. 4. 14 zu vernne

W itwe D .  ^ » d l o n s i r i ' 2̂  
________Tborn-Mocker. Bergstraße ^--.

Hochpart., 4 Zimmer und Zubeh., 
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer ^  
Zubeh. I .  10. zu vm. Neust. M -rN



Vk. 12b.._st- . > Chsm, SoMjüg den Zl. Mü! WH. Z2. Zahrg.

Pfingsten.
Das ist ein Klingen in  den Lüften,
E in frohes, Helles Festgeläut,
Die W elt ist schwer von Blütendüften,
Denn Pfingsten, Pfingsten ist's ja heut!

Der jungen Birke grüner Segen 
Das hoffnungsfrohe Herz efreut,
Um Tür und Tor sich Maien legen,
Denn Pfingsten, Pfingsten ist's ja  heut!

Das lieblichste der Frühlingsfeste 
Aus seinem Füllhorn Rosen streut.
Und aus den Zweigen, dem Geäste 
Tönt's jubelnd: „Pfingsten ist's ja  heut!"

I n  lichten Strömen, goldnen Wellen,
Der heil'ge Geist der Welt sich beut. 
Durchflutend alle Lebensquellen,
Denn Pfingsten, Pfingsten ist's ja heut!

Uatens pfiingstreise.
Von M a r i e  S t a h l .

--------------  (Nachdruck verboten.)

„Frausakupee? O mein,, ich fahre Nicht' 
rauch er!" Die helle fröhliche Mädchenstimmr 
störte einen einsamen Fahrgast im  Wageaatt- 
te il der zweiten Klasse eines Fernzuges> ur 
seiner Zeitungsloktüre. E r blickte auf, nicht 
sehr angenehm überrascht, eineReisegefährtin zu 
bekommen. Vor seiner Tür drängte sich eine 
ganze Fam ilie  und ein junges Mädchen Ivan 
derte von einem Arm in  den anderen und 
bekam zahllose Abschiedsküsse. Alle sprachen 
riefen und lachten durcheinander.

„Grütze m ir Onkel Gustav recht schön und 
im Herbst zum Hühnerschietzen kann er mich 
erwarten."

„B r in g ' uns 'nur recht v ie l von Tante 
Alwiwens Rosinenkuchen m it!"

„Und fü r mich eine Schachtel Maikäfer, 
aber lebendige!"

„Schreib' nur gleich eine Postkarte und ob 
auch der Wagen auf der S tation war. Und 
hast du auch die Tropfen für Taute nicht 
vergessen? Sag' ihr, sie täten Wunder gegen 
Magenkramps."

„Ach M u tt i,  vergiß doch fa nicht meine 
Palms,r zu begietzen und den guten Männe."

„Männe kann ich doch nicht begietzen!"
„Adieu, adieu! Zähle deine Gepäckstücke 

I -  Koffer, Tasche, Hutkarton, Manteltasche, 
Futterkörüchen, Schirme und hier das Paket fü r
Tante."

„Latz die Schirme nicht liegen beim Aus 
steigen, es sind gute, seidene!"

„Adieu, adieu!"
E in  letztes, langes Winken und der Zug 

dampfte aus der großen Bahnhofshalle in  den 
strahlenden Tag hinaus.

Jetzt wandte sich die junge Dame von dem 
offenen Fenster, an dem sie stand, um ihren 
Platz einzunehmen. E in  schneller, forschenüer 
Blick überflog ihren Mitreisenden. Hm!
interessant!

Berliner Brief.
--------------- (Nachdruck verboten.)

. Das Leben macht jetzt auch uns Hörigen der 
öffentlichen Meinung, die des Dienstes ewig gleich 
gestellte Uhr sonst unlöslich m it a ll den schrecklich 
Zielen Dingen, die geschehen, verbunden hält, in  
Zunehmendem Maße wieder Spaß. Nicht nur, daß 
dieser R e i c h s t a g ,  den so mancher inbrünstig, 
wenigstens in  der S tille  des Burgfriedens seines 
Arbeitszimmers, den M u t gefunden hat, in  jene 
tropischen Himmelsstriche zu wünschen, wo be­
stimmte scharfe Gewürze ausnehmend gut gedeihen, 
uun erledigt ist, — nein, für Unsereinen gibt es zu 
gehobener Cemütsstimmung dermalen auch noch 
allerlei positive Anlässe: Zum ersten: P f i n g s t e n ,  
das liebliche Fest, steht vor der Redaktionsstube. 
Man kann es fast schon greifen, und es ist gestattet, 
w it der Phantasie, die einem Zeitüngsmanne eigen 
*st, stch am Plänemachen zu ergötzen, am Auswählen 
von köstlichen Ausflügen zu Wasser und zu Lande 
uach Gegenden, die nicht großstädtisch zugemauert 
stnd, wo w ir — o Freude! — für volle 48 Stunden 
^erschollen, unauffindbar bleiben für Zeitungen, 
Briefe und a ll die Kulturstaubsachen, die uns sonst 
^reichen. E in  weiteres: M it  der schon zu sommer­
licher Pracht gediehenen Natur kommt jetzt auch 
er hartgesottene Weltstädter in  seinem Fühlen, ja  

auch in  der A rt seiner Vergnügungen wieder mehr 
Übereinstimmung. Die gewaltige Welle des 

^portbetriebes reißt die Freunde des grünen 
Rasens, wie die des Rades, der Ruderei usw. hin­
aus in  die grünen Gefilde, und da hat der Bericht­
erstatter denn ungleich freundlichere Eindrücke zu 

schreiben, wie in  der verflossenen Winterzeit. 
selbst zu ihrem Gott finden sie auf dem Wege durch 
le Natur sich wieder zurück: Am Himmelfahrts- 
lachmittage war es. Da lagerten in  einer Tal-

(viertes Blatt.)

Auch von seiner Seite kam «i'w prüfender 
Augea-aufschlag über die Zeitung hinweg.

Hm! süßes Mädel, aber —  Großstadt.
Sie ordnete ihre sieben Sachen im Gepäck 

netz und dachte: er könnte wohl ein bischen 
galanter sein And m ir helfen, aber er las schon 
wieder diese langweilige Zeitung.

Eins ganze Stunde saßen sie sich schweigend 
gegenüber. Sie stellte fest: großer S t il,  aber 
sehr nonchalant. Von hier ist der nicht. Kein 
Trauring. Nicht mehr gang jung. Merkwürdig 
einsame Augen. Na überhaupt! — schade. —

Der Zug brauste durch die blühende Maien 
welt —  wie wonnig das war —  diese saftgrünen 
Felder, die blitzenden Wolken, die winkenden 
Blumen am Bahndamm — Dörfer und 
Städte und die lockende, duftblaue Ferne! O, 
wie List du doch so schön--------ach j a ! ---------

Und er kiest unentwegt Zeitung!
Auf der nächsten S tation stieg eine freund 

liche alte Dame ein und nach zwei M inuten 
war das junge Mädchen m it ih r bekannt. Wo 
zu reist man denn. wenn mau nicht Mensche» 
kennen lernen w ill?

Die alte Dame fuhr zu einer verheirateten 
Tochter und erzählte behaglich ihre ganze 
Familiengeschichte. Der Mitreisende verschwand 
jetzt gänzlich hinter einer auMndischsen, 
Zeitung von riesenhaften Dimensionen,. N r  
türlich interessierte sich die nette Frau Ober 
regierungsrat Gsbhardt auch lebhaft fü r das 
Woher und W ohin ihrer jungen Reisegefährtin.

„Ah. Sie wollen nach Wethersdorf? D.n 
müssen Sie S tation Horka aussteinen. Aber 
es ist von dort eine gute Stunde durch den 
Wald. Werden Sie auch abgeholt?"

„Ja , mein Onkel ist der Pächter von 
Weihersdorf und holt mich m it seinem Fuhr 
werk."

„S ie  wollen natürlich das schöne Pfingstfest 
dort verleben? Ja, wer es so gut bat, einen 
Onkel auf dem Lande zu besitzen!"

„Ich  freue mich riesig darauf. Weihersdors 
ist so wunderschön im Frühling. Und ich 
schwärme fü r das Dörflichen."

„W er ist denn eigentlich der Besitzer von 
Weihersdors?"

„O, ein verrückter Baron. Ich glaube, er 
heißt Wegstetten."

„ Is t  er wirklich verrückt?"
„So halb und halb. E r kann die Frauen 

nicht leiden und gondelt immer in der weiten 
W elt herum. Und wenn man glaubt, er sei in 
Mesopotamien oder am Nordkap. dann sitzt er 
plötzlich in  dem alten Lederstuhl vor seinem 
Schreibtisch und sagt: „Guten Morgen, ich hätte 
gern eine Satte saure M ilch zum Frühstück m it 
Schwarzbrot. Aber diesmal, bitte, nicht abge­
sahnt." Tante hat einmal vor Schreck einen 
Mageakrampf bekommen."

Frau Oberregierungsrat lachte und be 
merkte: „Nun, das Reisen verdenke ich ihm
nicht, wenn er es dazu hat."

„O. ich finde es schrecklich, wenn ein ge>un 
der Mensch nichts tu t als in der W elt herum

mulde, umstanden von alten Baumriesen, im Walde 
zwischen Hundekehle und Paulsborn 8—1V 000 
Männer und Frauen und Jugendliche, die Herzen 
erhoben zu gottesdienstlicher Feier unter freiem 
Himmel. Es war eine eindrucksvolle Kundgebung 
der noch gläubigen Christen gegen die auf Druck­
papier und Lippenübung gestellte Kirchenaustritts- 
Bewegung. Feierlich erklangen die Choräle zum 
Himmel empor. Unter Posaunenbegleitung trug 
ein gemischter Chor von 450 M itgliedern Gesänge 
vor. Vom Goliath unseres Jahrhunderts, dem 
Unglauben, sprachen die Prediger, Führer und Be­
rater der Berliner Jugendbünde. Hier, wo Herzen, 
nicht nur Hirne den Ton bestimmten, erlebte man 
das würdigste Gegenstück, zu dem „Maifest der Gott­
losen", das die Genossen und Zutreiber des moder­
nen Goliath im Friedrichshain zusammenbefohlen 
hatten. Die großen Eportereignisse des Sonntags 
dienten gleichermaßen der Lüftung der Lungen wie 
der Lossagung von der Alltagslaune. Famosen 
Sport gab es in  H o p p e g a r t e n ,  wo A rie l, ein 
förmlicher Lber-Hengst, der die Oppenheimschen 
Farben trug, ein so großartiges Rennen darbot, 
daß das Publikum ganz außer Rand und Band ge­
riet, von den Tribünen vor Begeisterung geradezu 
schrie, als der feurige Renner durchs Z ie l ging und 
den Jubiläumspreis „einheimste". Im  G r u  N e ­
w a  l-d war es die Anwesenheit des Kronprinzen- 
paares, die dem Schluß des Tenuismatch Paris- 
B erlin  erhöhte Anziehungskraft gegeben hatte. 
Der Kronprinz beteiligte sich selbst m it dem Austra­
lie r Duulop gegen zwei Tennisspieler und gewann 
einen Satz. Das Jnterklub-Match zwischen dem 
Tennis-Klub de P aris und dem Berliner Lawn- 
Tennis-Turnier-Klub hatten dann die Berliner das 
Glück m it 2 1 :6  Wettspielen zu gewinnen. Hoffent­
lich sind die Franzosen nicht Löse . . .

bummeln! Und solch einen herrlichen Fami 
lienbesitz Fremden zu überlassen! Ja. wenn er 
'noch im Staatsdienst wäre oder M il i tä r  oder 
im  Reichstag, aber er ist nichts, garnichts, als 
Globetrotter."

A ls  F rau Oberregierungsrat Eebhardt in 
Eörlitz aufstieg-, hatte auch sie so ziemlich die 
Lebensgeschichte der jungen Dame erfahren, 
die Käte Norniaan hieß und als älteste von 
vier Geschwistern kürzlich ihr B ib lio thekarin­
nen Examen bestanden hatte. Sie wußte, daß 
Käte für „Selbstbestimmung" und für „Gleich­
berechtigung" der Frau eingenommen war und 
heiraten als nebensächlich und wicht recht 
vereinbar m it höheren Bestrebungen beurteilte. 
I h r  Vater war Professor und Direktor eines 
Realgymnasiums in  B erlin .

I n  Eörlitz stieg auch der Mitreisende aus 
der bei dieser Gelegenheit zum ersten mal 
wieder hinter seiner Zeitung zum Vorschein 
kam und dem Käte einen bedauernden Blick 
nachsandte. Schade! Frau Oberreaieruagsrat 
war ja  furchtbar nett, aber —  man hätte doch 
lieber „etwas erlebt". E r sah so interessant 
aus.

I n  Weihersdors war es einfach himmlisch!
Das alte. graue Schloß, von dem Baron 

Wegstetten sich nur die obere Etage reserviert 
hatte, war ganz in  Maienpracht begraben. Und 
die im jungen Grün schimmernden Gründe des 
alten P a rts  dehnten sich still und einsam wie 
verzaubert.

Gleich am ersten Morgen gab es eine 
Überraschung.

„Der Baron ist da. E r kam heute früh im 
Mietswagen! aus Eörlitz", sagte Tante Alw ine, 
als sie Käte weckte.

I n  der Mittagsstunde lag Käte tie f im  
Garten unter einer alten Buche im  Gras. Son 
nenfunten kämen wie ein Goldregen durch das 
junge Laub und Falter taumelten über die 
blühende Wiese. Ganz in  der Ferne rie f ein 
Kuckuck —  es war zum Einschlafen sLön! S ir  
war in  einen seligen Traumzustand hinübergä 
dämmert, da kam ein Männerschritt den Kies 
weg daher.

„Onkel, wenn du mich nicht aufhebst, bleibe 
ich den ganzen Tag hier liegen!" rie f sie dem 
Kommenden entgegen!.

„D a rf ich vielleicht behilflich sein?" tönte 
eine fremde Stimme neben ihr.

Sie schnellte wie eine Feder in  die Höhe. 
Vor ih r stand der interessante Mitreisende aus 
der Bahn. Und er lächelte so eigentümlich.

„W ie  tommen Sie denn hierher?" brachte 
sie etwas tonlos heraus, denn eine fürchterliche 
Ahnung ging ihr auf.

„ M i t  gutem Recht. Aber ich muß wohl 
sagen: entschuldigen Sie, mein Name ist
Wegstetten."

„Barmherziger G ott!" rie f Käte. entsetzt die 
Hände zusammenschlagend. Am liebsten wäre 
sie davongelaufen und in  tödlicher Verlegen 
heit strich sie die Haare aus dem glühenden 
Gesicht.

Wenn es auch immer noch viele Staatsbürger 
gibt, die sonst frei vom Polizeikoller chroni scher  
Art, jeder neuen Polizeiverordnung mit dem düste­
ren Auge des Mißtrauens entgegensehen, — sie 
sagen, man könnte kaum noch über die Straße 
gehen, ohne über eine Polizeiverordnung zu stob 
pern — so dürsten doch auch solche Leute es be 
grüßen, daß das F r e i b a d e w e s e n  in der Um­
gebung Berlins nunmehr für das Havel- und 
Spreegebiet seine feste Regelung erfahren hat durch 
eine Polizeiverordnung des Regierungspräsidenten 
zu Potsdam. Sie bestimmt genau die Bezirke 
innerhalb der Wasserläufe, in denen öffentlich ge­
badet werden darf und ohne G e f ä h r d u n g  der 
Badenden das Baden auch wirklich geschehen kann, 
was sicherlich als ein Segen vom sonst nicht über­
mäßig geschätzten grünen Tisch anzusprechen ist. 
Denn, wenig diszipliniert, wie sich das Gros der 
Berliner Ausflügler zu Lande benimmt, so gibt es 
sich auch zu Wasser. Man steigt da wahllos hinein, 
ohne Untiefen, Strudel der Gewässer zu kennen, 
und zahllos sind die Fälle des Ertrinkens. Daß 
daneben auch der Badehose und dem weiblichen 
Badeanzug ihre Länge vorgeschrieben worden ist, 
soll deren Trägern nicht das geschärfte Auge des 
Gendarmen verhängnisvoll werden — ist sehr in 
der Ordnung. Eine Anmerkung kann ich mir dazu 
nicht verkneifen. Die Entwicklung der Freibäder 
in der Umgebung Berlins, seitdem weiland Land 
rat von Stubenrauch erstmalig dieser Freiheit eine 
Gasse gebahnt hat, hat in zunehmendem Matze ge­
zeigt, daß auch die Frauen und Mädchen dem Frei­
bad-Kultus sich ergeben. Was soll nun aber, wenn 
eine solche Schöne Freibadende gewesen ist, aus 
dem Häkchen werden, das sich — so befiehlt es die 
Mode von heute — an beiden rosigen Wangen 
krümmt — aus den zierlichen Ohr l öckchen,  die

„Es macht nichts", sagte er immer m it 
demselben fatalen Lächeln, „ich mutz mich bei 
Ihnen bedanken für die Lektion, die Sie m ir 
erteilten. Ich nehme Ihnen weder den 
Globetrotter noch den verrückten Baron übel."

„O, es war nicht fa ir von Ihnen, sich hinter 
Ih re r  gräßlichen Zeitung zu verstecken und mich 
reden zu lassen, ohne sich rechtzeitig zu erkenn 
neu zu geben!" schluchzte sie, m it dem Fuße 
stampfend.

„Kommen Sie. setzen w ir  uns einen Augen­
blick auf jene Bank. Ich halle auch etwas zu 
sagen und möchte jetzt Ihnen eine Lektion 
geben. Sie verurteilten den Mann. den Sie 
nur vom Hörensagen kannten, als Deserteur 
seiner Pflichten. Zugleich gaben S ie Ih re  
Lebensansichten rum Besten. Ich hörte, daß 
Sie die Ehe für unmodern halten und sie halb 
und halb von Ihrem  Programm gestrichen 
hallen. Wissen S ie nicht, daß auch Sie damit 
zum Deserteur Ih re r  heiligsten Lellenspflichteä 
werden?" «

Jetzt brauste Käte auf. Es gab einen 
langen, heftigen Disput zwischen beiden. E r 
blieb sehr ruhig und sachlich, sie hatte ihren 
Meister gefunden. Zum Schluß schüttelten sie 
sich kameradschaftlich die Hände und erteilten 
sich gegenseitig Absolution. Von Stund' an 
trafen sie sich öfter im  Part, draußen auf dem 
Fell) oder in  der großen Halle des Schlosses. 
Und immer plauderten und stritten sie lebhaft, 
bis sie sich einmal ernstlich zankten. Käte lies 
beleidigt davon und vermied einige Tage jede 
Begegnung. Es waren trübe Regentage und 
sie hatt Tante denn Kuchenbacken und llei den 
Fsstvorbereirungen. Sie arbeitete angestrengt, 
um etwas zu betäuben!, w a s 'in  ihrem Inne rn  
heimlich brannre und bohrte und davon sie 
nichts wissen wollte.. Nein, sie wollte nicht! 
Das zitternde Bangen, das sich in  ihr Herz 
schleichen wollig, tra t sie m it Entrüstung 
nieder. I h r  Stolz bäumte sich — o, sie hatte 
„höhere Z ie le"!

Und dann kam Pfingsten voll Maienglanz 
und Pracht. Wirklich, es war nicht zum 
aushalten schön. I n  aller Morgenfrühe lie f 
sie hinaus^ um junge Birtenreiser und Kalmus 
nach alter S itte  zu holen, a ls  Schmuck für 
das Haas.

Und da kam Wegstetten aus dem ine ilrn  
großea Forst, der an den Park grenzte. Er 
war schon weit gewandert und die ganze 
Frische der Morgenfrühe und des Waldes 
leuchtete in  seinem Blick. Warum schlug ihr 
nur das Herz, als wollte es die Brust zer 
sprengen?

Ohne viel Worte half er ih r beim Reiser 
schneiden und sie konnte -ihn wicht abweisen, wie 
sie sich gestern vorgenommen, alles Kalte. 
Hochmütige, was sie ihm sagen gewollt, war 
wie ausgelöscht aus ihrem Gedächtnis —  sie 
lachte ihn glücklich an wie ein kleines, dummes 
Mädchen — ach die Nachtigall war schuld 
daran, die so schmelZcnd im Wiesengrunde sang,

entweder flach an die Wange gedrückt oder gar ge­
klebt werden müssen, damit die ordnungsmäßige 
Fasson herauskommt? Die Ohrensechserl, wie der 
Wiener sagt, oder Pfropfenzieher-Löckchen sind doch 
durch den H inzutritt des feuchten Elements dann 
für diesen Tag rettungslos verloren. Vielleicht tu t 
sich da ein neuer weiblicher Berufszweig auf, etwa 
unter dem T ite l Freibad-Friseuse. Sonst nicht eben 
ein Anhänger der uferlosen Frauenbewegung, gebe 
ich doch diese Anregung hierm it selbstlos zur E r­
wägung . . . .

Darf man noch, in  dieser Maienzeit und ange­
sichts des Rosenmonds, vom T h e a t e r  reden, wo 
es doch — soweit nicht Naturbühnen in  Frage 
kommen — in  den letzten Auszügen liegt? Nur 
aus der Gewissenhaftigkeit des Rezensenten sage ich 
Ihnen etwas vom R e s i d e n z t h e a t e r .  Da hat 
Herr Benedikt Lachmann unter dem lockenden T ite l 
„ J e a n e t t e n s  D u n k e l k a m m e r "  einen von 
ihm so genannten „Schwank" in  drei Akten heraus­
gebracht, der von seinen vollzählig versammelten 
Freunden und Verwandten m it frenetischem Beifa ll 
begrüßt wurde, was uns kritische Störenfriede aber 
nicht abhalten soll, die Türe von Jeanettens Dun­
kelkammer heftig zuzuschlagen, denn derlei A lbern­
heiten sind für uns nichts zu lachen, Herr Lach­
mann! . . . .  Hingegen dürfen w ir  ehrlich lächeln 
über die neueste „ W e d e l i n d l i c h k e i t " :  Die
Anhänger der Wedekindschen Muse haben den 
genialen Gedanken gehabt, einen Spezial-Orden für 
den Meister, der ihres Geistes ist, zu schaffen, und 
zwar in  Gestalt einer W e d e k i n d - P l a k e t t e .  
die am 24. J u l i  jeden Jahres (aus Anlaß des 50. 
Geburtstages des Dichters) von einem Komitee 
von Schriftstellern zuerkannt werden w ird. Da 
w ird  man sich wundern . . . .



Un>d die selige Fsststimmung und die golden« 
Pfingstsonne!

Und dann war es geschehen.
Alles., was zwischen ihn, stand. Streit, 

höhere Ziele und alle Unnatur verschwand wie 
fortgeblasen, sie lag an seinem Herzen und sie 
küßten sich, als wären sie das erste Menschen- 
paar im Paradiese. Ganz altmodisch und 
garnicht mehr zeitgemäß verliebt.

„Der heilige Psingstgeist ist über uns ge­
kommen und hat uns zur Liebe bekehrt", sagre 
er lächelnd zu seiner strahlenden Braut.

kühne Photographen.
----------  (Nachdruck verboten.)

Die großartigen photographischen und kinemato- 
araphischen Aufnahmen, welche uns zur Bereiche­
rung unserer naturgeschichtlichen Kenntnisse oder 
auch nur zu unserer Unterhaltung vorgeführt wer­
den, lassen uns erkennen, daß der Mann mit der 
Kamera nicht weniger Mut und Todesverachtung 
beweisen muß, als der Kriegsmann, der mit dem 
Gewehr auf den Feind eindringt. Umbewaffnet 
fetzt sich der Photograph den schwersten Gefahren 
aus, dringt in die Dschungeln vor, hängt über 
furchtbaren Abgründen, trotzt Kugeln und Schlägen 
in Revolutionen und Kämpfen und zögert nie, sein 
Leben aufs Spiel zu setzen, wenn die Möglichkeit 
besteht, ein einzigartiges oder packendes Bild zu 
erzielen. So erzählt Tit-Vits von dem Photogra­
phen Ponting, er habe den japanischen Vulkan 
Asama-Homa bestiegen, um eine Aufnahme von 
dem Krater desselben zu machen. Seine Gehilfen 
standen mit einer zweiten Kamera bereit, und ge­
rade als Ponting bis an die äußerste Kante des 
Kraters vorgedrungen war und schnell seine Ka­
mera zur Aufnahme bereit machte, erfolgte ein 
Ausbruch. Aber einer der Assistenten gab an 
Schnelligkeit dem Vulkan nichts nach, und knipste 
Ponting, noch ehe dieser sich umdrehen konnte. 
Dann aber rannten beide um ihr Leben.

Die Jagd auf Großwild mittelst der Kamera ist 
jetzt bei unternehmenden, kühnen Photographen 
bereits zu einem gewissen Sport geworden. Die 
Kaltblütigkeit und Geschicklichkeit, mit der sie da­
bei zu Werke gehen, wird am besten durch ein 
Abenteuer eines anderen englischen Photographen, 
A. R. Dugmore, illustriert. Es war ihm gelungen, 
bis auf zirka 30 Meter an ein schlafendes Rhino- 
zeros heranzuschleichen, als dieses plötzlich auf­
sprang und mit der Geschwindigkeit eines Auto­
mobils auf ihn losstürzte. Furchtlos und unbewegt 
blieb der Photograph stehen, bis das Tier auf etwa 
14 Meter herangehommen war, und knipste dann. 
Diese Aufnahme eines angreifenden Rhinozeros ist 
eines der merkwürdigsten aller existierenden Bilder.

An einem Haare hing auch das Leben des 
„Fürsten der Photographen" Rudolf Wille. I n  der 
Wildnis wurde er bei einer Gelegenheit von drei 
Löwen so unerwartet überfallen, daß es ihm un­
möglich war, zu schießen. Den einzigen Schutz bot 
ein Baum, der sich über einem Felsen erhob. Wille 
kletterte auf den Felsen und sprang auf den unter­
sten Zweig des Baumes. Der eine Löwe war ihm 
dabei hart auf den Fersen. Bei dem Sprunge ent­
fiel ihm auch noch sein Gewehr, sodaß er den Bestien 
gegenüber gänzlich wehrlos war. Aber das küm­
merte ihn wenig. Sofort zog er seine Kamera aus 
dem Etuis und machte von seinen Verfolgern, die 
wutbrüllend den Baum umkreisten, eine Aufnahme 
nach der anderen, bis sein Plattenvorrat erschöpft 
war.

Auch als photographischer Kriegsberichterstatter 
hatte er die furchtbarsten Abenteuer zu bestehen. 
Als Vertreter einer niederländischen Zeitung be­
gleitete er die Streitmächte der Buren während 
des ganzen Krieges, und um immer in nächste Be­
rührung mit den entscheidenden Ereignissen zu ge­
langen, focht er als Soldat in den Reihen der 
Buren mit. Und wie ernst er es damit nahm, be­
weisen seine zahlreichen Verwundungen, die er da­
vontrug. Sechs Zähne wurden ihm beim Nah- 
kampfe und bei einem Reiterangriff ausgestoßen. 
Viermal wurde er angeschossen, das einemal so 
ernstlich, daß er 16 Stunden lang bewußtlos auf 
dem Schlachtfelde lag und wie durch ein Wunder 
dem Tode entging. Vierzehn Wochen lang wurde 
er in einer Ambulanz herumgetragen. Er verlor 
über 70 Pfund an Körpergewicht, und doch ver­
säumte er auch in seiner Rekonvaleszenz nicht, fort­
während Aufnahmen zu machen oder zu entwickeln.

Ein anderer Kriegsphotograph, der während 
der Belagerung von Port Arthur Aufnahmen von 
deni Bombardement machte, wagte sich in seinem 
Eifer unversehens allzu weit vor und wurde durch 
eine platzende Granate 10 Meter weit fortgeschleu­
dert. Aber das Bild dieser platzenden Granate 
fesselte sein Apparat, und es ist zweifellos ohne 
gleichen in der ganzen Welt.

Der offizielle englische Marinephotograph 
Symonds kann gleichfalls über aufregende Mo­
mente in seinem Berufsleben berichten. Einmal 
geriet er zwischen Zwei vorrückende Reihen von 
Torpedobooten, welche er zu photographieren ver­
suchte. Die Schiffe rasten unter fortwährendem 
Feuern, gleich Kavallerieabteilungen, mit furcht­
barer Geschwindigkeit aufeinander zu und warfen

am Bug solche Wasserebrge auf, daß die Steuer­
leute nichts von dem Schiffchen Symonds sehen 
konnten. Es gelang ihm zwar, sich geschickt zwischen 
zweien der Boote hindurchzubugsieren, doch wurde 
er von den Sturzfluten so überschüttet, daß sein 
Schifflein sank und er nur mit Mühe gerettet wer­
den konnte. 0 —r.

M a n n ia sa lt ig k s .
( De r  K r o n p r i n z  a l s  T r a i n e r . )  Nach 

den neuen Bestimmungen des Unionklubs muß in 
den Rennprogrammen bei jedem Pferde der Trai­
ner angegeben werden. Der früher besonders bei 
Offizierpferden in eigener Arbeit des Besitzers üb­
liche Zusatz: „Privat" ist nicht mehr angängig. So 
war denn am letzten Karlshorster Renntage Leim 
Wolfsburg-Preis, einem Handicap-Jagdrennen, in 
der offiziellen Unterschriftenliste unter Nr. 8 ver­
merkt: „Oberst Kronprinz Wilhelm von Preußens 
Schimmelwallach Kings Love, Training Besitzer." 
Da Kings Love auf den zweiten Platz laufen konnte 
und 600 Mark gewann, ist der deutsche Thronfolger 
in dem neuen, ihm zugeschriebenen Sonderberuf 
sofort auch erfolgreich gewesen. Vivat sequens!

( E x p l o s i o n . )  In  dem königlichen Feuer­
werkslaboratorium auf Eiswerder zwischen Span- 
dau und Tegel, das aus dem dreistöckigen Verwal­
tungsgebäude und mehreren leichten Gebäuden be­
steht, entstand Freitag Vormittag um 8 Uhr in 
einem der Gebäude durch Entzündung einer Rakete 
eine Explosion der dort lagernden Leuchtsterne, die 
für Signalzwecke gebraucht, werden. Es wurde das 
Dach abgedeckt und der Raum brannte total aus. 
Zehn in der Abteilung beschäftigte Arbeiter erlitten 
leichte Verletzungen. Die Feuerwehr des Instituts 
löschte den Brand in verhältnismäßig kurzer Zeit, 
doch ist der Materialschaden sehr erheblich.

( P r o t e s t  g e g e n  d i e  A b s p e r r u n g  d e s  
Gr o ß - Gl ö c k n e r . )  Der in W i e n  versammelte 
Hauptausschuß des deutschen und österreichischen 
Alpenvereins hat in der Angelegenheit der geplan­
ten Absperrung eines Teiles der Eroß-Glockner- 
gruppe eine Erklärung beschlossen, worin er gegen 
die Maßnahme, welche die idealen und materiellen 
Interessen weiter Kreise zu verletzen geeignet wäre, 
entschiedene Verwahrung eingelegt. Er betrachte 
es als Pflicht, diesen Eingriff mit allen zulässigen 
Mitteln abzuwehren und ersuche alle kompetenten 
Organe um Unterstützung seines Vorgehens.

( E i n  R e k o r d  d e r  M ä n n l i c h k e i t . )  Eine 
englische Zeitung meldete folgendes Kuriosum: Vor 
kurzem starb rn L o n d o n  der Esquire Macarthy 
im 112. Jahre seines Lebens. Vor 14 Jahren 
heiratete er seine fünfte Frau, mit der er mehrere 
Kinder zeugte. Er war noch im hohen Alter ein 
Freund der Jagd und sehr gesund und trank nichts 
als Branntwein.

(Noch e in  S c h i f f s u n g l ü c k . )  An der Küste 
von S ü d k a l i f o r n i e n  sind Schifsstrümmer ge­
funden worden, die zu der Annahme berechtigen, 

t daß der Dampfer „Luckenba ch" mit einer 
Ladung Phosphatgestein auf der Fahrt von Tampa 
nach Baltimore mit seiner Besatzung von 28 Mann 
gesunken ist.

( N a p o l e o n  i m m e r  g l ückl i c h)  Die 100 
Tage, die Napoleon vor 100 Jahren auf Elba ver­
lebte, zeigten diesen kaltherzigen Menschen in so 
gänzlich anderem Lichte, daß es uns unbegreiflich 
scheint, wie seine Wächter sich dadurch täuschen lassen 
konnten. Sein Benehmen war häufig derart aus­
gelassen. daß wir darüber erstaunt sein müssen, wie 
wenig sich der ihm zur Bewachung aufgezwungens 
englische Oberst Campbell daraus verstand, Ver­
stellung von Wahrheit zu unterscheiden. Man ver­
mutet, daß eine von Napoleon fernem Hüter bei-

die Aufmerksamkeit 
letzterer die Wach- 

vernächlÄsigte. Auch die 
Gräfin Walewska wär mit im Spiele, und vor 
allem gab sich der Jnselkaiser scheinbar derart zu­
frieden mit seinem Geschick, daß selbst seine Mannen 
nicht wußten, woran sie mit ihm waren. Wies er 
doch noch wenige Tage vor seiner Abreise jeder 
Kompagnie seiner Leibgarde ein Stück Land an, 
das sie sogleich bestellen mußten, und das Fort­
schreiten dieser Arbeit verfolgte er persönlich mit 
sichtlichem Interesse, indem er, wie seine Schwester 
Pauline, die Soldaten zu regem Eifer durch Geld­
geschenke anspornte. Dabei war er auf das Ge­
naueste über alle Vorgänge auf dem Festlande 
orientiert, und er wußte daher auch, wie unzu­
frieden man in Frankreich mit der Regierung Lud­
wigs XVIII. war, wie sebr sich das Heer nach 
seiner Rückkehr sehnte. Indessen spielte er ruhig 
die Rolle des Glücklichen weiter. Er feierte Feste 
und vergnügte sich bei den harmlosesten Spielen. 
So warf er mit Damen aus Porto Longone und 
Porto Ferraio im Ballspiel um geringen Einsatz,

und gab zur Freude 
Fischzuge improvisierte 

. e r  der Ausgelassensten 
einer war. Bei solcher Gelegenheit füllte er einem 
seiner Getreuen, dem General Vertrand, die Tasche 
mit Fischlaich, ohne daß dieser es bemerkte. Als 
man sich dann zur Tafel setzte, tat Napoleon, als 
habe er sein Taschentuch verloren, und als Bertrand 
diensteifrig das seine anbieten wollte, war das Ge­
lächter über des Generals verdutztes Gesicht und 
Napoleons Freude über den gelungenen Scherz der­
art allgemein, daß selbst die korrekte. Madame 
mere in den ^  ̂  ̂ ^  '
leon immer „ 
ten Redewendung,
Mutter nicht, wie eifrig- der Sohn die Flucht be­
trieb. Erst am Tage vor der Abreise weihte der 
Korse alle seine Freunde mit in den Plan ein, die
Frauen zuletzt. Eb. v. W.

( Z a r i n - M u t r e r  u n s  G r ä f i n . )  Kurz 
vor ihrer Abreise nach England, wo sie sich gegen­
wärtig als Gast ihrer Schwester, der Königin 
Alexandra, aufhält, hat die Zarin-Mutter Maria 
Feodorowna von Rußland, wie der „N. G. C." aus 
St. Petersburg berichtet wird, an einer der schön­
sten und elegantesten Frauen des russischen Hofes 
eine herbe Kritik geübt, die umso größeres Auf­
sehen erregt, als sie vor vielen Ohrenzeugen und 
gleichsam öffentlich geschah. In  der am englischen 
Quar gelegenen Kirche, die zur Erinnerung an den 
Untergang des Kriegsschiffs Petropawlowsk und 
der tapferen Soldaten, die dabei den Tod erlitten, 
errichtet worden ist, fand ein feierlicher Gedächtnis- 
Gottesdienst statt. Viele Mitglieder der kaiser­
lichen Familie waren anwesend, an ihrer Spitze 
die Zarin-Mutter Maria Feodorowna, deren Ein­
fluß bei Hof immer noch sehr bedeutend ist und die 
infolge der zurückgezogenen Lebensweise de  ̂ Zarin 
Alexandra in allen Dingen weiblicher Etikette ge­
wissermaßen die höchste Instanz darstellt. Unter 
den Damen der Aristokratie fiel auch bei dieser 
Gelegenheit die Gräfin Nostitz durch ihre imponie­
rende Schönheit auf, zugleich aber auch durch ihre 
Toilette, die dem Ort und der Feier nicht eben 
glücklich angepaßt war. Zufällig hatte die Gräfin 
^  ^  r----- ^------^er Zarin-M "

mußte. Die Zarin-Mutter blieb einen Augenblick 
vor ihr stehen und sprach, ihr scharf in die Augen 
blickend, mit lauter Stimme die Worte: „Es ist 
eigentümlich, daß diese Ausländerinnen sich nie­
mals passend anzuziehen verstehen. Ein Trauer- 
gottesdienst ist kein Ball und die Gräfin Nostitz 
sollte wissen, daß es ungehörig ist, für solchen An­
laß ein Abendkleid zu wählen und sich mit Schmuck 
iu behängen!" Die Lektion war etwas hart  ̂ und

haVdie gesellschaftliche b ellu n ^d er Gräfin Rostig

schon nicht ganz leicht. Die^ Gräfin is? Amerikane­
rin: sie hieß als Mädchen Miß Lilli Madeleine 
Vooton. S ie ist außerdem, und auch das rechnet 
man ihr nicht zum Vorteil an, die geschiedene Frau 
eines deutschen Adligen, eines Herrn von Nimptsch. 
Graf Nostitz war mehrere Jahre lang der M ilitär­
bevollmächtigte der russischen Botschaft in Paris
und st"" '  ̂ '.......  ̂ ^
Stils.
ralmajor Chef ^es Generalstäbes des Gardekorps 
in St. Petersburg geworden, und hier scheint man 
seiner Gemahlin nicht die tonangebende Rolle 
gönnen zu wollen, die sie in dem internationalen
Pariser Milieu spielen konnte. Das wird jetzt,

-  -  ^  ... - -  '---

ad führte dort ein glänzendes Haus vornehmsten 
tils. Vor einigen Monaten ist er dann als Gene-

nach ihrer Vrüskierung durch die Zarin-Mutter^ -------  r ^ -noch schwerer für sie sein. nge.

Eine SchiffskaLastrophe.
I n  der Nähe von Fatherpoint an der kaum 

dischen Küste ist der der englischen Gesellschaft 
Canadin lPacific-Eisenbahngesellschast gehö­
rende Dampfer „Empretz of Irland" 30 Meilen 
östlich von dem genannten Punkt infolge deines 
Zusammenstoßes mit einem anderen Dampfer 
untergegangen. Es waren gegen 1200 Men 
scheu an Bord, von denen etwa 400 gerettet 
wurden. Die Dampfer der Canadin Pacific- 
Eisenbahngesellschaft vermitteln den Verkehr 
zwischen Großbritannien—Canada-—Ostasien 
und Australien. Ihr europäischer Ausgangs' 
punkt ist Liverpool. Die „Empreß oi Irland"  
gehörte zu den größten und seetüchtigsten der 
Gesellschaft.

D i e

D ie blausei-ne Muse.
(Berliner Gerichtsverhandlung.) , ,----------  1 Nachdruck verboten^

Ein ganz allerliebstes Hausmädchen, Beate n-' 
sehr adrett und sauber, aber äußerst einfach genei­
det, tritt ein. Sie hat die Schauspielerin P. ver* 
klagt, ihr Kost und Lohn für die Zeit vom 1. 
nmar bis 1. April zu zahlen. Richter zur Beklagten 
Fräulein P . : Erkennen Sie die Forderung an. 
Beklagte: (lacht gellend und komödienhaft.) Richter. 
Hier stehen Sie nicht auf der Bühne. Verschonen 
Sie uns hier mit allen Mätzchen, sondern antworten 
Sie auf meine Fragen. Beklagte: (schluchzt laut.) 
Richter: Mit Ihnen werde ich unter solchen Um­
ständen nicht verhandeln. — (Zur Klägerin.) D a­
rauf begründen Sie Ihre Klage? Klägerin Haus­
mädchen K.: Det is von Weihnachten her, det 
mir, ick meene det jnä'je Freilein so jepiesackt h?r. 
Se hatte mir nämlich zu Weihnachten eene Blu>e, 
eene blauseidene jeschenkt. Jott, det se nich neu war, 
det se ihr, von de Jnädje, schon vorijet Jahr abje- 
leecht war, un unter de Ärmel Schweißflecke hatte 
un det Blaue ooch schon merschtens in't Jnene 
schankschierte, det will ick se nich anrechnen, aoer 
det se. wat de Jnäd'je war, barduh wollte, det ^  
die blauseidene olle Bluse dragen sollte, det patzte 
mir nich >un seit die Zeit, da konnte ick et vor Pla^ 
kerei nich mehr aushalten. Richter zur Beklagten. 
Verhält sich das so? BeNcvgte (sehr wütend): Die- 
ses Frauenzimmer hat sich renitent und ungebühr­
lich betragen, so daß ich sie plötzlich entlassen inuW- 
Klägerin: Na na! Det stimmt nich janz. Ick,ha^  
mir't bei't Mieten ausjemacht, det ick alle erachten 
mein Lohn kriejen sollte. Nu hatte se am fimsten 
Januar, wie ick mein Lohn haben wollte, jemeenr, 
wenn ick ihre olle Llauseidne Bluse vaschmöhte, 
dann könnte se mir bezahlen, wenn se wollte. 2? 
bin nu 'n sehr verträchlichet un jutmietijet Schaf, 
also ick denke, um zu mein Lohn zu komm': „Beate, 
so heeße ick nämlich, zieh dir den ollen Klunker am 
det die Jnädje schon endlich mal beruhigt is" 2 " 
hatte meinen Ausjshdach; wie mir nu mein Brett- 
jam, er is Montöhr, mit de Kluft fleht, da maast 
er so'n Knatsch det ick zu Hause jing un meine erM 
Bluse anzoch. Aber det hat die Jnäd'je jar nich 
molken. 'N andern Dach sage ick zu de Jnädje, ia 
hätte doch jesterri), sojar am Sonndach, ihre Bluse 
anjehabt un nu soll se mir't Lohn geben. Aber 
Kuchen! — Nu hatte ick ooch schon Lein Fleeschem 
dein Bäcker, Lein Milchmann ausjeleecht, det rcr 
ooch noch an sechs Mark un achtzig Fennje zu kne­
ten hatte, un wie ick det wenigstens valange, da 
droht se mir, det se mir unverschämte Person weftN 
Erpressung anzeijen wirde. un det se mir jewöhi^ 
lichet Dienstmädchen, die et sich zur Ehre rechnen 
mißte, sie wat zu pumpen, wre'n Hund rausschiner- 
ßen wird. Un da meente ich janz ruhig, det hai^ 
se nich nötig, ick jinge schonst janz von alleene. un 
jing. Un vaklaachte ihr. So war't. Die Beklag^ 
wird ohnmächtig. Aber die sehr hübsch natürlich 
gespielte Ohnmacht nützt ihr nichts, sie wird verur­
teilt. Hausmädchen K.: Die Zicken kenn' ick von 
die. So machte sie et immer, wenn der Hauswrrr 
von sie die Miete valangte, ooch wenn die ihr HAr
kam u n ------- (Noch draußen im Korridor erzähl
das Hausmädchen weiter.)

Mühlerretablissement in Bromberg.
P  r e t s  l l st e.

(Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r 50  Kilo oder 100 P fund
vom 

29. 5.14 
Mk.

W eizen gries N r. 1 . . . 
W eizen gries N r. 2 . . . 
K aiserauszugsm ehl . . . 
W eizenm ehl 060 . . .  . 
W eizenm ehl 0 0  w eiß  B an d  
W eizenm ehl 00 gelb B an d  
W eizenm ehl 0  grün B and  
W eizen-Futterm ehl . . .
W e iz e n k le ie .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N oggen m eh l 0 . . . .  . 
N oggenm ehl 0 l  . . . .
R oggenm ehl i ..................
R oggenm ehl l l  . . . .
K o m m iß m e h l ..................
N o g g e n s c h r o t .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
N oggenkleie ..................
Gerstengraupe N r 1 . .
Gerstengraupe N r 2 . .
Gerstengraupe N r. 3 ' . .
Gerstengraupe R r. 4 . .
Gerstengraupe N r. 5  . .
Gerstengraupe N r 6 . .
Gerstengraupe grobe . . 
Gerstengrütze N r. 1 . . . 
Gerstengrütze N r 2 . . . 
Gerstengrütze N r. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
G ersten-Futterm ehl . . . 
Buchw eizengries . . . .  
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I . . .

19.60
18.60
19.80
18.80
17.60
17.40 
12,80
6,40
6.60

15, -
11,20
13.60 
0,80

11,80
11.40
6.20

16, -
14.50
13.50
12.50
12.50 
12, -  
12.-
12.50 
12, -  
11,80 
11, -
6, -

2 3 , -
22, -
21.50

bisher
Mk.

i°.co 
18.«'» 
jv.vg 
18.6» 
17,«» 
17.20  
12.8» 
8.20 
v.«0

14.86

18.4»
S.80

11.8»
11.2»

S . -
14.S»
IS.S3
12.5»
12,5»
1 2 ,^
12.—
12.5»

1 I .Ä

23,—
22. -
2!.b»

M a g d e b u r g ,  29. M a i. Zuckerbericht. Roruzuck" 
88 G rad ohne Sack 9 .8 0 - 3 .4 5 .  Äiachprodukts 75 S r a °  
ohne Sack — . S tim m u n g : schwächer. Brotrafsinade 
ohne F aß  19 ,50— 19.75. Kristallzucker I m it Sack 
G em . R affinade m it Sack 1 9 ,2 5 -1 0 .5 0 .  G em . M e lis  I  M" 
Sack 18 ,75— 19,00. S tim m u n g : still.

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Sein^ 
Majestät des Kaisers, hat hierselbst bei L. Daw- 
mann u. Kordes, Altstädtischer Markt 32, eine De^ 
kaufsstelle seines berühmten Ambrosia-Brotes uaw
Professor Graham. Ambrosia-Schnitten-Pumpern^
kels, Ambrosia-Cakes und Potsdamer Zwiebaas»  
worauf besonders die Herren Ärzte aufmerksam 
macht werden.

p i s n v r
L » s m m « r m s  g e g r .  1 S S 3

AUsinvsrirstung kür Vkvrn

k .  ^ I s u m s n n ,  P s s s n .
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ö. Klasse 18. Ziehungstag 29. Mai 1914 Vormittag

I A u f  je d e  g ez o g en e  N u m m e r  s ind  zw e i gleich h o h e  
I G e w in n e  g e fa l le n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  L ose 
^ g le ic h e r  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b te i lu n g e n  I  u .  » .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
.  4 (600) 31 408 1026 99 s600) 149 (1000) 60 97 245 444 (3000)
v l 503 652 2062 66 (500) 136 92 262 37S 471 773 90 92 94
A>-09 190 364 603 774 68 95 633 33 914 98 4012 (3000, 102 9 
63 363 499 652 90 (3000) 663 707 83 663 918 61 5062 262 (500)
76 79 419 600 11 76 953 6162 81 610 641 43 66 727 40 7061
v4 117 60 70 432 606 26 36 932 79 6363 437 602 61 740 967
77 8235 693 634 718 806 37 977 79
^  18013 191 407 (1000) 647 94 907 11196 247 321 467 607
731 86 900 62 1 2251 470 600 672 721 61 13436 46 660 760
79 683 14094 234 82 345 461 560 721 45 831 932 15016 146
211 67 337 71 674 640 1 8059 127 41 262 471 689 607 - 7041
144 46 56 626 (500) 75 770 18056 237 363 424 606 623 L25 63
952 (3000) 18047 63 196 594 763

2V147 565 676 93 (3000) 797 21003 117 (500) 269 435
(600) 606 946 2  2046 102 309 23 (3000) 419 661 660 721 64
«16 946 96 2S 048  154 472 (600) 521 (600) 27 808 64 67 902
4 64 2 4 0 9 2  220 401 876 961 2 5 1 0 5  70 250 76 364 84 806
906 62 2  6297 (600) 327 (600) 80 799 (600) 977 2  7111 236
336 616 57 799 606 916 2  8132 48 251 379 400 669 731 644
73 64 992 94 28021  38 126 238 489 645 64 799 374 936 
, S v  135 (600) 91 206 570 822 901 (600)836 31001 96 117
(3000) 66 256 435 663 (600) 603 (600) 35 94 933 S 2013  (600)
d9 128 413 89 601 944 (600) S 3000  113 337 417 (1000) 690 636 
»76 916 25 (600) 3  4034 33 105 (1000) 39 (500) 461 665 612 65 
(3000) 738 937 49 35089  280 333 71 621 70 900 (1000) 14 (600) 
S 6 190 363 71 618 621 704 74 94 (1000) 840 71 (3000) L 7650
^ 7 6 2  940 82 2L244 463 94(1000) 516 60 71661 97 S65 SSbSS

4 0 1 2 4  95 246 (1000) 96 632 620 63 733 4»06S 129 224 94 
«40 622 29 68 4  2267 305 63 73 465 76 602 9 (5000) 66 654
dol 4 3 0 6 1  207 369 461 (500) 703 661 97 4  4036 264 (500)

(1000) 617 626 4  5  035 269 309 416 24 641 763 841 62
4 8 3 7 7  665 637 64 4 7102 40 248 368 469 (3000) 96 

U 0 0 ) 626 69 94 96 735 850 918 21 69 4 8006 33 95 192 215 
SOS 410 937 4  8226 32 (3000) 630 706 65 811 64 901 65

SV096 173 326 401 62 67 91 607 62 779 51009 173 266
303 9 41 96 408 28 76 653 93 340 911 70 (3000) 63 5  2260 

397 470 662 (600) 62 706 808 39 (3000) 935 5 3 2 1 6  321 427 
892 704 80 666 5  4036 123 44 296 354 481 607 14 5  5 277
ALM) 359 457 639 745 (1000) 964 5 8 0 1 4  66 159 477 96 93
d49 702 5  7  247 629 635 723 663 (600) 82 6  S004 (1000) 23 
178 207 (3000) 327 739 657 911 5 8 1 2 3  96 (1000) 639 69 777 817 

6  0062 65 139 49 336 40 622 691 743 96 614 «1067 193
S67 666 71 723 843 (1000) 923 6  2031 642 (600) 57 94 776 346 
822 64 «3 1 0 2  69 220 46 49 369 412 13 644 818 97 944 86 69 
0 4 0 6 3  122 (1000) 72 79 274 397 439 571 739 60 922 6  8 369
73 446 64 86 723 63 822 63 6  6069 235 (600) 80 362 663 671 
724 6  7 056 179 229 31 334 (500) 47 626 761 69 934 6  8241 
^4 69 332 (1000) 40 530 99 643 814 65 « 8 0 5 6  607 (1000) 769
S58 994 95 (1000)

7 0 3 8 3  431 690 707 655 926 63 71033 167 93 205 (600) 9
396 656 619 813 917 7  2004 141 334 37 633 815 69 61 940
7 Z255 60 64 424 33 710 (1000) 646 960 (1000) 70 74027  53
L01 466 664 692 (1000) 931 60 7  5 026 142 232 635 607 703 30
88 877 7  8253 71 356 670 62 922 69 7  7  005 (600) 29 236
<3000) 334 (1000). 43 63 463 633 794 7  8000 256 766 977
7  8261 437 763 (500) 674
^  8 0 1 1 7  67 70 220 436 77 79 683 989 S N 25  606 623 856 
878 8  2245 53 353 (1 0  0  0 0 )  73 413 56 663 650 65 8  3201
A 8  476 616 42 833 940 47 79 8  4136 269 519 75 649 76 938
8 5 1 6 9  (1000) 416 91 621 (1000) 82 919 31 8 6 0 2 6  160 281 317 
436 719 21 666 S44 «  7011 34 178 246 (3000) 90 402 (1000)
662 640 63 736 809 (1000) 8 8063 567 8 8059 74 264 393 661 
716 836 930 85

8 0 0 6 7  (1000) 123 78 379 513 20 642 S1007 68 147 262
-91 466 604 87 608 722 9  2  044 102 411 645 744 612 8  3092
«14 25 58 72 360 462 76 705 3 369 8  4039 (600) 76 69 249 (500) 
333 509 39 646 70 76 830 9  5383 403 66 646 68 612 74 807 26 
« 8 1 7 4  394 670 942 (600) 8  7314 476 (1000) 656 633 (600)
241 326 997 ^ 8 0 7 4  85 107 SS 233 (1000) 676 863 900 SS123

,««»*00063 244 306 (600) 32 448 66 67 616 624 74 88 714 
KO00) 974 ,g ,0 5 5  55 7g (50g) gZ 463 616 30 637 736 (1000) 
°93 > 0 2 1 4 3  304 46 63 437 676 95 (1000) 600 70 767 827 
ttVOO) 67 916 29 (600) > 03214 334 48 497 (1000) 666 (1000) 
«63 955 > 04197 212 67 66 (500) 327 64 441 (600) 46 70 640 
llOOO) 65 766 905 >05014  193 234 361 (600) 660 619 840 48 
ölO >8 6023 (500) 229 31 36 41 31 312 724 930 > 07023 101 
L36 (tzyO) 64 71 600 (1000) 3 SÜ2 S64 >08005 33 346 93 (600)

^ ^ 8 2 ^ 5 Z 7 ^ 7 7 ^ 7 0 ^ 7 7 3 ^ ö 0 1 '9 2 6 ^ 9 1  
400 27 68 (1000) 97 662 741 93 958

» 0 0 4 8  469 662 604 13 51 76 742 75 826 903 7 >>>166
(3000) 319 80 468 646 686 811 » 2 0 7 6  86 69 135 250 376 622
60 61 73 77 727 61 899 946 64 » Z 1 1 8  72(600) 346 63 439 581 
641 62 (600) 76 787 826 931 (3000) 94 » 4 0 8 1  88 203 67 323
623 622 819 36 87 (500) 942 »  5 0 4 0  82 153 647 62 » 6 0 0 6
16 341 97 434 691 798 »  7 133  (3000) 44 50 63 (1000) 230 66
300 601 (600) 701 966 » 8 3 3 6  676 76 » S 0 6 1  (600) 112 21 25 
(600) 51 223 49 39 602 61 63 316 65

> 2 0 0 6 6  212 98 371 316 81 930 44 >2>311 (3000) 94 639
725 800 61 97 930 > 2  2  049 99 (1000) 246 90 (500) 335 445 526 
772 (500) 850 (3000) 933 > 2 3 0 0 3  66 242 82 523 92 747 > 2 4 2 1 8  
493 722 62 76 922 43 > 2  5  057 (1000) 340 366 906(600) > 2 6 0 6 2  
402 623 67 693 764 634 > 2  7  236 360 64 452 726 > 2 8 0 0 3 (6 0 0 )  
160 207 330 632 33 67 > 2 S 2 7 7  403 ( > 0  0 0 0 )  621 76 604 97 

> 3 8 0 0 9  11 (600) 446 66 626 40 73 790 950 >8>003 126
252 302 476 79 666 > 3 2 1 0 6  365 93 423 636 723 69 > 3 8 2 0 2
64 660 776 994 (6000) > 3 4 1 2 7  (1000) 341 (6000) 447 (3000) 65
68 643 799 864 > 3  5  046 48 207 37 63 95 445 654 67 609 18
846 (600) > 3  609 2  127 69 210 79 341 630 69 760 390 942
> 2  7  094 326 66 440 602 891 924 69 61 (500) > 3 8 0 3 7 (3 0 0 0 ) 50 
171 331 340 62 > 3 8 1 6 3  95 205 323 64 66 59 75 405 33 6S
(3000) 69 643 637 746 833 (1000) 953 76

> 4 8 2 1 4  346 96 (600) 777 81 909 64 >4>035 93 141 66 255 
(600) 63 93 311 416 667 704 96 816 903 60 78 > 4 2 2 0 7  393
607 29 (500) > 4 3 3 6 9  (1000) 670 607 66 946 > 4 4 0 6 1  174 96
437 637 43 696 (1000) 7 ,9  > 4  8  026 (500) 117 67 293 617 (600)
62 719 654 (1000) > 4 8 4 7 4  604 73 767 63 > 4 7 1 4 9  454 62
(600) 664 707 818 > 4 8 1 4 6  57 225 42 (600) 45 (1000) 301.26
411 16 605 (1000) 26 93 755 669 911 53 94 > 4 8 0 6 6  366 442
73 641 61 656 629 (600) 992

> 5 8 1 2 5  90 229 354 66 (1000) 455 98 843 935 >S>026 103 
252 493 634 707 12 973 > 5  2 0 9 4  441 601 69 803 903 41 61
> 5  3  077 92 122 42 35 207 H6 363 491 602 64 719 820 94 923 
(600) > 5 4 2 2 3  65 433 60 99 (600) 625 26 70 680 61 >5 5 0 0 k
65 231 363 631 923 > 5  6 3 3 4  96 633 51 66 612 735 > 5 7 0 6 0
147 646 701 645 > 5  8 0 6 8  133 33 73 316 47 645 636 66 696
> 8  8 0 1 3  92 214 34 402 99 632

> 6 6 2 7 1  369 409 62 SO 960 67 >6>124 (1000) 93 (1000) 610 
615 39 604 29 901 60 > 8 2 0 7 3  362 71 77 447 91 606 614 736
997 > 6 3 1 7 5  303 12 70 716 806 25(500) > 6 4 0 6 9  (500) 249 329 
411 310 13 > 6  5  065 98 126 (1000) 68 (1000) 61 349 79 32 436
603 30 603 737 (600) 33 63 61 646 940 67 > 6 6 0 3 9  221 44 328
85 616 766 824 531 > 6 7 1 6 6  319 670 77 (600) 730 92 617 96S
> 6 8 0 6 4  140 396 413 607 93 632 777 994 > 6 8 0 2 9  62 201 2S
36 (1000) 71 394 412 24 42 93 667 719 34 62 66 829(500) 943 69 

>7 0061  112 337 46 466 >7>041 467 600 99 868 > 7 2 1 3 7  
223 463 665 761 923 > 7  3 3 4 4  407 690 631 43 47 708 (600) 43 
947 71 (1000) > 7  4 0 1 7  207 47 69 81 466 621 802 27 963 
> 7 5 2 9 4  660 69 77 783 974 > 7  6 3 6 6  436 767 810 21 969 
>7 7 623 53 (1000) 76 > 7 v 1 6 l  601 57 691 761 98 > 7 8 3 0 0  476 
601 94 604 46 629

> 8 0 0 6 4  137 76 (1000) 287 385 84 404 6 84 607 (600) 641
66 796 (600) >8>097 (500) 184 217 (1009) 609 909 27 (3000)
> 3 2 1 7 3  216 374 643 756 > 3 3 2 3 7  356 476 835 990 > 8 4 0 7 8  
111 230 347 (1000) 668 72 64 665 937 (500) 44 > 8 5 1 7 6  266 
375 483 608 62 84 726 > 8 8 1 6 4  346 485 607 699 722 71 > 8 7 0 3 6  
96 (1000) 437 62 639 63 661 967 99 (1000) > 8 8 0 1 0  70 96 169 
466 574 92 (500) 649 922 46 63 > 8 8 3 0 6  474 647 607 63(1000) 918

> 3 0 0 6 4  63 255 (3000) 451 543 647 (1000) 867 > 3  >061 175 
379 433 646 735 824 46 > 3  2 004  259 445 96 666 700 3 (1000)
46 943 73 > 3 3 2 0 3  (500) 333 626 726 79 > 6 4 2 7 9  326 (500)
603 20 46 662 64 (600) 96 644 69 > 3  5317 94 431 691 716 (500) 
46 919 93 96 > 8 6 0 6 8  166 324 46 61 > 8  7 016 114 663 600 8
800 (1000) 14 26 60 > 8 8 0 3 2  69 366 69 79 452 704 43 600
> 8 8 0 3 7  318 36 95 651 761 62 (600) 70 S47 (1000) 901 15

2 8 0 1 8 7  325 469 633 602 87 900 33 SS 2 0 > 0 4 6  341 94 
737 861 2 0  2 021  208 45 324 462 696 863 (600) Ü9 2 V S 1 1 3  
247 422 25 (1000) 29 64 603 31 39 763 811 60 95 935 2 8 4 1 5 6  
326 69 432 94 (1000) 643 717 862 (1000) 2  0  5  609 62 67 70
2 8  6 0 1 9  131 57 401 9 84 681 636 719 87.7 2  8  7 034 210 20 S4 
316 99 480 913 2  8  8 0 7 2  84 156 (600) 203 300 (600) 431 635
43 696 695 2  8 8 1 3 3  424 616 916 19 49 63

2 >  8 4 6 6  86 621 93 (500) 2 » 0 4 2  61 72 343 423 511 796 694 
2 1 2 1 2 6  260 301 47 64 442 63 664 697 633 39 2 > 3 0 1 1  66 (1000) 
162 (600) 302 460 540 769 632 90 902 S 2 > 4 0 1 4  (500) 321 
72 (600) 97 403 99 523 796 (500) 912 2 > S 3 2 S  667 (500) 627
95 (3000) 723 31 679 906 2 1  8 1 2 9  203 612 61 601 711 30
824 (600) 90 992 2>  7 0 6 6  207 (600) 302 (3000) 403 35 640 354
69 2 1 8 3 6 1  431 69 L6S 601 917 2 1 S 0 0 4  31 (.600) 192 337 412 
77 770 76 664

2  2  8 0 9 7  107 12 27 243 496 654 608 12 28 43 79 735 36 44 
(1000) 2 2 > 0 2 0  31 211 37 305 420 (500) 603 615 65 766 71
2  2  2221  466 633 99 607 16 716 609 37(600) 2  2  3 0 3 9 (5 0 0 ) 168
206 37 333 72 637 305 53 (1000) 66 2  2 4 1 0 6  70 376 419 627 49 
607 46 932 2  2  5 0 9 4  244 349 622 48 621 701 948 64 2  2  6 0 6 1
67 325 33 35 44 604 (600) 9 (1000) 66 903 94 2  2  703 8  (500) 99 
169 (3000) 274 76 345 496 611(500) 73 653 90 711 920 2  2  8 0 3 4
207 70 319 624 35 915 30 2  2  8 0 2 0  (1000) ISO 224 65 323 72 
429 (1000) 620 600 824 950 63 65

2 3 8 1 0 5  32 77 87 216 36 391 433 701 10 830 (600) 
2 3 > 1 5 9  213 422 60 631 731 932 2 Z 2 0 5 4  106 62 299 300 62
503 (600) 72 820 959 99 (1000) 2 3 3 0 0 5  203 444 60 600 713
66 64 (600) 893

4 .  V r e « M c h . K j w d « n t h h e  

( S 3 0 .  K ö n i g l .  V r e n K . )  K l a s s e n l o t t e r l e

5. Klaffe 18. Ziehungstag 29. Mai 1914 Nachmittag

A n f , e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f in d  z w e i  g le ich  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n ,  u n d  z w a r  j e  e in e r  a u f  d ie  L o se  
g le ic h e r  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  r u .  N .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
^  363 473 677 701 >048 142 83 274 316 476 (600) 685
674 709 66 69 863 921 2 2 2 3  475 76 73 3 2 6 8  324 26 49 477
92 95 665 635 60034(1000) 4 3 9 7  449 61 (600) 78 638 983(1000) 
Ü087 119 302 60 466 700 902 « 0 5 4  307 22 441 44 64 572 745 
907 7005 662 710 (1000) 46 695 934 80 (600) 3 0 7 4  290 496
845 8 1 3 4  62 (1000) 233 34 423 660 629 931 76 
«« * 0 1 7 0  214 (6000) 360 401 (500) 79 633 87 701 86 (600) 607 
22 902 14 (500) » 0 0 0  1.64 261 330 463 626 37 (500) 679 98 (600) 
775 921 33 > 2 149  243 331 32 476 757 615 24 75 > L l6 0  67
241 61 676 79 687 806 46 62 921 66 14013 162 303 (1000)
433 624 836 (500) 970 72 >8033 200 63 397 416 45 696 663
> 8038  194 206 17 66 363 56 76 414 26 46 49 (3000) 624 6^0 
834 > 7 2 1 3  417 26 74 697 904 71 > 3240  (1000) 42 (500) 662
726 9 8 1 0 ^  ^ 0 0 )  L i >8335 (600) 467 62 (600) 648 61

2 8 0 0 6  277 334 (3000) 407 670 605 60 SO 2>097 423 61 
97 626 611 (600) 637 73 91 (1000) 2  2  026 649 765 939 2  3  306 
49 635 605 644 2 4 0 4 6  239 346 66 616 703 662(1000) 2  8031  
73  177 327 60 600 20 34 37 69 602 97 720 913 2  6 1 0 8  202 21 
91 (1000) 414 668 64 660 746 621 993 2  7  064 118 260 (3000)
350 441 88 (1000) 546 753 62 846 806 2 L 0 7 9  122 216 424 625 
(600) 741 (1000) 74 910 26 72 2  S010  (1000) 200 403 6 635 630 
76 94 (1000) 729 47 (3000) 673

3 8 0 5 7  428 693 (1000) 736 623 956 99 Z>138 37 228 82 94 
426 33 636 42 93 636 42 93 832 64 543 3  2 4 2 2  71624 34 81 (1000) 769 
914 3  3169  (1000) 201 (600) 537 76 903 3  4 0 0 8  102 (3000) 209 
b64 70 703 S 911 (5000- 3  L274 326 443 635 664 (600) 712 16
869 3  606 5  273 405 63 605 47 62(3000) 720 611969 3  7 0 2 3  116 
L67 404 514 92 (3000) 697 761 653 953 3 6 1 9 3  231 45 346 458 
71 662 822 23 S  S 169  312 893 950 67

4 8 0 5 3  63 377 403 6 63 652 694 948 410 4 4  163 214 689
742 940 4  2 0 0 6  98 318 94 632 69 714 62 869 939 47 4 340 5
673 99 662 646 50 934 4 4 1 4 0  225 309 436 646 979 4 826 9
395 (3000) 630 (3000) 703 30 (600) 866 904 69 75 4 6 0 7 4  282
343 422 63 677 663 4 7 2 0 1 3 6  364(500) 420 607 SSS 900 4 8 1 2 4  
lOOM 316 660 669 4 S 1 3 5  66 201 305 (1000) 422 73V (500) 43

6 8 0 4 3  238 (500) 321 432 83 606 (1000) 621 (1000) S>221 
367 646 904 26 8  2  010 273 362 (600) 60 467 610 80 705 60
(3000) 861 6  3 0 7 0  (600) 112 279 310 620 (600) 71 672 774
8 4 1 4 9  349 609 61 726 (600) 971 S 8 0 1 6  304 26 606 24 660
87 (1000) 708 25 933 8  Ü007 71 110 31 368 450 61 649 91 629 
736 (600) 42 644 6  7  039 79 332 64 86 500 647 691 6  8 2 6 2
322 64 674 732 43 802 (3000) 46 77 (500) 97 903 65 65 6  S079 
144 454 (600) 676 691 713 44 635 (1000)

6 8 1 5 1  264 348 420 611 18 94 931 v>097 102 67 87 222
326 409 60 624 43 90 749 649 6  2 0 6 7  (600) 66 16L (1000) 431 
611 40 76 604 73 738 802 977 6 3 0 0 5  253 317 778 6 4 0 4 1  140 
369 443 76 85 (600) 660 697 718 676 SO 974 75 6  609 8  178 218 
29 365 461 601 637 81 6 6 0 1 0  297 373 SO 450 76 645 92 684

36 6  7059  130 268 321 699 976 6 3 0 5 3  66 137 65
(500) 899 960 6 8 0 2 2  135 43 245 364 940 (1000 ) 71

287 406 17 69 727 62 629 914 7>02S 83 203 353
M  64 426 63 67 71 663 837 67 926 7  2 2 9 9  653 84 721 31

7  3 0 7 1  144 67 266 457 642 701 67 859 (600) 69 83 
^ » » ^ 0 0 3  167 61 79 223 39 332 76 35 413 646 (1000) 644 67 
7  6  064 194 236 65 603 60 99 803 7  6 0 4 8  79 (600) 111 45 396
473 (500) 614 827 910 7  7  282 762 63 634 93 ^ 7 8 3 4 6  419 663 
703 93 (600) 94 690 962 7V 1 6 0  (600) 484 90 606 75 740 900 79 

6 8 1 0 9  66 83 422 36 612 16 39 707 10 (1000) 609 (600) 24 
V I346 gg ßg ^  665 8S5 8 2 0 6 1  69 194 205 

93 318 470 655 643 44 66 60 8 3 0 1 9  20 169 (500) 
llOOO) 629 92 624 87 729 855 967 3  4 0 7 9  166 79 360

994 S S 1 9 0  270 (600) 642 63 760 (1000) 995 8  6 0 1 9  62 
307 77 453 503 64 77 661 702 909 8 7 415 39 (1000) 556 73 631 
(1W 0)^99? 2 8 1 0 5  283 319 396 8 8 0 0 4  SO 262 481 630 633

62 405 643 63 (600) 77 618 76 914 66 S 4 1 4 1  92 409
S 9?900^25?100M  /5 0 0 ) 13 (500) 233 360 632 76 61 763
8 7 L 0 0  25 (1000) « 6 ^ 1  97 323 79 418 646 SO 660 777 926
? / 0 0 1  159 70 252 401 662 631 (1000) 85 323 60 61 V L02S 
966^36 ^  ^ 6  486 662 (600) 716 44 634 T S 4 6 6  643 763 841

,  „ ,  *<A 0 0 2 ^  312 65 64 412 645 600 65 770 93 857 63 (3000) 
77 316 961 > 8 2 1 2 2  69 357 631 

U  648 61 778 821 67 95 > 8 4 3 3 2  79 416 93
«02 SIS > 8 5 1 0 9  ^  2S1 613 16 64 620 921 > 8 6 0 9 7  159

^  (3000) 29 949 > 8  7  347 645 33 835 956 SO
* 0 ^ 0 2 0  264 71 414 604 9 61 645 764 > 8 8 0 9 3  404 619 47 SO

I  » 8 0 6 7  172 202 23 (1000) 329 (3000) 445 75 674 669 717 64  
813 44(1000) » > 1 6 2  (1000)474 78 83 693(1000) 647 SS 753 892 
» 2 0 0 5  169 246 93 474 77 761 846 97 » 3 4 7 6  (600) 605 65 730
94 947 » 4 4 5 8  764 920 » S 0 1 5  116 249 55 70 679 760 » 6 0 0 4
135 291 615 41 626 61 740 677 »  7029  108 (600) 47 62 (6000) 
339 97 453 674 627 746 47 699 »  8 0 7 9  127 66 218 (1000) 437 
664 716 38 817 992 » S 2 1 7  311 404 71 (600) 695 723 92 923

> 2 8 2 3 4  39 351 631 601 >2>211 43 340 676.667 80 (1000) 
> 2  2 041  63 691 973 > 2 3 3 1 8  422 663 > 2 4 3 4 5  49 488 542 67  
678 (500) 940 67 > 2 8 0 1 2  47 97 240 (600) 70 360 630 96 733
71 660 963 94 > 2 6 0 2 9  160 214 (3000) 49 62 59 304 (3000) 616 
663 858 906 > 2  7 0 1 6  99 176 303 39 404 23 99 661 603 61 336 
92 9S3 > 2 8 2 6 3  464 629 723 36 67 92S 41 > 2 6 0 2 8  87 (1000) 
126 243 630 782 979 SO

> 3  8 0 7 0  233 58 84 SO 303 37 664 841 90 931 1 S N 4 2  307
(1000) 632 (3000) 694 > 3  202 2  53 66 167 360 428 702 800 42
95 911 (3000) > 3  3 0 4 4  91 186 (600) 224 67 95 347 432 642 633
65 87 733 619 29 97 > 3 4 2 3 3  332 66 78 468 (500) 773 853 (500)
66 917 > 3  8  081 320 442 49 570 36  649 733 698 944 > 3 6 1 9 2
464 605 815 > 3 7 1 9 8  269 311 430 32 (1000) 67 600 607 694
> 3 8 1 9 6  271 327 715 915 29 63 > 3 8 2 3 3  425 42 602 714 15

> 4 8 1 3 2  (500) 574 630 804 26 42 975 >4>4S4 669 619 41
65 767 363 > 4 2 0 6 3  311 91 449 644 744 77 956 (600) 79
>43 062 292 679 82 770 827 l600) 972 > 4 4 0 7 9  85 90 93 390
460 63 665 730 > 4 8 0 5 4  122 227 311 421 72 67 644 799 683
> 4  625 7  302 47 607 695 > 4  7073  171 236 441 629 607 97 721
( > 8  8 8 8 )  > 4 8 0 6 4  139 376 472 634 79 723 > 4 8 1 8 7  341 46

> 8 8 0 0 0  278 469 (600) » S > 0 3 0  144 (3000) 224 65 S67 617 
687 768 612 78 92 > 8  2  009 23 33 153 64 (3000) 68 205 (500)
87 461 (500) 74 57g 616 764 > 8  3 0 1 9  211 20 422 516 (500) 81.
691 753 (1000) 861 > 8 4 0 4 1  366 471 6 2 7 (6 0 0 )6 6 7  749 > 8 8 0 1 5
63 64 294 306 36 659 926 > 5  6 2 4 4  32 844 66 > 5  7  066 173
433 74 62 (500) 539 73 649 79 94 > 8  3 0 2 6  162 341 403 674
733 332 > 8 8 0 3 2  183 261 450 66 705 609 935

> 6 8 2 0 9  320 42 (600) 95 431 71 643 (1000) 47 69 796 (1000) 
649 603 16(1000) 69 >6>008 64 150 89 92 348 63 413 24 94 640  
680 > 8  2 0 6 3  163 312 (1000) 881 64 953 > 6 3 1 1 3  (1000) 222 92  
337 602 745 93 388 939 >6-4251 70 435 69 519 22 29 664 907
(1000) > 6 8 1 4 5  261 430 618 761 > 6  6 0 0 0  408 93 617 729 925
> 6  7  204 360 403 604 (3000) 69 (1000) 700 > 6  6 0 4 4  452 72
(1000) 668 766 827 71 SO 960 73 > 6 8 0 9 3  244 319 34 91 426 
654 387

> 7  8 0 6 2  103 67 264 390 428 93 (1000) 604 33 SS 737 (500) 
65 (1000) >7>186 93 212 47 366 433 80 637 628 355 > 7 2 0 7 4  
99 1S2 (3000) 642 670 (3000) 712 814 40 46 > 7 3 1 1 2  301 22 SS 
421 86 (600) 657 635 741 66 907 74 > 7 4 0 2 5  147 226 73 97 
439 722 33 (600) SO (600) 606 65 85 > 7 5 1 8 4  276 327 43 67
461 601 32 (1000) 674 739 65 337 65 973 97 > 7 6 0 9 2  101 33 39  
335 76 (600) 613 600 649 86 984 > 7 7 1 0 7  396 626 868 (600) 
902 > 7 3 1 9 0  365 604 902 > 7  8 0 6 2  96 221 22 510 771 964

> 8 8 0 1 4  (600) 126 850 706 329 >S>142 92 226 416 648 S6S 
> 3 2 0 8 3  231 446 602 66 621 67 (3000) 706 13 35 911 25 > 8 3 1 4 »  
(1000) 221 61 327 (1000) 613 89 600 767 918 78 > 8 4 2 6 5  709 
69 > 8 5 3 9 5  404 10 26 927 > 8  8 0 6 0  136 224 363 434 768 656 
927 (600) > 8 7 1 1 4  23 219 73 504 66 621 71 810 66 > 88 1 3 1 . 
46 79 SO 269 601 16 (1000) 779 > 8 8 2 8 1  601 625 766 912 (600) 

> 8 8 0 0 4  20 (1000 ) 44 272 467 99 649 87(500) 930 96 (3000) 
>8>090 299 383 632 (3000) 64 731 669 946 94 (1000) > 8 2 0 6 8
233 43 63 (600) 336 632 627 68 71047 (600) 64 905 14 75 > 8 3 0 0 9  
37 202 73 (3000) 334 436 825 43 91 > 8 4 0 2 4  64 73 161 (500)
383 747 667 > 8 8 0 0 6  63 (500) 69 63 143 442 77 721 866 (600) 
931 (1000) >8 6 4 1 7  603 671 974 > 8 7 1 3 6  630 (600) 710 61 653 
943 (600) > 8 8 0 7 3  167 201 352 (600) 81 417 612 72 604 94
826 60 900 22 44 > 8 8 0 3 9  347 655 (600) 868 946 96

2  8  8 0 5 5  209 16 46 98 407 64 655 S64 992 2 0 > 0 0 4  164
223 91 404 (500) 619 . 2  8  2 2 7 6  341 426 70 674 736 853 933 67  
(600) 2 8  3 3 2 0  66 92 645 799 666 2 8 4 2 3 7  729 874 2  8  6  059 
431 578 98 (600) 639 750 (600) 86 977 2  8  6 0 6 2  (3000) 69 102
237 313 74 93 436 649 631 49 (1000) 782 924 70 2  8  7093  265
692 640 91 659 937 2 8 S 0 0 3  43 64 117 30 67 (5000) 81 241
(3000) 46 319 62 763 305 63 942 60 2  8  8 0 6 9  SO 143 374

2>  8 0 3 5  (500) 109 342 432 SSI 2 » 1 7 3  201 SOS 62 2 > 2 0 4 9  
87 164 (1000) 437 687 (600) 639 42 760 389 2 > 3 l2 S  260 377
467 SS 642 96 619 2 > 4 0 0 3  180 96 435 676 (1000) 82 336
2>  5 0 3 6  44 76 64 144 (600) 360 (1000) 477 661 666 75 36 711 35 
816 23 2>  6 0 2 6  105 51 (1000) 251 434 640 626 905 13 37 (1000) 
69 2>  700 6  131 326 68 73 (1000) 433 635 603 (500) 705 674 SS 
906 2 > S 0 4 0  87 249 55 32ö 413 625 971 SS 2 > 8 0 1 2  49 171 
426 695 S10 (500) 928 77

2  2  8 2 4 5  93 545 620 76 (600) 760 64 662 976 2  2>01S 169 
S11 (1000) 37 41 57 96 669 639 719 22 36 964 2  2  2 0 6 8  231 349 
411 (600) 44 77 701 8 19 673 99 ( 6 8  8 8 8 )  S64 2 2 S 0 4 6  73
480 513 63 639 744 303 33 993 2  2 4 0 9 6  140 20S 27 478 (500)
530 «600) 43 64 704 (1000) 636 970 2 2  S 251 301 91 469 650
S07 96 956 2  2 S 1 1 3  23 610 73 767 SOI 2 2 7 2 9 1  326 605 9
(1000) 18 746 48 823 2  2 8 1 0 2  293 326 645 703 950 ö l  2 2 8 0 0 3
64 125 344 99 455 665 763 (1000) SS 935

2 3 8 0 2 6  241 388 93 649 673 725 2 3 > 4 0 7  72 516 34 615
753 696 2  3  2 0 4 9  65 (500) 114 234 (3000) 309 531 775 962 65
2 3 3 2 0 5  612 796 856

I m  Servinnrade uerSlieven: 2 Prämien »» 300000 vk.. 2 Ge. 
winne zu 76 000 M ., 2 zu 40 000 M-. 4 zu 30 000 M-, 2 zu 16 000 M ., 
20 zu 10 000 M .. 26 zu 5000 M., 520 zu LOH) N ,  1064 zu 1000 M-,
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§

O

4«>

ülrvl». f ü r .  v. 8 1 s s k - f s p .

1889 
1Y96 

öo. 01.02.04

do. . .
ttainr.07 16 
ttünek86.94 
lly.1900.07 
ttünetsr 08

Vt.keks.8vk. 
do. 1 .4 . 15 
do 1 .5 . 16 
vt. keks-anl. 

dv. do. 
üo. üo.

ps.8t.8okLtr
«1r>. 1.5 . 16 
klo. 1.5 . 17 
kjs. tnt. susl. 
prss. ks.4ni. 
do. dv. 
do. do. 
do. 8t3il.z. 

83/ss.1n!18 
do. uk. 1b 
do. uk. 8V 
do. do. 

Sssm.lnr. 99 
do. 96 

Ossssl.tdlcs 
iiLmbz. 8t.k. 
do. 1907 
do. »m.1900 
do.do.87/04 
do.do.66/02 
8svks. 8tsst. 
«1jstt8t.li21 
d«. 61/83

100.106 
100.306 
100106 
98.70K6 
86.70K6 
77.408 

100.408 
100106

S9.10!>l- PoUÖbOO

.-6 O
<§ .
LL
O o
-  '2  iisnnovssok.
L  L do. V

Kur-u.kslim. ck
«IO  dv.

4 
4 
4 
4
3^
3
4 
4 
4 
4
3L
3
4 
4 
4 
4 
4
3Ä 
32
3
3Ä
311.
4 
4
32 
3
3
4
32> 85.106

8S.66H6
77.300 
SS 7066 
9180d6 
98.706 
S8 706 
98 706 
8S.10b6
75.10H6 
86 600 
86.753
97.806
97.806 
S820r)6 
78.7SH6 
77.40K8

do. 94 .03  
Potsdam 02 
8okörisb. 96 

do. 04. 07 
do. 1909 

8p3ndsv 91 
8tsndst 03 
8tsttm UO?y 
IkItow.iissiZ 

do. do. 
7koi-n00l»11 

do. 1695

K entsn-S riete

'L pommssSvk.

L  0  poskneeks 
« « »  do.
L pstzuSioekv

SkömO-AMf cl 
00. "

SLetmisoks.
L  S  8okls8iseks 

do.
v ?  8«rkt8«.1iol8l

dv.
o  kann? 15.16 

L  L do. 8 .9
A  A- do. 8. 7. 6

08tpf.ps.0bl 
^  L dv. do.
T  x. pomm.psün!
«1 «  posvn. do.

«iv. do.
^  ^  00 . do.

M - W
do.8.24-29  
d o.9.11.19  
Vs8tlps1516 

do. 8ösis 4 ck

Q
Z

L

do. 2. 3. 4 ci 
do. 8ssiv 2 ck

S5.40d
85.906 
96 006  
85.90- 
95.256 
8 5906  
96 0 0 6  
85.908 
95.406 
8 5 9 0 6  
95 80d
65.906 
95 506 
97.756

9S.25d
L600b6

S3.75K6 
83 806

93.75K6
83.306

97.00d6
94.006
87.006 
83.506 
95.806
92.006 
84.756
83.006

8 lL lit-. Knete- v te .^ n ie in .
aitona . . . V 3L
Karmsn 01 0 32-
do.1907u18 b 4 9 5 9 0 6
6sr!in048.2 a 4 98.2566
do. 62/98 V 31L 90.306
do. 19048.1 cL 3^ 89.60b
do.8l8vn.9S a 4 94.306
do.99.04.05 a 32 84.00b
Krsstav 91 V 32 8 8 0 0 6
8rombsrk02 Ä 4 94.906
do. 95. S9 ck 32 86,256

Okar«. 69/99 V 4
do. 1907.08 V 4 98.006

^ so .1 9 1 1 .1 2 V 4
joSb/99/02 
jresd. 1900

V
Ä

32
3^

81 006

ido. 1805 ct 3L
lüssd 88/03 V 32 8 8 2 5 6
»idsriöld 99 
L88Sll 1901

a
Ä

4
4

97 606

>«w. 1913k Z' 4 94.306
4-rllo 1900 V 4 86.306
oo. 8^ V 32
-üv.

ck 32

94.700

97.106
69.256
85.90b
96.506
93.006 
94.758 
8 9 7 5 6  
96.306

9 6 5 0 6
84.756
92.506 
91.406
97.006 
96.70b 
95.606
89.756
67.006 
95.508

94.006

D eu tsv tie  b ls n ä d r ie f e

do.
do.
do.
«IglIS
do.
do.

gsdb.pMmI 
Otpib.posen 
lLndsek. Ott 
do. do. 

Kuf.li.ksum. 
do. alte 
do. äomm.O. 
do. do. 
Ostpssuso. 

do. 
do.

pommessok. 
dv. 
do. nsuld. 

possnseks . 
do. 8.11-17 
do. Kit. 0

l.11. ) 
in. c
I.it. 8 
i.11.0
neue a  

a 
a 
a

83oksl8vke 
do. 
do.
do. nölio a  

a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a

Lektss.Lltld. 
do.ld8vk.l..k 
do. do. do.

8okl.lil8t. r.ö 
do. do. do. 
V/estl. band 
do. do. 
do. 2. polgs 
do. 3.fo!ßs 
M gtpf. sit.1 

do. 8 .1  8 
do. 8 .2  
do. 8 .1  ü  
do 8 .2  
do. novld. 
do. do. 
do. do. 

ttS88i.d.1-11 
do.8.18-22

104.10b6
101.506
92.506 
96.606 
86.70b
81.506 
S6.00b6 
96.S0K6 
86.606 
S4.50b6 
91.008 
96 006 
87.606 
95.7516 
93.258

34! 85.256 
76.006 
86.75K6 
76.1 Ob6

101.256
S1.25H6
95.006

95.008

913 0 8  
98.806 

4  100.606
3tzl

77 30K6 
95.008

95.906
87.606 
7 8 0 0 6  
93.108

S4 80b6 
SS.OOoO

S4.80H6
87.106 
8S.80°6 
86.256
77.106 
7 7 1 0 6  
ä2.9Ü<6 
84.706
77.106
84.606
97.106

kse.znl.v.87 
do.in6old07 
do. 1000 p. 
do. 4000 U. 
do. 400 U. 
do. rd l OK. 
do.6s8.8.97 Ä 
klivn̂ jspM  ̂
8ul§.8t.).92 
do. mitttslv 
6kiis6o!d-z. 
do. v. 1906 
6kin.1n1.v9b 
do. v. 1696 
do. lisnte.p. 
do. v. 1698 
6sM  81/84 
do.ils.Oolds. 
do. llonopol 
do.pjf.i..400 
dapl.10.1.7 

do.
Itslisn.Ksnt. 
l^sxl.10200 
do.408M. 
do.210M. 

0s8t. 6otds. 
do. KsOkiöNs. 
do. sink.kv.k 
do. 8ilb.-knt 
do. 60sko8s 
do. 64r K08S 
postug. Inl. 
kumäa. 03 

do 
do. 
do. 
do.

do. Klsins96 
do. 1905 

kliss.iel.bO 
do.6old1.39 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.kle.1.1.2 
po. do. 02 
do. do. 05 a  
do. 8tsst8st. 
do.psm.1 64 
do. do. 66 
do. kodsnles. 
do. iconv.Obl. 
8LvpLulo61. a  
8otmd8t186 '  
8vsb.sm195
8pLN.8okdi(.
lüsle. kaxd-l 
do.uniiir.03 
do. do. Ob 
do.roll-0.11 
do. 4007s.!.. 
One. Ooldst. 
doAi-onsnst. 
do.8t.-kt 13 
do. do. 10 
do. do. 97

0 s u t8 0 d e  i-03v
1»i!
ksd.ps^l. 67 
ijs8vim207l. 
Oölnlld.ps.1 
kamb. 507t. 
^öin«76ldt. 
01denb407t 
0.0r.tLs.8vkv 
08tsi.ki8d.z.

35.00b

204.256 
32142.508 
3 168.00 k 

ttv. 37.908 
3 127.606. 
32 81 706 
3

8S.50b6

96 606 
S 3 6 0 6

79.25b
S5306

88.006

Ä 3 0 b

89.25b

8uvLs8t1.98 
kusn 1.1000 

da. 100 t. 
do. Pe8. 
do. 1908 
do. 1909 

ti88sb. 81.1. 
k08i(LU 81.1. 
8o1iil6old-1. 
V/isn komml 
do. 81.-1.96
fmnI.Kvo.11
dütl.Xs.l/.Ob!
ps8t.Kom.pt.
Po!n.pi3000
1000-100K

8eIm6d.K76 
UnAkodks.pf 
do.8d.Kö§pi 
do 8P.K.1.2

5 
5 
5
42 
42 
42
4
5
6
6
42!
42 
6 
5 
5
42 
1.6 
1.3 
12 
1.6
k
k
5 
4 
4 
4
4

?  
üe.
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4

k
4
4 89.90b 
4H 97.806
4
5 498.2566 
5 
5

3.6 
5
32 
4 
4 
4 
4 
4 
4
fsv.
4 
4 
42 
4

KsöllLl.kmdjl 
fski.Oütssb. " 
llLlb.-kisnIe. 
KZ8b.0srnr. 4  
tisgn.-K rv. 4  
tüb.-8üok. . 7 
tteK1.fs.VM 4
kisdtzs>3U8.
kosdk.WgsN.
psul.ii.Kupp
8u8oktsksds 
Osst 8tsst8b 
Oliont. ti8b. 
K33b Osdnb. 
8üdö8t. (tb.)

90.908
81.406

84.1 Ob 
84.2066

85 20b 
81.20K6 
80.75b

65.106 
100.206 
89.808 
94.25b 
87.40b 
86 0 0 6

85.00b
85.006

1N3tol. Voll 
do. 60L 

83>tim. Okio
03N3d3 p3v. 
It3i. ttittslm. 
tux.ps.ksnsi 
8ckan1lme 
Ws8l-8iri7.

Kll8i. fOI1Ü8 U. pfSNÜblikfL
1sL.ki8b.S0jaj ü j*

113.10b

7S.S0b

77.106 
84.10b 
72.20K6

97.2506 ksIKOd lulSl 
4S.50b6 
94.256

M 
6 
2 
4 
7!
4'
9 1849006 
621L3.756 
M  29.756 
3Ä 61.406 
4̂

ISA

? >  —  
32 64.00b6 
0 , IS.OObO
5^
521170000 
6 92.006 

10 198.40b 
1.2 
9
72!l3S.L5b 

3.3 62.708

8!l388sii- u. Kleikidskikieri
621149.506look.KIsinb. 7

Ks3UN8vKw.. 
ksS8l. s!.8ts. 
03nr.s!.8ts. 
0t.ci8d.kt.6. 
ltskt.kovkb. 
6s. kssl. 8U. 
de.6388.do. 
kklmbsß.do. 
kklnnov. 81s.

do. V.-1. 
tt38dod.8ts. 
Oo8sngs do. 
8tsttinss do. 
W8td.ki8b.6.

109.006 ______
130 7506

83Vs.tt>p.M v 
8s.tt3Nl011 V 

do.8.16-23 
do. 8. 25ck 

Oi.kvp.8.4-6 v 
do. ao. 8.17 a  
do. do. konv. cl 
7 .10.11.12 
do. 8 .22.23 v  
do.8.13.133 v  
do.Kom.Ob.3 a  
7ski.kopi14 Ä 
6o1k36fdks2 a  
do. 8 .3 .4  
do. 8. 9. 9a ck 
do. 8 .10.12 V 
do.814uk16 ck 
do. 8. 19 e 
do 8.11u.13 Ä 
k3mb.kp.-8. a  
do. 471-540 b 
do. 611-690 ck 
do. 8 .1-190 v 
K3nn6d3-13 a  
do.8.14u.16 Ä 
do.8.15u.19 a  
do. 8 .1 6  
do. 8ösis 1 
do. 8ss,s 2 
dv.Kom.-Ob! a

149.006 

176.60b

76.256
177.006 
169.506

15.006

8e!,lfls!,kl8-LK1löN
^SV.OLMpf
kmd.äm.pol
k3N83l)3Mpi
kvsdd.tlovd 
8eki.0pi.6o.

116.75k'
127.1006
248.000
110.7006

72 83.8006

k k en d stin -fllo l.-o d llg s t .

vux-öd.8ilb. a  
do. Ks.-Ps. 

0ö8t.v.8t.65 
do. 6old 

8üdö8t.(tb.) 
do.0bt.6old
Klis8k'6k. 8. 
do. von 1889 
tto8v 8m!.3d 

72 2506 kivolili 63bn
* 7i-3N3i<3u!c.165.r/4 0 
61.256

8S.90b 
so.ook 

34! 70.756

94 56b 
102.500 
93.756 
94.256 
74.008

93.2506
84.700
85.50b
83.506
91.100
86.756

88.6003

fk ö n d sm i -  K lsn in i-W sk i
äseii.tt338ti'l 7 
do. 0SNU88 —
aiiL.01.Kmb.j7

H M . 5 0 6  
fsy. 73 000

iMNL.Vomb. 
Klissie-Kiöv, 
ttosco-Kas. 
do.KievlVivs. 
dv. kjL83N . 
do.Windkvb. 
podoi.ki8nb. 
kvbiimle xrs. < 
Kias.-Os-M e 
8üd-03t 98
V/8ok.Vi.10s
do 8.10.11 cL 
Wl3dik8. 98 l7 ^
« M M L c k  «
do. leieineick 
do.ki-Z.-kktr ck 
do. ielsino 
ttgesdon. 8.
Kostk.p3o8d 

do. do. 
Psnn8v>vbd3 
8t tou>88.f> 

do. da. 
do. 5.7/681 

Istwkmt.O.a

83.106 
69.756 
70.2506 
88 SOS 
58.7006 
97 25k,

848006

96.406
86.000
84.906
84.908 
86 756 
S5.00L 
84.2506
84.908
84 758
85 OW

86000

90.106 
36 196 
90.006 
30.00K;
KObOkiO
34.306

74 756

Vsllttvlre l iM lk .- f ls n i jb .

do. do. 
tt8inttp86.7 
do.8.12u.17 a  
do. 3lts u.10 v 
do.ps.-pidb. 2 
koi-dd.6f.17 tL 
do.8.19u.22 
ps.kodlcs.8.4 cr 
do.13.14.17 
do.16.19.21 
do.827u.20 
do. 8«s. 28 
do.8.29u.22 
do. 8.20.23 
do.6ts.8d.90 
ps.99.01.03 
do.v.06vl<16 
do.v.07u!c17 
do. v.66. 89 
do. v. 94. 96 
do. v. 1904 
do.K.-0.v.01 
do.06 ulc.17 
Ps.ttvpa8.3b 
do. do. 
do. u!c.1917 
do. uic. 1919 
do. uil. 1921 
do.uic.1922 
do.Komm.Ob 
do.dv 1909 
do.do. 1911 
pr.kvp.Vs58. 
do. do. 
pf.pidbs 22 
do.8.25u.14 
do. 8.27.28 (7 
do.8.29u.19 
do. 8.30,31 
do. 8.32.33 
do. 8.23.26 
do. 8 17.13 
do. 8ssie 24 
do.KIsind.Od 
do. do. 
do.Kom.0d.2 
dv 8. 6. 7.6 
do. 885.9.10 
dv. 8. 11.12 
do. 8ö5. 1.3  
do.8.5ulc.17 
kk.kp.Km Ob <t 
k!.Wstt.LU8>. v 
do.8.11 u.18 ck 
do.8.12u.20 «r 
do.8.13u.22!lt 
do. 2. 4. 6>v

6 ! l3 4 !ö 0 ^  4 ! S 4 M 6  a.O.l.klont.LjÄj 4 j S0.006 LvliLLÜKökv 7
92.50.K

SS.SOO ailL.llict. 6s. Ä 4
90 50k 
94.506 
94.756 
95.256

100.402 
94 006 
S3.90d6 
96.00b6
87.756 
96 006 
94.906 

1261066 
101.606
S5.30K6
95.3066
95.506
36.506 
S5.4Ü6 
94.5006
95.0006
96.606 
85 5000 
93.5066
94.506
95.256
95.756
88.006 
84.000
95.256 
91.75K6
83.256
94.606
94.606 
66.006

141.006 
94.2566
96.006

113.506 
S4.5M« 
S4.5vi)6
95.006
95.606 
95.600 
88.1006 
93.80i)6 
93,51)06
93.606
93.606 
84.40^ 
84.4006 
84 506
95.306
95.306 

48,19.406

8ri.k1.W1c.93 
do. 1906 

8ism3selck.2 
8ovkum.8Av 
0888.6386.5 
0t.ki8b.86.2 
OK-KIt. 7si. 
vonnsrsmtcb 
Ostmd.Onion 
do. 
do.uic.14 3 

k!nsb.8ek1ib 
fsiSt.L kssm 
6sIssnic.iiNV 
6si-m.8vkii2 (i 
6r,i.«i.Unt.3 
6ösltt38ek.3 
ksstmttsek3 
k38p.kisv. 3 a  
Kslmaseki-l. ^ 
Kn.ttsi-iknk5
kr. Krupp 
tRUsskiittv 

do.
tsonk. krnil.
tdlvtövsLO.
ttannssms.b
kdrl3U8.K.2
ObsvkilisbZ
do. kis.-ind.
Ps1rsnk.8s3
8ek3iic.6f99
8ebultb.8s.b
8iem.ki.8.3 ck
8ism.ksi8i(3
8iem8ekeic3
7ivivWneict2
8t63U3kvm5

S3.50v 
*4
*4'L 100.606 

97.750 
94.508 

102 006 
91.006
93.256 

*3^ 96.006 
*4^ 94.256

93.506
94.256 

*4^ 99.006 
*42

99708 
99 006 
99.800 
86008 

*421101.206 
*42 
*4 93006 
*42 
*4 
*4 
*32 
42 
4 
42 

*42 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4 
42
4
42l

*42!
5

S er'ii 'n sr S e su sn e ie n  
8si.Kindl-8s.O 1b 1266.0006

S8.25v6
92.406 
87.908
98.406

161.256
102.256 

37.106
95.006
87.006 
97.506 
94.256

SS756
89.800
98.900

103106

8klsm. 8K.-V. 7 
8yse.tt3s>c.8 
8s1.k3nd.68. 
do. kvp -8.). 
8ssun8obv, 8

O d iM . iNÜU8l. 688LÜ56K

do.k3nn.kvp 6kömn.8l<.-V 
Oom.uvislc.8 7 
vonr. psiv.8. " 
03sM8l. M. 
V1.-a8i3l.81<.
V1. ansisdtb. 
Vöu1sebö81c. 

62.4006 do.kljöld.Klc 
do.kvpolb.8. 
do.k3tion.-6 
do.tlobvi-8.8 
Vise.-Oomm. 
V56sdn8s8lc. 
60H13 Ordicr. 
do. Psiv3tbic. 
k3mb.kvp 8. 
K3NN0V.K3NK
kildoskkLnlc 
Kämest).Vr8
l.3ndv3nic .
tsipr. Vrd.a. 
tt3»dsb.8.V. 
ttssicisoksL. 
tteoiclb.8.40

t t t tE K rd b  
k3t.-öic.1.Vt. 
kordd.Krsda 
do.Lrundlcrk 
Obsslsus.SIc. 
Oest. Kfsd.V 
Osimbs.vkmlc 
Ostd.l.k u.6. 
prvuss. 6dlc> 
do.61s.8d.Kr 
do.kvp.a.-Ü. 
do.ptdbr.-8. 
ksieksd.ant. 
kb.Wstt.v.ss 
KU88.8.i.Lk. 
83vks. 6-mI<
do.6od.Kr.-a

94.006
94.006
94.606 
95.756
95.506
95.506
96.306
34.506
87.506 
93.90k; 
93.90k
95.0006 
95.2506
95.506
95.001- 6  
87.256
85.006
65.006 
93.806
89.306
96.0006
96.506 
96.5006
96.606
85.506

85.006 
93.9006 
94.2ZK6
95.001- 6
96.006

32 84 006

82!150.600
62109.60b

112.256 
166.706 
103.306 
1N.706 
125 206
116.00k- adlsrwerlcs 
127.8.d6 ailvIdOron.p 7 
114.606 
239.50b
111.756 
161.5056 
113.006 
154.ir0l.6 
186.100 
143.900
163.756 
119.256 
191.000

72136.106
165.006
119.256
80.0006

150.00b6
113.9008
93.00»

120.008
142.100
116.00b6
110.250
119.6006
112.756 
134.008

123.506
122.756

1nk!8ts!e-äli!rkn

do. 81.-ps. 0  17 290.2500 
Krl.ttnionsd. 0  3 90.5006 
8oete.icv.u.n. 0  6 103.2506 
M m .krsuk. 0  7 139.0006 
kriedriebsb. 0  2 74.006 
Osrm3ni3 . 0  0 50.006 
k ilssdsin. . 0 0  44.006 
Koni88l3dt. 0  4tz 81.50t>6 
t-mdrsWssb 0  0 75.256 
ttönek8rrub 0  7 110.506 
pstrsnkoiss 0  15 238.00^-6 
ptsiisrdsrL 0  10 182.7506 
8ebönsb8ek0 11 217.006 
8oku«tk6i88 . 9  1 6 271.6006 
8p3nd3UvrK0 5 114.2506 
Vioiorisbf. . 0  6 100.906 

k u s n d l 't ig s  
800k. Viktor. S  '  "  
8riöLsr8t.8r 9  
vortmundsr 0  
do.Unionsbr 0  
dv.Viotorisb 0  
vssld.ttöioid 0  
Oormn.vrim. 0  
Oiüoicsui . . 0  
kssleul.Ossr. 0  
kolstonbf. . 0  
ttueegs. Pos. 0  
Kis!.8okio88 0  
Klm.6s8gsoic 0  

100.1008 t-?ipr'Lkisb. 0
--------  tmdbr. Vnn3 0

tin d sn e r . . 0  
t.öUSnbr0tm 0  
Obsrscbiss. 7 
Oppslnsr. . 0  

> . . . . .  psulsköks . 0
kctkllf-jlM ll 8okl68st8vb 0  1

8eb«3bsn6r 0  
8inn«r 7 

7
Wiolcül.KüppH'

8rem. Wollic. 7 
8rss1.8psiti. 0  
8udsrus ki». 7 
ZusekWx Va. 0 
butrics ttst. 7 
V3stt08vtm 7  

do. do. 7  
Osssol kodot 7 
Ok3sl. W-lss. 0  
^8llvi(3U . 7  
-Orissk.ki. 7 

Zttitokpos.TV 
Oöln-Msvn 7  
Ooneord özb 7 
do. 8pinnos. 7 
0ont.W38§n. 7

»g1mnk.t.in 7 
vsrsLU. 638 7 
vt.)!!. lotse. 7 
do.tux.8v.V. 7 
do.kiod.Iel. 
do.OststrOs. 
do.Oost. öev/ 
do.0eb,.k!6 7 
do.aspk.6ss 
do.6asx1iik1. 
do.duts-8pin 
do. Ksbotvlc. 7 
do. 8eksektd 
do.8pis§stel 
do.Wstisnf

105.256 
52103.256

425.0006 
397.5006
126.006 
160.0006 
139.708 
121.606
152.756 
208 0 0 6  
137.606 
109.006
178.506
164.506 
74.306

198.756
169.756 
87.106 
61.756 
92 006

176.256

do.W388sr«. 
vt. kissnbdl. 
vonnorsmiek 
VSs.Ltoksm. 
vsord. 63rd. ^  
viisssId WLL 7  
do.kis.u.vskt 7  
dv. ttssekin.  ̂
Vvn3m Irust 
cel<»s1tt..f.

259.756
113.75-'

Avoum.fsb 
d.O.i.anilini. 7 
a o .t .k 3 U 3 U 8 i 7 
adlsrOsm.lcv 
adlsrkütts

ailZZoslOmn 
aneIoOont.6 7 
ail§.k1ol<t.68 "  
ankLlt. Kok«, 

dv. v.-a.
annen. 6U88 
aplsrb. özd, 
arokimodos 
aronbrL.8Ld 
arnsdorfpav 
aumstr- kro.

8 3srL 8 t.tt.
83rtrL6o.8p
63VL.8KSU8t,
do.K3i8W81r0
bondixkolrb

ösl.^nkttseb
do.k1eIc1.-W.

do.6ub.kutt. 
do.klr-6mpt 
do. ttssokin. 
do.Lpod V.tcv 
do. do. V.-a.
8srtkold 8ek 
ksrrolius 8-v 

151.256 OiLmsrelcktt.
187.508 
111.70b 
150.606 
137.5ÜK 
111.0006 
151 40b
149.508
133.508 
iOS.oOdS

3ovi.um.8LVl 
do. 6u88St.

6de8vbönka 
8ökler L 60. 
bäsperd.Wvs 
brosvkvl, KKI 

do. ^utv 
brodM^elci. 
Lssitsnd.rm

297.75b 
480.5006 
104.25b 
107.00b6 
22l.00b6 
333.000,; 

69.70b
176.506 
117.406 
243.25K6
189.506
115.506 
133.256 
129.00b 
123.106 
399.00b

57.256 
157.25K6

410.0006
148.506
49.006 
44.2506
46.006 

116.50b6 
132.09b 
169.990

42100.506
219.0006

85.000»
267.10^
134.506
120.756 
277.2506
139.756 
,42.0006 
,34 .696  
220. 506

62.006 
229.59b 

70.606 
275 098 
2t6.80b6 

43.686

20 « 8 .0 0 0 6  >!so 6sred. 7 t26 1475.0008 ZismsnsOi.i. 7
21 436.0006 JossriekVa. 7 6 102.006 Zism.LKIsIc S

105.0006
264.006 

Stz.OOl«
LSS.006 Kr»1i a,eksr». 7 
213.606 KemervnkdO 7 
119 5006 Ksplorttsek. 7
208.756
153.506
248506
255.006

356.000
103756
135.258

292 25b 
165.000

7 
7
7 25 

8 
7 40 
7 20 
7 32 
7 0 
7

kintsLvMsic 
kisoM.KrLit 
kldsri. färb. 
klsict. vrosd. ^  
kne». Woll«. 7 
O.tsNStLOo. 
kseb«.8fe«. 
kssvn.Stntck 
k ry .k ir.tts t 7  
P«in-duts8p. 7 
flosd .S ekjii"  
ksru8t.7uvK. 
pseundtt.icv. 7  
kfi8t.L kssm *

8
7 24 
7 10 
6 10 

16 
8' 

7 10 
5  10 

8 
7 11
7 27 
7 12
7 28 

6 
0 
0

do. »be. 
dssssnitr K. 
XaklL porr.

Ksttomtr. 8x L 
Käln-Kkss.8. 7 
Kns.Witk.icv. 7

00. ps.-a. 7
Kön.ttLrisnk 7 
KöniLsborn. 7 
Köniesrsltp. 7 
6br Kärtine 7 
Krusotmitr ^

Löis«. kis. 
Oslssnlc. 8«. 
do.Oussstkl. S 
65. ttsrionk. 7  

do. Vrr.-a. 
OsrmLniklpI 
Os.i.sl.Untrn 
6lrdd.8pinn 
älLS SekLllcs 
Oörl.kisonb. 
do. ttasekin. 
Orsppin.WIc. 
Outtsmttsvk 
ttabsrm.LO 
kattosokstt. 
kammsrssn. 
kdlse.i.ksdb
kst. SsllsLll.
kannov. 8au 
do. ttrsvk. 

kLsb.WionO. 
karlcostKrotL. 
do.8« .8t.-ps 
krfpsn.kLb. ?! 
kLrtm.ttsck. 
kLspsrkison 
kointshms. 
kommoor^m 
ksrbsLnd W. 
kermannm. 
kövkst. kb«, 
kvksnIokoW 
kösekk.u.8t.

6b.50b6 KumboldttL.

10
10
84

15 
6

16 
6
4

11
11
6
5
7 
0

10
0

16
9
5 

11
8 
4

23 
12 
0
6 
0

20 
6 
6 

134 
11 
3 

12 
12 
9 

10 
9

7 30 
4  8 
7 24 

8

48.256
17.758

226.60b
152.60b
156.256 
201.006 
132 256 
213.006
224.256

113.2506 pstsM.V.a. 7 
pkönix ti t.t..7

7 12
0

7 222302.10^

8
9
0

17
7 18 

0 
0 
6

7  11 
6

Kviikrusork. 7 
r.Lkmovoi't- ^  

120.00K6 tauekkamm, "  
128.90b6 tLusLkiitte . 

6Ä111.806 tsonk. 8rnic. 7  
171 908 tsvicsm dos. 7
240.006 tinlcs kotim. 7 
176.003 t.tSvsLOo.
114.506 toikr.k.dp.s 
564 00b6 do. 8t.-?s. 7 
321.5906 tuolc.LÄsii. 
123.106 tünsb.Wvks
371.0006 tvtk. krsvk« 7
279.506 kgLnnssms.
580.5006 ttrrlcWsti 8z 7 
85.008 ttLLdöb.OLS

115.5 -6 do. Köre«. 
381.8006 ttLsi« ics.ög. 7
138.5006 ttLrisnkKotr '  
16S 756  tt.-k.Krppsi
232.606 ttvkWbt.ind. 

82124.006 do. M au
119.0006 kstts§uinL0 
176.70b ttklsküninx. 
130.2506 ttülk.korL«. 
163.00b «!sptun8ok. 
468.906 Kous8od.a.6 
181M -6  kiodsrt.Kokl 
609 25b kitritiLbrilc.
107.606 kordd. ki§«. 

do. Oummi . .  
do. duts t.8. 7 
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Die presse.
Muster Statt.)

Das M  -er „Maien".
Von Dr. P e t .  H. W e rg k .

--------------- «Nachdruck verboten.)
Das Pfingstfest hat zum Wandern
So recht die schönste Pracht,
Wenn rings von Baum und Hecke
Die duft'ge B lüte lacht.

Tchon w ill der scheidende Frühling dem nahenden 
. Miner die Hand reichen, aber noch blüht es rings 
^  tausend Farben und in  tausend Düften. Reicher 
^  lockender scheint uns das Leben niemals zu 

als zur Pfingstzeit. Und wonniger und lieb- 
^Her lacht uns die Natur niemals an als in  den 
^8en, die w ir festlich begehen, weil Gottes Gnade 
weinst über die sündige Menschheit seinen heiligen 

^eist ausgegasten hat.
Wenn w ir  heute ein wenig über S itten und 

Gäuche des Pfingstfestes plaudern, so meinen w ir 
ganz das eigentliche christliche Fest, sondern 

^ 4  noch jene Rudimente, die ihm geblieben sind 
jener Zeit, da noch das altgermanische Heiden- 
zur Pfingstzeit seine großen Frühlingsfeier- 

M e iten  beging. Unser Volk ist zäh und liebt es, 
dem Althergebrachten festzuhalten. Deshalb 

^  es auch jenes bunte Rankenwerk noch nicht 
^uz aus seinen Feiern verbannt, das zu Wotans 
^ iten  die W elt umblühte. Und deshalb singt 

auch heute noch:
W ir bringen auch den M a i'n  in 't  Hut 
Und holen uns 'neu naten Fut.

Die Bedeutung des Pfingstfestes, das fünfzig 
^ge nach dem Osterfeste gelegen, dürfte jeder- 
^N n ohne Ausnahme bekannt sein. Es ist das 

der Ausgießung des heiligen Geistes, das die 
^ ö lf Jünger des Herrn zu Aposteln, d. h. zu 
^ndboten der neuen, christlichen Lehre, machte und 
efahigte. Es ist gewissermaßen das Fest, da der 
'^erstandene Glauben seinen höchsten Triumph 

^erte. Die betreffende Stelle in der heiligen 
Hrift, die von unserem Feste handelt, lautet 
"v- „Und als der Tag der Pfingsten erfüllet 

waren sie alle einmütig beieinander. Und 
^  geschah schnell ein Brausen vom Himmel, als 
^Nes gewaltigen Windes, und erfüllte das ganze 
^u § , da sie saßen. Und erschienen ihnen Zungen, 
f e i l e t  wie von Feuer; und er setzte sich auf 
^ 2 n  jeglichen unter ihnen; und wurden alle voll 
^  heiligen Geistes und fingen an zu predigen 

anderen Zungen, nachdem der Geist ihnen gab 
^zusprechen! (Apostelgeschichte St. Lucä 2, 
^ r s  1 bis 4.)

Die zur Pfingstzeit besonders in  Deutschland 
^pflegte» S itte  des Mailebens ging gewöhnlich 
? üendermaßen vor sich: der gewandteste und 
ältlichste Bursche des Dorfes rie f die Namen 
E tlicher Mädchen aus und forderte die anderen 
"wesenden Burschen zum auktionsmäßigen Bieten 

Die Reihenfolge, in  der die Mädchen aus- 
^ E e n  wurden, war die, daß m it der anerkannt 

Hönsten begonnen und m it der Häßlichsten ge- 
^det wurde. Wer ein Mädchen ersteigerte, hatte 
b bis zum nächsten Lehnstage zu beschützen, zu 
schirmen; er hatte m it ih r zu tanzen und durfte 

keinem Vergnügen ohne seine Lehnsbraut er- 
^ ln e n ; das gleiche galt für das Mädchen. Zum 
Eichen der Lehnsrechtsgiltigkeit verzehrten Bursche 

^  Mädchen im Verein m it den nächsten Anver- 
die Pfingstbretzel, die m it einem guten 

. 'ingsttrunk, den der Lehnsbrautvater hergab, 
r^tttergespült wurden. Solche Pfingstlehnsbraut- 
^ f te n  führten oft Zu dauernden Verbindungen,
. "rauf auch der Pfingstlehnsspruch hindeutet, der 

lautete: „Heute zur Lehen — über ein Jahr 
Ehen!" Diese Lehnssitte hat sich, namentlich 

h. Rheinland, wenn auch in  veränderter Form, 
auf ben heutigen Tag erhalten. Auch Reigen- 

heute noch vielfach zu Pfingsten ver- 
. aaltet. Zu diesen Vergnügungen werden Pfingst- 
^ .^E n  oder Pfingststollen gebacken, von denen 
 ̂ Es Teilnehmerpaar ein Stück erhält, das von 

^verhe ira te ten  bis zum Hochzeitstage aufzu­
bahren ist.

^ der verstorbenen Geister w ird hier und 
am Vorabend des Pfingstsonntages gedacht. 

. besteht z. B. eine gar eigene S itte  Lei ein- 
 ̂ Uen Karpathenbewohnern. Dort pflegen nach 

tz^-^Endmesse die Greise und Greisinnen die 
H^ber ihrer E ltern m it kleinen Besen aus 
H^6stblumen abzufegen; gewissermaßen also ein 
gp^^ngsblumenopfer, das den Verstorbenen dar- 

w ird. An die Maien knüpft sich bei fast 
Völkern ein reicher Aberglaube. Sind die 

sich^ir am dritten Tage noch frisch, dann w ird 
^  Heuernte gutes Wetter sein. Welken sie

kann man sich sicher auf einen schlechten 
gefaßt machen, der keine normale Ent- 

H ^U u g  der Garten- und Feldfrüchte zuläßt.
einer eventuellen Mißernte kann man auf 

^ c h e r le i A r t entgegenwirken, so z. V. durch das 
'"O feue r, von dem der Volksmund sagt:

____ er vor S ta ll und Scheuer
»st ein reicher Segenstreuer.

^ X in a u s  aus der Lnge! Hinaus tn's Feld.
In Gärten, in wiesen und Nuenl 

Dort breitet der Frühling sich über die Welt,
Dort gidt's zu genießen. zu schaueni 
w er heute noch sorgend tn's Leben blickt, 
wen der G ram  verfolgt, die Sorge drückt.
Der wand're dahin, wo das Wunder geschah. 
Das die Welt verjünget: Pfingsten ist dai

L r w ird  ihn spüren, den neuen Geist, 
w ird  befreit und erlöst sich fühlen.
Noch leer in der vrust. an  Hoffen verwaist.
Sieht er nun sich vor neuen Zielen.
Lr H S ret nicht nur der VSgleln Lied.
Lr w e iß . was sie jauchzend zum Himmel zieht: 
Ver innere Frieden, die Lust. im Sang 
Zu verströmen. w as durch die Seele klang!

vrum  fröhlich hinaus und das Herz befreit 
Im  klnbiick des sprießenden Lebens! 
w er so sich. genießend, dem Höchsten weiht. I  
ver wandert wohl nimmer vergebens!
Lr bringet Helm. was lang' ihm gefehlt.
Läßt draußen, was trügerisch ihn gequält.
Und wähnet sich selber dem Wunder nah.
Das die weit verjünget: denn Pfingsten ist da!

N tchord w in tzer.

Die Wetterreime und Bauernregeln, die sich 
auf die Pfingsttage beziehen, find weniger reichlich, 
als dies sonst der Fa ll zu sein pflegt. W ir zitieren 
hier einige: „Pfingstregen, reicher Weinsegen."
Pfingsten kann noch recht kühl sein; deshalb jagt 
man auch: „B is  Pfingsten lasse den Pelz nicht 
fahren, und nach Pfingsten ist gut, ihn aufzu­
bewahren." Wenn das Pfingstfest naht, sind die 
Vorräte des Landmannes so ziemlich ganz auf­
gezehrt: „Zu  Pfingsten hat der Bauer am
wingsten." Pfingstregen pflegt schließlich anhal­
tend zu sein: „Regnet's am Pfingstmontag,
regnet's sieben Sonntag."

Das Symbol der Pfingsten, das in  jedem Haus, 
wo das Fest gefeiert w ird, seinen Einzug hält, 
sind Blumen und frisches B lattgrün. Dieses junge 
Grün hat Heilkraft und Zauberwirkung und steht 
deshalb in  hohem Ansehen. Die slawischen Volks­
stämme haben z. V. ih r Pfingststräußchen als 
Unheilabwender. M it  ihnen beräuchern sie, nach­
dem sie sie angezündet haben, Haus und Hof, 
S ta ll und Vieh. M it  ihnen bannen sie die Ge­
witterwolken und halten sie die Mäuse aus den 
Getreideschobern fern. Und auch die jungen M äd­
chen schmücken sich m it ihnen oder m it Pfingst- 
kränzen und werfen sie am Abend des Pfingst­
sonntages ins Wasser. Geht nun solch ein Strauß 
oder Kranz unter, dann bedeutet es Unglück, 
schwimmt er auf der Oberfläche, bedeutet es Glück, 
dreht er sich aber um sich selbst herum, dann steht 
dem Liebesglück seiner Besitzerin irgend etwas im 
Wege. Diese Sträuße bestehen meistens aus 
Primeln, Wermut, Magenwurz und Hahnenfuß, 
die Kränze hingegen aus frischen Faulbaum- oder 
Virkenzweigen. Gewöhnlich ist auch der „Pfingst- 
lümmel", die komische Person des Pfingstganges, 
reich m it Blumen ausstaffiert. Während des Um­
ganges w ird dann gesungen:

W ir bringen einen Lunten Jungen ins Haus, 
Wer ihn haben w ill, der komme heraus;
Die Blumen haben w ir für uns gevilückt.
Da haben w ir ihn m it ausgeschmü
Und hätten w ir uns noch eher bedacht,
So hätten w ir ihn noch besser gemacht;
Sechs Eier, sechs Dreier, 'n Stück Speck,
Dann geh'n w ir gleich wieder weg!

Erhalten die Pfingstknechte ihr Almosen, dann 
wünschen sie den Spendern ein gutes Jahr. Müssen 
sie jedoch leer abziehen, was allerdings nur ganz 
selten vorkommt, dann müssen die „Geizkragen" 
einen Spottvers über sich ergehen lassen. Auch der 
folgende Vers gehört hierher:

Da kommen die Maienknecht',
Sie haben gern ihr Pfingstenrecht:
Drei E ier und ein Stück Speck 
Von der rauch'gen Seite weg.
E in halb Maß Wem 
I n  den Kübel 'nein,

Da wollen die Maienknecht'
M it  ihrem Pfingstenrecht 
Zufrieden schon sein.

Reich an Blüten und Bräuchen .«r das schönste 
Fest des Jahres, das frohe Fest des Sommers. 
Freudig schauen ihm alle entgegen, und froh wird 
es schon wochenlang begrüßt. Das überall erwachte 
Leben hat auch den Menschen freudiger und selbst­
bewußter gemacht, daß seine Augen leuchtend h in­
einschauen in all den Glanz, der schimmernd die 
W elt umhüllt . . .

Pfingstrosen.
Skizze von K ä t e  D a m m .

--------------- «Nachdruck verboten.)

Der hochgewachsene O ffiz ie r in  der kleio 
samen Schutztruppenuniform schritt langsam 
durch die belebte Friedrickstraße. Also nach 
dre i Jahren wieder daheim in  Deutschland! 
Und alles w ie sonst, derselbe laute Trubel, 
dieselben eilenden und hastenden Gestalten 
der A rbe it und die lässigen, müden Gestalten 
des Genusses. N u r noch mehr Autom obile als 
dam als! W eltenfern erschien ihm plötzlich 
seine S ta tio n  in  A frika , es w ar ihm. als sei 
er garnicht fo rt gewesen. Und doch —  eine 
Macht w ar da, eine E rinnerung, die nicht zu 
verlöschen w a r: drüben in  Keetmannshop hat 
er S idon ie  Herstenbeck kennen gelernt, des re i­
chen Geheimen Kommerzienrates zweite Toch 
ter, die dort einige M onate zum Besuch bei 
Schwester und Schwager geweilt hatte. Der 
Schwager, O berleutnant von W etterm ann, w ar 
sein bester Freund- A ls  sie fo r t w ar, sechs 
M onate, ehe sein Kommando in  A fr ika  Wende 
ging, kam es ihm tra u r ig  und einsam vo r; sie 
w ar so heiter, gewandt und gesprächig gewesen, 
hatte alle Menschen, die m it ih r in  Berührung 
kamen, immer an sich zu fesseln gewußt. D ie 
Gedanken an sie hatten ihn im m er verfo lgt 
und beschäftigt; ohne in  Hambura A ufentha lt 
zu nehmen, w ar er nach B e rlin  gefahren, ob 
gleich die Großstadt gerade jetzt, wo es zum 
Pfingstfest ging, eigentlich keine besondere An 
ziehungskraft ausüben konnte. E r überlegte, 
ob er heute gleich „zur Teestunde", wozu S ido 
nie ihn beim Abschied neckend eingeladen 
hatte., nach dem Kurfürstendamm fahren sollte! 
Und ob er wohl ein paar B lum en m itnahm  
fü r die E ehe im rä tin?  W igand von Raslow  
stand nämlich gerade vor einem wunderschönen 
B lum enladen s till, h in te r dessen großen, 
blanken Schaufenstern ein reicher F rü h lin g  und 
Sommer ihm entgsgenblühte. Sein Blick 
streifte die schönen Rosen, L i lie n  und seltenen 
Orchideen,, die M a ib lum en und Verg ißm ein­
nicht. d ie  bunten Nelken und die Schneeball­

sträucher; da, m it einem male, durchzuckte es 
ihn wie ein elektrischer Schlag: m itten >m
Schaufenster stand e in  großer Korb. der über 
und über gefü llt w ar m it leuchtenden, purpur 
roten Pfingstrosen! Ländliche Pfingstrosen im  
großen städtischen B lum enladen! W iaand w ar 
lange Z e it fern gewesen, und von den W and 
lungen der Vlumenmode hatte er nichts gehört; 
früher waren diese bäurischen Päonien nicht 
in  der Großstadt w ohlgelitten. Aber daran 
dachte er jetzt nicht. D ie Pfingstrosen zauber 
ten ihm ein anderes B ild  vor sein geistige, 
Auge: seine H eim at, das schöne R aslow  m it 
feinem schlichten, grauen alten Herrenhause 
und dem Park, dem alten V a te r, der dort 
lebte und m it dem freundlichen Pfarrihause 
dort unten im  D orf, dicht an der Kirche und 
dem P fa rrga rten  m it seinem Reichtum rn 
Päonien, die just zur Pfingstzeit so herrlich 
blühten. Und um die P fingstzeit w a r auch 
K ordu las Geburtstag, Kovdulas, des einzigen 
Töchterleins des Pastorenpaares, das m it den 
roten Pfingstrosen um die W ette blühte. 
K ordu la  und W igand waren gute Kameraden 
gewesen, und als er vor dre i Jahren Abschied 
von Kordula genommen hatte, hatte er sie go' 
beten., ihn nicht zu vergessen. S ie hatte ihn 
groß und erstaunt angesehen: „W ie  könnte ich 
S ie vergessen, W igand. da mein Leben so still 
und einsam ist! Aber S ie  werden mich ve r' 
gessen, S ie haben da drüben so v ie l Neues und 
so v ie l andres, daß fü r  K ordu la  W illm e rs  keine 
Gedanken üb rig  bleiben."

„Doch., doch," hatte er ernsthaft versichert, 
denn er glaubte selbst, K ordu la  nicht vergessen 
zu können.

Manchmal allerdings in  der ersten Ze it, da 
ta t er in  seinen B rie fen  an den V a te r noch 
Fragen nach des Pastors Ergehen und auch 
nach K ordu la, aber schließlich tauchten die E r 
innerungen unter, und das neue Leben nahm 
ihn drüben ganz in  Beischlag. A m  Tage der 
Ausreise waren ihm die drei Jahre  endlos 
erschienen,, und nun dünkten sie ihn w ie  im  
Augenblick verflogen,.

Diese Pfingstrosen erst erinnerten ihn wieder 
an Kordu la, an das blühende K ind  seiner H e i­
mat. A ls  er fo rtg ing  und, auf dem Deck des 
Dampfers stehend, Europas Küste versinken 
sah, da wurde ihm weh ums Herz. und ein 
letztes Heimgedenken flog vom Schiff in  den 
P fa rrga rten  zu R aslow  m it seinen blühenden 
Pfingstrosen und der liebreizenden Pfingstrose 
Kordula, ein Heimgedenken m it der Frage: 
„W ie  werden w ir  uns wiedersehen?" Aber 
jetzt, auf der H eim fahrt, w ar kein Gruß und 
kein Gedanke nach R aslow  geflogen, sondern 
nach B e rlin  in  e in  stattliches Haus am K u r- 
füvstendamm., zu S idon ie  Herstenbeck m it dem 
schmalen, gelblichen, interessanten Eösichtchen 
unter den blauschwarzen H aarwellen!

E r stand noch immer und starrte auf die 
Pfingstrosen, und m it einem male w ar ein 
unnennbares Heimweh nach R aslow  in  ihm 
wach geworden. Nach dem alten V a te r, nach 
dem alten Hanse, nach den alten., gewohnten 
Verhältnissen seiner Knaben- und U rlauLszeii. 
Pfingsten daheim! Das w ar schön! Sein V a te r 
wußte nicht, m it welchem Schiff er aekommen, 
W igand hatte ihm  nur ungefähr die Z e it seü 
ner Ankunft in  Europa m itge te ilt.

Pfingsten in  der H eim at! D ie Pfingstrosen 
blühen zu sehen in  Pastors Garten, und da ' 
neben in  der Laube, das blonde, rasige Pflügst- 
röslein, K ordu la !

W ie  hatte er nu r so ganz und aar die J u ­
gendgespielin vergessen können! Und vielle icht 
hatte sie ihn auch vergessen,, viellelckst w ar sie 
gar verlobt oder verheiratet? Neunzehn Jahre  
w ar sie, a ls er fortg ing, und dre i Jahre  sind 
lang in  einem Mädchenleben.

E r nahm eine Droschke und fuh r in  sein 
Hotel, packte seine kaum ausgepackten Sachen 
wieder ein, vertauschte die U n ifo rm  m it der 
Z iv ilk le idung  und fuhr m it dem Nachtzuge gen 
Norden in  die pommersche Heimat. A u f einer 
S ta tio n  verließ er den E ilzug und fu h r m it 
der K le inbahn w e ite r in  den lachenden Spät-- 
frühlingsm orgen hinein. Daß der Zug langsam 
fuhr, w ar ihm  gerade recht, sein Auae tauchte 
tie f h in e in  in  das H imm elsblau, in  das satte 
G rün der Wiesen, die zarte Färbung des 
Laubes, in  das grüngoldig schimmernde Ähren-- 
meer. Deutsches Land! H eim at!

Das Herz wurde ihm w e it und groß, 
w ie karg w ar es drüben auf der fremden 
afrikanischen Erde!

A u f der Station,, von der R aslow  in  einer 
Viertelstunde zu Fuß zu erreichen w ar. stieg er 
aus, ließ sein Gepäck m it der Weisung zurück, 
daß es von R aslow  aus abgeholt würde, und 
ging im  frischen F rüh lingsw inde  den bekannt 
t<;n Weg. Nach 10 M in u te n  lag R aslow  vor



Hnr, und nach 5 M in u ten  schritt er über die 
stille Dorssiraße.

D ie Leute w aren  wohl alle zur Feldarbeit 
drangen, n u r Wer und dort p ina  eine F ra u  
e ilfe rtig  Aber Hof und S tra ß e . N un ging er 
am StaLstenzaum  des P fa rrg a r te n s  hin, und 
da  blühten sie ja , die großen roten und weißen 
Pfingstrosen, blühten noch schöner und üppiger 
in Form  und Farbe, a ls  die, die er gestern im 
B e rlin e r  B lum enladen geschen hatte. Von 
drüben, über den B aum w ipfeln des Parks,, 
grüßte ihn der schlichte graue T u rm  des v ä te r ­
lichen Hauses. A lles deutsch, alles schlicht.

I n  diesem Augenblick dachte er a n  S idonie  
Herstenbeck. E r würde ja  nicht im m er Offizier 
bleiben. Hier au f seiner V a te r Erbe würde er 
einst wohnen! E r erschrak; würde sie h ie rh e r ' 
passen, die Tochter der spanischen Pflanzertoch­
ter m it dem fremden^ feurigen T em peram ent? 
W ürde sie gerne eines deutschen Landjunkers 
F ra u  w erden? N ein, in  dieses deutsche, 
schlichte H aus gehörte die fremdländische B lum e 
nicht, dahinein  gehörte eine blonde deutsche, 
rosige F ra u . D ie Tonne flim m erte über der 
stillen, freundlichen Landschaft, ha tten  seine 
Lippen K ordula gesagt, oder h a tte  er eben ge> 
trä u m t?  E r nahm  den Hut ab und fuhr m it 
dem Tuch über die erhitzte S t irn . E r  sah 
hinüber zum P fa rrh a u s :  die H austü r stand 
offen, und in dem „guten Z im m er" zur rechte» 
S e ite  der H au stü r w aren auch die Fenster ge 
öffnet, deren weiße Vorhänge sich im Zugwinde 
bewegten. E r öffnete die P fo rte  und t r a t  n 
den V orgarten; rechts und links w ar der Weg 
sauber und altmodisch m it Buchsbaum eing« 
faßt. E r bückte sich in Gedanken und faßte in 
Sie B lüten , eine weiße B lum e h ie lt er in  der 
Hand. E r  lächelte, er wollte gleich den P fa r re r  
aussuchen, reum ütig seinen F reve l bekennen — 
da stand er im  H ausflu r; es w ar a lles still, 
a lles ohne Leben, er legte die Hand auf die 
Klinke und öffnete die Z im m ertür —  aber be 
troffen und erschreckt zauderte sein Fuß  an der 
Schwelle. D a s  Z im m er w ar rn  einen T a n n e n  
Hain verw andelt, ein weißer S a rg  stand da. 
unter einem hohen Kruzifix, von ein igen still

brennenden Wachskerzen bestrahlt, aufgebahrt. 
D er P fa r re r , sein guter., väterlicher F reund?  
Oder die P fa r re r in ?  E r zog leise die T ür 
h in te r  sich zu und näherte sich dem S a rg e , der 
m it einem weiten, weißen Laken bedeckt w ar. —

Und n u n  sah e r 's , weiße Pfingstrosen wa 
ren zur G irlande  gewunden, um den S a rg  ge> 
legt — zagend und behutsam nahm W igands 
Hand d a s  verhüllende Tuch zur Seite . D a lag 
die Pfingstrose K ordula vor ihm,, er erkannte 
sie wohl, trotz der grausam en V eränderung, die 
die Todeskrankheit in  d ie  einst so blühenden 
Züge gegraben hatte. Aber die leuchtenden 
b lauen Augen blieben geschlossen, und um  den 
feinen, schmalen M und lag ein  seltsam fragen' 
der Zug.

W igand w ar an dem S a rg e  niedergekniet, 
es w ar ihm>, a ls  ob die Tote >hn fragte, ob er 
auch drüben an  sie gedacht hätte, wie er ihr in 
jugendlichem Überm ut verheißen hatte. „Der 
zeih!" sagte er leise und legte die gepflückte 
weiße Pfingstrose zu den ro ten  Rosen in  die 
steifen, abgezehrten Hände. E in  F rauenkleid  
rauschte über die Schwelle, befremdet blickte die 
e in tre tende  P fa r r f ra u  auf den Knienden. A ls 
er aber aufsprang und ihr w ortlos in die 
Augen sah, erkannte sie ihm

„W ie ist das  nur gekommen —  so schnell 
gekommen?" fragte er m it zitternder Stim m e.

S ie  drückte W igands Hand. ..Es ha t S ie  
erschreckt. S ie  w ußten ja  n ich ts nicht hier, 
kommen S ie , drüben in meinem W ohnzimmer 
w ill ich Ih n e n  von K ordula erzählen."

„E ine  Erkältung im W in te r —  ein Genesen 
—  ein Rückfall und e in  langsam es Dahinsiechen 
seit F eb ruar —  und vorgestern ein  friedliches 
Ende."

Und dann  zaghaft: „ S ie  h a t auch noch 
I h r e r  gedacht, H err von R aslow . Ob S ie  wohl 
drüben blieben, oder ob es S ie  wieder herziehen 
würde zur Heim at. S ie  freute sich, wenn I h r  
V a ter kam und von Afrika erzählte, es w ar 
die einzige Abwechslung in ih rer trau rig en  
Krankheitszeit. S ie  wollte so gern leben und 
wußte doch, daß sie sterben mußte, und nachher 
ist sie —  dann  auch ergeben gestorben."

W iggnd hatte  unverw andt zur E rde geblickt. 
N ur jetzt nicht aufsehen, n u r nicht in  die Auge» 
der P fa r re r in  blicken m it dem Schuldbekennt 
n is, daß er sie d rüben vergessen hatte. Nicht 
eine einzige, armselige K arte  m it einem Gruß 
ha tte  den W eg zu K ordula gefunden.

Und er konnte nicht mehr gutmachen! V ie l­
leicht —  ja, w enn in  Afrika Pfingstrosen ge 
b lüht hätten!

E r verabschiedete sich in  tiefer Bewegung 
von  K ordulas M u tte r  und  schritt durch das 
langgestreckte D orf an den G ärten  m it den b lü  
Henden Pfingstrosen vorüber zum Schlosse 
seiner V äter.

M a n n ig fa lt ig e s .
( U n w e t t e r n  e r h  e e r u n g e n  i n  T i r o l  

u n d  i m  A l l g ä u . )  I n  Nordtirol fiel auf den 
Bergen Neuschnee. Auf dem Brennerpaß herrschte 
Schneegestöber. I n  einzelnen Gebieten jenseits des 
Brenners herrscht Hochwassergefahr. Die Neich- 
straße nördlich von Bogen ist an fünf Stellen ver­
schüttet, aber wieder freigemacht worden. Zm 
Pustertale und in den Seitengebieten erfolgten 
Verkehrsstörungen durch Ausbruch von Wildbächen. 
Im  Unterpustertal sind mehrere Häuser bedroht. 
Bei Dellach an der kärnthenschen Grenze haben 
f ü n f P e r s o n e n  d e n  T o d  in den Fluten ge­
funden. Auf dem ganzen Allgäuer Gebirgskranze 
ist bis auf die Vorberge herunter Neuschnee ge­
fallen. Die Schneeverhältnisse mahnen dazu, be­
sonders für Hochtouren während der Pfingsttage 
große Vorsicht zu empfehlen.

( I h r e  G e n u g t u u n g . )  „Warum glbs ^  
eigentlich jedem Landstreicher, der des ^  
kommt, zu essen? S ie arbeiten doch nicht sM ^ 
fragte ein M ann seine Frau. — > ^^n ,
wartete sie, „aber es macht mir doch or-er 
gnügen, einen M ann einen Mahlzeit essen zu sey

sind die Wochentagsausflüge der Soldaten-

humoristisches.
( P o e s i e  u n d  P r o s a . )  Backfisch: „Ach, wie 

herrlich ist dieser Spaziergang durch die herbstliche 
Natur! . . . Welch geheimnisvolles Flüstern! . . . 
Wenn ich die Sprache dieser herrlichen Eiche ver­
stehen könnte, was würde sie mir wohl sagen?" — 
Professor: „Mein liebes Fräulein," würde sie
sagen, „entschuldigen Sie, — ich bin eine Buche!"

( Un b e d a c h t . )  „Also, liebes Frauchen, ich 
habe heute mein Leben mit 30 000 Mark versichern 
lassen." — „Ach nein, das hättest du mir nicht 
sagen sollen, damit mußtest du mich überraschen! 
Jetzt w ird's mir gar keine Freude machen, wenn — 
du stirbst!"

Gedankensplitter. „ >
(Aus Graf Douglas: Lebensbetrachtungen-1 

O käme noch einmal in Pfingstgewittenr 
Der Geist von Gott und erfüllte die Welt.
Ach hüls' er die steinernen Herzen erschüttern 
M it dem Hammer, der härteste Felsen zerschell.
Wer für dre Durchführung eines großen Werkes 

begeistert ist, läßt sich lieber für dasselbe b e g r a s  
als daß er fürchten müßte, es könnte nnt ly 
begraben werden.

Wahre Energie beweist es, wenn man in 
Arbeit, die Jah re  hindurch die a n g e s tre n g te s te ^  
zentration aller geistigen Kräfte erfordert, n ^ 
ermüdet, auch wenn Mißerfolge eintreten.

Wer nur mit dem Verstand für das Wohl 
Volkes arbeitet, kann später Hu einer Erkennen 
kommen, die ihn veranlaßt, den bis bahrn v 
folgten Weg nicht nur zu verlassen, sondern >og 
den entgegengesetzten einzuschlagen. Wer stch.5„- 
bei seinen Bestrebungen für des Volkes Wohl uv 
wiegend von seinem Herzen leiten läßt, wird sem 
Weg bis zum Ziele immer frohen Mutes verfolg 
können. ^

össle /ü> eine ^
Frenisc/re Akuncho^sFS,

M E  F M  / .5 5 ,  - b
».Flösse, e. /raöen r'/r
§c/r/ÜF. ckrrr
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